
Veröffentlichung 1. Quartal 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 30. April 2009

Hauptversammlung, Frankfurt am Main 8. Mai 2009

Auszahlung der Dividende* 11. Mai 2009

Veröffentlichung 1. Halbjahr 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 4. August 2009

Veröffentlichung 1.–3. Quartal 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 3. November 2009

* vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung

F
re

se
n

iu
s 

S
E

·  
G

es
ch

äf
ts

b
er

ic
h

t 
2

0
0

8
·  

C
H

A
N

C
E

N
 E

R
G

R
E

IF
E

N

Designkonzept/Realisation: Hilger&Boie Design, Wiesbaden
Druck: Druckerei Ziegler GmbH&Co KG, Neckarbischofsheim

Stammaktie Vorzugsaktie

WKN 578 560 578 563

Börsenkürzel FRE FRE3

ISIN DE0005785604 DE0005785638

Bloomberg-Symbol FRE GR FRE3 GR

Reuters-Symbol FREG.de FREG_p.de

Haupthandelsplatz Frankfurt /Xetra Frankfurt /Xetra

FINANZKALENDER

INFORMATIONEN ZU DEN FRESENIUS-AKTIEN

Der Geschäftsbericht der Fresenius SE ist am 18. März 2009 auf unserer Website unter http://www.fresenius.de erschienen.

Konzernzentrale
Else-Kröner-Straße 1
Bad Homburg v. d. H.

Postanschrift
Fresenius SE

61346 Bad Homburg v. d. H.

Kontakt für Aktionäre
Investor Relations
Telefon: (06172) 608-2637
Telefax: (06172) 608-2488
e-mail: ir-fre@fresenius.com

Kontakt für Presse
Konzern-Kommunikation
Telefon: (06172) 608-2302
Telefax: (06172) 608-2294
e-mail: pr-fre@fresenius.com

Handelsregister: Amtsgericht Bad Homburg v.d.H.; HRB 10660 
Vorstand: Dr. Ulf M. Schneider (Vorsitzender), Rainer Baule, Dr. Francesco De Meo, Dr. Jürgen Götz, Dr. Ben Lipps, Stephan Sturm, Dr. Ernst Wastler  
Vorsitzender des Aufsichtsrats: Dr. Gerd Krick 
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Der Jahresabschluss der Fresenius SE und der Konzernabschluss nach IFRS-Rechnungslegungsgrundsätzen sind auf unserer Website verfügbar und 
können bei Investor Relations angefordert werden. 
Weitere Informationen und aktuelle Unternehmensnachrichten können Sie abrufen auf unserer Website unter: http://www.fresenius.de

Zukunftsbezogene Aussagen:
Dieser Geschäftsbericht enthält Angaben, die sich auf die zukünftige Entwicklung beziehen. Diese Aussagen stellen Einschätzungen dar, die wir 
auf Basis der uns derzeit zur Verfügung stehenden Informationen getroffen haben. Sollten die den Aussagen zugrunde gelegten Annahmen nicht 
eintreffen oder Risiken – wie im Risikobericht und in den bei der SEC eingereichten Unterlagen der Fresenius Medical Care AG &Co. KGaA und der
Fresenius Kabi Holdings, Inc. angesprochen – eintreten, so können die tatsächlichen Ergebnisse von den zurzeit erwarteten Ergebnissen abweichen.

Chancen ergreifen

Fresenius ist ein Gesundheitskonzern mit Produkten und Dienst-

leistungen für die Dialyse, das Krankenhaus und die medizinische

Versorgung von Patienten zu Hause. Weitere Arbeitsfelder sind 

das Krankenhausmanagement sowie Engineering- und Dienstleis-

tungen für Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen.

Mehr als 122.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten in

rund 100 Ländern engagiert im Dienste der Gesundheit.

Chancen ergreifen

2008
GESCHÄFTSBERICHT

D_Umschlag  13.03.2009  13:24 Uhr  Seite 1



Veröffentlichung 1. Quartal 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 30. April 2009

Hauptversammlung, Frankfurt am Main 8. Mai 2009

Auszahlung der Dividende* 11. Mai 2009

Veröffentlichung 1. Halbjahr 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 4. August 2009

Veröffentlichung 1.–3. Quartal 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 3. November 2009

* vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung

F
re

se
n

iu
s 

S
E

·  
G

es
ch

äf
ts

b
er

ic
h

t 
2

0
0

8
·  

C
H

A
N

C
E

N
 E

R
G

R
E

IF
E

N

Designkonzept/Realisation: Hilger&Boie Design, Wiesbaden
Druck: Druckerei Ziegler GmbH&Co KG, Neckarbischofsheim

Stammaktie Vorzugsaktie

WKN 578 560 578 563

Börsenkürzel FRE FRE3

ISIN DE0005785604 DE0005785638

Bloomberg-Symbol FRE GR FRE3 GR

Reuters-Symbol FREG.de FREG_p.de

Haupthandelsplatz Frankfurt /Xetra Frankfurt /Xetra

FINANZKALENDER

INFORMATIONEN ZU DEN FRESENIUS-AKTIEN

Der Geschäftsbericht der Fresenius SE ist am 18. März 2009 auf unserer Website unter http://www.fresenius.de erschienen.

Konzernzentrale
Else-Kröner-Straße 1
Bad Homburg v. d. H.

Postanschrift
Fresenius SE

61346 Bad Homburg v. d. H.

Kontakt für Aktionäre
Investor Relations
Telefon: (06172) 608-2637
Telefax: (06172) 608-2488
e-mail: ir-fre@fresenius.com

Kontakt für Presse
Konzern-Kommunikation
Telefon: (06172) 608-2302
Telefax: (06172) 608-2294
e-mail: pr-fre@fresenius.com

Handelsregister: Amtsgericht Bad Homburg v.d.H.; HRB 10660 
Vorstand: Dr. Ulf M. Schneider (Vorsitzender), Rainer Baule, Dr. Francesco De Meo, Dr. Jürgen Götz, Dr. Ben Lipps, Stephan Sturm, Dr. Ernst Wastler  
Vorsitzender des Aufsichtsrats: Dr. Gerd Krick 

Dieser Geschäftsbericht erscheint auch in englischer Sprache. 
This Annual Report is also available in English.

Der Jahresabschluss der Fresenius SE und der Konzernabschluss nach IFRS-Rechnungslegungsgrundsätzen sind auf unserer Website verfügbar und 
können bei Investor Relations angefordert werden. 
Weitere Informationen und aktuelle Unternehmensnachrichten können Sie abrufen auf unserer Website unter: http://www.fresenius.de

Zukunftsbezogene Aussagen:
Dieser Geschäftsbericht enthält Angaben, die sich auf die zukünftige Entwicklung beziehen. Diese Aussagen stellen Einschätzungen dar, die wir 
auf Basis der uns derzeit zur Verfügung stehenden Informationen getroffen haben. Sollten die den Aussagen zugrunde gelegten Annahmen nicht 
eintreffen oder Risiken – wie im Risikobericht und in den bei der SEC eingereichten Unterlagen der Fresenius Medical Care AG &Co. KGaA und der
Fresenius Kabi Holdings, Inc. angesprochen – eintreten, so können die tatsächlichen Ergebnisse von den zurzeit erwarteten Ergebnissen abweichen.

Chancen ergreifen

Fresenius ist ein Gesundheitskonzern mit Produkten und Dienst-

leistungen für die Dialyse, das Krankenhaus und die medizinische

Versorgung von Patienten zu Hause. Weitere Arbeitsfelder sind 

das Krankenhausmanagement sowie Engineering- und Dienstleis-

tungen für Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen.

Mehr als 122.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten in

rund 100 Ländern engagiert im Dienste der Gesundheit.

Chancen ergreifen

2008
GESCHÄFTSBERICHT

D_Umschlag  13.03.2009  13:24 Uhr  Seite 1



>

P
ro

du
kt

e 
un

d 
D

ie
ns

tl
ei

st
un

ge
n 

un
se

re
r 

U
nt

er
ne

hm
en

sb
er

ei
ch

e

DIALYSEPRODUKTE,

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN,

EXTRAKORPORALE THERAPIEN

ENGINEERING- UND DIENSTLEISTUNGEN

FÜR KRANKENHÄUSER UND 

ANDERE GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN

KRANKENHAUSTRÄGERSCHAFT
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in Mio € 2008 2007 2006 2005 2004

Ergebnis

Umsatz 12.336 11.358 10.777 7.889 7.271

EBIT 1.7271) 1.609 1.444 969 845

Jahresüberschuss 4501) 410 330 222 168

Abschreibungen 783 421 399 320 315

Operativer Cashflow 1.074 1.296 1.052 780 851

Operativer Cashflow in % vom Umsatz 8,7% 11,4% 9,8% 9,9% 11,7%

Ergebnis je Stammaktie in € 2,851) 2,64 2,15 8) 1,768) 1,368)

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 2,861) 2,65 2,16 8) 1,778) 1,378)

Bilanz

Bilanzsumme 20.544 15.324 15.024 11.594 8.188

Langfristige Vermögensgegenstände 15.466 11.033 10.918 8.063 5.433

Eigenkapital 2) 6.943 6.059 5.728 5.130 3.347

Eigenkapitalquote 2) 34% 40% 38% 44% 41%

Investitionen 3) 4.617 1.318 4.314 2.247 421

Rentabilität

EBIT-Marge 14,0%1) 14,2% 13,4% 12,3% 11,6%

Eigenkapitalrendite nach Steuern (ROE) 4) 6) 9) 10,5% 12,0% 10,4% 11,4% 10,5%

Rendite des betriebsnotwendigen Vermögens (ROOA) 4) 5) 9) 9,8% 11,4% 10,4% 11,7% 11,1%

Rendite des investitierten Kapitals (ROIC) 4) 5) 9) 7,3% 8,4% 7,4% 8,0% 7,4%

Dividende je Stammaktie in € 0,707) 0,66 0,57 0,498) 0,458)

Dividende je Vorzugsaktie in € 0,717) 0,67 0,58 0,508) 0,468)

Mitarbeiter (31.12.) 122.217 114.181 104.872 91.971 68.494

1) Vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition
2) Eigenkapital inklusive Anteilen anderer Gesellschafter am Eigenkapital
3) Investitionen in Sachanlagen, immaterielle Vermögensgegenstände, Akquisitionen
4) 2005: Bilanzzahlen bereinigt um Akquisition der HELIOS Kliniken
5) 2006 Pro-forma Renal Care Group, ohne Verkaufserlöse der US-Dialysekliniken sowie 

deren Ergebnis im 1. Quartal 2006
6) 2006 Pro-forma Renal Care Group, ohne Ergebnis des 1. Quartals 2006 der verkauften 

US-Dialysekliniken
7) Vorschlag
8) Adjustiert um den Aktiensplit im Februar 2007
9) 2008 Pro-forma APP, vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition

Eine Zehnjahresübersicht finden Sie im Internet unter www.fresenius.de/Investor Relations. 

2008
Mio US$

2007
Mio US$

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 10.612 9.720 9% 2.495 2.030 23%

EBIT 1.672 1.580 6% 443 332 33%

Jahresüberschuss 818 717 14% 200 183 9%

Operativer Cashflow 1.016 1.200 -15% 205 179 15%

Investitionen/Akquisitionen 1.011 932 8% 3.749 294 --

F+E-Aufwand 80 67 19% 109 86 27%

Mitarbeiter (31.12.) 68.050 64.662 5% 20.457 16.964 21%

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 2.123 1.841 15% 524 408 28%

EBIT 175 155 13% 30 26 15%

Jahresüberschuss 80 64 25% 26 23 13%

Operativer Cashflow 225 202 11% 27 72 -63%

Investitionen/Akquisitionen 140 323 -57% 39 10 --

Auftragseingang n/a n/a 425 395 8

Mitarbeiter (31.12.) 30.088 30.043 0% 2.802 1.767 59%

KONZERNZAHLEN

FRESENIUS MEDICAL CARE

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED

FRESENIUS MEDICAL CARE FRESENIUS KABI

HÄMODIALYSE

� Geräte für die

– Hämodialyse

– ONLINE Hämodiafiltration

– Hämofiltration

� High- und Low-Flux-Dialysatoren 

(Fresenius-Polysulfon®)

� FX-class High- und Low-Flux 

Dialysatoren (Helixone®)

� Heparinspritzen

� Dialysierflüssigkeitsfilter

� Schlauchsysteme

� Dialysekanülen

� Hämodiafilter

� Dialysekonzentrate (flüssig, trocken)

� Spüllösungen

� Desinfektionsmittel

� Wasseraufbereitungsanlagen

� Analysegeräte

� Datenmanagementsysteme

� Dialyse-Liegen, -Bett und -Tische

AKUTDIALYSE

� Geräte zur Akutdialyse

� Hämofilter

� Hämofiltrationslösungen

� Dialysierflüssigkeitskonzentrate

� Dialysekatheter

� Schlauchsysteme

� Plasmafilter

� Citrat-Calcium-Antikoagulation

PERITONEALDIALYSE

� Cyclers und Schlauchsysteme

für die automatisierte 

Peritonealdialyse (APD)

� Systeme für die kontinuierliche

ambulante Peritonealdialyse (CAPD)

� Peritonealdialyselösungen

� Peritonealdialysekatheter

� Zubehörartikel

� Datenmanagementsysteme

(PatientOnLine)

� Pädiatrische Peritonealdialyse-

systeme

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN

� Dialysekliniken für chronische

Hämodialysebehandlungen

� Akute Dialysebehandlung für 

stationäre Patienten

� Schulungen (Hämo- und 

Peritonealdialyse)

� Planung und Installation von 

Wasseraufbereitungsanlagen 

für die Hämodialyse

� Planung von Hämodialysezentren

SPECTRA LABORATORIES

� Dialysebezogene Labor- und

Diagnostikdienstleistungen

� Datenmanagement

� Managed-Care-Dienste für 

Dialysepatienten

LEBERUNTERSTÜTZUNGS-

THERAPIE

� Geräte für die Leberunter-

stützungstherapie

� Albuminfilter

� Anionenaustauscher

� Neutralharzadsorber

THERAPEUTISCHE APHERESE

LDL-Apherese:

� DALI®

� MONET®

Immunadsorption:

� Immunosorba

� GLOBAFFIN

INFUSIONSTHERAPIE

� Basislösungen

� Infusionslösungen zur 

Osmotherapie

� Spüllösungen/Urologie

� Infusionslösungen zur Volumen-

ersatz- und Hämodilutionstherapie

� I.V. Arzneimittel

– Zytostatika

– Anästhetika und Analgetika

– Antiinfektiva

– Arzneimittel in der Intensiv-

medizin

� Patientenspezifische I.V. Zuberei-

tungen von Zytostatika, Antiinfek-

tiva und Analgetika

� Innovative Verpackungssysteme

für I.V. Arzneimittel

� Medizintechnische Produkte

– Volumetrische Infusions- und

Spritzenpumpen

– Einmalinfusionspumpen

– Infusions- und Flüssigkeits-

management

– I.V. Einmalartikel und Zubehör

– Systeme zur Anästhesie und

Schmerztherapie

– Wunddrainagen

– Gerätetechnik für Spüllösungen

– Suprapubische Ableitungen

– Venenverweilkanülen

– Implantierbare Portsysteme

– Tragbare Medikamentenpumpen

� Desinfektionsmittel

KLINISCHE ERNÄHRUNG

Parenterale Ernährung

� Industrielle All-In-One-Mischungen

(2- und 3-Kammer-Beutel, 

All-In-One-Beutel)

� Standard- und Spezial-Amino-

säurenlösungen

� Standard- und Spezial-Fettemulsio-

nen

� Additive

� Compounding-Systeme inkl. Leer-

beutel und Kalkulationsprogramme

zur Ernährungstherapie

� Patientenindividuelle heimparente-

rale Ernährung

� Informations- und 

Weiterbildungsprogramme

� Medizintechnische Produkte

– Technisches Zubehör zur paren-

teralen Ernährung sowie deren

Applikation

– Volumetrische Infusionspumpen

– Verbrauchsmaterial und Zubehör

Enterale Ernährung

� Trink- und Sondennahrungen

– Standarddiäten 

– Spezialdiäten

– Zusatznahrungen

� Orale Aminosäuren/Ketosäuren

� Informations- und 

Weiterbildungsprogramme

� Organisation und Durchführung 

ambulanter Therapien

� Medizintechnische Produkte

– Ernährungssonden

– Transnasale Sonden

– Perkutane Sonden

– Applikationstechnologie

– Ernährungspumpen

– Überleitsysteme

– Zubehör 

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

� Blutbeutel

� Blutbeutelsysteme mit Inline-Filter

� Leukozytenfilter

� Kryokonservierungssysteme

� Mischwaagensysteme

� Transport- und Kühlsysteme

� Vollautomatische Komponenten-

separation

� Schlauchschweißgeräte

� Schweißgerät zur Herstellung

steriler Schlauchverbindungen

� Thrombozytenschüttler

� Hämoglobin Messgerät

� Blutzellseparatoren für

– Haemapherese

– Therapeutische Apheresen

� Stammzellsysteme 

� Lösungen

� Autotransfusion

HELIOS-KLINIKEN-GRUPPE

� Klinikgruppe mit Akutkrankenhäu-

sern in allen medizinischen Fach-

disziplinen

� Hochwertige medizinische Patien-

tenversorgung in allen Versor-

gungsstufen bis hin zur Maximal-

versorgung

� Betrieb und operatives Manage-

ment von Reha-Fachkliniken

VAMED-GRUPPE

Weltweite Projekt- und Dienst-

leistungen für Gesundheitsein-

richtungen:

� Machbarkeitsstudien

� Funktions- und Betriebsorganisa-

tionsplanung

� EDV-Planung

� Architekturplanung

� Medizintechnikplanung

� Medizintechnische und technische

Gesamtausstattung/Pakete

� Medizintechnische Instandhaltung

� Haustechnikplanung

� Facility Management

� Projektentwicklung und

-steuerung

� Schlüsselfertige Projekte

� Financial-Engineering

� PPP-Projekte

� Gesamtbetriebsführung

BIOTECHNOLOGIE

� Immunsuppressivum 

ATG-Fresenius S

� Lösungen und Einmalartikel 

zur Organperfusion und 

-konservierung

� Zell- und Gentherapieprodukte

für Forschung und klinische 

Entwicklung

� Vektorproduktion Gentherapie

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED FRESENIUS BIOTECH

INFUSIONSTHERAPIE, I.V. ARZNEIMITTEL, 

KLINISCHE ERNÄHRUNG,

MEDIZINTECHNISCHE PRODUKTE/

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

FRESENIUS KABI
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in Mio € 2008 2007 2006 2005 2004

Ergebnis

Umsatz 12.336 11.358 10.777 7.889 7.271

EBIT 1.7271) 1.609 1.444 969 845

Jahresüberschuss 4501) 410 330 222 168

Abschreibungen 783 421 399 320 315

Operativer Cashflow 1.074 1.296 1.052 780 851

Operativer Cashflow in % vom Umsatz 8,7% 11,4% 9,8% 9,9% 11,7%

Ergebnis je Stammaktie in € 2,851) 2,64 2,15 8) 1,768) 1,368)

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 2,861) 2,65 2,16 8) 1,778) 1,378)
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Eigenkapital 2) 6.943 6.059 5.728 5.130 3.347

Eigenkapitalquote 2) 34% 40% 38% 44% 41%
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EBIT-Marge 14,0%1) 14,2% 13,4% 12,3% 11,6%

Eigenkapitalrendite nach Steuern (ROE) 4) 6) 9) 10,5% 12,0% 10,4% 11,4% 10,5%

Rendite des betriebsnotwendigen Vermögens (ROOA) 4) 5) 9) 9,8% 11,4% 10,4% 11,7% 11,1%

Rendite des investitierten Kapitals (ROIC) 4) 5) 9) 7,3% 8,4% 7,4% 8,0% 7,4%

Dividende je Stammaktie in € 0,707) 0,66 0,57 0,498) 0,458)

Dividende je Vorzugsaktie in € 0,717) 0,67 0,58 0,508) 0,468)

Mitarbeiter (31.12.) 122.217 114.181 104.872 91.971 68.494

1) Vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition
2) Eigenkapital inklusive Anteilen anderer Gesellschafter am Eigenkapital
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US-Dialysekliniken
7) Vorschlag
8) Adjustiert um den Aktiensplit im Februar 2007
9) 2008 Pro-forma APP, vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition

Eine Zehnjahresübersicht finden Sie im Internet unter www.fresenius.de/Investor Relations. 

2008
Mio US$

2007
Mio US$

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 10.612 9.720 9% 2.495 2.030 23%

EBIT 1.672 1.580 6% 443 332 33%

Jahresüberschuss 818 717 14% 200 183 9%

Operativer Cashflow 1.016 1.200 -15% 205 179 15%

Investitionen/Akquisitionen 1.011 932 8% 3.749 294 --

F+E-Aufwand 80 67 19% 109 86 27%

Mitarbeiter (31.12.) 68.050 64.662 5% 20.457 16.964 21%

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 2.123 1.841 15% 524 408 28%

EBIT 175 155 13% 30 26 15%

Jahresüberschuss 80 64 25% 26 23 13%

Operativer Cashflow 225 202 11% 27 72 -63%

Investitionen/Akquisitionen 140 323 -57% 39 10 --

Auftragseingang n/a n/a 425 395 8

Mitarbeiter (31.12.) 30.088 30.043 0% 2.802 1.767 59%

KONZERNZAHLEN

FRESENIUS MEDICAL CARE

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED

FRESENIUS MEDICAL CARE FRESENIUS KABI

HÄMODIALYSE
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� High- und Low-Flux-Dialysatoren 
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� FX-class High- und Low-Flux 
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AKUTDIALYSE

� Geräte zur Akutdialyse

� Hämofilter

� Hämofiltrationslösungen

� Dialysierflüssigkeitskonzentrate

� Dialysekatheter

� Schlauchsysteme

� Plasmafilter

� Citrat-Calcium-Antikoagulation

PERITONEALDIALYSE

� Cyclers und Schlauchsysteme

für die automatisierte 

Peritonealdialyse (APD)

� Systeme für die kontinuierliche

ambulante Peritonealdialyse (CAPD)

� Peritonealdialyselösungen

� Peritonealdialysekatheter

� Zubehörartikel

� Datenmanagementsysteme

(PatientOnLine)

� Pädiatrische Peritonealdialyse-

systeme

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN

� Dialysekliniken für chronische

Hämodialysebehandlungen

� Akute Dialysebehandlung für 

stationäre Patienten

� Schulungen (Hämo- und 

Peritonealdialyse)

� Planung und Installation von 

Wasseraufbereitungsanlagen 

für die Hämodialyse

� Planung von Hämodialysezentren

SPECTRA LABORATORIES

� Dialysebezogene Labor- und

Diagnostikdienstleistungen

� Datenmanagement

� Managed-Care-Dienste für 

Dialysepatienten

LEBERUNTERSTÜTZUNGS-

THERAPIE

� Geräte für die Leberunter-

stützungstherapie

� Albuminfilter

� Anionenaustauscher

� Neutralharzadsorber

THERAPEUTISCHE APHERESE

LDL-Apherese:

� DALI®

� MONET®

Immunadsorption:

� Immunosorba

� GLOBAFFIN

INFUSIONSTHERAPIE

� Basislösungen

� Infusionslösungen zur 

Osmotherapie

� Spüllösungen/Urologie

� Infusionslösungen zur Volumen-

ersatz- und Hämodilutionstherapie

� I.V. Arzneimittel

– Zytostatika

– Anästhetika und Analgetika

– Antiinfektiva

– Arzneimittel in der Intensiv-

medizin

� Patientenspezifische I.V. Zuberei-

tungen von Zytostatika, Antiinfek-

tiva und Analgetika

� Innovative Verpackungssysteme

für I.V. Arzneimittel

� Medizintechnische Produkte

– Volumetrische Infusions- und

Spritzenpumpen

– Einmalinfusionspumpen

– Infusions- und Flüssigkeits-

management

– I.V. Einmalartikel und Zubehör

– Systeme zur Anästhesie und

Schmerztherapie

– Wunddrainagen

– Gerätetechnik für Spüllösungen

– Suprapubische Ableitungen

– Venenverweilkanülen

– Implantierbare Portsysteme

– Tragbare Medikamentenpumpen

� Desinfektionsmittel

KLINISCHE ERNÄHRUNG

Parenterale Ernährung

� Industrielle All-In-One-Mischungen

(2- und 3-Kammer-Beutel, 

All-In-One-Beutel)

� Standard- und Spezial-Amino-

säurenlösungen

� Standard- und Spezial-Fettemulsio-

nen

� Additive

� Compounding-Systeme inkl. Leer-

beutel und Kalkulationsprogramme

zur Ernährungstherapie

� Patientenindividuelle heimparente-

rale Ernährung

� Informations- und 

Weiterbildungsprogramme

� Medizintechnische Produkte

– Technisches Zubehör zur paren-

teralen Ernährung sowie deren

Applikation

– Volumetrische Infusionspumpen

– Verbrauchsmaterial und Zubehör

Enterale Ernährung

� Trink- und Sondennahrungen

– Standarddiäten 

– Spezialdiäten

– Zusatznahrungen

� Orale Aminosäuren/Ketosäuren

� Informations- und 

Weiterbildungsprogramme

� Organisation und Durchführung 

ambulanter Therapien

� Medizintechnische Produkte

– Ernährungssonden

– Transnasale Sonden

– Perkutane Sonden

– Applikationstechnologie

– Ernährungspumpen

– Überleitsysteme

– Zubehör 

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

� Blutbeutel

� Blutbeutelsysteme mit Inline-Filter

� Leukozytenfilter

� Kryokonservierungssysteme

� Mischwaagensysteme

� Transport- und Kühlsysteme

� Vollautomatische Komponenten-

separation

� Schlauchschweißgeräte

� Schweißgerät zur Herstellung

steriler Schlauchverbindungen

� Thrombozytenschüttler

� Hämoglobin Messgerät

� Blutzellseparatoren für

– Haemapherese

– Therapeutische Apheresen

� Stammzellsysteme 

� Lösungen

� Autotransfusion

HELIOS-KLINIKEN-GRUPPE

� Klinikgruppe mit Akutkrankenhäu-

sern in allen medizinischen Fach-

disziplinen

� Hochwertige medizinische Patien-

tenversorgung in allen Versor-

gungsstufen bis hin zur Maximal-

versorgung

� Betrieb und operatives Manage-

ment von Reha-Fachkliniken

VAMED-GRUPPE

Weltweite Projekt- und Dienst-

leistungen für Gesundheitsein-

richtungen:

� Machbarkeitsstudien

� Funktions- und Betriebsorganisa-

tionsplanung

� EDV-Planung

� Architekturplanung

� Medizintechnikplanung

� Medizintechnische und technische

Gesamtausstattung/Pakete

� Medizintechnische Instandhaltung

� Haustechnikplanung

� Facility Management

� Projektentwicklung und

-steuerung

� Schlüsselfertige Projekte

� Financial-Engineering

� PPP-Projekte

� Gesamtbetriebsführung

BIOTECHNOLOGIE

� Immunsuppressivum 

ATG-Fresenius S

� Lösungen und Einmalartikel 

zur Organperfusion und 

-konservierung

� Zell- und Gentherapieprodukte

für Forschung und klinische 

Entwicklung

� Vektorproduktion Gentherapie

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED FRESENIUS BIOTECH

INFUSIONSTHERAPIE, I.V. ARZNEIMITTEL, 

KLINISCHE ERNÄHRUNG,

MEDIZINTECHNISCHE PRODUKTE/

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

FRESENIUS KABI
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> 
für 
nachhaltigen
Erfolg Wir haben im Geschäftsjahr 2008 Neues 

angepackt, Bestehendes verbessert und Best-

werte bei Umsatz und Ertrag erreicht. 

Auch in Zukunft werden wir unsere Chancen

ergreifen und unsere langfristige Strategie

profitablen Wachstums konsequent weiter-

verfolgen.
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An unsere Aktionäre2

im zurückliegenden Jahr haben wir unsere Chancen beherzt ergriffen und unser Geschäft zielstrebig aus-

gebaut. Im Mittelpunkt stand dabei der Unternehmensbereich Fresenius Kabi. Durch den Erwerb von 

APP Pharmaceuticals ist Fresenius Kabi in den US-Pharmamarkt eingetreten und hat eine führende Rolle

im weltweiten Geschäft mit intravenös verabreichten generischen Arzneimitteln erreicht. Fresenius 

Kabi verfügt mit APP Pharmaceuticals nun über die seit Langem angestrebte Plattform in Nordamerika und

kann damit mittelfristig auch Wachstumschancen für die bestehende Produktpalette nutzen. Die Akqui-

sition von APP Pharmaceuticals fügt sich ein in eine Reihe erfolgreicher strategischer Schritte unseres

Unternehmens – etwa dem Erwerb der Krankenhauskette HELIOS im Jahr 2005 oder des US-Dialysedienst-

leisters Renal Care Group im Jahr 2006. 

Auch unsere übrigen Unternehmensbereiche haben im Jahr 2008 ihre unternehmerischen Chancen

bestens genutzt: Fresenius Medical Care hat ihre Wachstumsstrategie bei Dialysemedikamenten fortge-

setzt und ihr Angebot um intravenös verabreichte Eisenpräparate erweitert. Fresenius Helios hat mit 

sechs Klinikzukäufen den Privatisierungsprozess im deutschen Krankenhausmarkt angeführt. Fresenius

Vamed konnte ihre Kompetenz bei Krankenhausprojekten und -dienstleistungen erfolgreich einsetzen 

und bedeutende Aufträge gewinnen.

Wachstumschancen bieten sich uns jedoch nicht nur durch Akquisitionen, sondern insbesondere durch

die stetige Weiterentwicklung unserer Produkte und Dienstleistungen. Medizinischer Fortschritt, kompro-

misslose Qualität und die internationale Expansion stehen dabei im Mittelpunkt. Einige dieser Chancen

stellen wir Ihnen in diesem Geschäftsbericht vor. 

Das Jahr 2008 war nicht nur von wichtigen strategischen Schritten, sondern auch von operativen Erfolgen

geprägt. Den Umsatz steigerten wir währungsbereinigt um 13 Prozent auf 12,3 Milliarden Euro. Hervor-

heben möchte ich insbesondere, dass wir ein ausgezeichnetes organisches Umsatzwachstum erzielt haben,

und zwar in allen unseren Unternehmensbereichen. Beim Jahresüberschuss erreichten wir währungs-

Sehr geehrte Damen und Herren,

A
n unsere A

ktionäre
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3

bereinigt und vor Sondereinflüssen aus der Akquisition von APP Pharmaceuticals ebenfalls eine Steige-

rung um 13 Prozent auf 450 Millionen Euro. Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von Fresenius 

danke ich sehr herzlich für ihre Leistungen und ihr außerordentliches Engagement in diesem arbeitsrei-

chen Jahr. Den Belegschaftsvertretern in den Gremien danke ich für die konstruktive Zusammenarbeit.

Angesichts der Finanzmarktkrise und der Abschwächung des globalen Wirtschaftswachstums ist es umso

entscheidender, dass wir auch in Zukunft unsere unternehmerischen Chancen ergreifen, unsere lang-

fristige Strategie konsequent verfolgen und diese in nachhaltigen Erfolg umsetzen. Hierbei ist es vor allem

wichtig, dass wir unsere Akquisitionen zügig und plangemäß in den Konzern integrieren, weiterhin 

hohes organisches Wachstum erzielen sowie effizient und profitabel wirtschaften. Wir werden unseren

Weg fortsetzen und Fresenius verlässlich, solide und mit kaufmännischer Umsicht führen. 

Auch im Jahr 2009 arbeiten wir entschlossen daran, unsere Ziele zu erreichen: Wir wollen den Umsatz

währungsbereinigt um mehr als 10 Prozent und den Jahresüberschuss vor Sondereinflüssen währungs-

bereinigt um rund 10 Prozent steigern. Zugleich möchten wir nach den außerordentlich hohen Investitio-

nen des vergangenen Jahres unsere Verschuldungskennzahlen wieder verbessern.

Ich danke Ihnen für Ihr Engagement und Ihr Vertrauen in Fresenius und freue mich, wenn Sie dem

Unternehmen auch in Zukunft verbunden bleiben. 

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Ulf M. Schneider

Vorsitzender des Vorstands
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Fresenius Medical Care6

Asien ist ein wichtiger Wachstumsmarkt für Fresenius Medical Care. Derzeit

werden dort rund 620.000 Patienten mit chronischem Nierenversagen be-

handelt, und jedes Jahr kommen etwa 10 bis 11 Prozent hinzu. Das enorme

Potenzial dieses Marktes werden wir weiter mit aller Kraft erschließen.

Dabei bietet die hohe Nachfrage nach Dialysedienstleistungen erhebliche

Chancen, unser Kliniknetzwerk in den asiatischen Ländern auszubauen. 

Im Jahr 2008 hat Fresenius Medical Care einen Umsatz von 606 Mio US$

in der Region Asien-Pazifik erreicht. Ziel ist es, das hohe organische Wachs-

tum fortzusetzen und den Umsatz im Jahr 2010 währungsbereinigt auf 

mehr als 800 Mio US$ zu steigern. 

Chancen ergreifen

FRESENIUS MEDICAL CARE IN ASIEN

2008 2007
Verän-
derung

Umsatz (Mio US$) 606 541 12%

Mitarbeiter (31.12.) 3.558 3.095 15%

Dialysepatienten (31.12.) 9.158 7.789 18%

Dialysebehandlungen (Mio) 1,34 1,21 11%

Dialysekliniken (31.12.) 125 105 19%
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Märkte
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Fresenius Kabi8

Mit der Akquisition von APP Pharmaceuticals hat Fresenius Kabi eine welt-

weit führende Rolle im Wachstumsmarkt der intravenös zu verabreichen-

den generischen Arzneimittel erreicht. APP Pharmaceuticals hat eine starke

Zulassungspipeline vielversprechender Arzneimittel und mehr als 70

Produkte in der Entwicklung. Damit schaffen wir neues Wachstum.

Zugleich ergreifen wir die Chance, Produkte von Fresenius Kabi – insbe-

sondere im Bereich der parenteralen Ernährung – in den USA zu vermarkten.

Und wir planen, Produkte von APP außerhalb der USA zu vertreiben. 

Chancen ergreifen

APP PHARMACEUTICALS IN ZAHLEN

2008

Umsatz 777 Mio US$

EBITDA, bereinigt* 317 Mio US$

EBITDA-Marge, bereinigt* 40,8%

Mitarbeiter (31.12. Vollzeit) 1.487

Produktionsstätten 3

Produkte > 100

Marktanteil ~17%

* Non-GAAP-Kennzahlen
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für mehr 
Wachstum
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Fresenius Helios10

Der Anspruch von HELIOS lautet: höchste medizinische und pflegerische

Qualität! Es liegt in unserer Hand, zum Wohle der Patienten modernste

und nachprüfbar beste Diagnose- und Behandlungsverfahren zu bieten.

Wir setzen auf hochwertige Medizin, die den aktuellen Stand der Wissen-

schaft repräsentiert, und leisten wesentliche Beiträge zu deren Weiterent-

wicklung. Die Qualität unserer Leistungen ist messbar.

Wichtiges Ziel ist es, bei allen gemessenen Qualitätskennzahlen besser als

der Bundesdurchschnitt zu sein. Dies haben wir mit einer Sterblichkeits-

rate (SMR) unter 1 u.a. bei den unten aufgeführten wichtigen Krankheits-

bildern erreicht.

Chancen ergreifen

HELIOS-QUALITÄTSKENNZAHLEN

Krankheitsbild/
Standardisierte Mortalitätsrate (SMR)*

2008
SMR

2007
SMR

Herzinfarkt 0,73 0,79

Herzinsuffizienz 0,73 0,85

Schlaganfall 0,83 1,01

Hirninfarkt 0,81 0,99

Pneumonie 0,71 0,85

* SMR von 1 entspricht dem Bundesdurchschnitt. 
SMR < 1 = Sterblichkeit liegt unter dem Bundesdurchschnitt, 
z. B. lag die Sterblichkeit bei Pneumonie um 29% unter dem Bundesdurchschnitt.

Weitere Informationen: www.helios-kliniken.de/Medizinische Qualität /Transparenz/
Medizinische Jahresberichte

D_003-013_q6  13.03.2009  19:29 Uhr  Seite 10



>
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Fresenius Vamed12

Fresenius Vamed ist weltweit ein führender Anbieter im Bereich der

Planung, Errichtung und des Managements von Gesundheitseinrichtungen.

Die Vollständigkeit unserer Wertschöpfungskette und mehr als 25 Jahre

internationale Erfahrung sind der Schlüssel dafür, dass wir Krankenhäuser

in jeder Phase ihres Lebenszyklus effektiv unterstützen können und so zu

deren wirtschaftlichem Erfolg beitragen. Jedes Projekt bietet uns aufs Neue

die Chance, unsere Kompetenz unter Beweis zu stellen. 

Krankenhäuser stehen vor der Herausforderung, ihre Effizienz zu steigern

und Kosten einzusparen. Hierfür bieten wir umfassendes Prozess-Know-

how und übernehmen medizintechnische Dienstleistungen und Manage-

mentaufgaben.

Chancen ergreifen

Serviceaufträge* für 140 Kliniken

~ 50.000 Betten

u.a.:

AKH-Universitätskliniken Wien ~ 2.100 Betten

Charité Berlin ~ 3.200 Betten

Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf ~1.370 Betten

Prince Court Medical Center, 
Kuala Lumpur ~ 330 Betten

Al Ain Hospital, Abu Dhabi ~ 450 Betten

* Kumuliert seit Beginn des Geschäfts

VAMED-DIENSTLEISTUNGEN
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14 Überblick14

Ü
berblick

UMSATZ

Im Geschäftsjahr 2008 steigerte Fresenius den Konzern-

umsatz um 9% auf 12.336 Mio €. Das organische Umsatz-

wachstum betrug ausgezeichnete 8%, Akquisitionen 

trugen 5% zum Umsatzanstieg bei. Währungsumrech-

nungseffekte minderten den Umsatz um 4%. 

ERGEBNIS

Das um Sondereinflüsse aus der Akquisition von APP Pharma-

ceuticals bereinigte operative Ergebnis (EBIT) stieg um 11%

auf 1.727 Mio € (2007: 1.609 Mio €). Zu diesem sehr guten

Zuwachs haben alle Unternehmensbereiche beigetragen. 

Das Geschäftsjahr im Überblick

in Mio € 2008 2007 Veränd.

Veränd.
währungs-
bereinigt

EBIT, bereinigt 1.727 1.609 7% 11%

Zinsergebnis - 431 -368 -17% -20%

Steuern vom Einkommen
und vom Ertrag, bereinigt - 442 -448 1% -3%

Auf andere Gesellschafter
entfallender Gewinn - 404 -383 -5% -10%

Jahresüberschuss, 
bereinigt 450 410 10% 13%

UMSATZ NACH REGIONEN

Europa 45%Asien-Pazifik 7%

Nordamerika 41%

Lateinamerika

und Sonstige 7%

2008: 12,3 Mrd €

� Das Zinsergebnis des Konzerns lag bei -431 Mio € 

(2007: -368 Mio €). Die Veränderung gegenüber dem

Vorjahr resultiert im Wesentlichen aus der Finanzierung

der APP-Akquisition.

� Der Jahresüberschuss vor Sondereinflüssen aus der

Akquisition von APP Pharmaceuticals stieg um ausgezeich-

nete 13% auf 450 Mio €. Das bereinigte Ergebnis je

Stamm- und Vorzugsaktie erhöhte sich um jeweils 11%. 

� In Nordamerika stieg der Umsatz währungsbereinigt um

9%. Dies ist zurückzuführen auf ein gutes organisches

Wachstum von 5%. Nettoakquisitionen wirkten sich in

Höhe von 4% aus. 

� In Europa betrug die Umsatzzunahme 14%, organisch

stieg der Umsatz um 9%.

� In unseren Wachstumsmärkten erzielten wir erneut

hohe organische Zuwachsraten: 17% in der Region

Asien-Pazifik und 18% in Lateinamerika.
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ÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit

CASHFLOW

Im Berichtsjahr betrug der operative Cashflow 1.074 Mio €

(2007: 1.296 Mio €). Der Rückgang ist im Wesentlichen 

bedingt durch eine Erhöhung des Nettoumlaufvermögens.

Grund hierfür sind der Anstieg der Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen sowie der Aufbau von Vorratsvermögen. 

BILANZ

Die Bilanzsumme des Konzerns erhöhte sich um 34% 

auf 20.544 Mio €. Währungsbereinigt betrug der Anstieg

31%. 27% der Zunahme der Bilanzsumme sind den 

im Jahr 2008 getätigten Akquisitionen, vornehmlich dem

Erwerb von APP Pharmaceuticals, zuzurechnen.

� Der operative Cashflow in Prozent vom Umsatz lag bei

8,7% (2007: 11,4%). 

� Der Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden redu-

zierte sich auf 338 Mio € (2007: 630 Mio €), insbesondere

aufgrund der hohen Nettoinvestitionen in Sachanlagen.

Daraus finanzierten wir alle Dividenden. Der Mittelbedarf

für Akquisitionen wurde über Eigenkapitalmaßnahmen

und neue Fremdmittel gedeckt.

� Das Eigenkapital einschließlich der Anteile anderer

Gesellschafter stieg um 15% auf 6.943 Mio €.

� Die Eigenkapitalquote einschließlich der Anteile anderer

Gesellschafter betrug 33,8%.

� Die Finanzverbindlichkeiten des Konzerns stiegen auf

8.787 Mio € (31. Dezember 2007: 5.699 Mio €), und zwar

im Wesentlichen aufgrund der Finanzierung der Akqui-

sition von APP Pharmaceuticals. 

� Die Kennziffer Netto-Finanzverbindlichkeiten/EBITDA*

erhöhte sich auf 3,6 (31. Dezember 2007: 2,6).

* Vor Sondereinflüssen und Pro-forma der Akquisition von APP Pharmaceuticals

Eigenkapital + Anteile 
anderer Gesellschafter

Finanzverbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten

Langfristige Vermögensgegen-
stände

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

Sonstiges Umlaufvermögen

PASSIVAAKTIVA

75%

12%

72%

14%

34% 40%

2004 2006 2007 2008

851
780

2005

1.296

1.052

31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007

15.32420.544 20.544 15.324Bilanzsumme 
Mio €

14%13%

37%

23%

43%

23%

1.074

OPERATIVER CASHFLOW IN MIO €
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� KURSENTWICKLUNG BEEINTRÄCHTIGT 

VON DER WELTWEITEN FINANZMARKTKRISE. 

� FRESENIUS ZÄHLT NACH DER MARKT-

KAPITALISIERUNG ZU DEN 30 GRÖSSTEN

BÖRSENNOTIERTEN UNTERNEHMEN

DEUTSCHLANDS. 

� DIVIDENDENERHÖHUNG VORGESCHLAGEN.

16 Fresenius-Aktien

FRESENIUS-AKTIEN UND
CORPORATE-GOVERNANCE-BERICHT
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ÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit

Das Börsenjahr 2008 war geprägt von der internationalen Finanzmarktkrise sowie deren Auswir-

kungen auf die Realwirtschaft. Alle Aktienwerte bekamen den Gegenwind der Ereignisse zu spüren –

entsprechend hoch waren auch die Kursverluste. Trotz des ausgezeichneten Geschäftsverlaufs 

des Fresenius-Konzerns konnten sich weder die Stamm- noch die Vorzugsaktien dieser Entwicklung

entziehen. 

AKTIENMARKT

Die Aktienmärkte starteten mit starken Kursschwankungen 

in die erste Hälfte des Jahres 2008. Anfangs gestützt durch

die in der Berichtssaison bekannt gegebenen, guten Unter-

nehmenszahlen, konnten sich die Aktienmärkte den Turbu-

lenzen an den Geld- und Kreditmärkten nicht entziehen. 

Der DAX verzeichnete im Januar 2008 sein Jahreshoch von

7.949 Punkten. Der MDAX erreichte im Mai 2008 sein Jah-

reshoch von 10.069 Punkten. Zur Jahresmitte übertrugen sich

die Auswirkungen der Finanzmarktkrise in den USA – Aus-

löser war die Kreditkrise am US-Immobilienmarkt (Subprime-

Krise) – vollends auf die internationalen Kapitalmärkte. Es

folgte ein Abwärtstrend, der bis zum Jahresende 2008 anhielt.

Trotz weltweiter Konjunkturprogramme zur Unterstützung

der Industrie und milliardenschwerer Rettungspakete für Ban-

ken verloren die Anleger das Vertrauen. Zahlreiche Inves-

toren zogen zur Risikobegrenzung ihr Kapital von der Börse

ab. Die Folge war ein entsprechend großer Wertverlust der

Aktien und Indizes. Der DAX verlor in der zweiten Jahreshälfte

deutlich an Wert und fiel im November 2008 auf 4.127 Punkte

zurück. Der MDAX verlor zwischenzeitlich über 50% und

sank im November auf 4.735 Punkte. Zum Jahresende erhol-

ten sich beide Indizes leicht, ausgehend jedoch von einem

Niveau, das deutlich unter dem Wert des Jahresbeginns lag.

Der DAX beendete das Jahr 2008 mit 4.810 Punkten und 

der MDAX mit 5.602 Punkten. Damit wies der DAX eine Jah-

resperformance von -40% auf, der MDAX verlor -43%. 

Im europäischen Vergleich der Blue-Chip-Indizes schnitt der

DAX mit -40% noch recht gut ab. Der EuroStoxx 50 verlor

44% an Wert im Jahr 2008. Der europäische Index Dow Jones

STOXX 600, der die 600 größten Unternehmen Europas ent-

hält, beendete das Jahr 2008 mit 197 Punkten, einem Minus

von 45%. In diesem Index entwickelten sich die Aktien von

Healthcare- (-18%), Nahrungsmittel- (-30%) und Telekom-

munikationswerten (-36%) am besten, während Banken- 

(-64%), Rohstoff- (-64%) und Finanzdienstleistungswerte 

(-55%) die letzten drei Plätze belegten. Die Leitindizes in

den USA verloren gleichfalls deutlich. Der S&P 500 beendete

31.12.2007 = 100

31.12.2007
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40

31.03.2008 30.06.2008 30. 09.2008 31.12.2008

DAX MDAX Fresenius-Stammaktie Fresenius-Vorzugsaktie

VORZUGS- UND STAMMAKTIE RELATIV ZUM DAX UND MDAX 
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das Jahr 2008 mit einem Minus von 38%, der Dow Jones

Industrial Average sank um 34%.

FRESENIUS-AKTIEN 

Im Jahr 2008 war sowohl der Kurs unserer Stammaktie als

auch der Kurs unserer Vorzugsaktie betroffen von den Aus-

wirkungen der weltweiten Finanzmarktkrise. Am 31. Dezem-

ber 2008 schloss die Stammaktie um 35% und die Vor-

zugsaktie um 27% unter dem Kurs zu Beginn des Jahres.

Trotz der ausgezeichneten Geschäftsentwicklung und eines

positiven Unternehmensausblicks konnten sich die Fresenius-

Aktien von dem allgemeinen Marktgeschehen nicht abkop-

peln. Allerdings entwickelten sich beide Aktiengattungen

deutlich positiver als der DAX und der MDAX; schwächer

lagen die Aktien im Vergleich zum europäischen Branchen-

index Dow Jones Stoxx Healthcare (-18%) sowie dem 

deutschen Branchenindex DAXsector Pharma&Healthcare 

(-22%). Der Kurs der Stammaktie erreichte am 22. Dezem-

ber 2008 seinen Jahrestiefststand von 31,93 €, erholte sich

bis zum Jahresende leicht und schloss bei 36,23 €. Den

Jahreshöchststand von 60,87 € erreichte die Stammaktie am

19. Mai 2008. Die Vorzugsaktie verzeichnete ihren Jahres-

tiefstkurs von 37,23 € am 11. Dezember 2008 und ihren Jah-

reshöchststand von 59,25 € am 9. Januar 2008. Zum Ende

des Jahres betrug der Kurs 41,59 €. Damit liegt die Fresenius-

Vorzugsaktie im MDAX auf Platz 10 hinsichtlich der Kursent-

wicklung im Gesamtjahr 2008. Im HDAX, der die 110 größten

in einem Auswahlindex der Deutschen Börse notierten

Unternehmen enthält, liegt Fresenius zum Jahresende 2008

auf Platz 24. 

Zum 31. Dezember 2008 lag die Marktkapitalisierung der

Fresenius SE 28% unter dem Vorjahresniveau und betrug

6,3 Mrd €. Das durchschnittliche tägliche Xetra-Handelsvolu-

men der Fresenius-Aktien ist im Berichtsjahr weiter gestie-

gen – wie die Tabelle zeigt.

KAPITALSTRUKTUR

Zur teilweisen Finanzierung der Akquisition von APP Pharma-

ceuticals haben wir am 12. August 2008 eine Kapitalerhöhung

aus genehmigtem Kapital durchgeführt. Es wurden 2.748.057

neue Stammaktien und 2.748.057 neue Vorzugsaktien bege-

ben. Der Bruttoemissionserlös belief sich auf rund 289 Mio €.

Der Ausgabepreis betrug 52,00 € je Stammaktie und 53,00 €

je Vorzugsaktie. Das Bezugsrecht der bestehenden Aktionäre

war ausgeschlossen. Die neuen Aktien wurden am 19. August

2008 in die bestehende Preisfeststellung für die Aktien der

Fresenius SE im regulierten Markt an den Wertpapierbörsen

in Frankfurt, München und Düsseldorf einbezogen. Sie sind

für das Geschäftsjahr 2008 voll dividendenberechtigt. 

Darüber hinaus wurden im Geschäftsjahr 2008 in gerin-

gem Umfang Optionen auf Stamm- und Vorzugsaktien nach

Maßgabe der Aktienoptionspläne 1998 und 2003 ausgeübt.

Insgesamt ist dadurch die Anzahl der Aktien um jeweils

241.425 Stück Inhaber-Stamm- und -Vorzugsaktien gestiegen.

Weitere Informationen zum Aktienoptionsprogramm finden

Sie auf den Seiten 173 bis 179 dieses Berichts.

Die Anzahl der Aktien zum Jahresende beträgt 80.571.867

Stück Inhaber-Stammaktien und 80.571.867 Stück Inhaber-

Vorzugsaktien. 

Durchschnittliches
Handelsvolumen

2008
Stück

Durchschnittliches
Handelsvolumen

2007
Stück

Veränderung 
in %

Stammaktie 79.081 70.574 12

Vorzugsaktie 566.635 534.660 6

2008*1999 2000

0,67

0,27

0,32
0,35

0,39
0,42

0,46

0,50

0,58

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

* Vorschlag

DIVIDENDENENTWICKLUNG DER VORZUGSAKTIE IN €

0,71
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ÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit

DIVIDENDE

Wir freuen uns, dass wir auch für das Geschäftsjahr 2008

unsere Dividende als Ergebnis der ausgezeichneten Geschäfts-

entwicklung im Konzern erhöhen können. Damit setzen wir

unsere ertragsorientierte Ausschüttungspolitik fort. Unseren

Aktionärinnen und Aktionären schlagen wir die 16. Dividen-

denerhöhung in Folge vor, auf 0,70 € (2007: 0,66 €) je

Stammaktie und 0,71 € (2007: 0,67 €) je Vorzugsaktie. Dies

entspricht einer Steigerung von 6% je Aktie. Die Ausschüt-

tungssumme beläuft sich auf 113,6 Mio €, das sind 25% 

des Konzern-Jahresüberschusses vor Sondereinflüssen. 

Als Service finden Sie auf unserer Website www.

fresenius.de/Investor Relations/Aktien/Aktienkurs einen

Gesamtrenditerechner. Mit diesem Rechner können Sie 

den Gesamtertrag Ihrer Fresenius-Aktien mitsamt den Divi-

dendenzahlungen ermitteln. 

AKTIONÄRSSTRUKTUR

Als größter Anteilseigner der Fresenius SE hält die Else 

Kröner-Fresenius-Stiftung rund 58% am stimmberechtigten

Kapital. Die Allianz Lebensversicherungs-AG hält nach eige-

nen Angaben einen Anteil zwischen 5 und 10% am stimm-

berechtigten Kapital. Darüber hinaus liegen uns gemäß Wert-

papierhandelsgesetz Stimmrechtsmeldungen von Fidelity

(Großbritannien: mehr als 5%; USA: mehr als 3%) vor. Wei-

tere Informationen erhalten Sie im Anhang auf den Seiten 

159 und 160. 

Zu Beginn des Jahres 2009 haben wir eine Erhebung

unserer Aktionärsstruktur durchführen lassen, bei der insge-

samt 90% des Grundkapitals erfasst wurden. Es wurden 98%

der Stammaktien und 82% der Vorzugsaktien identifiziert.

Die Erhebung ergab, dass 289 institutionelle Investoren rund

86,8 Millionen Aktien (54% des Grundkapitals) hielten. Diese

teilten sich auf in 24,0 Millionen Stammaktien (30% der

Stammaktien) und 62,8 Millionen Vorzugsaktien (78% der

Vorzugsaktien). Als Retail-Holdings wurden 2,0 Millionen

Stammaktien und 3,5 Millionen Vorzugsaktien festgestellt. 

Die Top-10-Investoren halten rund 16% des Stamm-

aktienkapitals bzw. rund 27% des Vorzugsaktienkapitals.

Beide Aktiengattungen werden überwiegend von Investo-

ren in Deutschland und Großbritannien gehalten.

ERGEBNIS JE AKTIE 

Bereinigt um die Sondereinflüsse aus der Akquisition von

APP Pharmaceuticals erzielte der Fresenius-Konzern im

Geschäftsjahr 2008 ein bereinigtes Ergebnis je Stammaktie

von 2,85 € und ein bereinigtes Ergebnis je Vorzugsaktie 

von 2,86 € (2007: Stammaktie 2,64 €; Vorzugsaktie 2,65 €).

Der Anstieg betrug jeweils 8% (währungsbereinigt: 11%).

Erläuterungen zur Ergebnisentwicklung sowie Informatio-

nen zum bereinigten Ergebnis je Aktie finden Sie auf Seite 74

im Lagebericht sowie im Anhang zum Konzernabschluss 

auf Seite 137.

ANALYSTENEMPFEHLUNGEN 

Sowohl für institutionelle Investoren als auch für Privatanle-

ger sind die Empfehlungen der Finanzanalysten eine wichtige

Entscheidungsgrundlage für ihre Aktienanlage. Bis zum 

19. Februar 2009 gab es nach unserer Erhebung 18 Kauf-

empfehlungen und fünf Halteempfehlungen. Dies verdeutlicht

das Vertrauen in die langfristige Ertragskraft des Fresenius-

Konzerns und in das Potenzial unseres Geschäfts sowie in

AKTIONÄRSSTRUKTUR VORZUGSAKTIE

Nicht identifiziert ~3%

AKTIONÄRSSTRUKTUR STAMMAKTIE

Else Kröner-Fresenius-

Stiftung ~58%
Großbritannien ~8%

Deutschland ~4%

Retail ~2%

Sonstiges Europa ~6%

Sonstige Regionen ~2%

Großbritannien ~26%

Deutschland ~15%

Sonstiges Europa ~15%

Retail ~4%

USA ~11%

USA ~20%

Nicht identifiziert ~18%

Allianz Lebens-

versicherungs-AG 5 -10%
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unsere Aktien. Die nebenstehende Tabelle zeigt Banken, die

regelmäßig über Fresenius berichten und die Aktien bewerten.

INVESTOR RELATIONS

Unsere Investor-Relations-Arbeit ist nach den Transparenz-

richtlinien des Deutschen Corporate Governance Kodex aus-

gelegt. Wir verfolgen demnach eine umfassende, zeitnahe

und offene Kommunikation sowohl mit privaten und institu-

tionellen Investoren als auch mit Finanzanalysten. Dabei 

ist uns die Gleichbehandlung aller Marktakteure in unserer

täglichen Kommunikation sehr wichtig.

Um unseren Anlegern eine angemessene Einschätzung der

Geschäftslage und des Marktumfelds der Fresenius-Gruppe

zu ermöglichen, haben wir im Jahr 2008 den Dialog mit dem

Kapitalmarkt intensiviert. Insgesamt präsentierte sich Fresenius

zusätzlich zu dem jährlichen Analystenmeeting und den vier-

teljährlichen Telefonkonferenzen auf wichtigen Finanzmärkten

in Europa und den USA. Weiter ausgebaut werden konnte

der regelmäßige Kontakt auf zehn internationalen Investo-

renkonferenzen und durch 17 Roadshows sowie zahlreiche

Einzelgespräche mit institutionellen Investoren und Analys-

ten. Im Dezember 2008 fand ein Capital Market Day statt, in

dessen Rahmen das Management der Unternehmensbereiche

KENNDATEN DER FRESENIUS-AKTIEN

2008 2007 2006 2005 2004

Anzahl der Aktien 161.143.734 155.164.770 51.451.292 50.722.280 40.971.038

Stammaktien 80.571.867 77.582.385 25.725.646 25.361.140 20.485.519

Vorzugsaktien 80.571.867 77.582.385 25.725.646 25.361.140 20.485.519

Börsenkurs der Stammaktie1) (€)

Hoch 60,87 63,35 51,32 6) 36,386) 27,836)

Tief 31,93 50,17 35,476) 25,19 6) 20,10 6)

Jahresschlusskurs 36,23 56,00 50,576) 35,336) 24,886)

Börsenkurs der Vorzugsaktie1) (€)

Hoch 59,25 63,12 55,326) 39,836) 24,096)

Tief 37,23 50,70 37,416) 22,976) 16,966)

Jahresschlusskurs 41,59 56,90 54,276) 38,226) 22,946)

Marktkapitalisierung 2) (Mio €) 6.270 8.759 8.091 5.596 2.939

Beta-Faktor3) 0,85 0,80 0,88 0,74 0,33

Ausschüttungssumme (Mio €) 113,64) 103,2 88,8 75,8 55,9

Je Aktie in €

Dividende Stammaktie 0,704) 0,66 0,57 0,496) 0,456)

Dividende Vorzugsaktie 0,714) 0,67 0,58 0,506) 0,466)

Ergebnis je Stammaktie 2,855) 2,64 2,15 6) 1,766) 1,366)

Ergebnis je Vorzugsaktie 2,865) 2,65 2,16 6) 1,776) 1,376)

1) Xetra-Schlusskurse an der Frankfurter Wertpapierbörse
2) Gesamtzahl der Stamm- und Vorzugsaktien multipliziert mit dem jeweiligen Xetra-Jahresschlusskurs an der Frankfurter Wertpapierbörse 
3) Fresenius Vorzugsaktie (Quelle: Bloomberg)
4) Vorschlag
5) Vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition
6) Adjustiert um Aktiensplit
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ÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit

Bankhaus Lampe Februar 2009 Kaufen

Bankhaus Metzler Februar 2009 Kaufen

Cheuvreux Januar 2009 Outperform

Citigroup Februar 2009 Kaufen

Commerzbank Februar 2009 Kaufen

Deutsche Bank Februar 2009 Halten

DZ Bank Februar 2009 Kaufen

equinet AG Februar 2009 Halten

Euromobiliare Januar 2009 Kaufen

Exane BNP Paribas Februar 2009 Outperform

Goldman Sachs Januar 2009 Halten

JP Morgan Februar 2009 Kaufen

Landesbank Baden-Württemberg April 2008 Kaufen

MainFirst Bank Dezember 2008 Kaufen

Merrill Lynch Januar 2009 Kaufen

NordLB Juli 2008 Kaufen

Piper Jaffray Februar 2009 Kaufen

Redburn Partners LLP August 2008 Kaufen

Sal. Oppenheim Januar 2009 Kaufen

Societé Generale Dezember 2008 Halten

UBS November 2008 Kaufen

UniCredit Januar 2009 Halten

WestLB Februar 2009 Add

Fachbegriffen direkt in den Texten. Darüber hinaus erreichte

in einer Studie der Firma NetFederation die Investor-Rela-

tions-Website der Fresenius SE Platz 6 unter allen Websites

der 110 in einem Auswahlindex gelisteten Unternehmen.

Hauptbewertungskategorien sind Story, Service, Technologie

und Design. Die jährlich durchgeführte Studie gibt Auf-

schluss über die Qualität der Online-IR-Arbeit deutscher

Unternehmen. 

Fresenius SE erhielt den „Deal of the Year Award 2008“ 

in der Kategorie Corporate Finance für die Begebung einer

Pflichtumtauschanleihe (MEB – Mandatory Exchangeable

Bond). Der im Juli begebene MEB diente der teilweisen Finan-

zierung der Akquisition von APP Pharmaceuticals. Er war 

im Jahr 2008 nicht nur die letzte wesentliche aktiengebundene

Transaktion im Markt, sondern auch die einzige Pflichtum-

tauschanleihe in Europa. Der Preis wurde von der Associa-

tion of Corporate Treasurers (ACT), London, verliehen.

Fresenius Helios und Fresenius Vamed Analysten und Anle-

ger über das Geschäft, die Strategien sowie die Wachstums-

perspektiven umfassend informierte. 

Darüber hinaus haben wir den Dialog mit unseren Privat-

anlegern intensiviert. Dabei ist das Internet für uns ein wich-

tiges Instrument. Auf unserer Website www.fresenius.de

können unsere Privataktionäre Live-Übertragungen der vier-

teljährlichen Telefonkonferenzen sowie des jährlichen Analys-

tenmeetings verfolgen. Bereits kurz vor und natürlich auch

nach den Veranstaltungen stehen die Präsentationen im Be-

reich Investor Relations unter der Rubrik „Präsentationen“

zum Herunterladen zur Verfügung. Außerdem veröffentlichen

wir sämtliche Präsentationen, die der Vorstand während der

internationalen Investorenkonferenzen vorstellt. Es ist unsere

Absicht, die Kommunikation mit Privataktionären weiter zu

verbessern. Gerne nehmen wir Ihre Anregungen dazu auf.

Das Informationsangebot auf unserer Website wollen wir

auch im Jahr 2009 erweitern.

Für unsere Leistungen im Rahmen der Finanzkommuni-

kation erhielten wir im Jahr 2008 wichtige Auszeichnungen.

Im Wettbewerb für den besten Geschäftsbericht des manager

magazins, für den mehr als 200 Unternehmensberichte 

deutscher und europäischer Aktiengesellschaften analysiert

wurden, belegten wir in der Kategorie MDAX den vierten Platz

und Platz 10 aller bewerteten Unternehmen. Darüber hinaus

haben wir für unseren Geschäftsbericht erneut den Platin

Award in der Kategorie „Health Care – Equipment&Supplies“

von der League of American Communications Professionals

(LACP), USA, erhalten. In der Gesamtwertung über alle Kate-

gorien hat Fresenius dort einen sehr guten Platz 21 erreicht

und sich damit um vier Plätze verbessert. An dieser Analyse

haben mehr als 3.100 Unternehmen aus 21 Ländern teilge-

nommen. Der Online-Geschäftsbericht der Fresenius SE hat

bei den ARC-Awards einen Preis in der Kategorie Honor

Award gewonnen. Die unabhängige US-Organisation Mer-

comm, Inc., verleiht die international renommierten Preise 

für die Geschäftsberichte börsennotierter und privater Unter-

nehmen bereits seit 1987. Im Jahr 2008 bewertete die Jury

insgesamt 2.100 Geschäftsberichte aus 28 Ländern, darunter

98 Online-Berichte. Die Jury war besonders vom zurückhal-

tenden Design begeistert, das das Image des Gesundheits-

konzerns transportiere, von der guten Lesbarkeit durch ein

ausgewogenes Text-Bild-Verhältnis und den Erklärungen von

ANALYSTENEMPFEHLUNGEN
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zenden in einer Internet-Live-Übertragung auf unserer Web-

site www.fresenius.de im Bereich Investor Relations/Haupt-

versammlung zu verfolgen. Darüber hinaus konnten sie ihr

Stimmrecht durch Bevollmächtigte oder der Empfehlung des

Deutschen Corporate Governance Kodex entsprechend über

einen von der Fresenius SE benannten Stimmrechtsvertreter

ausüben lassen. Auf der Hauptversammlung wurde über die

Verwendung des Bilanzgewinns, die Entlastung von Vorstand

und Aufsichtsrat und die Wahl des Abschlussprüfers abge-

stimmt. Weitere Beschlüsse der Hauptversammlung betrafen

die Neubestellung des Aufsichtsrats, die Genehmigung des

Aktienoptionsprogramms 2008 mit der Schaffung eines be-

dingten Kapitals sowie entsprechende Satzungsänderun-

gen. Bei den beiden letztgenannten Beschlussgegenständen

war jeweils eine Sonderabstimmung der Vorzugsaktionäre 

erforderlich.

VORSTAND

Der Vorstand der Fresenius SE leitet die Gesellschaft in eige-

ner Verantwortung und führt ihre Geschäfte. Sein Handeln

und seine Entscheidungen richtet er dabei am Unternehmens-

interesse aus. Er besteht aus sieben Personen. Die Mitglieder

des Vorstands sind auf Seite 192 dieses Geschäftsberichts

aufgeführt.

AUFSICHTSRAT 

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE besteht aus zwölf Mitglie-

dern, die von der Hauptversammlung bestellt werden. Von

den zwölf Mitgliedern sind sechs Mitglieder auf Vorschlag

der Arbeitnehmer zu bestellen; die Hauptversammlung ist an

die Wahlvorschläge gebunden. Die Amtszeit der amtieren-

den Aufsichtsratsmitglieder endet mit der Beendigung der

ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft im Jahr

2013. Ein Mitglied des Aufsichtsrats ist Partner einer Anwalts-

kanzlei, die für den Konzern rechtsberatend tätig ist. Der

Aufsichtsrat hat dieser Mandatierung zugestimmt. Ein ande-

res Mitglied des Aufsichtsrats ist Gesellschafter und Auf-

sichtsratsvorsitzender eines Beratungsunternehmens, das im

Jahr 2008 Beratungsleistungen für den Fresenius-Konzern

erbracht hat. Der Aufsichtsrat hat auch dieser Beratung zuge-

stimmt. Ein weiteres Mitglied des Aufsichtsrats ist Aufsichts-

ratsvorsitzender einer Bank, bei der Geschäftskonten des

CORPORATE-GOVERNANCE-BERICHT

Um das Vertrauen in die Unternehmensführung deutscher

börsennotierter Gesellschaften zu stärken, wurde der Deut-

sche Corporate Governance Kodex („Kodex“) verabschiedet.

Dieser soll die in Deutschland geltenden Regeln der Unter-

nehmensleitung und -überwachung für nationale wie inter-

nationale Investoren transparenter machen. Vorstand und

Aufsichtsrat der Fresenius SE unterstützen die im Deutschen

Corporate Governance Kodex formulierten Grundsätze und

bekennen sich zu einer verantwortungsbewussten Unterneh-

mensführung, die auf eine nachhaltige Steigerung des Un-

ternehmenswertes ausgerichtet ist. Dabei sind eine solide

Finanzpolitik, langfristige Unternehmensstrategien, die Ein-

haltung rechtlicher und ethischer Geschäftsstandards sowie

Transparenz in der Unternehmenskommunikation wesentli-

che Faktoren. Gute Corporate Governance ist bei Fresenius

Teil der Unternehmensphilosophie. Die nachhaltige Wert-

steigerung sowie der überwiegende Teil der im Kodex ent-

haltenen Vorgaben, Empfehlungen und Anregungen für eine

verantwortungsbewusste Unternehmensführung sind bei uns

seit Jahren gelebter Bestandteil des Unternehmensalltags.

Umfangreiche Informationen zum Thema Corporate Gover-

nance hat Fresenius auf der Unternehmenswebsite zugäng-

lich gemacht. Dort sind auch die aktuelle Entsprechenserklä-

rung sowie die Entsprechenserklärungen der Vorjahre

einsehbar und stehen zum Herunterladen bereit.

AKTIONÄRE

Die Aktionäre nehmen ihre Rechte in der Hauptversammlung

wahr und üben dort ihr Stimmrecht aus. Jede Stammaktie

der Fresenius SE gewährt eine Stimme. Vorzugsaktien der

Fresenius SE gewähren grundsätzlich kein Stimmrecht. Vor-

zugsaktionäre besitzen dagegen ein Vorrecht bei der Gewinn-

verteilung und einen höheren Dividendenanspruch. Aktien

mit Mehr- oder Vorzugsstimmrechten gibt es nicht.

HAUPTVERSAMMLUNG

Unsere ordentliche Hauptversammlung fand am 21. Mai 2008

in Frankfurt am Main statt. Dort waren rund 90% des Stamm-

aktienkapitals und mehr als 59% des Vorzugsaktienkapitals

vertreten. Alle Aktionäre, die nicht an unserer ordentlichen

Hauptversammlung teilnehmen konnten, hatten die Möglich-

keit, die Hauptversammlungsrede unseres Vorstandsvorsit-

D_014-025_q6  16.03.2009  15:12 Uhr  Seite 22



23

Fr
es

en
iu

s-
A

kt
ie

n

ÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit

terer wesentlicher Bestandteil der Aufsichtsratstätigkeit ist

die Arbeit in den Ausschüssen, die nach den Anforderungen

des Aktiengesetzes sowie den Empfehlungen des Kodex

gebildet werden. Die Mitglieder des Aufsichtsrats sind auf

den Seiten 193 bis 194 dieses Geschäftsberichts aufgeführt.

AUSSCHÜSSE DES AUFSICHTSRATS 

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE hat aus dem Kreis seiner

Mitglieder drei ständige Ausschüsse gebildet: den Prüfungs-

ausschuss mit fünf Mitgliedern sowie den Personalausschuss

und den Nominierungsausschuss mit jeweils drei Mitgliedern.

Die Besetzung des Ausschussvorsitzes im Prüfungsausschuss

entspricht dabei den Vorgaben der Ziffer 5.3.2 des Deutschen

Corporate Governance Kodex. Die Mitglieder der Ausschüsse

sind auf den Seiten 193 bis 194 dieses Geschäftsberichts auf-

geführt. Der Prüfungsausschuss hat u.a. die Aufgabe, die Ent-

scheidungen des Aufsichtsrats über die Billigung des Jahres-

abschlusses und des Konzernabschlusses vorzubereiten, die

Quartalsberichte vor deren Veröffentlichung zu prüfen sowie –

nach Beratung mit dem Vorstand – den Abschlussprüfern den

Fresenius-Konzerns zu marktüblichen Konditionen geführt

werden. Diese Angaben hat Fresenius SE in den Quartalsbe-

richten des Jahres 2008 sowie im Geschäftsbericht 2008 auf

der Seite 179 öffentlich gemacht. Sonstige Berater-, Dienst-

leistungs- und Werkverträge zwischen Aufsichtsratsmitglie-

dern und der Gesellschaft bestehen nicht. Interessenkonflikte

von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern, die dem Auf-

sichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen sind, liegen

nicht vor.

Der Aufsichtsrat bestellt die Vorstandsmitglieder und

überwacht und berät den Vorstand bei der Leitung des

Unternehmens. Er hat sich gemäß Kodex-Ziffer 5.1.3 eine

Geschäftsordnung gegeben. Die Koordination der Arbeit, 

die Leitung der Aufsichtsratssitzungen sowie die Wahrneh-

mung der Aufsichtsratsbelange nach außen übernimmt der

Aufsichtsratsvorsitzende. Durch einen regelmäßigen Dialog

mit dem Vorstand ist der Aufsichtsrat zu jeder Zeit über die

Geschäftsentwicklung, die Unternehmensplanung und die

Strategie informiert. Er stimmt der Unternehmensplanung 

zu und billigt den Jahresabschluss des Konzerns unter Be-

rücksichtigung der Berichte des Abschlussprüfers. Ein wei-

2008 Name Funktion Aktiengattung Stückzahl
Preis
in €

Gesamtvolumen
in € Geschäftsart

4. Juni Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 33.000 59,90 1.976.700,00 Verkauf

5. Juni Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 18.000 60,04 1.080.720,00 Verkauf

10. Juni Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 6.028 59,80 360.487,06 Verkauf

11. Juni Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 3.882 59,85 232.330,32 Verkauf

12. Juni Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 1.353 59,06 79.908,18 Verkauf

13. Juni Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 13.009 59,27 771.043,43 Verkauf

8. August Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 5.000 59,05 295.250,00 Verkauf

8. August Prof. Dr. R. Berger Aufsichtsrat Stammaktie 4.009 59,20 237.332,80 Verkauf

7. Juli R. Baule Vorstand Vorzugsaktie 200 48,68 9.736,00 Kauf

7. Juli R. Baule Vorstand Vorzugsaktie 800 48,69 38.952,00 Kauf

28. August B. Lipps Vorstand Vorzugsaktie 5.499 55,35 304.369,65 Verkauf

7. Juli S. Sturm Vorstand Vorzugsaktie 1.000 49,90 49.907,68 Kauf

5. November S. Sturm Vorstand Stammaktie 3.300 41,64 137.412,20 Kauf

5. November S. Sturm Vorstand Vorzugsaktie 2.860 48,01 137.305,54 Verkauf

13. November S. Sturm Vorstand Stammaktie 990 39,85 39.453,08 Kauf

13. November S. Sturm Vorstand Vorzugsaktie 750 47,71 35.782,50 Verkauf

16. Dezember K. Berger
Ehefrau eines Auf-
sichtsratsmitglieds Stammaktie 330 34,34 11.330,55 Verkauf

DIRECTORS’ DEALINGS
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Prüfungsauftrag (einschließlich Honorarvereinbarung) zu er-

teilen. Darüber hinaus befasst er sich insbesondere mit Fragen

des Risikomanagements und der Compliance. Der Personal-

ausschuss beschließt über Abschluss, Änderung und Beendi-

gung der Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern und

über die Struktur des Vergütungssystems für den Vorstand.

Der Nominierungsausschuss schlägt dem Aufsichtsrat geeig-

nete Kandidaten für dessen Wahlvorschläge an die Hauptver-

sammlung zur Besetzung des Aufsichtsrats vor. Ihm gehören

ausschließlich Vertreter der Anteilseigner an. 

Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat der Fresenius SE im

Geschäftsjahr 2008 im Zuge der Akquisition des US-amerika-

nischen Unternehmens APP Pharmaceuticals, Inc., einen

Ausschuss „Transaktionsfinanzierung APP Pharmaceuticals,

Inc.“ gebildet. Diesem Ausschuss gehörten je zwei Anteils-

eigner- und Arbeitnehmervertreter an. Der Aufsichtsrat dele-

gierte an den Ausschuss u.a. die Beschlussfassungen über

den finalen Kaufpreis und die zustimmungspflichtigen Bedin-

gungen der Transaktionsfinanzierung. Der Ausschuss nahm

damit insbesondere die Beteiligungsrechte und Zustimmungs-

vorbehalte des Aufsichtsrats bei der Ausnutzung des geneh-

migten Kapitals nach § 4 Abs. 5 der Satzung (Genehmigtes

Kapital II) wahr. Der Ausschuss bestand auch nach Ende des

Geschäftsjahres 2008 weiter, um die Anleiheemission im

Januar 2009 zu begleiten.

EFFIZIENZPRÜFUNG DES AUFSICHTSRATS

Der Aufsichtsrat der Fresenius SE hat sich im Jahr 2008 in

zwei seiner Sitzungen mit der Effizienzprüfung gemäß Ziffer

5.6 des Deutschen Corporate Governance Kodex befasst und

ein neues Verfahren beschlossen. Die bislang vom Aufsichts-

rat vorgenommenen Überprüfungen haben ergeben, dass

der Aufsichtsrat effizient organisiert ist und dass das Zusam-

menwirken von Vorstand und Aufsichtsrat sehr gut funk-

tioniert.

ZUSAMMENWIRKEN VON VORSTAND UND

AUFSICHTSRAT

Gute Unternehmensführung setzt eine vertrauensvolle und

effiziente Zusammenarbeit zwischen Vorstand und Aufsichts-

rat voraus. Vorstand und Aufsichtsrat der Fresenius SE arbei-

ten zum Wohl des Unternehmens eng zusammen. Dazu ist

eine offene Kommunikation von unabdingbarer Bedeutung.

Vorstand und Aufsichtsrat stimmen sich insbesondere hin-

sichtlich der strategischen Ausrichtung des Unternehmens

ab. Als Kontrollorgan benötigt der Aufsichtsrat ferner um-

fassende Informationen über die Geschäftsentwicklung und

Planung sowie über die Risikolage, das Risikomanagement

und die Compliance. Geschäfte von besonderer Bedeutung

benötigen die Zustimmung des Aufsichtsrats. 

VERGÜTUNG VON VORSTAND UND AUFSICHTSRAT 

Detaillierte Ausführungen zur Vergütung der Vorstands- und

Aufsichtsratsmitglieder sowie Angaben über die Aktienopti-

onsprogramme und Directors&Officers-Versicherungen kön-

nen Sie im Anhang auf den Seiten 180 bis 184 nachlesen.

INFORMATIONEN ÜBER DIRECTOR’S DEALINGS

UND AKTIENBESITZ IM GESCHÄFTSJAHR 2008

Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats, sonstige Personen

mit Führungsaufgaben sowie mit diesen in enger Beziehung

stehende Personen haben den Erwerb und die Veräußerung

von Aktien der Fresenius SE oder sich darauf beziehenden

Finanzinstrumenten (Directors’ Dealings) nach §15a des Wert-

papierhandelsgesetzes offenzulegen. Gemäß Ziffer 6.6 des

Deutschen Corporate Governance Kodex soll ferner der Besitz

von Aktien der Gesellschaft oder sich darauf beziehender

Finanzinstrumente von Vorstands- und Aufsichtsratsmitglie-

dern angegeben werden, wenn er direkt oder indirekt 1%

der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien übersteigt.

Keines der Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder hält di-

rekt oder indirekt mehr als 1% der von Fresenius ausgege-

benen Aktien. Darüber hinaus lag der Gesamtbesitz aller 

Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder an von Fresenius aus-

gegebenen Aktien im Jahr 2008 unter 1%. Es lagen uns

auch keine Mitteilungen vor, denen zufolge der Aktienbesitz

von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern die jeweiligen 

im Wertpapierhandelsgesetz vorgesehenen Meldeschwellen

erreichte, über- oder unterschritt. 

TRANSPARENZ UND KOMMUNIKATION

Fresenius erfüllt sämtliche Anforderungen, die der Deutsche

Corporate Governance Kodex unter Ziffer 6 aufführt. Die

Transparenz wird durch eine stetige Kommunikation mit der

Öffentlichkeit gewährleistet. Damit wollen wir das uns entge-

gengebrachte Vertrauen bestätigen und vertiefen. Von beson-
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derer Bedeutung ist für uns die Gleichbehandlung aller Adres-

saten. Damit alle Marktteilnehmer zeitlich und inhaltlich

denselben Informationsstand erhalten, stellen wir alle wichti-

gen Dokumentationen auf unserer Website www.fresenius.de

im Bereich Investor Relations zur Verfügung. Dazu gehören

u.a. Finanzberichte und meldepflichtige Geschäfte im Sinne

des §15a Wertpapierhandelsgesetz (Directors’ Dealings).

RISIKOMANAGEMENT 

Wir betrachten den verantwortungsbewussten Umgang mit

Risiken als ein wesentliches Element guter Corporate Gover-

nance. Fresenius verfügt über ein systematisches Risikoma-

nagement, das den Vorstand in die Lage versetzt, Markttenden-

zen frühzeitig zu erkennen und auf relevante Veränderungen

des Risikoprofils unverzüglich zu reagieren. Das Risikomanage-

mentsystem ist Gegenstand der jährlichen Abschlussprüfung.

Einzelheiten finden Sie im Lagebericht auf den Seiten 90 

bis 91.

COMPLIANCE

Integraler Bestandteil der Unternehmenskultur von Fresenius

ist die Beachtung der nationalen und internationalen rechtli-

chen sowie ethischen Grundsätze im Geschäftsverkehr. Dazu

gehören Grundsätze wie Professionalität, Ehrlichkeit und

Rechtschaffenheit gegenüber unseren Patienten, Kunden, Lie-

feranten, Regierungen, Mitarbeitern, Aktionären und der

Öffentlichkeit. Wir sorgen dafür, dass unsere Mitarbeiter die

relevanten nationalen und internationalen Regeln beachten.

RECHNUNGSLEGUNG UND ABSCHLUSS

Der Konzernabschluss von Fresenius wurde in Übereinstim-

mung mit den US-amerikanischen Rechnungslegungsgrund-

sätzen, den „Generally Accepted Accounting Principles“ 

(US-GAAP), erstellt. Seit dem Geschäftsjahr 2005 ist Fresenius

verpflichtet, als Kapitalgesellschaft mit Sitz in einem Mit-

gliedstaat der Europäischen Union den Konzernabschluss

nach den „International Financial Reporting Standards“

(IFRS) unter Anwendung von § 315a Handelsgesetzbuch

(HGB) zu erstellen und zu veröffentlichen. Da unsere größte

Tochtergesellschaft Fresenius Medical Care nach US-GAAP

bilanziert, veröffentlichen wir neben dem gesetzlich vorge-

schriebenen IFRS-Konzernabschluss zusätzlich einen Kon-

zernabschluss nach US-GAAP. Damit stellen wir die wirt-

schaftliche Lage des Fresenius-Konzerns für alle Anleger ver-

gleichbar und transparent dar.

UMSETZUNG DER KODEX-ANREGUNGEN 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Fresenius SE haben

die nach §161 AktG vorgeschriebene Entsprechenserklä-

rung abgegeben und den Aktionären zugänglich gemacht.

Diese und alle vorangegangenen Entsprechenserklärun-

gen sind gemäß Ziffer 3.10 auf unserer Website unter

www.fresenius.de im Bereich Investor Relations/Corporate

Governance abrufbar. Am 21. Mai 2008 haben Vorstand und

Aufsichtsrat in ihrer Entsprechenserklärung nach §161 AktG

festgestellt, dass den vom Bundesministerium der Justiz im

amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzeigers bekannt

gemachten Empfehlungen der „Regierungskommission Deut-

scher Corporate Governance Kodex“ vom 14. Juni 2007 ent-

sprochen wird und in der Vergangenheit entsprochen wurde.

Vorstand und Aufsichtsrat der Fresenius SE beabsichti-

gen auch in Zukunft, die Empfehlungen des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex zu beachten. 

Lediglich die folgenden Empfehlungen wurden bzw. 

werden nicht angewendet:

� Kodex-Ziffer 4.2.3 sieht vor, dass der Aufsichtsrat für

Aktienoptionen und vergleichbare Gestaltungen eine

Begrenzungsmöglichkeit (Cap) für außerordentliche, nicht

vorhergesehene Entwicklungen vereinbaren soll. Der

Aktienoptionsplan 2008 enthält keine entsprechende

Regelung.

� Gemäß Ziffer 5.4.1 des Kodex soll eine Altersgrenze für

Aufsichtsratsmitglieder festgelegt werden. Dasselbe soll

gemäß Ziffer 5.1.2 des Kodex für Vorstandsmitglieder

gelten. Fresenius wird, wie in der Vergangenheit, auch in

Zukunft auf die Einführung von Altersgrenzen für Vor-

stands- und Aufsichtsratsmitglieder verzichten, da dies

die Auswahl geeigneter Kandidaten pauschal einschrän-

ken würde.
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� AUSGEZEICHNETE GESCHÄFTS-

ENTWICKLUNG FORTGESETZT.

� MARKTFÜHRERSCHAFT WEITER 

GEFESTIGT.

� WACHSTUMSSTRATEGIE BEI DIALYSE-

MEDIKAMENTEN VORANGETRIEBEN.

Unternehmensbereiche26
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Fresenius Kabi
Fresenius Helios
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Fresenius Medical Care hat sich im Jahr 2008 ausgezeichnet entwickelt. Der Umsatz

stieg um 9%. Der Jahresüberschuss erhöhte sich um sehr gute 14%. Neben der 

positiven Entwicklung im Dialysedienstleistungsgeschäft ist auch das Produktgeschäft

stark gewachsen.

Fresenius Medical Care ist der weltweit führende Anbieter von

Dialyseprodukten und Dialysedienstleistungen für Menschen

mit chronischem Nierenversagen. Im Jahr 2008 versorgten wir

weltweit 184.086 Patienten in 2.388 Dialysekliniken. Die Zahl

der Behandlungen ist um 5% auf 27,9 Millionen gestiegen.

Unser umfassendes Produktportfolio liefern wir in mehr als

100 Länder. Auf allen Kontinenten garantiert unser Netz aus

Produktionsstätten jederzeit eine sichere Versorgung der

Patienten. Die größten Produktionsstandorte von Fresenius

Medical Care befinden sich in den USA, in Deutschland und 

in Japan.

WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

Der Umsatz stieg im Geschäftsjahr 2008 um 9% auf 10.612

Mio US$ (2007: 9.720 Mio US$). Hierzu trug vor allem ein

organisches Wachstum von 7% bei. Währungsumrechnungs-

effekte hatten einen positiven Einfluss von 1%. Währungsbe-

reinigt betrug die Umsatzsteigerung 8%. Fresenius Medical

Care erzielte 66% des Umsatzes in Nordamerika, 24% in

Europa und 10% in den übrigen Regionen der Welt. 

Vom Umsatz entfielen 73% auf Dialysedienstleistungen

und 27% auf Dialyseprodukte. Der Umsatz mit Dialyse-

dienstleistungen stieg um 7% auf 7.737 Mio US$ (2007: 

7.213 Mio US$), der mit Dialyseprodukten um 15% auf 

2.875 Mio US$ (2007: 2.507 Mio US$).

Der EBIT stieg um 6% auf 1.672 Mio US$ (2007: 1.580

Mio US$). Die EBIT-Marge betrug 15,8% (2007: 16,3%). Der

Rückgang der Marge wurde im Wesentlichen verursacht durch

gestiegene Personal-, Material- und andere operative Kosten.

Hinzu kamen eine geringere Verwendung und niedrigere

Erstattungssätze für das blutbildende Medikament EPO sowie

höhere Preise für das gerinnungshemmende Medikament

Heparin in Nordamerika. Die Margen wurden auch durch ein

beschleunigtes Wachstum des Dienstleistungsgeschäfts

außerhalb der USA (Segment „International“) in Verbindung

mit Anlaufkosten für neue Kliniken und durch ungünstige

Währungseffekte beeinflusst. Zudem stiegen sowohl in Nord-

amerika als auch im Segment „International“ die Abschrei-

bungen als Folge der Erweiterungen der Produktionsstätten.

Dies wurde teilweise kompensiert durch steigende Umsätze

mit privaten Krankenversicherern, höhere Absatzzahlen bei

Dialyseprodukten sowie andere operative Verbesserungen.

Den Jahresüberschuss konnten wir um 14% auf 818 

Mio US$ (2007: 717 Mio US$) steigern.

Nordamerika Europa Lateinamerika Asien-Pazifik Gesamt

Umsatz (Mio US$) 7.005 2.510 491 606 10.612

Dialysekliniken (31.12.) 1.686 400 177 125 2.388

Dialysepatienten (31.12.) 125.857 29.841 19.230 9.158 184.086

Behandlungen (Mio) 19,1 4,5 2,9 1,4 27,9

FRESENIUS MEDICAL CARE NACH REGIONEN
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DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN 

Fresenius Medical Care ist in Nordamerika das führende Dia-

lysedienstleistungsunternehmen. In den USA behandelten wir

im Jahr 2008 circa 33% aller Dialysepatienten. 

Die höhere Vergütung je Dialysebehandlung und die ge-

stiegene Anzahl von Behandlungen waren die wesentlichen

Wachstumstreiber für die positive Geschäftsentwicklung bei

Dialysedienstleistungen in der für Fresenius Medical Care

größten Geschäftsregion Nordamerika. Im Jahr 2008 lag die

durchschnittliche Vergütung je Behandlung in den USA bei

330 US$; das sind 3 US$ mehr als im Jahr 2007. Der Anstieg

der durchschnittlichen Vergütung pro Behandlung basiert

hauptsächlich auf einer Zunahme der Erstattungsraten priva-

ter Krankenversicherungen. Zum Wachstum haben ein orga-

nisches Behandlungswachstum von 3% und ein Anstieg der

Vergütung pro Behandlung um 1% sowie Akquisitionen in

Höhe von 1% beigetragen. Gegenläufig wirkten Klinikver-

käufe und -schließungen (-1%).

Außerhalb Nordamerikas ist das Dialysedienstleistungs-

geschäft stark fragmentiert, wobei Fresenius Medical Care

auch hier das führende Unternehmen ist. Der Umsatz stieg

um 23% (währungsbereinigt: 18%). Überaus erfolgreich

verliefen unsere Geschäftsaktivitäten im Jahr 2008 in Latein-

amerika und in Europa mit währungsbereinigten Wachstums-

raten von 22% bzw. 18%. 

Das Dialysedienstleistungsgeschäft unterscheidet sich erheb-

lich in den einzelnen Märkten bezüglich der Vergütungs-

struktur und des Marktzugangs. So ist es in einigen Ländern

privatwirtschaftlichen Unternehmen nicht gestattet, Dialyse-

kliniken zu betreiben. Allerdings ergeben sich zusätzliche

Wachstumschancen durch Klinikprivatisierungen. Diese Ent-

wicklung ist insbesondere in Osteuropa zu beobachten. 

DIALYSEPRODUKTE

Auch bei Dialyseprodukten ist Fresenius Medical Care mit

einem Marktanteil von rund 32% im Jahr 2008 weltweit der

führende Hersteller. 

Den Umsatz mit Dialyseprodukten konnten wir um 15%

auf 2.875 Mio US$ steigern. Dabei wuchs der Umsatz in

Nordamerika um 15% und im Segment International ebenfalls

um 15% (währungsbereinigt: 11%). Wesentliche Gründe 

für diese Steigerung waren der höhere Absatz von Hämodia-

lysegeräten, Dialysatoren, Blutschläuchen, Konzentraten,

Produkten für die Peritonealdialyse sowie gestiegene Umsätze

mit dem Phosphatbinder PhosLo und mit intravenös zu ver-

abreichenden Eisenpräparaten, die Gegenstand der neuen

Lizenzvereinbarungen sind.

Zu den wichtigsten Dialyseprodukten zählen Dialysatoren,

Hämodialysegeräte und Dialysierlösungen sowie Produkte

für die Peritonealdialyse. Zu den umsatzstärksten Produk-

ten gehören Dialysatoren und Dialysegeräte. Im Jahr 2008

produzierte Fresenius Medical Care circa 80 Millionen 

Dialysatoren, etwa 44% des weltweiten Verkaufs. In den USA

wird die Mehrheit aller Hämodialyse-Patienten mit einem

Einmal-Dialysator von Fresenius Medical Care behandelt.

Fresenius Medical Care setzt in ihren eigenen Kliniken in 

den USA ausschließlich diese Therapieform ein anstelle der

Mehrfachverwendung von Dialysatoren. Dabei ist es das 

Ziel, bestmögliche klinische Resultate zu erzielen und damit

die Lebensqualität der Patienten zu verbessern. 

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN INTERNATIONAL

UMSATZENTWICKLUNG BEI DIALYSEPRODUKTEN

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN IN NORDAMERIKA

2008 2007 Veränderung

Umsatz (Mio US$) 6.247 6.002 4%

Dialysekliniken (31.12.) 1.686 1.602 5%

Dialysepatienten (31.12.) 125.857 121.431 4%

Behandlungen (Mio) 19,1 18,5 4%

2008 2007 Veränderung

Umsatz (Mio US$) 1.490 1.211 23%

Dialysekliniken (31.12.) 702 636 10%

Dialysepatienten (31.12.) 58.229 52.432 11%

Behandlungen (Mio) 8,7 8,0 9%

in Mio US$ 2008 2007 Veränderung

Umsatz 2.875 2.507 15%

Umsatz Nordamerika 758 661 15%

Umsatz International 2.117 1.846 15%
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Auch bei den Dialysegeräten sind wir führend: Über 55% der

insgesamt etwa 65.000 Dialysegeräte, die im Jahr 2008 welt-

weit auf den Markt gebracht wurden, hat Fresenius Medical

Care hergestellt. Die internationale Vermarktung unseres

Therapiesystems 5008 sowie die anhaltende Nachfrage nach

dem Therapiesystem 4008 haben erheblich zu diesem

Erfolg beigetragen. In den USA waren unsere Dialysegeräte

der Serien 2008K weiterhin stark gefragt. Unser Marktan-

teil bei Dialysatoren und Dialysegeräten im unabhängigen

US-Markt liegt bei über 70%. Als unabhängigen Markt 

definieren wir alle Dialysekliniken, die nicht von einem grö-

ßeren und US-weit agierenden Dialysedienstleistungs-

unternehmen wie Fresenius Medical Care oder DaVita betrie-

ben werden.

Die Zahl der Peritonealdialyse-Patienten stieg im vergan-

genen Jahr weltweit um etwa 7% auf rund 190.000, die Zahl

der Patienten, die mit Produkten von Fresenius Medical Care

behandelt werden, auf über 35.000. Insgesamt verfügen wir in

diesem Markt über einen weltweiten Anteil von 18%. Unser

Marktanteil bei Peritonealdialyse-Produkten in den USA

belief sich auf 26% im Jahr 2008. 

Um der kontinuierlich wachsenden Nachfrage zu begeg-

nen, hat Fresenius Medical Care damit begonnen, im Jahr

2008 an verschiedenen Produktionsstandorten in Deutsch-

land die Fertigungskapazitäten zu erweitern: So werden 

im Werk St.Wendel im Saarland insgesamt rund 39 Mio € 

für die Herstellung von Hohlfasern, dem wichtigsten Be-

standteil von Dialysatoren, und für den Ausbau der Produk-

tion von Beuteln für die Peritonealdialyse, investiert. In das

Werk in Schweinfurt investiert Fresenius Medical Care rund 

25 Mio €. Hier werden die Produktionskapazitäten für Dialyse-

geräte ausgebaut. Zur Kapazitätssteigerung sollen sowohl

aktuell produzierte Modelle als auch Neuentwicklungen, 

u.a. das Dialysegerät 5008S, beitragen.

DIALYSEMEDIKAMENTE 

Ein fester Bestandteil der Wachstumsstrategie von Fresenius

Medical Care ist es, das Angebotsspektrum mit Dialyseme-

dikamenten zu verbreitern. Dabei kombinieren wir Dialyse-

medikamente mit unseren Produkten und Therapien bei 

der Behandlung von Patienten. Unser Ziel ist es, Therapien

ganzheitlicher zu gestalten, um langfristig noch bessere

Behandlungsergebnisse erzielen zu können. 

Das weltweite Marktvolumen für Dialysemedikamente – ohne

blutbildende Substanzen (ESA) – beläuft sich nach unserer

Einschätzung auf über 2,2 Mrd US$. Fresenius Medical Care

will in diesem Markt bis zum Jahr 2010 Umsatzerlöse von

etwa 400 Mio US$ generieren.

Im Berichtsjahr hat Fresenius Medical Care mit dem

Schweizer Gesundheitskonzern Galenica Ltd. und seiner

Tochtergesellschaft Vifor Pharma ein strategisches Joint 

Venture geschlossen. Die exklusiven Lizenzvereinbarungen

betreffen die intravenös verabreichten Eisenpräparate 

Venofer® und Ferinject®. Die beiden Medikamente werden

zur Behandlung von Blutarmut bei Dialysepatienten ein-

gesetzt. Venofer® ist das weltweit umsatzstärkste intravenös

verabreichte Eisenpräparat.

Das Joint Venture hat das Ziel, die Produkte Venofer® und

Ferinject® in Europa, dem Mittleren Osten, Afrika und Latein-

amerika zu vermarkten und zu vertreiben. Der Kooperations-

vertrag umfasst alle entsprechenden Aktivitäten für die bei-

den Eisenprodukte auf dem Gebiet der Dialyse und ist am 

1. Januar 2009 in Kraft getreten. Die Vermarktung der Pro-

dukte für andere medizinische Gebiete bleibt weiterhin in 

der alleinigen Verantwortung von Vifor Pharma und den

bisherigen Partnern des Unternehmens.

Das Marktvolumen von intravenös verabreichten Eisen-

präparaten in Europa, dem Mittleren Osten, Afrika und

Lateinamerika wird für das Jahr 2007 auf über 120 Mio US$

geschätzt. Nach Ablauf des ersten Vertragsjahres rechnet

Fresenius Medical Care in diesen Regionen für beide Eisen-

produkte mit einem jährlichen Umsatz von insgesamt über

50 Mio US$.

Fresenius Medical Care hat darüber hinaus eine Unter-

lizenz zur exklusiven Herstellung und zum Vertrieb von

Venofer® für Anwendungen in der Dialyse in den USA. Eine

entsprechende Vereinbarung wurde mit dem amerikani-

schen Unternehmen Luitpold Pharmaceuticals, Inc. (Luitpold),

einem Lizenznehmer von Galenica, getroffen. Weiterhin 

beinhaltet der Vertrag auch eine gleichartige Sublizenz für

Injectafer® (Ferric Carboxymaltose), ein Eisenpräparat der

nächsten Generation für die USA und Kanada. Injectafer® soll

die Behandlung von Eisenmangel bei Dialysepatienten

durch ein neues Anwendungsverfahren weiter verbessern.

Derzeit liegt das Marktvolumen von intravenös verab-

reichten Eisenprodukten im Bereich Dialyse in den USA bei

rund 500 Mio US$. Venofer® hat hier einen Marktanteil von
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etwa 55%. Im Rahmen des auf zehn Jahre abgeschlossenen 

Vertrags für Nordamerika wird Luitpold die Produkte für 

Fresenius Medical Care produzieren.

Die Zulassung der beiden Phosphatbinder PhosLo und

OsvaRen in weiteren europäischen Staaten wurde im Berichts-

jahr erteilt. 

Die Kooperation mit dem Pharma- und Biotechnologie-

Unternehmen Amgen über die Vermarktung des Medikaments

Aranesp® (darbepoetin alfa) in Europa wurde erfolgreich

fortgeführt. Dabei unterstützt Fresenius Medical Care Amgen,

Nephrologen und andere Dialyseexperten wissenschaftliche

Informationen über die Behandlung von Anämie zur Verfü-

gung zu stellen.

NEUES DIALYSESYSTEM 5008S

Drei Jahre nach der erfolgreichen Einführung des Therapie-

systems 5008 ist im Berichtsjahr das Dialysesystem 5008S auf

den Markt gekommen. Der Behandlungsschwerpunkt dieses

neuen Systems liegt auf der Online-Hämodiafiltration, der

zurzeit modernsten Behandlungsform in der Dialyse. Bei dieser

Therapie wird die für die Hämodiafiltration benötigte Aus-

tauschflüssigkeit bei laufendem Betrieb (online) in der Maschi-

ne selbst hergestellt. Die Online-Hämodiafiltration hat bei

Nierenpatienten positiven Einfluss auf die wichtigsten Risiko-

faktoren für Herz und Kreislauf und ist eines der zentralen

Elemente des kardioprotektiven Hämodialysekonzepts von

Fresenius Medical Care. Dieses Konzept dient der Vermin-

derung von kardiovaskulären Erkrankungen und hilft, die Lang-

zeitprognose von Dialysepatienten weiter zu verbessern. 

Das System 5008S, bei dem die Entwickler die zentralen

Geräteeigenschaften der 5008 übernommen haben, wurde mit

dem Ziel konzipiert, die Online-Hämodiafiltration als Standard-

behandlung einfach, sicher und effizient anbieten zu können.

Die Dialysegeräte der 5008-Generation zeichnen sich durch

ergonomisches Design, Benutzerfreundlichkeit sowie automa-

tisierte Arbeitsabläufe aus. 

Die beiden Therapiesysteme 5008 und 5008S verkörpern

damit eine Produktphilosophie, die durch die beste Therapie

für die Patienten, die bestmögliche Handhabung der Systeme

für alle Anwender wie Pflegepersonal, Ärzte und Techniker

sowie eine optimale Nutzung der Ressourcen wie z.B. Wasser

und Zeit gekennzeichnet ist. 

BEHANDLUNGSQUALITÄT UND DER PARADIGMEN-

WECHSEL IN DER KOSTENERSTATTUNG

Im Jahr 2008 wurden in den USA und in Europa richtungwei-

sende Änderungen bei der Dialysevergütung verabschiedet.

Insbesondere sollen damit eine umfassendere Versorgung der

Patienten, Qualitätsverbesserungen und eine Effizienzsteige-

rung der Gesundheitssysteme erreicht werden.

In den USA wurde im Jahr 2008 ein neues Erstattungs-

system für die Dialysebehandlung bei staatlich versicherten

Patienten eingeführt, das zum 1. Januar 2011 in Kraft treten

wird. Terminales Nierenversagen ist eine der wenigen chroni-

schen Erkrankungen, deren Behandlung in den USA erstattet

wird. Alle Produkte und Dienstleistungen, die gegenwärtig

gemäß dem Basis-Erstattungssatz (Composite Rate) vergütet

werden, sowie bislang separat erstattete Leistungen wie die

Verabreichung von bestimmten Medikamenten und die

Durchführung von diagnostischen Labortests werden künftig

mit einem einzigen Pauschalbetrag erstattet. Der gebündelte

Erstattungssatz wird an Merkmale der einzelnen Patienten –

etwa Alter und Gewicht – angepasst. Anpassungen sind z.B.

auch für Patienten vorgesehen, deren außergewöhnliche

medizinisch notwendige Versorgung hohe Kosten verursacht.

Weitere Merkmale sind neben der Implementierung eines

Inflationsausgleichs auch die Orientierung am Erreichen

bestimmter Qualitätsparameter. So wird für Dialysekliniken,

die bestimmte Qualitätsstandards nicht erfüllen, der Erstat-

tungssatz gekürzt. Qualitätsstandards betreffen u.a. die Steue-

rung des Hämoglobingehalts des Blutes (Anämie-Manage-

ment), den Mineralstoffwechsel der Knochen und die

Patientenzufriedenheit. 

Für Fresenius Medical Care ergeben sich aus diesen ver-

änderten Vergütungsstrukturen Vorteile, Chancen und Heraus-

forderungen. Vor allem dank des integrierten Geschäftsmo-

dells ist Fresenius Medical Care nicht nur in der Lage, alle

Produkte und Dienstleistungen des „Therapiebündels“ auf

dem geforderten Qualitätsniveau anzubieten, sondern das

Unternehmen kann nun noch gezielter an der Weiterent-

wicklung seiner Produkt- und Dienstleistungspalette arbeiten.

In Portugal – Fresenius Medical Care behandelt dort

4.200 Patienten in 34 Dialysekliniken – haben sich das

Gesundheitsministerium und die nationale Vereinigung der

privat betriebenen Dialysekliniken Anfang 2008 auf ein 
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neues Vergütungsmodell für die ambulante Versorgung von

Hämodialyse-Patienten geeinigt. Die neue Pauschalvergütung

ist ein qualitätsorientierter Ansatz, bei dem nicht länger 

die Kosten einzelner Dialysedienstleistungen und -produkte 

erstattet werden, sondern bei dem eine Reihe von Dialyse-

dienstleistungen und -produkten gebündelt werden. Auf diese

Weise sollen eine umfassendere Versorgung der Patienten,

Qualitätsverbesserungen und eine Effizienzsteigerung des

Gesundheitssystems erreicht werden. Bei dem neuen Modell

deckt die fixe Vergütung pro Patient und Woche alle notwen-

digen Dienstleistungen und den Einsatz von Dialyseprodukten

ab. Voraussetzung ist, dass bestimmte Behandlungsergebnisse

erzielt und qualitative Parameter eingehalten werden. 

Fresenius Medical Care bringt aufgrund des eigenen hohen

Qualitätsanspruchs und der bereits etablierten Methoden

der Überwachung von Therapieergebnissen beste Vorausset-

zungen für die Erfüllung dieser Anforderungen mit. Für 

Fresenius Medical Care bedeutet diese Reform nicht nur, dass

die Vergütungsrate mit den neu eingeschlossenen Leistun-

gen um rund 50% gestiegen ist, sondern sie eröffnet auch

völlig neue Freiheitsgrade in der qualitätsorientierten For-

schung und Entwicklung rund um das integrierte Produkt-

und Dienstleistungsangebot für diesen Markt. Portugal ist

das erste europäische Land, das sich in der Dialyse für eine

„Komplettvergütung“ entschieden hat.

Weitere Informationen erhalten Sie im Fresenius-Medical-

Care-Geschäftsbericht 2008 oder unter www.fmc-ag.de.
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� UMSATZ UND ERGEBNIS DEUTLICH 

ERHÖHT.

� WELTWEIT EINE FÜHRENDE MARKT-

POSITION MIT INTRAVENÖS VERABREICH-

TEN GENERISCHEN ARZNEIMITTELN 

ERREICHT. 

� PRODUKTSORTIMENT ZUR BEHANDLUNG 

VON KREBSERKRANKUNGEN AUSGEBAUT.
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DATEN UND FAKTEN 2008
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Fresenius Kabi hat das Geschäftsjahr 2008 ausgezeichnet abgeschlossen. Erneut haben

wir ein hohes Umsatz- und Ergebniswachstum erzielt. Die Akquisitionen von APP

Pharmaceuticals und Dabur Pharma waren zwei wesentliche Schritte zur globalen Markt-

führerschaft im Bereich intravenös verabreichter generischer Arzneimittel. 

Fresenius Kabi ist spezialisiert auf die Therapie und Versor-

gung von chronisch und kritisch Kranken. Hierfür bieten 

wir Infusionstherapien, klinische Ernährung sowie die dazu-

gehörigen medizintechnischen Produkte zur Applikation an. 

Unsere Produkte werden im gesamten medizinischen Versor-

gungsprozess eingesetzt: in der Notfallmedizin, bei Opera-

tionen, auf Intensiv- und allgemeinen Krankenhausstationen

sowie im außerklinischen Bereich. 

Zu den Infusionstherapien zählen Infusionslösungen, Blut-

volumenersatzstoffe und intravenös verabreichte generische

Arzneimittel (I.V. Arzneimittel) wie Antibiotika, Anästhetika,

Analgetika, Arzneimittel für die Onkologie und für kritisch

Kranke. Zur Verabreichung von Infusionstherapien stellen

wir ein umfassendes Sortiment an infusionstechnologischen

Geräten und Einmalartikeln zur Verfügung. Unser transfusi-

onstechnologisches Sortiment umfasst Produkte zur Herstel-

lung von Blutprodukten, die von Blutbanken und Blutspende-

diensten eingesetzt werden. 

In der klinischen Ernährung bieten wir parenterale und

enterale Ernährungsprodukte sowie Ernährungspumpen und

Einmalartikel zur Applikation an. 

WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

Im Geschäftsjahr 2008 erzielte Fresenius Kabi eine Umsatz-

steigerung von 23% auf 2.495 Mio € (2007: 2.030 Mio €).

Das organische Wachstum betrug ausgezeichnete 9%. Netto-

akquisitionen hatten einen Einfluss von 16%, darunter die

Akquisitionen von APP Pharmaceuticals und Dabur Pharma.

Beide Unternehmen sind ab 1. September 2008 konsolidiert.

Währungsumrechnungseffekte minderten den Umsatz um

2%, und zwar im Wesentlichen wegen der Abschwächung

der Währungen in Großbritannien, Südafrika und Korea. 

Die Regionen zeigten folgende Umsatzentwicklung:

In allen Regionen steigerten wir den Umsatz: In Europa

(ohne Deutschland) erzielten wir ein organisches Wachstum

von 7%. In Deutschland betrug das organische Wachstum

3%. Außerhalb Europas haben wir erneut Spitzenwerte im

organischen Wachstum erzielt: In der Region Asien-Pazifik

lag das Wachstum bei 21% und in Lateinamerika bei 14%.

FRESENIUS KABI – INTEGRIERTES PRODUKTPORTFOLIO

Infusions- und Ernährungspumpen

Infusionstherapie Klinische Ernährung

Medizinische Einmalartikel

Infusions-Management-Systeme

Infusionslösungen Kolloide I.V. Arzneimittel Parenterale Ernährung Enterale Ernährung
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in Mio € 2008 2007 Veränderung

Deutschland 435 434 0%

Europa ohne Deutschland 1.064 930 14%

Asien-Pazifik 381 311 23%

Nordamerika 336 121 178%

Lateinamerika 184 143 29%

Sonstige Regionen 95 91 4%

Gesamt 2.495 2.030 23%
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in Mio € 2008 2007
Organisches
Wachstum

Infusionstherapie 683 683 8%

I.V. Arzneimittel 563 253 11%

Klinische Ernährung 845 729 10%

Medizintechnische 
Produkte/Transfusions-
technologie 404 365 8%

Gesamt 2.495 2.030 9%

Die deutliche Steigerung in Nordamerika ergibt sich durch

die erstmalige Konsolidierung von APP Pharmaceuticals.

In den Produktsegmenten hat sich der Umsatz wie folgt ent-

wickelt:

AKQUISITIONEN 

Im Geschäftsjahr 2008 hat Fresenius Kabi mit den Akquisitio-

nen von APP Pharmaceuticals und Dabur Pharma die Wachs-

tumsstrategie bei I.V. Arzneimitteln fortgesetzt.

� APP Pharmaceuticals verfügt über ein Portfolio von mehr

als 100 Arzneimitteln für die Onkologie, Intensivmedizin,

Anästhesie, Schmerztherapie sowie zur Behandlung von

Infektionen. Das Unternehmen vertreibt seine Produkte in

den USA und Kanada und zählt im nordamerikanischen

Krankenhausmarkt zu den führenden Unternehmen im

Produktsegment I.V. Arzneimittel. APP Pharmaceuticals

verfügt über eine starke Zulassungspipeline von vielver-

sprechenden Arzneimitteln in allen Therapiegebieten, um

das Produktportfolio weiter ausbauen zu können. Der 

Erwerb des Unternehmens ermöglicht Fresenius Kabi den

Einstieg in den großen US-Pharmamarkt. Es ist geplant,

dass APP Pharmaceuticals zukünftig Produkte der Fresenius

Kabi in den USA vertreiben wird. Gleichzeitig ist vorgese-

hen, die Produkte von APP Pharmaceuticals über unsere

bestehende Marketing- und Vertriebsorganisation welt-

weit zu vermarkten. 

APP Pharmaceuticals hat seinen Sitz in Schaumburg,

Illinois, und beschäftigt rund 1.400 Mitarbeiter. Das

Unternehmen verfügt über hochmoderne Produktions-

stätten in Illinois, New York und Puerto Rico sowie über

eine Vertriebsgesellschaft in Kanada. Im Geschäftsjahr

2008 erzielte APP Pharmaceuticals einen Umsatz in

Höhe von 777 Mio US$ (2007: 647 Mio US$). Der adjus-

tierte EBITDA lag bei 317 Mio € (2007: 253 Mio US$). 

� Dabur Pharma ist ein führender Hersteller von I.V. Arznei-

mitteln und Wirkstoffen zur Krebsbehandlung. Das Unter-

nehmen hat seinen Sitz in Neu-Delhi und betreibt zwei

Produktionsstätten in Indien und eine in Großbritannien.

Dabur Pharma erzielte im Geschäftsjahr 2007/ 2008 

(1. April 2007 bis 31. März 2008) einen Umsatz von 47 Mio €

und beschäftigt rund 960 Mitarbeiter. Nach dem Erwerb

von 73,3% der Aktien direkt von den Mehrheitsgesell-

schaftern sowie 17,6% im Wege eines öffentlichen Über-

nahmeangebots hält Fresenius Kabi derzeit rund 90,9%

aller Aktien an Dabur Pharma. Aufgrund aufsichtsrechtli-

cher Bestimmungen in Indien ist Fresenius Kabi verpflich-

tet, den Anteilsbesitz auf maximal 90% zu reduzieren.

Die hervorragende Ergebnisentwicklung der letzten Jahre

haben wir fortgesetzt. Der EBIT stieg um 33% auf 443 Mio €

(2007: 332 Mio€). Darin enthalten sind Abschreibungen auf

immaterielle Vermögensgegenstände von APP Pharmaceuticals

in Höhe von 8 Mio €. Die EBIT-Marge stieg um 140 Basis-

punkte auf 17,8% (2007: 16,4%). Dieser kräftige Anstieg ist

zurückzuführen auf die erstmalige Konsolidierung von APP

Pharmaceuticals mit einem höhermargigen Geschäft. Während

im bisherigen Geschäft der Fresenius Kabi die EBIT-Marge

weiter gesteigert werden konnte, lagen die Margenbeiträge

weiterer Akquisitionen noch unterhalb dieses Wertes. 

Zur sehr guten Ergebnisentwicklung haben alle Regionen

beigetragen: In Europa erzielten wir einen EBIT von 323 Mio €

(2007: 294 Mio €); dies entspricht einer Steigerung von

10% und einer EBIT-Marge von 21,5% (2007: 21,6%). In

Nordamerika betrug der EBIT 87 Mio € (2007: 14 Mio €); 

die EBIT-Marge lag bei 25,9% (2007: 11,6%). Hier wirkte

sich die erstmalige Konsolidierung von APP Pharmaceuticals

aus. In den Regionen Asien-Pazifik/Lateinamerika/Afrika

erzielte Fresenius Kabi einen EBIT von 113 Mio €. Dies ist

ein Anstieg von 14%. Die EBIT-Marge lag bei 17,1% (2007:

18,2%). Verwaltungs- und zentrale Forschungs- und Ent-

wicklungskosten beliefen sich auf 80 Mio € (2007: 75 Mio €). 

Fresenius Kabi steigerte den Jahresüberschuss um 9%

auf 200 Mio € (2007: 183 Mio €).

Die im Konzernabschluss aufgeführten Sondereinflüsse

im Zusammenhang mit der Akquisition von APP Pharmaceu-

ticals sind im Segment „Konzern/Sonstige“ enthalten. 
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Dabur Pharma verfügt über ein umfangreiches Sortiment

an Krebsmedikamenten, die in mehr als 40 Ländern zuge-

lassen sind. Mit der Akquisition weiten wir unser Produkt-

portfolio in diesem wichtigen Therapiegebiet deutlich

aus und sichern uns langfristig die Versorgung mit hoch-

wertigen Zytostatika-Wirkstoffen. Gleichzeitig werden 

wir zu einem der wenigen globalen Anbieter von onkolo-

gischen Generika, die über die Fertigungskompetenz

entlang der gesamten pharmazeutischen Wertschöpfungs-

kette verfügen, was im Hinblick auf Qualität von beson-

derer Wichtigkeit ist.

� Ende des Jahres haben wir 51% des vietnamesischen

Unternehmens Bidiphar II übernommen. Das Unterneh-

men ist einer der führenden lokalen Anbieter von Infu-

sionstherapien. Es erzielte im Geschäftsjahr 2008 einen

Umsatz von circa 9 Mio € und beschäftigt rund 360 

Mitarbeiter. 

INFUSIONSTHERAPIEN

Der Einsatz von Infusionslösungen ist fester Bestandteil des

medizinischen Alltags. Die Lösungen werden u.a. bei Flüssig-

keits- und Elektrolytdefiziten und als Trägerlösungen für

intravenös verabreichte Medikamente eingesetzt. Wir bieten

eine alle Anwendungsgebiete umfassende Palette in Beu-

teln und Flaschen an. Die im Jahr 2007 begonnene Marktein-

führung unserer Infusionslösungen in der Plastikflasche

KabiPac® haben wir erfolgreich international vorangetrieben

und diese in Italien, Griechenland und Spanien eingeführt. 

Für den Blutvolumenersatz bieten wir sogenannte künst-

liche Kolloide an. Sie binden Wasser im Blutgefäßsystem 

und können auf diese Weise Blutverluste kompensieren. Unse-

re Produkte enthalten Hydroxyethylstärke (HES), die aus

Wachsmaisstärke gewonnen wird. Die Produkte werden u.a.

in der Chirurgie und der Notfallmedizin eingesetzt und kön-

nen blutgruppenunabhängig infundiert werden. Im Markt

der künstlichen Kolloide sind wir weltweit führend. Unser Pro-

dukt Voluven® zählt zu den Referenzprodukten dieser Waren-

gruppe. Im Berichtsjahr haben wir eine neue Blutvolumen-

ersatzlösung Volulyte® erfolgreich eingeführt. Volulyte® enthält

unseren bewährten HES-Wirkstoff und wurde speziell für jene

Patienten entwickelt, die einen hohen Blutverlust haben oder

über einen längeren Zeitraum mit Volumenersatzmitteln

behandelt werden müssen. Besonders bei kritisch Kranken

oder nach größeren operativen Eingriffen und Mehrfachver-

letzungen kann dies erforderlich sein. Unser neues Produkt

ist in seiner Elektrolytzusammensetzung dem Blutplasma

sehr ähnlich. Das Risiko einer Übersäuerung des Blutes 

(Azidose) durch Chlorid wird dadurch stark verringert. Ist 

das Blut übersäuert, ist das Säure-Basen-Gleichgewicht im

Blut gestört und der pH-Wert zu niedrig. Eine solche Azidose

kann z.B. zu Übelkeit, Erbrechen, Magenbeschwerden und

in ausgeprägten Fällen zu eingeschränkter Organfunktion bis

hin zum Tod führen. Durch die langjährige Erfahrung der

Medizin mit Voluven® erwarten wir, dass sich unser neues

Produkt Volulyte® schnell in den Märkten durchsetzen wird.

Im Juni 2008 haben wir die Markteinführung z.B. in Deutsch-

land, Großbritannien und in den Niederlanden begonnen. 

Unser umfangreiches Sortiment an I.V. Arzneimitteln wird

überwiegend bei der Behandlung von Schwerkranken im

Krankenhaus verwendet, z.B. in der Intensiv- oder Notfallme-

dizin und nach chirurgischen Eingriffen. Im Jahr 2008 haben

wir die Internationalisierung dieses Portfolios weiter voran-

getrieben und Produkte in zahlreichen Ländern eingeführt. 

Unser Anästhetikum Propofol Fresenius wird zur Ein-

leitung und Aufrechterhaltung der Narkose eingesetzt. In der

Region Asien-Pazifik konnten wir mit diesem Produkt im

Berichtsjahr hohe Umsatzzuwächse verzeichnen. APP Phar-

maceuticals vertreibt ebenfalls Propofol. Durch die Akquisi-

tion ist Fresenius Kabi zum weltweiten Marktführer für die-

ses Anästhetikum geworden. 

Im Bereich der Antibiotika hat APP Pharmaceuticals u.a.

mit der Markteinführung neuer Produkte in Nordamerika 

seine Position als einer der führenden Anbieter von I.V. Arz-

neimitteln vorangetrieben. 

Dabur Pharma hat im Berichtsjahr intensiv an der euro-

päischen und US-amerikanischen Zulassung weiterer Zyto-

statika zur Krebsbehandlung gearbeitet. Markteinführungen

sind für die Jahre 2009 und 2010 geplant. 

Bei medizintechnischen Produkten zur Applikation von

Infusionstherapien waren wir weiterhin erfolgreich und zäh-

len in diesem Marktsegment in Europa zu den führenden

Unternehmen: Im Berichtsjahr haben wir die volumetrische

Infusionspumpe Volumat® MC Agilia® u.a. in den skandina-

vischen Ländern erfolgreich eingeführt. Ein weiteres Produkt

Fresenius Medical Care
Fresenius Kabi
Fresenius Helios
Fresenius Vamed
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der Agilia-Familie, die Spritzenpumpe Injectomat® TIVA

Agilia®, haben wir z.B. in Deutschland, Großbritannien, Nor-

wegen und der Schweiz erstmals vermarktet. Diese Spritzen-

pumpe ist speziell für die Anforderungen der Applikation von

Anästhetika entwickelt worden und wird daher vorrangig in

der Intensivmedizin und während Operationen eingesetzt. 

Im Bereich der Transfusionstechnologie sind wir in Europa

ein führender Anbieter von Blutbeutelsystemen und medizin-

technischen Geräten für Sammlung, Verarbeitung und Trans-

port von Blutprodukten. Im Bereich der Inline-Filter-Systeme,

dies sind Blutbeutel mit integriertem Filter, zählen wir zu den

führenden Anbietern in Europa und in Südamerika. Im Jahr

2008 haben wir unser Produkt CompoDock Data Management

und die dazugehörige Software DockMaster Net erfolgreich

in Deutschland, den Niederlanden und Italien eingeführt. 

KLINISCHE ERNÄHRUNG

Fresenius Kabi ist weltweit eines der wenigen Unternehmen,

das sowohl parenterale als auch enterale Ernährung ein-

schließlich der medizintechnischen Produkte anbietet. Beide

Formen der klinischen Ernährung dienen der Versorgung

von Patienten, die keine oder nicht ausreichend normale

Nahrung zu sich nehmen können. Dies gilt vor allem für

Patienten auf Intensivstationen, für schwer und chronisch

Kranke und Mangelernährte. 

Im Produktsegment der 3-Kammer-Beutel zählen wir zu

den führenden Unternehmen weltweit. Unsere 3-Kammer-

Beutel decken die Zufuhr des kompletten Tagesbedarfs eines

Patienten an Aminosäuren, Lipiden, Glukose und Elektroly-

ten ab. Den ersten 3-Kammer-Beutel haben wir im Jahr 1999

eingeführt. Der vor zwei Jahren auf den Markt gebrachte 

3-Kammer-Beutel im neuen Beuteldesign hat sich in unseren

Märkten ausgezeichnet etabliert. Das Beutelkonzept über-

zeugt durch seine hohe Anwendungssicherheit im klinischen

Alltag: So lassen z.B. die Pfeile auf den Verschlusskappen

der beiden Zugangsports auf einen Blick erkennen, welcher

der Infusions- bzw. der Injektionsport ist. Eine Desinfektion

vor dem Erstgebrauch der Ports ist nicht erforderlich, da die

Membran der Ports steril ist. Der 3-Kammer-Beutel im neuen

Design ist bereits in nahezu allen europäischen Märkten sowie

in Australien, Argentinien und Südafrika erhältlich. Im Be-

richtsjahr haben wir das Produkt u.a. in Südkorea eingeführt. 

Auch im Segment der parenteralen Lipide zählen wir welt-

weit zu den führenden Unternehmen. Das Produkt SMOFlipid®

gehört neben Intralipid® zu den bedeutenden Lipidkompo-

nenten in unserem Sortiment. Es wird insbesondere für die

Ernährungstherapie von Intensivpatienten eingesetzt. Wir

vertreiben SMOFlipid® bereits sehr erfolgreich in mehr als

25 Ländern. Seit dem Jahr 2008 ist es u.a. in Ägypten, 

Taiwan, Malaysia und Singapur erhältlich.

Im Bereich der enteralen Ernährung haben wir die neuen

Trinknahrungen Fresubin® 2 kcal DRINK und Fresubin®

2 kcal fibre DRINK u.a. in Deutschland, Österreich, Großbri-

tannien, Skandinavien und der Schweiz vermarktet. Mit 

2 kcal pro Milliliter haben diese eine höhere Energiedichte

als alle bisherigen Produkte der Fresubin®-Produktfamilie.

Dadurch ist das Trinkvolumen, das aufgenommen werden

muss, um den Körper ausreichend mit Nährstoffen zu ver-

sorgen, im Vergleich zu anderen Trinknahrungen geringer.

Fresubin® 2 kcal DRINK ist reich an Energie und an Protei-

nen. Durch diese Kombination eignet sich die Trinknahrung

nicht nur für ältere Patienten, die krankheitsbedingt an

Appetitlosigkeit oder an Kau- und Schluckbeschwerden lei-

den. Sie ist auch besonders geeignet für die bedarfsgerechte

Versorgung von Patienten, die einen erhöhten Energie- und

Proteinbedarf haben und nur geringe Mengen an Flüssig-

keit zu sich nehmen dürfen, wie z.B. Dialysepatienten. Die

neuen Trinknahrungen haben einen hervorragenden Ge-

schmack; daneben trägt auch unsere Sortenvielfalt dazu bei,

bei den Patienten eine Geschmacksermüdung zu verhindern. 

Auch unsere Trink- und Sondennahrungen für die Pädia-

trie haben wir mit neuer Rezeptur versehen. Unser Frebini®-

Sortiment wurde hinsichtlich Fett-, Ballaststoff- und 

Mikronährstoffzusammensetzung optimiert. Neben der Re-

formulierung unseres Frebini® original- und Frebini®

energy-Sortiments haben wir den Geschmack der Frebini®-

Trinknahrungen weiter verbessert und die Geschmacks-

variante Vanille eingeführt. 

Zudem haben wir die Energiedichte unserer ProvideXtra®

Trinknahrung erhöht. Diese Trinknahrung hat nun einen

Energiegehalt von 1,5 kcal/ml und einen Proteingehalt von

4,0 g/100 ml. ProvideXtra® ist eine milcheiweißfreie, fett-

freie Trinknahrung mit Saftcharakter, die reich an Vitaminen

und Spurenelementen ist. Das Produkt wird zur diätetischen
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Behandlung von Patienten mit erhöhtem Energiebedarf und/

oder eingeschränkter Verdauungs- und Resorptionsleistung

eingesetzt, z.B. bei Patienten, die an Morbus Crohn oder

Kurzdarmsyndrom leiden. 

Im Produktbereich der enteralen Ernährung arbeiten wir

kontinuierlich an neuen Verpackungskonzepten, die über 

ein Optimum an Benutzerfreundlichkeit verfügen. So haben

wir unsere neue Trinkflasche EasyBottle eingeführt, die 

das bisherige Tetra Brik als Verpackung für Trinknahrungen

ablösen wird. Die EasyBottle zeichnet sich durch hohe 

Griffsicherheit und maximalen Handhabungskomfort aus.

Um den unterschiedlichen Bedürfnissen der Patienten 

weltweit gerecht zu werden, gibt es die EasyBottle mit zwei

verschiedenen Verschlusskappensystemen: mit integrier-

ter Trinkhilfe und mit Schraubverschluss. Die integrierte

Trinkhilfe ermöglicht das direkte Trinken aus der Flasche –

ohne zusätzlichen Strohhalm. Die Form der Trinkhilfe

gewährleistet dabei einen optimalen Verschluss zwischen

Lippen und Trinkflasche, was z.B. für ältere Patienten hilf-

reich ist. Sie hat zudem einen geringen Durchmesser, sodass

der Patient auch im Liegen trinken kann. Die EasyBottle 

mit Schraubverschluss liefern wir mit einem Trinkhalm. Eine

besondere Flaschenform macht die EasyBottle griffsicher,

einfach transportier- und lagerbar. Außerdem verhindert sie,

dass die Flasche wegrollt, sollte sie umfallen. Mit Fresubin®

energy Drink und Fresubin® protein energy haben wir die

ersten Produkte in der neuen EasyBottle angeboten. 

Im Bereich der Medizintechnik für die Applikation klini-

scher Ernährung sind wir ein führender Anbieter in Europa.

Unsere internationale Präsenz haben wir im Jahr 2008 aus-

gebaut: So haben wir unsere Infusionspumpe Ambix® activ,

die zur außerklinischen parenteralen Ernährung eingesetzt

wird, u.a. in Großbritannien, Irland, Polen, Schweden, Nor-

wegen und Südafrika eingeführt.

Fresenius Medical Care
Fresenius Kabi
Fresenius Helios
Fresenius Vamed
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� POSITION IM DEUTSCHEN KRANKEN-

HAUSMARKT AUSGEBAUT.

� AUSGEZEICHNETES ORGANISCHES 

WACHSTUM VON 5% ERREICHT.

� HELIOS KLINIKEN KREFELD ERFOLG-

REICH INTEGRIERT.

Unternehmensbereiche38

DATEN UND FAKTEN 2008
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Der Umsatz der etablierten Kliniken stieg um 5% auf 1.921

Mio €. Der EBIT verbesserte sich um 18% auf 181 Mio €. 

Die EBIT-Marge betrug 9,4% (2007: 8,4%). Die akquirierten

Kliniken (Konsolidierung < 1 Jahr) erzielten einen Umsatz

von 202 Mio € und einen EBIT in Höhe von -6 Mio €. 

Fresenius Helios ist ein anerkannter Privatisierungspartner im deutschen Krankenhaus-

markt. Unsere Wachstumsstrategie haben wir im Jahr 2008 zielstrebig umgesetzt:

HELIOS übernahm ein Krankenhaus und gab Ende des Jahres die Akquisition von fünf

weiteren Krankenhäusern bekannt. Erfolgreich fortgesetzt wurde die Integration 

der HELIOS Kliniken in Krefeld. Im Geschäftsjahr 2008 erzielte Fresenius Helios einen

Umsatz von 2,1 Mrd € und steigerte das Ergebnis deutlich.

Zu HELIOS gehören heute 62 Kliniken, darunter fünf Maxi-

malversorger in Berlin-Buch, Erfurt, Krefeld, Schwerin und

Wuppertal. Ingesamt verfügt die Gruppe über mehr als

18.000 Betten und versorgt rund 600.000 Patienten stationär.

Zur HELIOS-Gruppe gehören neben den 43 Akutkranken-

häusern auch 19 Kliniken für Rehabilitationsmedizin. Ende

2008 beschäftigte das Unternehmen mehr als 30.000 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter.

WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

Im Jahr 2008 stieg der Umsatz von Fresenius Helios um 15%

auf 2.123 Mio € (2007: 1.841 Mio €). Das organische Umsatz-

wachstum belief sich auf sehr gute 5% (2007: 3%), getragen

durch den erfreulichen Anstieg der stationär und ambulant

behandelten Fälle. Akquisitionen hatten einen Einfluss von

11%, vor allem die Akquisition des HELIOS Klinikums Kre-

feld. Desinvestitionen minderten den Umsatz um 1%. Am 

22. Oktober 2008 übernahm Fresenius Vamed vier in Tsche-

chien gelegene Kliniken von Fresenius Helios. Diese Klini-

ken hatten einen Umsatz von rund 24 Mio € im Jahr 2008. 

Wie die Tabelle zeigt, verbesserte sich das Ergebnis

deutlich: Der EBITDA stieg um 14% auf 251 Mio € (2007: 

220 Mio €). Die EBITDA-Marge betrug 11,8% (2007: 12,0%).

Fresenius Helios erreichte beim EBIT ein Plus von 13% auf

175 Mio € (2007: 155 Mio €). Dies entspricht einer EBIT-Marge

von 8,2% (2007: 8,4%). Dieses sehr gute Ergebnis erreich-

ten wir trotz verschiedener negativer Einflussfaktoren: Beein-

flusst wurde die Ertragslage insbesondere durch den Verlust

der HELIOS Kliniken in Krefeld im ersten Jahr ihrer Konso-

lidierung. Zudem wirkte sich der Sanierungsbeitrag zur Sta-

bilisierung der Gesundheitskosten von 0,5% aus. Dieser

Sanierungsbeitrag entfällt ab dem Jahr 2009. Der Jahresüber-

schuss stieg um 25% auf 80 Mio € (2007: 64 Mio €). 

Das Krankenhausträgergeschäft von Fresenius Helios zeich-

net sich durch stabile Cashflows aus, dank der Kostenüber-

nahme durch die Krankenversicherungen. Die Forderungs-

laufzeiten betrugen im Jahr 2008 38 Tage (2007: 43 Tage).

Die Höhe der uneinbringlichen Forderungen in Prozent vom

Umsatz lag bei 0,3% (2007: 0,3%). 

STEIGERUNG DER FÄLLE UND BEHANDLUNGS-

LEISTUNGEN

Mit der Einführung diagnosebezogener Fallpauschalen

(Diagnosis Related Groups – DRGs) mit landesweit einheitli-

chen Krankenhausentgelten sehen sich Krankenhäuser in

Deutschland einem zunehmenden Wettbewerb um Patienten

ausgesetzt. Die HELIOS Kliniken haben sich erfolgreich auf

die veränderten Kostenerstattungs- und Wettbewerbsbedin-

gungen eingestellt. Dank des ausgeweiteten Leistungsange-

bots und der hohen Behandlungsqualität konnte erneut die

Zahl der in Deutschland behandelten stationären Fälle im

in Mio € 2008 2007 Veränderung

Umsatz 2.123 1.841 15%

EBITDA 251 220 14%

EBITDA-Marge (%) 11,8 12,0

EBIT 175 155 13%

EBIT-Marge (%) 8,2 8,4

Jahresüberschuss 80 64 25%
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Jahr 2008 auf 548.383 erhöht werden (2007: 476.477). Dies

ist ein ausgezeichnetes Plus von 15%. Die ambulant behan-

delte Patientenanzahl erhöhte sich deutlich um 26% auf

1.418.325 (2007: 1.127.613). 

Andere Leistungsindikatoren stellten sich wie folgt dar: Bei

den Akutkrankenhäusern lag die durchschnittliche Verweil-

dauer bei 7,1 Tagen (2007: 7,1 Tage). Die Auslastung in den

Rehabilitationskliniken lag bei 83% (2007: 82%). 

INVESTITIONEN IN VERSORGUNGSSTRUKTUREN

Im Jahr 2008 investierte Fresenius Helios 200 Mio € (2007:

401 Mio €). Davon beliefen sich die Eigeninvestitionen auf

135 Mio € (2007: 149 Mio €). Der leichte Rückgang ist darauf

zurückzuführen, dass im Jahr 2007 der Neubau des Klini-

kums Berlin-Buch abgeschlossen wurde. Hier wurden im Jahr

2008 rund 37 Mio € investiert (2007: rund 75 Mio €). Weiter-

hin investierten wir am Standort Schwerin rund 16 Mio € aus

eigenen Mitteln. In Krefeld verabschiedete HELIOS im Jahr

2008 das Baukonzept für die Erstellung von Neubauten an

den zwei Klinikstandorten. Insgesamt werden rund 180 Mio €

investiert. Die Investitionen sichern langfristig die hohe

medizinische Qualität und erhöhen zudem die Profitabilität

der Kliniken. 

KONZERNTARIFVERTRAG ABGESCHLOSSEN

HELIOS hat das Ziel, ein attraktiver Arbeitgeber zu sein.

HELIOS verfügt über den ersten, im deutschen Klinikmarkt

viel beachteten Konzerntarifvertrag sowohl mit verdi – seit

Ende des Jahres 2006 – als auch mit dem Marburger Bund

seit Anfang des Jahres 2007. Zum 1. Oktober 2008 hat

HELIOS mit dem Marburger Bund einen Anschlusstarifver-

trag vereinbart. 

Der mit verdi abgeschlossene Konzerntarifvertrag wurde

auf weitere Mitarbeiter im nichtärztlichen Dienst ausgewei-

tet. Hierzu gehörten insbesondere die Beschäftigten der ehe-

maligen HUMAINE-Akutkliniken in Bad Saarow, Dresden

und Plauen. Ziel der sukzessiven Überleitung aller HELIOS

Kliniken in den Konzerntarifvertrag ist es, für die Mitarbei-

ter ein homogenes Tarifgefüge zu gestalten und klare Anreize

und Schwerpunkte zu setzen – sowohl bei der Fort- und

Weiterbildung als auch bei der Vereinbarkeit von Familie

und Beruf.

EXPANSION IM KRANKENHAUSMARKT 

FORTGESETZT

Das Geschäftsmodell von HELIOS beruht auf Wachstum

durch Akquisitionen. Bestandteil der Akquisitionsstrategie ist

die regionale Nähe der Kliniken zueinander, um Netzwerke

(Cluster) zu bilden. Der regionale Cluster ermöglicht Einspar-

potenziale vor allem durch die Konzentration von nicht-

medizinischen Leistungen (z.B. Wäscherei oder Kranken-

hausküche) auf einen Standort. 

Gleichzeitig achten wir auf eine hohe medizinische Quali-

tät und optimale Versorgung der Patienten. Nach einer

Akquisition führen die Reorganisation von Prozessen und die

Implementierung des bewährten HELIOS-Qualitätsmanage-

mentsystems zu einem zielgerichteten, ertragsorientierten

Management des betreffenden Krankenhauses. Ziel ist, die

EBITDA-Marge einer einzelnen Klinik innerhalb von fünf Jah-

ren nach Erstkonsolidierung auf 15% zu steigern. 

in Mio € 2008 2007 Veränderung

Investitionen 200 401 -50%

Sachanlagen Eigeninvestit. 135 149 -9%

Fördermittel* 60 78 -23%

Akquisitionen 5 174 –

* Summe aus zweckgebundenen, öffentlichen Investitions-
zuschüssen gemäß § 9 Krankenhausfinanzierungsgesetz (KHG)

2008 2007 Veränderung

Akutkliniken 38 40 -5%

Betten 13.733 13.333 3%

Verweildauer (Tage)* 7,1 7,1 –

Reha-Kliniken 19 20 -5%

Betten 3.516 3.859 -9%

Verweildauer (Tage)* 30,1 31,9 -6%

Auslastung Reha-Kliniken* 83% 82% –

* Nur Deutschland

2008 2007 Veränderung

Stationär und teilstatio-
när behandelte Patienten 548.383 476.477 15%

Akutkliniken 513.990 442.383 16%

Rehabilitationskliniken 34.393 34.094 1%

Ambulant behandelte
Patienten 1.418.325 1.127.613 26%
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Im Berichtsjahr hat HELIOS die Expansion im deutschen

Krankenhausmarkt erfolgreich fortgesetzt: Seit August 2008

gehört das Krankenhaus Mariahilf in Hamburg-Harburg 

zur HELIOS-Kliniken-Gruppe. Es verfügt über insgesamt 185

Betten in den Fachabteilungen Innere Medizin, Chirurgie,

Pädiatrie, Neonatologie sowie Gynäkologie und Geburtshilfe. 

Im Dezember 2008 gab HELIOS die Akquisition von drei

Krankenhäusern des Landkreises Mansfeld-Südharz in Sach-

sen-Anhalt und zwei Krankenhäusern im Landkreis Northeim

in Niedersachsen bekannt. Insgesamt erzielten die fünf Klini-

ken im Jahr 2007 einen Umsatz von rund 136 Mio €. Im Feb-

ruar 2009 konnten wir die Transaktionen erfolgreich ab-

schließen. 

HELIOS ist als erfahrener Privatisierungspartner für wei-

tere Akquisitionen ausgezeichnet gerüstet und konzentriert

sich auch zukünftig auf den Ausbau der Marktposition in

Deutschland. 

Die Integration der Ende Dezember 2008 konsolidierten

HELIOS Kliniken in Krefeld und Hüls kam in großen Schritten

voran. Bereits im ersten Jahr der Zugehörigkeit stiegen die

Fallzahlen um 7%. Grund hierfür ist, dass medizinische, struk-

turelle und personelle Entscheidungen zügig umgesetzt wer-

den konnten. Auch die Integration in das etablierte Qualitäts-

managementsystem von HELIOS trug zu diesem Erfolg bei.

ZIEL: BESTE MEDIZINISCHE ERGEBNISSE 

HELIOS hat im Jahr 2008 ihr erfolgreiches Programm zur

Weiterentwicklung der medizinischen Ergebnisqualität fort-

gesetzt. Durch ein einzigartiges, eigenentwickeltes Qualitäts-

managementsystem wird die kontinuierliche Verbesserung

der Behandlung von Patienten gewährleistet. Das Qualitäts-

management sowie die von HELIOS mitbegründete Initiative

„Qualitätsmedizin“ wird im Konzernlagebericht ab Seite 86

vorgestellt. 

HELIOS leistet seit dem Jahr 2000 Pionierarbeit bei der

Entwicklung von Qualitätsindikatoren auf der Basis von Rou-

tinedaten. Der derzeit eingesetzte Indikatorensatz, der in

standardisierter und vergleichbarer Form über Leistungs-

mengen und Ergebnisqualität für wichtige Krankheitsbilder

informiert, ist der umfangreichste im deutschen Kranken-

hausmarkt. Er findet auch Beachtung bei weit mehr als 200

Kliniken anderer Träger in Deutschland und über die Gren-

zen hinaus, z.B. in der Schweiz. In vielen Bereichen liegt die

Sterblichkeit in den HELIOS Kliniken um 15 bis 25% unter

dem Bundesdurchschnitt oder einem vergleichbaren interna-

tionalen Referenzwert. Informationen hierzu finden Sie auf

Seite 10 dieses Geschäftsberichts.

Die QSR-Klinikberichte (Qualitätssicherung der stationären

Versorgung mit Routinedaten) der AOK erweitern die von

HELIOS bereits seit Jahren veröffentlichten, auf den Klinik-

aufenthalt bezogenen Qualitätsindikatoren entscheidend: 

Im Krankenhaus ermittelte Indikatoren können keine Infor-

mation darüber geben, wie sich ein Krankheitsbild nach 

der Entlassung entwickelt hat. HELIOS hat daher gemein-

sam mit dem AOK Bundesverband und weiteren Partnern

Indikatoren zur Langzeit-Ergebnisqualität entwickelt, die

sich aus den vorhandenen Routinedaten der Krankenkas-

sen ableiten lassen. Mit den QSR-Klinikberichten der AOK

sind somit erstmals Langzeitergebnisse der medizinischen

Behandlung für alle deutschen Kliniken in standardisierter

Form auswertbar. Als erste Klinikgruppe veröffentlichte

HELIOS diese neuen, aussagekräftigen Qualitätsinformatio-

nen für alle HELIOS Kliniken. Für die HELIOS Kliniken 

zeigen auch die QSR-Ergebnisse – ebenso wie die schon 

seit Langem publizierten HELIOS Indikatoren – in vielen

Bereichen einen Qualitätsvorsprung gegenüber dem Bun-

desdurchschnitt. 

Voraussetzung für die angestrebte kontinuierliche Ver-

besserung der Qualität bei HELIOS ist natürlich auch eine

optimale wirtschaftliche Gestaltung der Prozesse und Behand-

lungsabläufe innerhalb der Klinikgruppe. Wir werden auch

im Jahr 2009 unser Ziel konsequent verfolgen, in allen wich-

tigen Bereichen eine Behandlungsqualität zu erreichen, die

besser ist als der Bundesdurchschnitt oder andere interna-

tional übliche Zielwerte.

Informationen zum deutschen Krankenhausmarkt finden

Sie auf den Seiten 70 bis 71 und 101 bis 102 im Konzern-

lagebericht.

Fresenius Medical Care
Fresenius Kabi
Fresenius Helios
Fresenius Vamed
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� STARKES UMSATZ- UND ERGEBNIS-

WACHSTUM ERREICHT. 

� NEUER BESTWERT BEIM AUFTRAGS-

EINGANG ERZIELT. 

� FÜR WEITERES WACHSTUM AUS-

GEZEICHNET AUFGESTELLT.

Unternehmensbereiche42

DATEN UND FAKTEN 2008
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WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

Im Geschäftsjahr 2008 steigerte Fresenius Vamed den Um-

satz um 28% auf 524 Mio € (2007: 408 Mio €). Der Umsatz

nach Geschäftsfeldern entwickelte sich wie folgt: 

Fresenius Vamed hat das Geschäftsjahr 2008 erfolgreich abgeschlossen – mit einem

Umsatzanstieg von 28% und einem EBIT-Anstieg von 15%. Der Auftragseingang und 

der Auftragsbestand haben sich ebenfalls ausgezeichnet entwickelt und bilden eine 

stabile Basis für weiteres Wachstum.

Fresenius Vamed ist auf internationale Projekte für Kranken-

häuser und andere Gesundheitseinrichtungen spezialisiert.

Das Portfolio reicht von der Projektentwicklung sowie der

Planung und der schlüsselfertigen Errichtung über Instand-

haltung, technische, kaufmännische und infrastrukturelle

Dienstleistungen bis hin zur Gesamtbetriebsführung. Diese

vollständige Wertschöpfungskette ermöglicht es VAMED,

Krankenhäuser in jeder Phase ihrer Entwicklung effizient und

erfolgreich zu unterstützen. VAMED ist darüber hinaus ein

Pionier im Bereich der Public-Private-Partnership-Modelle

(PPP) für Krankenhäuser in Zentraleuropa. VAMED wurde 

im Jahr 1982 gegründet und hat sich seither von einer kleinen

Projektgesellschaft zu einem weltweit führenden Gesamt-

anbieter für Einrichtungen im Gesundheitswesen entwickelt.

Mit dem umfassenden Dienstleistungsportfolio ist VAMED

mittlerweile einzigartig positioniert. In 50 Ländern haben wir

rund 470 Projekte realisiert.

Die Struktur der Fresenius Vamed stellt sich wie folgt dar:

Fresenius Vamed

Projektgeschäft

- Projektentwicklung und 
Beratung

- Planung und Errichtung

Dienstleistungsgeschäft

- Facility Management
- Technische Betriebsführung

und Gesamtbetriebsführung
von Gesundheitseinrichtungen

Die stärkste Umsatzregion war Europa mit einem Anteil am

Gesamtumsatz von 73%. Die Regionen Asien-Pazifik und

Afrika erwirtschafteten jeweils 13% vom Gesamtumsatz.

Außerdem verantwortete VAMED im Jahr 2008 im Rahmen

von Managementaufträgen Umsätze von rund 470 Mio €. 

Die daraus resultierende Vergütung ist im Jahresabschluss

der VAMED enthalten. 

in Mio € 2008 2007 Veränderung

Projektgeschäft 336 259 30%

Dienstleistungsgeschäft 188 149 26%

UMSATZ NACH REGIONEN

Europa 73%

Asien-Pazifik 13%

Afrika 13%

Lateinamerika 1%

2008: 524 Mio €
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Auftragseingang und Auftragsbestand im Projektgeschäft

sind deutlich gestiegen: 

Die Ergebnisentwicklung der Fresenius Vamed war im Jahr

2008 sehr positiv. Der EBIT stieg um 15% auf 30 Mio € (2007:

26 Mio €), bei einer EBIT-Marge von 5,7% (2007: 6,4%). 

Aufgrund der geringen Kapitalintensität in den einzelnen

Geschäftsfeldern lag die Kennzahl Eigenkapitalrentabilität

(ROE) vor Steuern bei ausgezeichneten 22,2% (2007:

22,9%).

Der Jahresüberschuss der Fresenius Vamed betrug 

26 Mio € und stieg damit um 13% gegenüber dem Vorjah-

reswert (2007: 23 Mio €). 

PROJEKTGESCHÄFT

Das Projektgeschäft umfasst die Beratung, die Projektent-

wicklung, die Planung, die schlüsselfertige Errichtung sowie

das Finanzierungsmanagement eines Projekts. Dabei geht

VAMED flexibel auf ihre lokalen Auftraggeber ein und entwi-

ckelt für sie maßgeschneiderte Lösungen aus einer Hand.

Darüber hinaus realisiert VAMED Projekte im Rahmen von

Kooperationsmodellen. Insbesondere öffentliche Auftragge-

ber zeigen zunehmendes Interesse an Public Private Partner-

ships (PPPs). Bei diesen Geschäftsmodellen planen, errich-

ten, finanzieren und betreiben öffentliche und private Partner

Krankenhäuser oder andere Gesundheitseinrichtungen im

Rahmen einer gemeinsamen Projektgesellschaft. 

Das Projektgeschäft entwickelte sich auch im Jahr 2008

ausgezeichnet. In einem der afrikanischen Schwerpunkt-

märkte, Gabun, hat VAMED drei Regionalkrankenhäuser fer-

tig gestellt und übergeben. Die Projektentwicklung für die

Erweiterung des Zentralkrankenhauses in Libreville sowie für

ein neues Regionalkrankenhaus mit angeschlossener Onko-

logie wurde begonnen. Darüber hinaus wurde ein Auftrag für

die Errichtung und Ausstattung eines überregionalen Schu-

lungszentrums für afrikanische Ärzte gewonnen. Das Zentrum

befindet sich bei dem durch VAMED geplanten, errichteten

sowie operativ geführten Regionalkrankenhaus bei Libreville. 

In Ghana, ebenfalls ein Schwerpunktmarkt, hat VAMED den

Zuschlag für die schlüsselfertige Errichtung von fünf Poli-

kliniken erhalten. In Nigeria hat VAMED mit dem Ausbau von

sechs Universitätskrankenhäusern begonnen. Daneben

konnten weitere Projekte akquiriert werden.

In Sri Lanka gelang VAMED der erfolgreiche Markteintritt

mit einem Auftrag über die Lieferung von Medizintechnik für

20 Krankenhäuser. 

In China, einem Markt, in dem VAMED seit vielen Jahren

erfolgreich tätig ist, konnten insgesamt fünf Aufträge für 

die Lieferung von Medizintechnik für mehrere Krankenhäuser

gewonnen werden. Um die Märkte zu stärken, haben wir

verschiedene Joint-Venture-Projekte weiterentwickelt. Insbe-

sondere Aufträge im Rahmen der schlüsselfertigen Errich-

tung von Krankenhäusern stehen dabei im Vordergrund.

In Russland wurde die schlüsselfertige Errichtung eines

300-Betten-Krankenhauses in Krasnodar erfolgreich wei-

tergeführt. Die Akquisition von Aufträgen in Aserbaidschan,

Kasachstan, Usbekistan und Turkmenistan wurde im Jahr

2008 intensiv betrieben. Verschiedene Planungsaufträge und

ein Projekt im Bereich der medizintechnischen Ausstattung

konnten bereits gewonnen werden.

Im Heimatmarkt Österreich lag der Fokus auf der Entwick-

lung von weiteren PPP-Projekten und ganzheitlichen Reali-

sierungsmodellen. Im Rahmen von bestehenden PPP-Koope-

rationen konnten wir zusätzliche Projektaufträge erfolgreich

abwickeln. In Zentraleuropa befindet sich eine Reihe weiterer

PPP-Projekte in der Entwicklungsphase. In Partnerschaft mit

der Stadt Wien wird die Therme Wien-Oberlaa gegenwärtig

zu einer einzigartigen Gesundheits- und Wellnesslandschaft

erweitert. Dieses Jahrhundertprojekt – die Therme ist die ein-

zige Anlage dieser Größenordnung in einer europäischen

Metropole – wird bis zum Jahr 2011 verwirklicht. Das Auf-

tragsvolumen liegt bei mehr als 100 Mio €. 

Mit der Tauern SPA World wurde ein weiteres Thermen-

projekt in Kaprun/Salzburg gestartet. VAMED ist Projektent-

wickler, Totalunternehmer und auch späterer Betreiber des

80-Mio-€-Projekts.

In Vorarlberg konnte der Startschuss für die Errichtung

der 150-Betten-Rehabilitationsklinik Montafon gegeben 

werden. Mit dieser Einrichtung wird die bestehende Versor-

gungslücke der Region in Bezug auf stationäre Rehabilita-

in Mio € 2008 2007 Veränderung

Auftragseingang 425 395 8%

Auftragsbestand (31.12.) 571 510 12%
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tion geschlossen. Nach der Projektrealisierung wird VAMED

hier auch langfristig für die Gesamtbetriebsführung verant-

wortlich sein. 

Weiterhin wurde der Bau des Neurologischen Therapie-

zentrums Gmundnerberg in Oberösterreich mit rund 150

Betten genehmigt. VAMED verantwortet dieses Projekt von

der Planung und Errichtung bis hin zur späteren Gesamt-

betriebsführung. 

DIENSTLEISTUNGSGESCHÄFT

VAMED bietet ein komplettes Dienstleistungsangebot für

Objekte im Gesundheitswesen von der Beratung, Planung,

Durchführung von Dienstleistungen bis hin zur Gesamtbe-

triebsführung. Das Dienstleistungsangebot ist modular auf-

gebaut und umfasst alle Bereiche des technischen, kauf-

männischen und infrastrukturellen Facility Managements. 

Es reicht von der Instandhaltung der Gebäude sowie aller

Geräte, der Betreuung medizintechnischer Anlagen, der Ab-

fallbewirtschaftung und dem Energiemanagement sowie 

der Gebäude- und Außenanlagenreinigung und dem Sicher-

heitsdienst bis hin zur technischen Betriebsführung. Mit die-

sem integrierten Angebot garantieren wir die optimale Bewirt-

schaftung eines Objekts über den gesamten Lebenszyklus –

von der Errichtung der Gebäude bis zum Ende der primären

Nutzung bzw. ihrer Modernisierung oder Erneuerung. Neben

dem Facility Management übernimmt VAMED auch Logistik-

aufgaben im Gesundheitswesen. Durch Optimierung der 

Prozesse minimieren wir die Logistikkosten und stellen die

erforderliche Versorgungsqualität sicher. 

Im Bereich Krankenhausdienstleistungen setzte VAMED

die Partnerschaft mit den Allgemeinen Krankenhaus-Univer-

sitätskliniken (AKH) in Wien erfolgreich fort. Dies betrifft

insbesondere die Fortführung der technischen Betriebsfüh-

rung – mit der VAMED seit 1986 betraut ist –, aber auch ver-

schiedene bauliche Maßnahmen. Das AKH besteht aus 31 

Kliniken und Instituten mit rund 2.100 Betten. Außerdem wur-

de VAMED in einem PPP-Modell mit der technischen Betriebs-

führung von zwei Krankenhäusern in Niederösterreich mit

insgesamt 1.230 Betten beauftragt – der bislang zweitgrößte

Auftrag dieser Art in Österreich. 

Besondere Erwähnung verdient das PPP-Modell Obern-

dorf bei Salzburg. VAMED hat hier den Auftrag, das beste-

hende Akutkrankenhaus zu betreiben, baulich zu sanieren

und zu erweitern sowie mit der Errichtung eines Ärzte- und

Rehabilitationszentrums den Standort zu einem integrierten

Gesundheitszentrum weiterzuentwickeln.

In Deutschland konnte der Dienstleistungsvertrag mit

dem Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf um drei Jahre

bis zum Jahr 2013 verlängert werden. Im Rahmen des Dienst-

leistungsauftrags des Universitätsklinikums Charité in Berlin

ist das von VAMED geführte Konsortium für den gesamten

Dienstleistungsbereich mit Ausnahme der rein medizinischen

Leistungen der Charité verantwortlich. Die rund 2.300 Mit-

arbeiter der eigens dafür gegründeten Charité CFM Facility

Management GmbH haben auch im Jahr 2008 ihre Arbeit zur

vollen Zufriedenheit des Kunden durchgeführt. 

Anfang 2008 hat VAMED das deutsche Unternehmen

HERMED Technische Beratungs GmbH übernommen. 

HERMED ist auf die Wartung und Instandhaltung sowie den

Betrieb der Medizintechnik in Krankenhäusern speziali-

siert, vornehmlich für kleine bis mittelgroße Häuser. Darüber

hinaus erbringt HERMED umfassende Beratungs- sowie 

Planungsleistungen bei der medizintechnischen Ausstattung

von Krankenhäusern. Mit der Akquisition von HERMED

und deren erfolgreicher Weiterentwicklung konnten neue

Kunden- und Marktsegmente erschlossen werden. 

In Gabun verantwortet VAMED die Gesamtbetriebsfüh-

rung von insgesamt sieben Regionalkrankenhäusern und die

technische Betriebsführung eines Krankenhauses in Libre-

ville. In Libyen gilt das Medical Center Tripolis als eines der

bedeutendsten Referenzprojekte im Bereich technischer

Betriebsführung. Dieser Servicevertrag wurde im Jahr 2008

erneut um zwei Jahre verlängert.

Die Gesamtbetriebsführung der 450-Betten-Klinik Al Ain

in Abu Dhabi konnte ebenso erfolgreich weitergeführt wer-

den wie die der exklusiven 330-Betten-Klinik von Petronas in

Kuala Lumpur, Malaysia. Beide Projekte werden in Koope-

ration mit der Medizinischen Universität Wien durchgeführt

und sind wichtige Referenzen für die VAMED-Gesamtkom-

petenz im arabischen und südostasiatischen Raum.

Die Aufgaben der VAMED im Jahr 2009 werden in Europa

vor allem von ganzheitlichen Realisierungs- und PPP-Pro-

jekten bestimmt sein. Außerhalb Europas wird der Fokus auf

maßgeschneiderten Lösungen für Krankenhäuser entlang 

der VAMED-Wertschöpfungskette liegen.

Fresenius Medical Care
Fresenius Kabi
Fresenius Helios
Fresenius Vamed

ÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit
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� NACHHALTIGE PERSONALENTWICKLUNG 

HAT FÜR FRESENIUS HÖCHSTE PRIORITÄT.

� DIE QUALITÄT UNSERER PRODUKTE 

UND THERAPIEN IST VORAUSSETZUNG FÜR

BESTE MEDIZINISCHE VERSORGUNG.

� UNSER UMWELTMANAGEMENT HABEN 

WIR WEITER VERBESSERT.

Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit46

VERANTWORTUNG, 
UMWELT, NACHHALTIGKEIT

D_026-057_q6  13.03.2009  21:39 Uhr  Seite 46



47

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Forschung und Entwicklung
Umweltmanagement

Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit
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ÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien

Schwer und chronisch kranke Menschen werden mit unseren

Produkten und Therapien optimal versorgt. Zum Wohle der

Patienten arbeiten wir konsequent und kontinuierlich sowohl

an der Entwicklung neuer Produkte, Therapien und Dienst-

leistungen als auch an der Verbesserung bestehender Produkt-

eigenschaften und Therapien. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die Basis

unseres Unternehmenserfolgs. Wir fördern sie durch zahlrei-

che Maßnahmen und unterstützen aktiv die internationale

und interdisziplinäre Zusammenarbeit. 

Unsere Prozessabläufe unterliegen höchsten Qualitäts-

und Sicherheitsansprüchen. Wir respektieren den Schutz der

Umwelt und damit den sorgsamen Umgang mit natürlichen

Ressourcen.

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Die hervorragende Qualifikation und Leistungsbereitschaft

unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bilden das Funda-

ment unseres Wachstums. Die vielfältigen Möglichkeiten, 

die das Unternehmen bietet, schon früh im Berufsleben Ver-

antwortung zu übernehmen, sind wichtige Voraussetzungen

hierfür. Für nationale und internationale Hochschulabsolven-

ten, für Schulabgänger und qualifizierte Spezialisten bis hin

zu Praktikanten und Diplomanden ist der Fresenius-Konzern

daher ein attraktiver Arbeitgeber. 

Die Erfolge in unserer Personalarbeit sind uns ein Ansporn,

weitere herausfordernde Projekte zeitnah zu bearbeiten. 

Ein Schwerpunkt wird neben den Themen der Personalent-

wicklung und des Personalmarketings das Management des

demografischen Wandels sein. Als markante Auswirkung

der demografischen Entwicklung werden immer weniger 

junge Arbeitskräfte zur Verfügung stehen. Eine wichtige per-

sonalstrategische Aufgabe wird daher sein, unsere Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter auf ein längeres Erwerbsleben vor-

zubereiten und für junge Arbeitskräfte noch attraktivere Ein-

stiegsmöglichkeiten zu bieten. 

PERSONALENTWICKLUNG UND -MARKETING 

Die Fresenius-Personalentwicklung hat das Ziel, die Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter für die dynamischen Geschäfts-

entwicklungen zu qualifizieren und sie darin zu unterstützen,

Veränderungen und Chancen frühzeitig zu erkennen, als

positive Herausforderung zu akzeptieren und aktiv voranzu-

treiben. Aufgrund der unterschiedlichen Bedürfnisse der

Unternehmensbereiche werden alle Personalentwicklungs-

konzepte maßgeschneidert erstellt und umgesetzt. 

Im Rahmen der internationalen Top-Führungskräfte-

Entwicklung arbeiteten wir auch im Berichtsjahr mit unserem

langjährigen Kooperationspartner, der Business School

INSEAD in Fontainebleau, Singapur und Abu Dhabi erfolg-

reich zusammen. Ein besonderer Schwerpunkt lag darauf,

den Teilnehmerinnen und Teilnehmern auch einen über die

Veranstaltung hinausreichenden Dialog zu eröffnen. Die

daraus resultierenden persönlichen, strategischen und metho-

dischen Herausforderungen sind Gegenstand des laufenden

Programms.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die professionelle Beglei-

tung der Unternehmensbereiche und ihrer Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter bei wachstumsbedingten organisatorischen

Veränderungen. Organisationsentwicklungsmaßnahmen kön-

nen dabei z.B. auf bereichsbezogenen Mitarbeiterbefragun-

gen aufsetzen, die die Grundlage sind für eine anschließende

Konzeption bedarfsgerechter Maßnahmen. Daneben unter-

stützen wir unsere Mitarbeiter kontinuierlich durch umfang-

reiche fachliche, persönlichkeitsbildende und führungsbezo-

gene Trainings. Dabei wollen wir die Stärken des Einzelnen

fördern und nutzen. Durch den gezielten Transfer von Wis-

sen im Zuge der Nachfolgeplanung wollen wir sicherstellen,

dass das aufgebaute Know-how nicht verloren geht.

Wir definieren sowohl die Ziele des Konzerns als auch unsere internen Leistungsabläufe

langfristig und gewährleisten so, dass unsere Arbeit nachhaltig den Bedürfnissen von

Patienten, Mitarbeitern und Dritten gerecht wird. 
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Ein wichtiger Baustein unserer Personalentwicklung ist auch

unser Traineeprogramm, das sich inzwischen als Einstiegs-

möglichkeit für ambitionierte Fach- und Führungsnachwuchs-

kräfte etabliert hat.

Unsere Personalmarketing-Aktivitäten haben wir kontinu-

ierlich verstärkt, um interessierte und geeignete potenzielle

Mitarbeiter anzusprechen und für eine Mitarbeit bei Fresenius

zu begeistern. Dies ist besonders wichtig, da unser Geschäft

der breiten Öffentlichkeit nur wenig bekannt ist und der Nor-

malbürger mit unseren Produkten und Dienstleistungen fast

nur in persönlichen Extremsituationen in Kontakt kommt.

Daher erhalten Aktivitäten wie die Teilnahme an Bewerber-

messen an ausgewählten Hochschulen und Vorträge unserer

Mitarbeiter bei Rekrutierungsveranstaltungen besonderes

Gewicht. Der Karrierebereich unserer Website wird laufend

optimiert. Er wurde um ein weiteres Element – ein elektroni-

sches E-Recruiting-System – ergänzt. Mit dessen Hilfe werden

nicht nur unsere internen Prozesse beim Bewerbungsablauf

harmonisiert und damit schneller und jederzeit nachvollzieh-

bar, sondern es wird vor allem der Kontakt zwischen Bewer-

bern und unserem Hause während der Bewerbungsphase in-

tensiviert. Wir haben das Ziel, für ambitionierte Bewerber

Arbeitgeber der ersten Wahl zu werden. Für mehr Informa-

tion: www.fresenius.de/Karriere.

Um HELIOS für Bewerber attraktiver zu machen, hat

HELIOS ein Online-Bewerbungstool aufgebaut. Bewerber

haben die Möglichkeit, sich über freie Stellen zu informie-

ren und online zu bewerben. Die Resonanz auf das HELIOS

Karriere-Portal ist sehr positiv, bis Ende Dezember 2008

konnten wir bereits über 8.000 Bewerbungen verzeichnen.

Für mehr Information: www.helios-kliniken.de/Karriere.

HELIOS hat im Jahr 2008 die Seminarangebote der

HELIOS-Akademie für die verschiedenen Berufsgruppen noch

einmal deutlich erweitert. Schwerpunkte bilden die Hands-

on-Kurse (z.B. Grundlagen der minimalinvasiven Chirurgie)

sowie Expertenseminare (z.B. Umgang mit Notfällen in der

Anästhesie) in speziellen Simulationszentren. Hier erhalten

HELIOS-Mitarbeiter die Möglichkeit, Grund- und Spezial-

kenntnisse zu erlangen, Erfahrungen auszutauschen und be-

stimmte Verfahren weiterzuentwickeln. Auch das Spektrum

der modularen Weiterbildung – insbesondere für die Pflege –

wurde ausgebaut: So werden neben den Bereichen Manage-

ment, Praxisanleitung und Anästhesie/Intensivmedizin nun

auch Module für den Operationsdienst angeboten. Ergänzt

werden die Präsenzseminare der HELIOS-Akademie durch

ein immer größeres Angebot an Online-Modulen: Vom rich-

tigen Verhalten bei klinischen Notfällen bis zur fachgemäßen

Durchführung von Injektionen können themenbezogene

Online-Module jederzeit von allen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern in Anspruch genommen werden. Für Informationen

zu Weiterbildungsangeboten von HELIOS verweisen wir auf

www.helios-akademie.de.

Auch unsere Entwicklungsprogramme für mittlere Füh-

rungskräfte des ärztlichen und pflegerischen Dienstes haben

wir ausgebaut. Wie bereits in den vergangenen Jahren er-

halten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Möglichkeit, durch

die Kombination von Seminaren und Workshops in Verbin-

dung mit der Bearbeitung eines fachübergreifenden Projekts,

ihre Führungskompetenzen zu erweitern und sich so auf 

weiterführende Aufgaben bei HELIOS vorzubereiten. Die Wie-

derauflage unseres Führungskräfteentwicklungsprogramms

im Bereich Management haben wir für das Jahr 2009 vorge-

sehen. Um dem stetigen Wachstum des Konzerns auch bei

unserem Führungsnachwuchs Rechnung zu tragen, haben

wir im Jahr 2008 unsere Führungsnachwuchsprogramme

(Traineeprogramme) in den Bereichen Klinikmanagement,

Finanzen & Controlling sowie Einkauf & Logistik deutlich 

ausgebaut und um die Sparte Medizintechnik erweitert.

Mit dem Bachelor-Studiengang „Pflege“ ist im Jahr 2008

in Deutschland ein bisher einmaliges Bildungsangebot für

Pflegekräfte gestartet. Der in Kooperation zwischen HELIOS

und der SRH Fachhochschule Gera entwickelte Studien-

gang richtet sich an examinierte Pflegekräfte, die sich fach-

lich auf akademischem Niveau weiterbilden und zusätzliche

Kompetenz im Pflegemanagement und in der Wissenschaft

erwerben möchten. Das Studium ist berufsbegleitend und

praxisnah aufgebaut. Schwerpunkte sind Anästhesiologie/

Anästhesiepflege oder Intensivmedizin/Intensivpflege in 

Verbindung mit einem Wahlmodul aus den Bereichen Not-

fallmedizin/Notfallpflege, Schmerztherapie/Schmerzmanage-

ment, Onkologie und Palliativmedizin/-pflege oder Alters-

und Zivilisationskrankheiten. Die Auswahl der fachlichen

Schwerpunkte orientiert sich an den zukünftigen Erfordernis-

sen des Klinikalltags und geht damit auf den konkreten 

Qualifikationsbedarf der Kliniken in Deutschland ein. 
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AUSBILDUNG

Die professionelle Ausbildung junger Menschen ist ein wich-

tiger Bestandteil, um die Zukunft eines Unternehmens zu

sichern. Fresenius ist hier gut aufgestellt: Zum Jahresende

2008 beschäftigten wir in Deutschland rund 1.300 Auszu-

bildende in 34 Ausbildungsberufen und mehr als 20 Studen-

ten in Berufsakademie-Studiengängen. Die für das Ausbil-

dungsjahr 2008 angebotenen Ausbildungsplätze konnten wir

an allen Ausbildungsstandorten noch einmal um mehr als

10% erhöhen, nachdem wir die Zahl bereits im Vorjahr um

über 30% gesteigert haben. 

Um das unternehmerische Denken und die sozialen, kom-

munikativen und betriebswirtschaftlichen Kompetenzen

unserer Auszubildenden zu fördern, wurde im Jahr 2008 zum

zweiten Mal ein standortübergreifendes Unternehmensplan-

spiel mit großer Resonanz durchgeführt. Insgesamt spielten

13 Teams gegeneinander. Die Auszubildenden mussten da-

bei ein Jahr lang ein fiktives Unternehmen führen. Es galt u.a.,

Entscheidungen über Investitionen, Aufbau von Lagerkapa-

zitäten, Personaleinstellungen und Marketingmaßnahmen

zu treffen.

Durch verstärktes Marketing in und mit Schulen wollen

wir noch mehr Jugendliche für eine Ausbildung bei Fresenius

begeistern. Dabei sprechen wir auch die Lehrer an. So bieten

wir für die Schüler Betriebserkundungen und Bewerbungs-

trainings und für die Lehrer verschiedene Fortbildungen im

Rahmen des Arbeitskreises SchuleWirtschaft an. Im Septem-

ber 2008 fand unter dem Motto „Ausbildung interaktiv“ zum

zweiten Mal in der Konzernzentrale ein Tag der offenen Tür

zur Berufsausbildung statt, an dem wir die zahlreichen Besu-

cher über die angebotenen Ausbildungsberufe und Berufs-

akademie-Studiengänge informieren und von unserer Attrak-

tivität als Ausbildungsunternehmen überzeugen konnten.

Diese Marketingmaßnahmen zeigten bereits erste Erfolge:

Entgegen dem Trend am Ausbildungsmarkt sind für das 

Ausbildungsjahr 2008 deutlich mehr Bewerbungen mit guter

Qualität eingegangen. 

Zu Beginn der Ausbildungszeit wird in einer fünfwöchigen

Schulung der Auszubildenden außer auf die Vermittlung von

EDV-Kenntnissen auch großer Wert auf den Ausbau der per-

sönlichen Kompetenzen gelegt. Schwerpunkte dabei waren

die Verbesserung der Kommunikations- und Teamfähigkeit

sowie das Projektmanagement. Selbstverständlich erhalten

unsere Auszubildenden in der Konzernzentrale auch die Chan-

ce, kostenfrei an Englischunterricht teilzunehmen.

Anfang Dezember 2008 beteiligten sich unsere Auszubil-

denden erstmals am Innovationsspiel „Jugend denkt Zukunft“,

das bundesweit unter politischer Schirmherrschaft bei vielen

Unternehmen durchgeführt wird. Ziel ist es, Auszubildende

anzuregen, über die Zukunft des Unternehmens und mögli-

che Innovationen nachzudenken. Dabei sollen neue Produkte

und Dienstleistungen für den Markt im Jahr 2020 entstehen.

Die Teilnehmer haben in einer Zukunftswerkstatt, in Gesprä-

chen mit Unternehmensvertretern sowie in einem zukunfts-

orientierten Produktentwicklungs- und Marketingprozess das

Thema „Innovative Konzepte für den Kundendienst der Zu-

kunft“ bearbeitet. In einer Abschlusspräsentation haben sie

ihre Ideen und Ergebnisse vorgetragen.

ERFOLGSBETEILIGUNG UND AKTIEN-

OPTIONSPROGRAMM

Die Erfolgsbeteiligung der nicht-leitenden Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter besteht seit über zehn Jahren. Durch die Aus-

zahlung in Form von Vorzugsaktien der Fresenius SE schaf-

fen wir einen nachhaltigen, wertorientierten Leistungsanreiz.

Die Höhe der jährlichen Erfolgsbeteiligung ist abhängig vom

operativen Ergebnis (EBIT) des Fresenius-Konzerns. Die Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter können entscheiden, ob sie

diesen Betrag entweder in voller Höhe in Aktien erhalten oder

aber zwei Drittel in Form von Aktien und das übrige Drittel

als Barzahlung. 

Auch unsere Führungskräfte partizipieren am Unterneh-

menserfolg. Am 21. Mai 2008 genehmigte die Hauptver-

sammlung einen neuen Aktienoptionsplan für den Vorstand

der Fresenius SE und ausgewählte Führungskräfte. Über

einen Zeitraum von fünf Jahren können insgesamt bis zu

6.200.000 Bezugsrechte auf Stamm- und Vorzugsaktien der 

Fresenius SE ausgegeben werden. Seit dem Jahr 1998 gibt

Fresenius nunmehr einen wertorientierten Anreiz an seine

Führungskräfte, der sich am Unternehmenserfolg orientiert.

Die aus dem aktuellen Optionsprogramm begebenen Bezugs-

rechte können nach Ablauf einer dreijährigen Frist ausgeübt

werden, sofern während dieser Wartezeit eine jährliche

Steigerung des bereinigten Jahresüberschusses von min-

destens 8% erreicht wurde. Wird in einem oder mehreren
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Jahren der Wartezeit diese Hürde nicht erreicht, verfallen

die gewährten Bezugsrechte ersatzlos anteilig. Mit diesem

neuen Aktienoptionsprogramm bieten wir ein international

attraktives Vergütungsinstrument und verknüpfen die unter-

nehmerische Verantwortung der Führungskräfte mit den

Chancen und Risiken unserer wirtschaftlichen Entwicklung.

Im Berichtsjahr wurden im Rahmen dieses Programms

1.099.102 Bezugsrechte ausgegeben. Für weitere Informa-

tionen verweisen wir auf Seite 173 des Geschäftsberichts.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Der Forschung und Entwicklung kommt bei Fresenius große

Bedeutung zu. Wir entwickeln Produkte und Therapien für

schwer und chronisch kranke Menschen. Die hohe Qualität

ist Voraussetzung dafür, Patienten optimal zu versorgen,

ihre Lebensqualität zu erhöhen und damit auch die Lebenser-

wartung zu steigern. Als integraler Bestandteil unserer

Unternehmensstrategie ist die Forschung und Entwicklung

auch Motor des Unternehmenserfolgs. 

DIALYSE

Fresenius Medical Care forscht und entwickelt im Bereich

der Dialyse sowie anderer extrakorporaler Blutbehandlungen.

Dabei profitiert die Gesellschaft von ihrer vertikalen Integra-

tion, d.h. von der Verbindung von Dialyseprodukten und Dia-

lysedienstleistungen. Die tägliche Erfahrung bei der Behand-

lung von 184.086 Patienten liefert wichtige Erkenntnisse für

die Entwicklung neuer Produkte und Therapien und kann

somit erfolgreich genutzt werden. Darüber hinaus fördert

dies die Entwicklung ganzheitlicher Therapien.

Hämodialyse

Im Jahr 2008 lag ein Entwicklungsschwerpunkt auf der Online-

Hämodiafiltration (Online-HDF) und dem Hämodialysegerät

5008S. Mit der Entwicklung des Therapiesystems 5008 haben

wir die Online-HDF von einem exklusiven Verfahren für

wenige Anwender zu einem in der Gerätegrundausstattung

erhältlichen Standard erhoben. Die für die Hämodiafiltra-

tion benötigte Flüssigkeit – sterile und pyrogenfreie Dialysier-

lösung – wird nun in der Maschine selbst bei laufendem

Betrieb aus Standard-Bikarbonatdialysat hergestellt, daher

auch die Bezeichnung „Online-HDF“. Ein Austausch von

Flüssigkeitsbeuteln muss nicht mehr erfolgen. Im Jahr 2008

führten wir das Hämodialysegerät 5008S im europäischen

Markt ein. Das Gerät ist eine Weiterentwicklung des Therapie-

systems 5008. Die Benutzung wurde vereinfacht und ver-

bessert, ferner wurden zusätzliche Sicherheits- und Kontroll-

mechanismen integriert. So passt sich die Fließgeschwindig-

keit des Dialysats automatisch an den individuellen Blutfluss

der Dialysepatienten an. Wir erwarten, dass das intuitiv zu

bedienende Dialysesystem 5008S dazu beiträgt, die Online-

HDF weltweit in der Nierenersatztherapie zu etablieren. 

Das Therapiesystem 5008 werden wir auch weiterhin als Platt-

form nutzen, um unsere Produkte zu verbessern und um

neue Produkteigenschaften zu ergänzen. 

Im Jahr 2007 wurde der Body Composition Monitor (BCM)

in den Markt eingeführt. Der BCM ist ein Gerät, mit dessen

Hilfe sich die Körperzusammensetzung eines Dialysepatienten,

d.h. Körpermasse, fettfreie Körpermasse und Fett, bestim-

men lässt. Die genaue Kenntnis dieser Daten, insbesondere

des Anteils des Körperwassers, ist eine wichtige Vorausset-

zung, um den Zustand von Dialysepatienten zu beurteilen und

ihre therapeutische Betreuung festzulegen. Im vergangenen

Jahr wurden mehrere klinische Studien mit der Veröffentli-

chung von Publikationen abgeschlossen. Diese untermauern

die herausragende diagnostische Bedeutung des BCM. Da

der BCM noch kein medizinisches Standardgerät ist, arbeitet

Fresenius Medical Care eng mit klinischen Experten zusam-

men, die von ihren Erfahrungen bei der Einführung des

BCM in den klinischen Alltag berichten. Die Ergebnisse wer-

den wichtige Hinweise für die Anwendungsberatung durch

unseren Kundendienst liefern. Der BCM und seine Weiterent-

wicklung werden auch zukünftig ein Schwerpunkt unserer

Entwicklungsarbeit sein. 

Mit der Akquisition des US-Unternehmens Renal Soluti-

ons, Inc. (RSI) haben wir im Jahr 2007 einen wichtigen

Schritt unternommen, um grundlegend neue Funktionalitä-

ten in die Medizintechnik zu integrieren. RSI ist ein inter-

national anerkannter Spezialist auf dem Gebiet der Dialysat-

regeneration mithilfe enzymbasierter Adsorbersysteme. Die

SORB-Technologie von RSI ermöglicht es, Leitungswasser für

die Dialyse aufzubereiten und die Dialysierflüssigkeit wieder-

zuverwenden. Für eine Dialysebehandlung werden nur noch

sechs Liter Trinkwasser benötigt statt bislang etwa 120 Liter

Reinstwasser aus Umkehrosmoseanlagen. Zusätzlich zu ihrer

ökologischen und finanziellen Bedeutung erlaubt diese Tech-

nologie, die Dialysegeräte erheblich zu verkleinern. Der für
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uns langfristig interessante Aspekt dieser Technologie besteht

darin, dass sie eine gezielte Toxinentfernung aus dem Blut

der Patienten in Aussicht stellt. In den nächsten Jahren stehen

weitere Entwicklungen zu innovativen Lösungen für die Heim-

dialyse im Vordergrund. 

Peritonealdialyse

Die Peritonealdialyse ist eine optimale Heimtherapie für die

frühe Behandlung der Niereninsuffizienz, wenn noch eine

Restfunktion der Niere vorhanden ist. Unser Produktportfolio

in der Peritonealdialyse mit individuell angepassten und bio-

verträglichen Dialysierlösungen in toxikologisch und ökolo-

gisch unbedenklichen Verpackungssystemen umfasst tradi-

tionell ein breites Spektrum für alle Anwendungsfälle. Damit

sind wir ausgezeichnet positioniert. Außerdem verfügen wir

über leistungsfähige Geräte für die automatische Peritoneal-

dialyse (APD) – sogenannte „Cycler“. Die Entwicklungsabtei-

lung verfolgt derzeit mit ihrer Arbeit an einem Global Cycler

das Ziel, hochwertige APD zu optimierten Kosten weltweit

anbieten zu können. Die gemeinsame technische Plattform

des Global Cyclers ist ein wichtiger Schritt auf diesem Weg.

Ein speziell für den US-amerikanischen Markt entwickelter

Cycler ist im Jahr 2008 von der zuständigen Arzneimittelzu-

lassungsbehörde FDA (Food and Drug Administration) zuge-

lassen worden. Die Resonanz der Kunden war bisher aus-

gesprochen positiv. Mit den geplanten Weiterentwicklungen

wird der Cycler ein Kernprodukt in den USA werden und da-

zu beitragen, zusätzliche Markanteile zu gewinnen. 

Fresenius Medical Care bietet zudem eine softwarege-

stützte Peritonealdialysebehandlung an. Mit der Software

PatientOnLine überwacht das Klinikpersonal die individuelle

Behandlung der Patienten und trägt so wesentlich zur Quali-

tätssicherung der Therapie bei. Im Jahr 2008 wurde eine neue

Version der Software in den Markt eingeführt. Mit ihr kann

der Arzt den aktuellen Gesundheitszustand der Patienten noch

zuverlässiger erheben. Aufgrund des hohen Qualitätsstan-

dards trägt die neue Version das CE-Zeichen (Conformité

Européenne) der Medical Device Directive der Europäischen

Union. Damit ist diese Software-Version ein zertifiziertes

Medizinprodukt. Mit dem CE-Zeichen verbürgt sich Fresenius

Medical Care dafür, dass PatientOnLine die in der EU gülti-

gen gesetzlichen Anforderungen in Bezug auf Gesundheits-

schutz, Sicherheit und Umweltschutz erfüllt. 

INFUSIONSTHERAPIEN UND KLINISCHE 

ERNÄHRUNG

Fresenius Kabi forscht und entwickelt auf dem Gebiet 

Pharmazeutika und medizintechnische Produkte im Bereich

von Infusionstherapien und klinischer Ernährung. Unsere

Entwicklungskompetenz umfasst alle relevanten Produkt-

komponenten: das Primärbehältnis, die pharmazeutische

Lösung zur Infusionstherapie und klinischen Ernährung, das

medizintechnische Produkt zur Applikation sowie die Herstel-

lungstechnologie. Ferner zählen wir zu den führenden Unter-

nehmen in der Entwicklung von generischen Arzneimitteln,

die intravenös zugeführt werden (I.V. Arzneimittel). 

Die Forschungs- und Entwicklungsstrategie von Fresenius

Kabi hat zwei Eckpfeiler:

� Entwicklung innovativer Produkte in den Produktberei-

chen, in denen wir eine führende Position einnehmen, wie

bei den Blutvolumenersatzstoffen und in der klinischen

Ernährung

� Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Pharmazeutika

und medizintechnischen Produkte

Damit leisten wir einen wesentlichen Beitrag, den medizini-

schen Fortschritt in der Therapie von kritisch und chronisch

kranken Patienten voranzutreiben und gleichzeitig die Lebens-

qualität dieser Patienten zu verbessern. 

Infusionstherapie

Der Einsatz von Blutvolumenersatzstoffen in der Notfall- und

Intensivmedizin ist seit Jahrzehnten ein Forschungs- und

Entwicklungsschwerpunkt von Fresenius Kabi. Unsere Volu-

menersatzmittel enthalten Hydroxyethylstärke (HES) auf

Basis von Wachsmaisstärke. HES-Moleküle binden das Wasser

im Blutgefäß und sorgen so dafür, dass das Volumen im

Gefäß verbleibt und die Flüssigkeit nicht schnell wieder in

die umgebenden Zellen und das Gewebe übertritt. Mehr als

100 Studien bestätigen die klinische Wirksamkeit von HES.

Im Berichtsjahr haben wir unsere Forschungs- und Ent-

wicklungsarbeit im Bereich der Blutvolumenersatzstoffe fort-

geführt und damit den hohen Wirksamkeits- und Sicherheits-

nachweis unserer Produkte gestärkt. Derzeit unterstützen wir

vier kontrollierte, randomisierte Doppelblind-Studien mit

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Forschung und Entwicklung
Umweltmanagement
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unserem Produkt Voluven® 6% in den Anwendungsgebieten

Sepsis, Trauma, Dialyse und bei Kaiserschnitt-Patientinnen.

Außerdem haben wir die HESylation®-Technologie weiter

vorangetrieben. Diese ermöglicht es, einen pharmazeuti-

schen Wirkstoff an spezifische Hydroxyethylstärke-Moleküle

zu koppeln. Dadurch wird das Profil von Arzneimitteln ent-

scheidend verändert. Diese Kopplungsprodukte verlängern in

der Regel die Wirkungsdauer und verbessern das Sicher-

heitsprofil gegenüber dem unveränderten Arzneimittel. Um

das Potenzial dieser Technologie weiter zu erschließen,

arbeiten wir im Rahmen von Partnerschaften mit Pharma-

unternehmen zusammen. 

Im Bereich I.V. Arzneimittel konzentrieren wir uns auf

Antiinfektiva, Anästhetika, Analgetika sowie Arzneimittel, die

bei onkologischen Erkrankungen und bei kritisch kranken

Patienten eingesetzt werden. In unserem Entwicklungsport-

folio verfügen wir über ein umfangreiches Sortiment an Wirk-

stoffen, das in den kommenden Jahren die Marktreife erlan-

gen wird. Hierfür arbeiten wir an den Registrierungsdossiers,

um die europäische und außereuropäische Zulassung zu

erhalten. Mit dem Erwerb von APP Pharmaceuticals, USA,

und Dabur Pharma, Indien, haben wir unsere Forschungs-

und Entwicklungskapazität im Bereich I.V. Arzneimittel

wesentlich erweitert. Beide Unternehmen verfügen über

hohe Kompetenz in der Weiterentwicklung von Arzneimit-

tel-Wirkstoffen für die intravenöse Verabreichung sowie 

über eine starke Zulassungspipeline von vielversprechenden

Arzneimitteln. 

Im Berichtsjahr haben wir die Zulassungsunterlagen für

elf I.V. Arzneimittel bei den zuständigen europäischen Behör-

den eingereicht. Wir gehen davon aus, diese Produkte in

den Jahren 2009 und 2010 in den Markt bringen zu können.

So planen wir z.B. unser Antibiotika-Portfolio für schwere

Infektionserkrankungen auszubauen und weitere Anästhetika

einzuführen. 

Auch haben wir mit der Internationalisierung jener Arz-

neimittel begonnen, die wir im Rahmen der Akquisition von

Dabur Pharma übernommen haben. Hierbei handelt es sich

um Zytostatika, also Arzneimittel, die das Zellwachstum bzw.

die Zellteilung hemmen und die vorrangig zur Behandlung

von Krebs im Rahmen einer Chemotherapie eingesetzt werden.

Im Berichtsjahr haben wir für weitere Zytostatika-Produkte

die Zulassung für mehrere europäische Länder erhalten. 

Durch die Akquisition von APP Pharmaceuticals wurde ein

weiteres Entwicklungsteam in unsere Organisation integriert,

das über umfangreiches Wissen und Erfahrung in der Ent-

wicklung von I.V. Arzneimitteln verfügt. Das in den USA an-

sässige Team konzentriert sich auf Pharmazeutika, die zur

Behandlung kritisch Kranker in der Intensivtherapie und Not-

falltherapie eingesetzt werden. Derzeit ist APP Pharmaceu-

ticals nur in den USA aktiv. Die Produkte von APP Pharma-

ceuticals werden jedoch mittelfristig unser Produktangebot

an I.V. Arzneimitteln auch außerhalb der USA erweitern.

Klinische Ernährung

Im Bereich der parenteralen Ernährung konzentrieren wir

uns auf die Entwicklung von Pharmazeutika, die eine hohe

therapeutische Wirkung in der Versorgung kritisch und chro-

nisch Kranker haben. Unser Schwerpunkt liegt in zwei

Arbeitsgebieten:

� Innovative parenterale Ernährungsprodukte, um die The-

rapie von Patienten im Krankenhaus zu unterstützen und

zu verbessern

� Innovative Behältnisse, z.B. Mehrkammerbeutel, die im

medizinischen Alltag höchstmögliche Anwendungssicher-

heit sowie eine einfache Anwendung ermöglichen

Im Berichtsjahr haben wir die Zulassungsunterlagen zur

Anwendung von SMOFlipid® in der Pädiatrie eingereicht.

SMOFlipid® ist eine Lipidemulsion mit vier verschiedenen

Lipidkomponenten: 

� Sojabohnenöl dient als verlässliche Quelle für essenzielle

Fettsäuren.

� mittelkettige Triglyceride (MCT) sorgen für eine schnelle

Energiebereitstellung.

� Olivenöl stellt einfach ungesättigte immunneutral wirken-

de Fettsäuren zur Verfügung. 

� Fischöl ist der Lieferant von mehrfach ungesättigten, anti-

inflammatorisch wirkenden Fettsäuren. 

Dieses besondere Lipidkonzept hat nachgewiesene klinische

Vorteile gegenüber gängigen Lipidemulsionen und ist im

Markt sehr gut etabliert. Die hohe therapeutische Relevanz 

in der parenteralen Ernährungstherapie sehen wir auch in

der Behandlung kritisch kranker Kinder. 
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Darüber hinaus haben wir im Berichtsjahr die Zulassungs-

verfahren von SMOFKabiven® abgeschlossen und planen 

die Markteinführung im Jahr 2009. SMOFKabiven® ist ein 

3-Kammer-Beutel, der SMOFlipid® als Lipidkomponente 

enthält. 

Der Einsatz der Aminosäure Glutamin in der parenteralen

Ernährungstherapie ist seit Jahrzehnten einer der Schwer-

punkte unserer Entwicklungsarbeit. Im Jahr 2008 haben wir

die europäische Zulassung für eine höhere Dosis von gluta-

minhaltigen Dipeptiden erhalten. Unser Produkt Dipeptiven®

ist ein Konzentrat des Alanyl-Glutamin, das jedem parente-

ralen Ernährungsregime unter Beachtung der Kompatibilität

zugemischt werden kann. Die Aminosäure Glutamin ist kon-

ditionell-essenziell, d.h. für Gesunde entbehrlich, aber für

schwer kranke Patienten bei kataboler Stoffwechsellage, z.B.

nach Trauma, Operation oder mit Sepsis, essenziell. Gluta-

min wird bei diesen Patienten in großen Mengen von Darm-

und Immunzellen als Energie- und Stickstoffquelle benötigt

und dient der Aufrechterhaltung der Struktur und Funktion

des Darms. Kommt es zu einem Glutaminmangel, kann dies 

zu Funktionseinschränkungen führen. 

Im Bereich der enteralen Ernährungsprodukte haben wir

im Rahmen unseres Innovationsprogramms unsere Entwick-

lungsprojekte weiter vorangetrieben. Es hat das Ziel, neueste

Erkenntnisse aus der Medizin und der Ernährungswissen-

schaft sowie der Nahrungs- und Verfahrenstechnologie in die

Produktentwicklung mit einfließen zu lassen. Hierbei kon-

zentrieren wir uns aktuell auf Produkte für die Therapiegebiete

Diabetes, Dysphagie, Onkologie sowie für kritisch kranke

Patienten. So haben wir z.B. an einem Produktkonzept gear-

beitet, das speziell bei Diabetes-Mellitus-Patienten mit beein-

trächtigter Glukosetoleranz eingesetzt werden kann.

Ferner haben wir die Entwicklungsarbeit an einer Pro-

duktlinie für Dysphagiepatienten fortgesetzt und werden die

neuen Produkte im Jahr 2009 einführen. Dysphagie bezeich-

net die Schwierigkeit, den Schluckvorgang zu kontrollieren.

Dies kann bei Schlaganfall, Krebserkrankungen, neurolo-

gischen und Parkinson-Erkrankungen auftreten. Liegt eine

Schluckstörung vor, ist der Schluckreflex verzögert oder

ganz ausgeschaltet. Gelangen dann aufgrund der unzureichen-

den Muskelkoordination feste oder flüssige Bestandteile in

die Atemwege statt in die Speiseröhre, liegt eine Aspiration

vor. Bleibt eine Aspiration unerkannt, entsteht das Risiko einer

Lungenentzündung. Ein speziell für diese Patientengruppe

entwickeltes Produktprogramm kann einer Mangelernährung

und Austrocknung wirksam entgegentreten.

ANTIKÖRPERTHERAPIEN

Fresenius Biotech entwickelt innovative Therapien mit tri-

funktionalen Antikörpern zur Behandlung von Krebs. Zudem

verfügt Fresenius Biotech mit ATG-Fresenius S, einem poly-

klonalen Antikörper, über ein seit vielen Jahren erfolgreich

eingesetztes Immunsuppressivum, mit dem sich die Absto-

ßung von transplantierten Organen vermeiden und behan-

deln lässt. 

Trifunktionale Antikörper

Fresenius Biotech hat Ende des Jahres 2007 den Zulassungs-

antrag für den trifunktionalen Antikörper Removab® (INN-

Bezeichung: catumaxomab) bei der Europäischen Zulassungs-

behörde EMEA (European Medicines Agency) eingereicht.

Die Zulassung wurde beantragt für die intraperitoneale Be-

handlung von Patienten mit Malignem Aszites infolge epithe-

lialer Tumore, bei denen Standardtherapien nicht verfügbar

sind oder nicht mehr angewendet werden können. Die Begut-

achtung sowie die Beantwortung der von der Behörde über-

mittelten Fragen im Mai und Oktober verlief jeweils planmä-

ßig. Im Februar 2009 haben wir eine positive Beurteilung

durch den Ausschuss der EMEA für Humanarzneimittel CHMP

(Committee for Medicinal Products for Human Use) erhalten.

Die Zustimmung der Europäischen Kommission, die üblicher-

weise auf der Grundlage der CHMP-Empfehlung entscheidet,

wird in den nächsten Monaten erwartet. Mit der Zustimmung

ist die Zulassung in allen EU-Ländern verbunden. Removab®

wäre das erste Arzneimittel weltweit, das eine Zulassung zur

Behandlung von malignem Aszites erhält. Fresenius Biotech

plant, unmittelbar nach Erhalt der Zulassung mit der Markt-

einführung von Removab® zu beginnen. In der Schweiz hat

Removab® in den Indikationen Maligner Aszites, Magen- und

Ovarialkarzinom jeweils Orphan-Drug-Status erhalten. Als

Orphan Drugs stuft die Schweizer Gesundheitsbehörde (Swiss

Medic) Arzneimittel für die Behandlung lebensbedrohender

oder chronischer Erkrankungen ein, die nicht mehr als fünf

von 10.000 Personen in der Schweiz betreffen und für die 

es bislang keine oder keine ausreichende Behandlungsmög-

lichkeit gibt.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Forschung und Entwicklung
Umweltmanagement
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Parallel zum laufenden Zulassungsverfahren wurde die 

CASIMAS-Studie, eine randomisierte Phase-IIIb-Studie, in

europäischen Schlüsselländern gestartet. Diese Studie

untersucht die Verträglichkeit, Sicherheit und Effektivität 

der Behandlung von Aszites-Patienten mit Removab® bei

gleichzeitiger Ko-Medikation mit einem Corticosteroid. 

Neue Daten aus weiteren Auswertungen der Zulassungs-

studie bei malignem Aszites, die den klinischen Vorteil von

Removab® unterstützen, wurden im Jahr 2008 auf dem Jahres-

treffen der American Society of Clinical Oncology (ASCO)

erstmals in Form eines Vortrags präsentiert. Analysen zum

primären Studienziel der Zulassungsstudie und wichtige

sekundäre Endpunkte hatten bereits gezeigt, dass durch die

Behandlung mit Removab® eine signifikante Verlängerung

des medianen punktionsfreien Überlebens erzielt wurde und

sich ein Trend zur Verlängerung des Gesamtüberlebens ergab. 

Die klinischen Studien in den Indikationen Magen- und

Ovarialkarzinom wurden fortgeführt und haben erstmals

Ergebnisse zum Einsatz des trifunktionalen Antikörpers catu-

maxomab als intraoperative Gabe in adjuvanten Behand-

lungssituationen erbracht. Eine adjuvante Therapie wird in

sehr frühen Stadien von Krebserkrankungen durchgeführt

und hat das Ziel, nach kompletter Entfernung des Tumorge-

webes mögliche vorhandene, aber nicht sichtbare Tumor-

zellen zu zerstören. 

In einer Phase-II-Studie bei Patienten mit Magenkarzinom

hat sich die Behandlung mit catumaxomab als generell gut

verträglich erwiesen. Das primäre Studienziel – Sicherheit

und Verträglichkeit einer Removab®-Behandlung im Rahmen

einer operativen Entfernung des Tumors – wurde erreicht. 

Für das Entwicklungsprogramm bei Ovarialkarzinom

wurde die Patientenrekrutierung für die Phase-II-Studien in

den USA und in Europa abgeschlossen. Die europäische 

Studie untersuchte erstmals die Sicherheit und Verträglich-

keit einer intraoperativen Gabe von catumaxomab bei Ovari-

alkarzinom-Patientinnen nach Erstbehandlung. In der US-

Studie wurden Patientinnen mit fortgeschrittener Erkrankung

behandelt.

Der trifunktionale Antikörper ertumaxomab wird zur

Behandlung des metastasierten Mammakarzinoms entwickelt.

In Phase-II-Studien in Europa und in den USA wird der Wirk-

stoff als Monotherapie untersucht. Die in Europa durchgeführ-

ten Studien fokussieren sich auf Patientinnen mit niedriger

Her2/neu-Expression. Die in den USA laufende Studie unter-

sucht den Effekt von ertumaxomab bei Patientinnen mit

Her2/neu-Überexpression, bei denen vorangegangene The-

rapien versagt haben. 

Immunsuppressivum ATG-Fresenius S

Die Umsätze mit ATG-Fresenius S stiegen um 8% auf rund

21 Mio € (2007: 19 Mio €). Die präklinische und klinische

Entwicklung wurde für weitere Indikationen und zum Ver-

trieb in neuen Märkten vorangetrieben. Die klinische Studie

für den Einsatz von ATG-Fresenius S zur Prophylaxe der 

akuten Graft-versus-Host-Disease in der Stammzelltransplan-

tation zeigte erste positive Zwischenergebnisse bezüglich

Wirksamkeit und Sicherheit, die auf dem Kongress der ame-

rikanischen Gesellschaft für Hämatologie (ASH) vorgestellt

wurden. Der Abschlussbericht wird am Ende der zweijährigen

Nachbeobachtungszeit im Jahr 2009 vorliegen. Eine erste

Zulassung in einem europäischen Land (Portugal) zur Prophy-

laxe der Graft-versus-Host-Disease liegt vor, weitere sollen

im Jahr 2009 folgen.

In den USA konnte die im Jahr 2007 übernommene Stu-

die mit ATG-Fresenius S in der Lungentransplantation erfolg-

reich weitergeführt werden. Die Studie vergleicht die Wir-

kungen von zwei verschiedenen ATG-Dosierungen und eines

Placebos (doppelt-verblindet und placebo-kontrolliert) auf

die Organabstoßungs- und Todesfallrate bei Patienten sechs

und zwölf Monate nach der Transplantation. ATG-Fresenius S

hat in der Prophylaxe der akuten Organabstoßung im Bereich

der soliden Organtransplantation bei Erwachsenen Orphan-

Drug-Status durch die amerikanische Zulassungsbehörde FDA

erhalten. 

UMWELTMANAGEMENT 

Die Natur als Lebensgrundlage zu schützen und mit ihren

Ressourcen sorgsam umzugehen, sehen wir als Teil unserer

Verantwortung. Es ist selbstverständlich für uns, Leistungen

bei Umweltschutz, Arbeits-, Gesundheits- und Anlagensicher-

heit, Produktverantwortung und Logistik stetig zu verbessern

und die gesetzlichen Vorgaben einzuhalten. Die internationa-

le ISO-Norm 14001:2004 ist die weltweit bedeutendste Vor-

gabe dessen, was ein Umweltmanagement in einem Unterneh-
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men beinhalten und leisten soll. Sie legt u.a. Wert auf eine

kontinuierliche Überprüfung der Umweltauswirkungen eines

Standortes, etwa im Hinblick auf Emissionen und Abfälle.

Sowohl in unseren verschiedenen Produktionen als auch in

unseren Dialysekliniken setzen wir diese Normen um. 

FRESENIUS MEDICAL CARE

Fresenius Medical Care hat bereits im Jahr 2007 ein Umwelt-

managementprogramm verabschiedet, das für die Regionen

Europa, Mittlerer Osten und Afrika gilt. Es definiert spezifi-

sche Ziele, die bis zum Jahr 2010 erreicht werden sollen.

Dazu gehören

� die Festlegung umweltrelevanter Leistungsindikatoren 

für alle teilnehmenden Produktionsstätten,

� die weitere Verbesserung der Energieeffizienz und 

die Vermeidung von Emissionen,

� die Durchführung einer Machbarkeitsstudie zum Einsatz

alternativer Energiegewinnungsverfahren anhand einer

Musterproduktionsstätte,

� die Verbesserung der Recyclingquote von derzeit knapp

über 70% auf 85%,

� die Weiterbildung und verstärkte Sensibilisierung 

unserer Mitarbeiter für Umweltschutz und Umwelt-

management sowie

� die Optimierung des Öko-Controllings für die schnell

wachsende Zahl der Dialysekliniken in Europa.

Im Werk in Schweinfurt, Deutschland, haben wir den Erwei-

terungsbau einer Fertigungshalle in Betrieb genommen. 

Das Gebäude ist mit einer Wärmerückgewinnung und einer

automatischen Frischluftzufuhr ausgestattet, sodass es ohne

Klimaanlage auskommt und dadurch sehr energiesparend 

betrieben werden kann. In weiteren Werken in Deutschland,

Frankreich und Italien wurden im Berichtsjahr die Produk-

tionsprozesse verbessert und umweltfreundlicher gestaltet:

Die Reichweite der verwendeten Plastikrohstoffe wurde erhöht.

Ein weiteres Umweltschutzprojekt im Jahr 2008 war die

Umsetzung der neuen EU-Chemikalienverordnung REACH

(Registration, Evaluation, Authorisation and Restriction of

Chemicals). Schwerpunkt war es, Risiken zu beurteilen, 

falls Rohstoffe künftig nicht zur Verfügung stehen; daraus

wurden vorbeugende Maßnahmen abgeleitet, etwa der 

Informationsaustausch mit Lieferanten oder die Vorbestel-

lung strategisch wichtiger Materialien. Fresenius Medical Care

ist ein aktives Mitglied der Arbeitsgruppe REACH des Bun-

desverbandes Medizintechnolgie (BVMed).

Auf der größten Branchenmesse, EDTA (European Dialy-

sis and Transplant Association), haben wir mit SmartBag eine

ressourcenschonende Verpackungslösung vorgestellt: Diese

Primärverpackung für Dialysekonzentrate ist PVC-frei. Im Ver-

gleich zu einem herkömmlichen Duroplastic-Container 

enthält sie 80% weniger Plastik und spart 90% des Abfall-

volumens. Sie kann zudem sehr gut wiederverwertet wer-

den, weil sie aus Polyolefinen besteht.

Fresenius Medical Care hat in den vergangenen Jahren

mehrere umweltfreundliche Produkte eingeführt. So ist 

Biofine® ein eigenentwickelter Kunststoff, der ausschließlich

aus Kohlenstoff und Wasserstoff besteht (Polyolefine). Er 

ist 60% dünner als PVC und leicht recycelbar. Wegen seiner

vielen Vorteile stellt Fresenius Medical Care heute aus 

Biofine® die meisten Peritonealdialyse-Produkte her. Ein

wesentlicher Erfolg war im Jahr 2008 daher die Verleihung

des Nordic Ecolabel („SWAN“). Die Organisation Nordic 

Ecolabel hat mehrere Produktlinien sowie das entsprechende

Zubehör – alle vollständig PVC-frei – ausgezeichnet. Nordic

Ecolabel ist die offiziell anerkannte Organisation in Norwegen,

Schweden und Finnland sowie in Island und Dänemark für

die Kennzeichnung umweltfreundlicher Produkte. Das Nordic

Ecolabel ist auch in anderen Ländern wegen seiner Qualitäts-

standards anerkannt. Diese Standards gelten nicht nur für

umweltfreundliche Produkteigenschaften, sondern auch für

die entsprechenden Herstellungsprozesse. 

Im Jahr 2009 soll das Umweltmanagement auf der Grund-

lage von ISO 14001 ausgebaut und weitere Dialysekliniken

sollen zertifiziert werden. Im laufenden Jahr werden wir uns

auf unsere Kliniken in Spanien und Rumänien konzentrieren. 

Für Schweden streben wir die Zertifizierung nach ISO 9001 an.

Zudem treiben wir die Effizienzinitiative „Energy squeeze“

in unseren wichtigsten europäischen Werken voran. Ziel ist es,

5% der dort verbrauchten Energie einzusparen, was einer

Kosteneinsparung von knapp einer Million Euro im laufenden

Geschäftsjahr entsprechen würde. An der Umsetzung der

Ziele unseres Umweltprogramms werden wir weiterarbeiten.

D_026-057_q6  13.03.2009  21:39 Uhr  Seite 55



Verantwortung, Umwelt, Nachhaltigkeit5656

N
achhaltigkeit

In den USA recyceln wir bereits jedes Jahr durchschnittlich

1.752 Tonnen Papier und Pappe. Dadurch vermeiden wir

CO2-Emissionen in Höhe von 1.226 Tonnen, sparen rund

160.000 Liter Treibstoff, 46,6 Millionen Liter Wasser, 7,2 

Millionen Kilowattstunden Strom und bewahren somit 29.700

Bäume vor der Rodung. Unsere Umweltaktivitäten wollen wir

auch in Zukunft gezielt fortführen.

FRESENIUS KABI

Auch Fresenius Kabi übernimmt aktive Verantwortung für

den Umweltschutz. Fresenius Kabi konzentriert sich darauf,

die Qualität der Produkte zum Wohle der Patienten kontinu-

ierlich zu verbessern. Dies geht einher mit gezielten Umwelt-

maßnahmen, wobei die lokalen gesetzlichen Bestimmungen

berücksichtigt werden. Im Jahr 2008 wurde die Zertifizierung

nach der Umweltnorm 14001:2004 auf weitere Standorte,

z.B. in Indien und China, ausgeweitet.

In unserem Werk in Friedberg, Deutschland, wurde im

Jahr 2008 das Wertstoffrecycling weiter optimiert. Die Abfall-

menge, die wiederverwendet wird, lag bei rund 5.900 Ton-

nen. Die Recyclingquote erhöhte sich leicht und lag im Jahr

2008 bei rund 95% (2007: mehr als 94%). 

Neben den Optimierungen an gebäude- und verfahrens-

technischen Anlagen ermöglichte eine neue Heizung für 

das Hochregallager, im Jahr 2008 700.000 KWh Heizwärme

einzusparen. Dies entspricht einer Reduzierung von rund

180.000 Tonnen CO2. Die Heizung wird über die Gebäude-

leittechnik gesteuert: Sie regelt die Nachtabsenkung, schal-

tet Klimaanlagen ab oder reduziert deren Betrieb. Darüber

hinaus wurde die Gebäudeleittechnik verbessert. Diese ver-

fügt nun über eine programmierbare Steuerung, die Störun-

gen zügig erkennt und behebt sowie Abweichungen von Soll-

werten erfasst und Energiedaten auswertet. Durch den

Einsatz dieser Technik reduzierte Fresenius Kabi zum einen

den Energieeinsatz, zum anderen den CO2-Ausstoß der

Betriebsstätte.

Die Wasseraufbereitungsanlage für die Produktion wur-

de um eine Membranentgasung erweitert. In industriellen 

Prozessen spielt die Qualität und Reinheit des genutzten

Wassers – im Hinblick auf die Konzentrationen der im Was-

ser gelösten Gase nach der Aufbereitung – eine wichtige 

Rolle. Durch die Membran werden die gelösten Gase konti-

nuierlich aus dem Wasser abgezogen. Das Verfahren der

Membranentgasung ist dank seines chemikalienfreien Be-

triebs sehr umweltfreundlich.

Bereits im Jahr 2006 wurde am Standort Friedberg eine 

Projektgruppe gebildet, die Energieeinsparmaßnahmen um-

setzen soll. So wurde im Jahr 2008 die Beleuchtung auf 

eine moderne und energiesparende Technologie umgerüstet.

Mit dem Abschluss des Projekts wird eine jährliche Strom-

ersparnis von rund 78.000 KWh erreicht, dies entspricht einer

CO2-Einsparung von rund 40.000 Tonnen pro Jahr. 

Insgesamt investierte Fresenius Kabi am Standort Fried-

berg mehr als 140.000 € in die vorgenannten Maßnahmen.

Fresenius Kabi wird auch zukünftig Maßnahmen umset-

zen, die den Energieverbrauch optimieren und damit den

CO2-Ausstoß mindern. Derzeit wird der Einsatz von regene-

rativen Energien geprüft. Mit ersten Ergebnissen rechnen 

wir im Jahr 2009. Parallel dazu baut Fresenius Kabi für die

Energiezentrale des Werks ein Blockheizkraftwerk, das vor-

aussichtlich Mitte des Jahres 2009 in Betrieb gehen kann.

Jährlich sollen damit rund 1,8 Mio KWh Wärme und rund 

1 Mio KWh Strom erzeugt werden. Dies deckt etwa 50% des

Wärmebedarfs und rund 5% des Strombedarfs des Stand-

ortes Friedberg ab; zudem reduziert sich der CO2-Ausstoß

deutlich.

All diese Maßnahmen dienen nicht nur dem vorrangi-

gen Ziel des Umweltschutzes, sie haben auch im Jahr 2008

in erheblichem Maße die Energiekosten gesenkt. 

In Österreich wurde am Standort Graz die Einführung des

Umweltmanagementsystems ISO 14001:2004 mit der Zerti-

fizierung im Januar 2008 erfolgreich abgeschlossen. Die Zer-

tifizierung des Standortes Linz ist für das Jahr 2009 geplant. 

Am Standort Graz wurden im Jahr 2008 Projekte durch-

geführt, um die bestehenden Energiekonzepte zu optimieren.

Wir evaluieren den Verbrauch an Energie und anderen Res-

sourcen und führen technische Machbarkeitsstudien durch,

teilweise in Zusammenarbeit mit Universitäten, um Einspar-

potenziale aufzuspüren. Diese Projekte haben jedoch nicht nur

das Ziel, Energiekosten einzusparen, sondern auch die tech-

nische Ausstattung zu optimieren und den verantwortungs-

vollen Umgang mit Ressourcen zu intensivieren.

Darüber hinaus optimierte Fresenius Kabi die Verwaltung

von Arbeitsstoffen am Standort Graz. Arbeitsstoffe sind Stoffe,

die bei der Produktion berücksichtigt werden müssen, z.B.

Einsatzstoffe, Zwischenprodukte, aber auch Abfälle und un-

absichtlich entstehende Stoffe sowie Verunreinigungen. Ein

datenbankgestütztes System verwaltet kritische Stoffdaten,
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um den Schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer

sowie der Umwelt optimal zu gewährleisten. Zu diesen Schutz-

maßnahmen gehören u.a. Schulungen der Mitarbeiter sowie

die spezielle Lagerung bestimmter Stoffe und Transportvor-

schriften, die beachtet werden müssen. Auch die Sammlung

und Trennung von Abfall wurde weiter verbessert. Die Wie-

derverwertungsquote wurde durch die sortenreine Abfall-

trennung weiter ausgeweitet. Sie wird durch Schulungen und

interne Audits auch zukünftig laufend optimiert.

In unseren schwedischen Werken in Uppsala und in

Brunna konzentrierten wir uns weiter darauf, die Freisetzung

von Treibhausgasemissionen zu reduzieren. Ferner wurde 

im Jahr 2008 der anfallende pharmazeutische Abfall um mehr

als 30% reduziert. Allein in Uppsala sanken die Kosten für

die Abfallentsorgung um rund 50%. So wurden u.a. eine Ent-

wässerungspresse und eine Presse für Wellpappe ange-

schafft. Die Entwässerungspresse ermöglicht die vollständige

Entleerung von Verpackungsmaterialien für flüssige Arznei-

mittel, was uns hinsichtlich der Entsorgung der Beutel unab-

hängig von Dritten macht. Die Abfallpresse verdichtet die

Wellpappe für die Entsorgung, wodurch der Transportaufwand

deutlich reduziert wird. Darüber hinaus wurden weitere Pro-

jekte im Bereich des Abfallmanagements initiiert, um zum

einen die Höhe des Abfallaufkommens zu reduzieren und

zum anderen die Entsorgung des Abfalls so umweltgerecht

und effizient wie möglich zu gestalten.

FRESENIUS HELIOS

HELIOS hat die Abfallentsorgung ihrer Kliniken bereits früh-

zeitig nach den gesetzlichen Vorgaben organisiert. Ziel ist

eine wirtschaftliche und ökologisch vertretbare Abfallentsor-

gung. Unser Entsorgungsmanagement verstehen wir als 

Prozess, der bereits mit dem Einkauf unter Nutzung aller In-

strumente der Verpackungsverordnung beginnt und mit

einem konsequenten Recycling – z.B. der Wiederaufbereitung

von Lösemitteln oder der Vermarktung von Infusionsgläsern –

endet. Alle Abfälle werden standardisiert erfasst und den ent-

sprechenden Abfallarten zugeordnet. Diese Daten dienen

uns u.a. als Grundlage für die Entscheidung, ob wir Rahmen-

verträge mit regionalen Entsorgern oder einen Konzernrah-

menvertrag mit einem Entsorger abschließen. 

Im Geschäftsjahr 2008 hat HELIOS ein Pilotprojekt im

Bereich Umweltschutz im HELIOS Klinikum Bad Berleburg

gestartet. Ziel ist es, Einsparungen in allen wichtigen Ener-

gie- und Emissionsbereichen zu erreichen. Darüber hinaus

sollen sowohl Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als auch

Patienten mithilfe umfangreichen Informationsmaterials auf-

geklärt werden, wie jeder Einzelne zum aktiven Umwelt-

schutz durch Energiesparen beitragen kann. HELIOS schult

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus verschiedenen Dienst-

bereichen am Standort Bad Berleburg, damit sie als An-

sprechpartner für Kollegen und Patienten die Umsetzung der

Energiesparmaßnahmen vor Ort aktiv unterstützen. Die im

Klinikum eingesparten Energiekosten werden zum Teil in ein

Umweltprojekt investiert. Um für alle Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter die Effizienz der Maßnahmen transparent darzu-

stellen, haben wir eine Energiespar-Uhr am Standort aufge-

stellt. Diese stellt zum einen den Energieverbrauch dar, sie

zeigt jedoch auch die Einsparung gegenüber dem Vorjahr an.

Das Umweltprojekt endet im April 2009 mit der Endabrech-

nung des eingesparten Energieverbrauchs.

FRESENIUS VAMED

Auch das Gesundheitswesen muss in Zukunft noch stärker

dem Prinzip der Nachhaltigkeit gerecht werden. Gerade im

Klinikbereich gilt es, dies zu berücksichtigen. VAMED inte-

griert die jeweiligen nationalen Umweltvorgaben bereits in

die Planung und den Bau der Krankenhäuser oder anderer

Gesundheitseinrichtungen als aktiven Beitrag für den Umwelt-

schutz. VAMED ist u.a. für die technische Betriebsführung

des AKH Wien verantwortlich, eines der größten Betriebe

Österreichs mit mehr als 10.000 Beschäftigten. VAMED hat

zusammen mit dem AKH verschiedene Maßnahmen umge-

setzt, um Energie zu sparen, insbesondere in den Bereichen

Klimatisierung und Wärmerückgewinnung. Bereits im Jahr

2008 wurde das Ziel des Kyoto-Protokolls erreicht, den Schad-

stoffausstoß um 5,2% zu reduzieren. Dies entspricht einer

Schadstoffverringerung von rund 134.000 Tonnen CO2 auf

rund 123.000 Tonnen CO2 pro Jahr. VAMED stellt den CO2-

Ausstoß des Krankenhauses über das CO2-Äquivalent dar;

dies ist eine einheitliche Bemessungsgrundlage, die Treib-

hausgase in die entsprechende Menge CO2 umrechnet. Das

CO2-Äquivalent dient dazu, neben CO2 auch weitere Treib-

hausgase bei der Erfüllung der Kyoto-Ziele zu berücksichti-

gen. Dadurch können Unternehmen die Wirksamkeit von

Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen darstellen. Das AKH

hat sich zusammen mit VAMED zum Ziel gesetzt, bis zum

Jahr 2012 den Schadstoffausstoß um das Dreifache der im

Kyoto-Protokoll verlangten Menge zu verringern. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Forschung und Entwicklung
Umweltmanagement

Unternehmensbereiche Verantwortung, Umwelt, NachhaltigkeitÜberblickAn unsere Aktionäre Fresenius-Aktien
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Glossar

Der Fresenius-Konzern blickt auf ein sehr gutes Geschäftsjahr 2008 zurück. Wir erreich-

ten erneut Höchstwerte bei Umsatz und Ergebnis – und zwar in allen Unternehmens-

bereichen. Mit dem Erwerb von APP Pharmaceuticals, Inc., einem führenden nordame-

rikanischen Hersteller intravenös zu verabreichender generischer Arzneimittel, trat

Fresenius Kabi in den US-Markt ein.

GESCHÄFT UND RAHMENBEDINGUNGEN

KONZERNSTRUKTUR UND GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Fresenius ist ein internationaler Gesundheitskonzern mit

Produkten und Dienstleistungen für die Dialyse, das Kran-

kenhaus und die ambulante medizinische Versorgung von

Patienten. Weitere Arbeitsfelder sind das Krankenhausträger-

geschäft sowie Engineering- und Dienstleistungen für Kran-

kenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen. Fresenius

hat die Rechtsform einer SE (Societas Europaea). Mit Wirkung

zum 13. Juli 2007 wurde die Rechtsformumwandlung (vor-

mals AG) durch Eintragung in das Handelsregister wirksam.

Das operative Geschäft verteilt sich auf die rechtlich selbst-

ständigen Unternehmensbereiche (Segmente) Fresenius

Medical Care, Fresenius Kabi, Fresenius Helios und Fresenius

Vamed, die von der Fresenius SE als operativ tätiger Mutter-

gesellschaft geführt werden. Diese Konzernstruktur gilt 

seit dem 1. Januar 2008 und hat sich im Berichtsjahr nicht

verändert. 

� Fresenius Medical Care erbringt vorwiegend Dialyse-

dienstleistungen und produziert und vertreibt Produkte

für die Behandlung von Patienten mit terminalem Nieren-

versagen.

� Fresenius Kabi ist auf die Produktion und den Vertrieb

von Produkten für die Infusionstherapie und klinische

Ernährung, auf intravenös zu verabreichende generische

Arzneimittel (I.V. Arzneimittel) sowie auf Transfusions-

technologie spezialisiert.

� Fresenius Helios betreibt Krankenhäuser und hatte zum

31. Dezember 2008 ein Netzwerk von 57 Kliniken, davon

56 in Deutschland, eine in der Schweiz.

� Fresenius Vamed bietet international Engineering- und

Dienstleistungen für Krankenhäuser und andere Gesund-

heitseinrichtungen an.

� Das Segment Konzern/Sonstiges umfasst die Holding-

funktionen der Fresenius SE, die Fresenius Netcare, die

Dienstleistungen im Bereich der Informationstechnologie

anbietet, sowie die Fresenius Biotech, die auf dem Gebiet

der Forschung und Entwicklung von Antikörpertherapien

tätig ist. Darüber hinaus beinhaltet das Segment Kon-

zern/Sonstiges die Konsolidierungsmaßnahmen, die zwi-

schen den Unternehmensbereichen durchzuführen sind. 

Der Fresenius-Konzern ist angesichts seiner starken interna-

tionalen Ausrichtung über alle Unternehmensbereiche regio-

nal und dezentral organisiert. Im Sinne des Management-

prinzips des „Unternehmers im Unternehmen“ bestehen klare

Verantwortlichkeiten. Darüber hinaus wird die Verantwor-

tung der Führungskräfte durch ein ergebnisorientiertes und

erfolgsdefiniertes Vergütungssystem gestärkt. Fresenius 

hat ein internationales Vertriebsnetzwerk und betreibt etwa

70 Produktionsstätten rund um den Globus. Große Produk-

tionsstandorte befinden sich in den USA, in China, Japan,

Deutschland und Schweden. Daneben unterhält Fresenius

Werke in weiteren Ländern Europas, Lateinamerikas, der

Region Asien-Pazifik und in Südafrika. Da wir weltweit pro-

duzieren, können wir unser Geschäftsmodell umsetzen und

auch den hohen logistischen und regulatorischen Anforde-

rungen gerecht werden. Die dezentrale Struktur der Produk-

tionsstätten hat darüber hinaus den Vorteil, dass Transport-

kosten erheblich reduziert und Währungsschwankungen

größtenteils ausgeglichen werden. 

Leitung und Kontrolle

Die Organe der Gesellschaft sind der Vorstand, der Auf-

sichtsrat und die Hauptversammlung. Die Fresenius SE hat

ein dualistisches Leitungs- und Überwachungssystem, das

aus Vorstand und Aufsichtsrat besteht. Dies ist in der Ver-

ordnung Nr. 2157/2001 über das Statut der Europäischen
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eigenen Dialysekliniken in mehr als 30 Ländern. Dialysepro-

dukte werden sowohl an eigene wie auch an externe Dialyse-

anbieter in mehr als 115 Ländern vertrieben. Fresenius Kabi 

ist eines der wenigen Unternehmen, das ein umfangreiches

Angebot an enteralen und parenteralen Ernährungsthera-

pien anbietet. Das Unternehmen verfügt außerdem über ein

breites Angebot an Produkten für den Flüssigkeits- und 

Blutvolumenersatz sowie über ein umfassendes Portfolio

intravenös zu verabreichender generischer Arzneimittel (I.V.

Arzneimittel). Fresenius Kabi vertreibt seine Produkte vor-

wiegend an Krankenhäuser in über 100 Ländern. Fresenius

Helios betreibt Krankenhäuser, und zwar hauptsächlich in

Deutschland. Fresenius Vamed bietet international Enginee-

ring- und Dienstleistungen für Krankenhäuser und andere

Gesundheitseinrichtungen an. 

Wesentliche Absatzmärkte und Wettbewerbsposition

Fresenius ist in mehr als 60 Ländern mit Tochtergesellschaf-

ten aktiv. Hauptabsatzmärkte sind Europa und Nordamerika.

Dort erwirtschaftet Fresenius 45% bzw. 41% des Umsatzes.

Fresenius Medical Care ist das größte Dialyseunterneh-

men der Welt. Fresenius Kabi nimmt in Europa führende

Marktpositionen ein und hat auch in den Wachstumsmärkten

Asien-Pazifik, Lateinamerika und Südafrika führende Posi-

tionen inne. In den USA gehört Fresenius Kabi durch den

Erwerb von APP Pharmaceuticals zu den führenden Anbietern

von I.V. Arzneimitteln. Fresenius Helios ist ein führender pri-

vater Krankenhausbetreiber in Deutschland. Fresenius Vamed

ist ein weltweit führendes Unternehmen, das auf Enginee-

ring- und Dienstleistungen für Krankenhäuser sowie andere

Gesundheitseinrichtungen spezialisiert ist. 

Rechtliche und wirtschaftliche Einflussfaktoren

Angesichts der zentralen Bedeutung, die unsere lebensretten-

den und lebenserhaltenden Produkte und Therapien haben,

sind die Märkte des Konzerns grundsätzlich stabil und relativ

unabhängig von Wirtschaftszyklen. Unsere Märkte, in denen

wir Produkte und Dienstleistungen anbieten, wachsen, und

zwar hauptsächlich aus drei Gründen: zum einen aufgrund

der demographischen Entwicklung, zum zweiten aufgrund der

Nachfrage nach innovativen Therapien in den Industrienatio-

nen und zum dritten aufgrund des zunehmenden Zugangs

zu hochwertiger Gesundheitsfürsorge in den Entwicklungs-

und Schwellenländern.

Gesellschaft (SE) geregelt. Beide Organe arbeiten unabhängig

voneinander. Eine Person kann nicht gleichzeitig Mitglied in

beiden Organen sein.

Der Vorstand der Fresenius SE führt die Geschäfte und

vertritt die Gesellschaft gegenüber Dritten. Er besteht seit

dem 1. Januar 2008 aus sieben Mitgliedern. Entsprechend

der Geschäftsordnung des Vorstands ist jedes Mitglied für

seinen Aufgabenbereich verantwortlich. Die Mitglieder

haben jedoch eine gemeinschaftliche Verantwortung für die

Geschäftsleitung des Konzerns. Der Vorstand hat dem Auf-

sichtsrat regelmäßig Bericht zu erstatten, insbesondere über

die Geschäftspolitik und die Strategien, die Rentabilität des

Geschäfts, den laufenden Geschäftsbetrieb und alle sonstigen

Geschäfte, die für die Rentabilität und Liquidität von erheb-

licher Bedeutung sein können.

Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands; er

berät und überwacht den Vorstand bei der Leitung des Unter-

nehmens. Er darf grundsätzlich keine Geschäftsführungs-

funktion ausüben. Die Geschäftsordnung des Vorstands sieht

jedoch vor, dass der Vorstand bestimmte Geschäfte nicht

ohne Zustimmung des Aufsichtsrats vornehmen darf.

Dem Aufsichtsrat der Fresenius SE gehören sechs Vertre-

ter der Aktionäre und sechs Vertreter der Arbeitnehmer an.

Alle zwölf Mitglieder des Aufsichtsrats werden von der Haupt-

versammlung bestellt. Von den zwölf Mitgliedern sind sechs

Mitglieder auf Vorschlag der Arbeitnehmer zu bestellen. Die

Hauptversammlung ist an die Wahlvorschläge zur Bestellung

der Arbeitnehmer gebunden. Die Rechtsform der SE erlaubt,

dass Vertreter der Arbeitnehmer aus verschiedenen europäi-

schen Ländern im Aufsichtsrat vertreten sein können.

Der Aufsichtsrat hat mindestens zwei Mal pro Kalender-

halbjahr zusammenzutreten. Die Bestellung und Abberufung

des Vorstands ist in Artikel 39 der SE-Verordnung geregelt.

Die Satzung der Fresenius SE lässt zu, dass auch stellvertre-

tende Vorstandsmitglieder bestellt werden können.

Informationen zum Vergütungssystem von Vorstand und

Aufsichtsrat (Vergütungsbericht) finden Sie auf den Seiten

180 bis 184 im Anhang. 

Wichtige Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsprozesse

Fresenius Medical Care bietet ein umfassendes Sortiment an

Produkten sowohl für die Hämodialyse als auch für die Peri-

tonealdialyse an und erbringt Dialysedienstleistungen in
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Durch veränderte Währungsrelationen, vor allem zwischen

dem Euro und dem US-Dollar, können in der Gewinn- und

Verlustrechnung sowie der Bilanz Währungsumrechnungs-

effekte entstehen. Hier kam es im Berichtsjahr zu deutlichen

Auswirkungen, sowohl in der Gewinn- und Verlustrechnung

aufgrund der im Jahresdurchschnitt veränderten Währungs-

relation zwischen US-Dollar und Euro von 1,47 (2008) zu

1,37 (2007) als auch in der Bilanz aufgrund der veränderten

Stichtagsrelation von 1,39 (31. Dezember 2008) zu 1,47 

(31. Dezember 2007).

Rechtliche Aspekte, die die Geschäftsentwicklung wesent-

lich beeinflusst hätten, gab es im Berichtsjahr nicht.

Kapitalien, Aktionäre, Satzungsbestimmungen

Das Grundkapital der Fresenius SE ist in der untenstehenden

Übersicht dargestellt. 

Die Aktien der Fresenius SE sind Stückaktien und lauten

auf den Inhaber. Das Grundkapital teilt sich je zur Hälfte in

Stamm- und Vorzugsaktien. Die Rechte der Aktionäre regelt

die SE-Verordnung und das Aktiengesetz. Darüber hinaus

sieht die Satzung der Fresenius SE für die Vorzugsaktien ohne

Stimmrecht folgende drei Regelungen vor:

1. Sie erhalten aus dem jährlichen Bilanzgewinn eine um

0,01 € höhere Dividende je Vorzugsaktie als die Stamm-

aktien, mindestens jedoch eine Dividende von 0,02 € je

Vorzugsaktie. 

2. Die Mindestdividende geht der Verteilung einer Dividende

auf die Stammaktien vor. 

3. Reicht der Bilanzgewinn eines oder mehrerer Geschäfts-

jahre nicht zur Ausschüttung von 0,02 € je Vorzugsaktie

aus, so werden die fehlenden Beträge ohne Zinsen aus

dem Bilanzgewinn der folgenden Geschäftsjahre nachge-

zahlt, und zwar nach Verteilung der Mindestdividende 

auf die Vorzugsaktien für diese Geschäftsjahre und vor

der Verteilung einer Dividende auf die Stammaktien. Das

Nachzahlungsrecht ist Bestandteil des Gewinnanteils des-

jenigen Geschäftsjahres, aus dessen Bilanzgewinn die

Nachzahlung auf die Vorzugsaktien geleistet wird. 

Der Vorstand ist mit Zustimmung des Aufsichtsrats ermäch-

tigt, das Grundkapital der Fresenius SE gemäß den von der

Hauptversammlung beschlossenen genehmigten Kapitalien

zu erhöhen. Das Genehmigte Kapital II von ursprünglich

5.496.115,20 € wurde im Rahmen einer im August 2008

durchgeführten Kapitalerhöhung in Höhe von 5.496.114,00 €

in Anspruch genommen. Es bestehen demnach folgende

zwei Ermächtigungen:

� Ermächtigung, das Grundkapital bis zum 9. Mai 2011 um

insgesamt bis zu nominal 12.800.000,00 € zu erhöhen

durch ein- oder mehrmalige Ausgabe von Inhaber-Stamm-

aktien und/oder stimmrechtslosen Inhaber-Vorzugsaktien

gegen Bareinlagen und/oder Sacheinlagen (Genehmig-

tes Kapital I).

� Ermächtigung, das Grundkapital bis zum 9. Mai 2011 

um insgesamt bis zu nominal 1,20 € zu erhöhen durch

ein- oder mehrmalige Ausgabe von Inhaber-Stammak-

tien und/oder stimmrechtslosen Inhaber-Vorzugsaktien

gegen Bareinlagen und/oder Sacheinlagen (Genehmig-

tes Kapital II). Das Bezugsrecht der Aktionäre kann aus-

geschlossen werden. Das Genehmigte Kapital II hat sich

von ursprünglich 6.400.000,00 € durch die Finanzierung

der Akquisitionen von HUMAINE im Jahr 2006 sowie von

APP Pharmaceuticals im Jahr 2008 auf 1,20 € reduziert.

Darüber hinaus bestehen folgende bedingte Kapitalien:

� Das Grundkapital ist um bis zu nominal 1.536.612,00 €

durch Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien und stimm-

rechtsloser Inhaber-Vorzugsaktien bedingt erhöht (Beding-

tes Kapital I). Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur

insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Aktienoptionspro-

gramm 1998 Bezugsrechte auf Stamm- und Vorzugsaktien

31. Dezember 2008 31. Dezember 2007

Anzahl 
Aktien

Grundkapital 
€

Anteil am 
Grundkapital

Anzahl 
Aktien

Grundkapital 
€

Stammaktien/-kapital 80.571.867 80.571.867,00 50% 77.582.385 77.582.385,00

Vorzugsaktien/-kapital 80.571.867 80.571.867,00 50% 77.582.385 77.582.385,00

Gesamt 161.143.734 161.143.734,00 100% 155.164.770 155.164.770,00
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ausgegeben werden und die Inhaber dieser Bezugsrechte

von ihrem Ausübungsrecht Gebrauch machen.

� Das Grundkapital ist um bis zu nominal 4.729.422,00 €

durch Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien und stimm-

rechtsloser Inhaber-Vorzugsaktien bedingt erhöht (Beding-

tes Kapital II). Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur

insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Aktienoptionspro-

gramm 2003 Wandelschuldverschreibungen auf Stamm-

und Vorzugsaktien ausgegeben werden und die Inhaber

dieser Wandelschuldverschreibungen von ihrem Wand-

lungsrecht Gebrauch machen.

� Das Grundkapital ist um bis zu nominal 6.200.000,00 €

durch Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien und stimm-

rechtsloser Inhaber-Vorzugsaktien bedingt erhöht (Beding-

tes Kapital III). Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur

insoweit durchgeführt, wie gemäß dem Aktienoptionspro-

gramm 2008 Bezugsrechte auf Stamm- und Vorzugsak-

tien ausgegeben werden und die Inhaber dieser Bezugs-

rechte von ihrem Ausübungsrecht Gebrauch machen. 

Die bedingte Kapitalerhöhung erfolgte gemäß Beschluss

der Hauptversammlung am 21. Mai 2008 und wurde am

11. Juli 2008 in das Handelsregister eingetragen. 

Ein Aktienrückkaufprogramm besteht bei der Fresenius SE

nicht. 

Direkte und indirekte Beteiligungen an der Fresenius SE

sind auf den Seiten 159 und 160 im Anhang aufgeführt. Die

Else Kröner-Fresenius-Stiftung als größter Aktionär teilte der

Fresenius SE am 14. Dezember 2008 mit, dass sie 46.871.154

Stammaktien der Fresenius SE hält. Dies entspricht einem

Stimmrechtsanteil von 58,17%. 

Änderungen der Satzung erfolgen gemäß Artikel 59 

SE-Verordnung i.V.m. §18 Abs. 3 der Satzung. Für Satzungs-

änderungen bedarf es, soweit nicht zwingende gesetzliche

Vorschriften entgegenstehen, einer Mehrheit von zwei Drit-

teln der abgegebenen Stimmen bzw. sofern mindestens die

Hälfte des Grundkapitals vertreten ist, der einfachen Mehr-

heit der abgegebenen Stimmen. Schreiben zwingende Rechts-

vorschriften außerdem zur Wirksamkeit der Beschlussfassung

eine Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen

Grundkapitals vor, so genügt, soweit gesetzlich zulässig, die

einfache Mehrheit des vertretenen Grundkapitals. Bei Stim-

mengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Die Satzung der

Fresenius SE befugt den Aufsichtsrat, Änderungen der Sat-

zung, die ihre jeweilige Fassung betreffen, ohne Beschluss

der Hauptversammlung vorzunehmen. 

Wesentliche Vereinbarungen, die unter der Bedingung

eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebotes

stehen, sind in einigen unserer langfristigen Finanzierungs-

verträge enthalten. Darin sind marktübliche Change-of-

Control-Klauseln enthalten, die den Gläubigern bei einem

Kontrollwechsel das Recht zur vorzeitigen Kündigung einräu-

men, wobei der Kontrollwechsel in der Regel mit einer Herab-

stufung des Ratings der Gesellschaft verbunden sein muss.

UNTERNEHMENSSTEUERUNG, ZIELE 

UND STRATEGIE

Der Vorstand steuert die Bereiche anhand von strategischen

und operativen Vorgaben und verschiedenen finanziellen

Kenngrößen. So ist im Rahmen unserer Wachstumsstrategie

das organische Wachstum eine wichtige Steuerungsgröße.

Darüber hinaus ist das operative Ergebnis (EBIT) ein geeigne-

ter Parameter, um die Ertragskraft der Bereiche zu messen.

Der Vorstand geht davon aus, dass neben dem operativen

Ergebnis auch die Kenngröße Ergebnis vor Zinsen, Steuern

und Abschreibungen (EBITDA) ein guter Indikator für die

Fähigkeit der Bereiche ist, finanzielle Überschüsse zu erzie-

len und finanzielle Verpflichtungen zu bedienen. Den Beitrag

unserer Bereiche zum operativen Cashflow steuern wir zudem

durch die Kenngrößen Forderungslaufzeit und Vorratsreich-

weite. Eine wichtige Steuerungsgröße auf Konzernebene 

ist ferner der Verschuldungsgrad, d. h. die Netto-Finanzver-

bindlichkeiten/EBITDA.

Die Kapitalbeschaffung ist eine zentrale Konzernaufgabe,

die nicht dem Einfluss der Bereiche unterliegt. Daher gehen

Zinsaufwendungen für die Finanzierung nicht in deren Ziel-

größen ein. Das Gleiche gilt für die Steueraufwendungen.

Auf Konzernebene bewerten wir unsere Unternehmens-

bereiche und ihren Beitrag zur Wertentwicklung des Kon-

zerns durch die erzielte Rendite auf das betriebsnotwendige

Vermögen (ROOA) und auf das investierte Kapital (ROIC).

Der ROIC beträgt im Konzern 7,3% (2007: 8,4%), der ROOA

9,8% (2007: 11,4%). Der Rückgang dieser Kennzahlen

gegenüber dem Geschäftsjahr 2007 ergab sich durch die

Akquisition von APP Pharmaceuticals. Für unser Geschäft

erwarten wir zukünftig eine Steigerung von ROIC und ROOA.

D_058-105_q6  12.03.2009  15:58 Uhr  Seite 62



63

La
ge

be
ri

ch
t

Lagebericht Bericht des Aufsichtsrats Vorstand AufsichtsratJahresabschluss

Geschäft und Rahmenbedingungen
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
und weitere Erfolgsfaktoren

Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage
Chancen- und Risikobericht
Nachtragsbericht
Prognosebericht

Glossar

Die nachfolgende Übersicht zeigt den ROIC und ROOA nach

Unternehmensbereichen: 

Strategie und Ziele

Die zentralen Elemente der Strategie und die Ziele des

Fresenius-Konzerns stellen sich wie folgt dar:

� Ausbau der Marktposition: Fresenius hat das Ziel, die

langfristige Zukunft des Unternehmens als einer der 

führenden internationalen Anbieter von Produkten und

Dienstleistungen für den Gesundheitssektor zu wahren

und die Marktposition zu verbessern. Fresenius Medical

Care ist das weltweit größte Dialyseunternehmen mit

einer starken Marktposition in den USA. Perspektiven in

der Dialyse bieten sich künftig sowohl im Bereich der

Dialysedienstleistungen und -produkte durch die weitere

internationale Expansion als auch durch den Ausbau des

Bereichs der Dialysemedikamente. Fresenius Kabi ist 

in Europa führend in der Infusions- und Ernährungsthe-

rapie. Das Unternehmen plant, in den Wachstumsmärk-

ten weitere Produkte seiner Palette einzuführen, um die

Position zu stärken. Außerdem will das Unternehmen

den Marktanteil durch die Einführung neuer Produkte im

Bereich I.V. Arzneimittel und in der Medizintechnik für

Infusions- und Ernährungstherapien weiter ausbauen.

Mittelfristig sollen auch Produkte aus der existierenden

Palette in den USA eingeführt werden, umgekehrt Pro-

dukte von APP Pharmaceuticals außerhalb der USA. Mit

Fresenius Helios eröffnen sich aus einer starken Posi-

tion heraus weitere Wachstumschancen im Rahmen der

fortschreitenden Privatisierung im deutschen Kranken-

hausmarkt. Fresenius Vamed wird seine Position als 

Spezialist für Engineering- und Dienstleistungen für

Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen

weiter stärken. 

� Ausbau der weltweiten Präsenz: Neben einem nachhalti-

gen organischen Wachstum in den Märkten, in denen

Fresenius bereits etabliert ist, verfolgen wir das Ziel, welt-

weit weitere Wachstumsmärkte, vor allem in Asien-Pazifik

und Lateinamerika zu erschließen. In diesem Zusammen-

hang wollen wir uns mit unserem Markennamen, dem

Produktportfolio und der bestehenden Infrastruktur auf

Märkte konzentrieren, die ein attraktives Wachstums-

profil aufweisen. Fresenius plant, selektiv weitere Akqui-

sitionen zu tätigen, um dadurch die Marktposition des

Unternehmens zu verbessern und das Geschäft geogra-

fisch zu erweitern.

� Weitere Stärkung der Innovationskraft bei der Entwick-

lung neuer Produkte und Technologien: Fresenius hat das

Ziel, die starke Position im Bereich der Technologie, die

Kompetenz und Qualität in der Behandlung von Patienten

und die kosteneffektiven Herstellungsprozesse weiter

auszubauen. Wir sind davon überzeugt, dass wir unsere

Kompetenz in Forschung und Entwicklung in operativer

Hinsicht nutzen können, um solche Produkte und Systeme

zu entwickeln, die sich durch eine höhere Sicherheit und

Anwenderfreundlichkeit auszeichnen und die den Bedürf-

nissen der Patienten individuell angepasst werden können.

Mit noch wirksameren Produkten und Behandlungsme-

thoden wollen wir auch weiterhin dem Anspruch gerecht

werden, Spitzenmedizin für schwer und chronisch kranke

Menschen zu entwickeln und herzustellen. Das Ziel von

Fresenius Helios ist es, die Gesundheitsleistungen und

innovativen Therapien als Markenprodukte zu etablieren

und den Wiedererkennungswert zu steigern.

� Steigerung der Ertragskraft: Es ist unser Ziel, die Ertrags-

kraft des Konzerns weiter zu erhöhen. Auf der Kostenseite

konzentrieren wir uns vor allem darauf, die Effizienz

unserer Produktionsstätten zu steigern, Größeneffekte und

Vertriebsstrukturen intensiver zu nutzen und grundsätzlich

Kostendisziplin zu üben. Die Fokussierung auf den ope-

rativen Cashflow mit einem effizienten Working-Capital-

Management soll den Spielraum von Fresenius für Inves-

titionen erweitern und die Bilanzrelationen verbessern.

in %

ROIC ROOA

2008 2007 2008 2007

Fresenius Medical Care 8,6 8,4 12,3 12,5

Fresenius Kabi 7,0 14,0 8,9 17,7

Fresenius Helios 5,9 5,0 6,3 5,6

Fresenius Vamed* – – 22,2 22,8

Konzern 7,3 8,4 9,8 11,4

* ROIC: Investiertes Kapital aufgrund erhaltener Anzahlungen und Kassenbestand negativ. 
2008: Pro-forma APP Pharmaceuticals und ohne Sondereinflüsse aus der Akquisition 
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Darüber hinaus ist es unser Ziel, die gewichteten Kapital-

kosten zu optimieren; dazu setzen wir ganz gezielt einen

ausgewogenen Mix aus Eigenkapital- und Fremdkapital-

finanzierungen ein. Die Kennzahl Netto-Finanzverbind-

lichkeiten/EBITDA stieg am 31. Dezember 2008 aufgrund

der Finanzierung der Akquistion von APP Pharmaceuticals

auf 3,6. Im Jahr 2010 wollen wir diese Kennziffer wieder

auf einen Wert zwischen 2,5 und 3,0 zurückführen.

Über unsere Ziele berichten wir ausführlich im Aus-

blick auf den Seiten 97 bis 105.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Fresenius konzentriert die Forschungs- und Entwicklungs-

aktivitäten auf die Kernkompetenzen der folgenden Bereiche:

� Dialyse und andere extrakorporal durchführbare 

Therapien

� Infusions- und Ernährungstherapien sowie Medizin-

technik

� Antikörpertherapien

Zusätzlich zur Produktentwicklung konzentrieren wir uns auf

optimierte oder völlig neuartige Therapien, Behandlungs-

verfahren und Dienstleistungen. Im Jahr 2008 haben wir wie-

derum zahlreiche Projekte erfolgreich vorangetrieben und

eine Reihe von Produkten zur Marktreife gebracht.

Fresenius Medical Care hat die Anstrengungen, die Dia-

lysetherapien zu verbessern, intensiv fortgesetzt. Ein Projekt

war die Weiterentwicklung des Dialysegerätes 5008; hier

konnte im Jahr 2008 mit der neuen 5008S das Folgeprodukt

in den Markt eingeführt werden. Im Bereich der Heimdialyse

konzentrierte sich die Entwicklungsabteilung u. a. auf die Ent-

wicklung eines Cyclers für den internationalen Einsatz. Ziel

ist es, hochwertige Peritonealdialyse zu optimierten Kosten

weltweit anbieten zu können. 

Fresenius Kabi konzentrierte sich auf die Weiter- und

Neuentwicklung von Produkten in den Kernarbeitsgebieten

Infusionstherapien, klinische Ernährung, I.V. Arzneimittel

sowie Medizintechnik. Dabei lagen Schwerpunkte u. a. im

Bereich der I.V. Arzneimittel. Hier arbeiten wir an Registrie-

rungsdossiers, für Zulassungen in und außerhalb Europas.

Im Berichtsjahr haben wir Zulassungsunterlagen für elf Pro-

dukte bei den europäischen Behörden eingereicht. Mit den

Akquisitionen von APP Pharmaceuticals und Dabur Pharma

haben wir unsere Forschungs- und Entwicklungskompetenz

in diesem Produktsegment wesentlich erweitert. Mit der Inter-

nationalisierung der Dabur-Produkte haben wir im Berichts-

jahr begonnen. Dabur Pharma ist ein führender Anbieter von

generischen Arzneimitteln und Wirkstoffen zur Krebsbehand-

lung. Im Bereich der klinischen Ernährung haben wir im

Berichtsjahr die Zulassungsunterlagen für SMOFlipid®, einer

Lipidemulsion, in der Pädiatrie eingereicht. Ferner wurde

das Zulassungsverfahren für SMOFKabiven® abgeschlossen.

Im Bereich der enteralen klinischen Ernährung haben wir

die Entwicklungsarbeit an einer Produktlinie für Dysphargie-

patienten fortgesetzt.

Wesentliche Projekte der Fresenius Biotech betrafen die

Therapien mit trifunktionalen Antikörpern: In der Indikation

Maligner Aszites hatte Fresenius Biotech den Zulassungs-

antrag für Removab® im Dezember 2007 bei der europäischen

Arzneimittelbehörde EMEA eingereicht. Der Ausschuss der

EMEA für Humanarzneimittel (CHMP) hat sich im Februar

2009 für die Zulassung von Removab® ausgesprochen.

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung betru-

gen im Berichtsjahr 479 Mio € (2007: 184 Mio €). Darin sind

272 Mio € erworbene Entwicklungsaktivitäten aus der APP-

Akquisition enthalten. Ohne diesen Sondereffekt haben wir

wie auch im Jahr 2008 rund 5% unseres Produktumsatzes

in Forschung und Entwicklung investiert. Über die Aufwen-

dungen nach Bereichen informiert Sie die Grafik. Steigerun-

gen der Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen erfolg-

ten im Berichtsjahr bei Fresenius Medical Care in Höhe 

von 12% und bei Fresenius Kabi von 27%. Im Segment Kon-

zern/Sonstiges wurden 43 Mio € bei der Fresenius Biotech

* ohne Abschreibungen auf erworbene Entwicklungsaktivitäten 
aus der APP-Akquisition in Höhe von 272 Mio €

FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSAUFWAND

NACH BEREICHEN

Konzern/Fresenius

Biotech 21%*

Fresenius 

Medical Care 26%

Fresenius Kabi 53%
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aufgewendet, vorwiegend in die klinische Entwicklung des

trifunktionalen Antikörpers. Detailzahlen finden Sie in der

Segmentübersicht auf den Seiten 113 bis 114.

Am 31. Dezember 2008 arbeiteten im Konzern 1.562

Beschäftigte in den Forschungs- und Entwicklungsbereichen

(2007: 999). 427 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren für

Fresenius Medical Care tätig (2007: 357), 1.019 für Fresenius

Kabi (2007: 550) und 116 für Fresenius Biotech (2007: 92).

Der deutliche Anstieg bei Fresenius Kabi ergab sich vor allem

durch die Erstkonsolidierung von APP Pharmaceuticals und

Dabur Pharma zum 1. September 2008.

Die Tabelle zeigt die Forschungs- und Entwicklungsauf-

wendungen und die Zahl der Beschäftigten in den Forschungs-

und Entwicklungsbereichen im Mehrjahresvergleich: 

Unsere Hauptforschungsstandorte befinden sich in Europa.

Produktionsnahe Entwicklungen finden aber auch in den

USA und in China statt. Die Forschungs- und Entwicklungs-

projekte führen wir vornehmlich mit eigenen Mitarbeiter-

innen und Mitarbeitern durch. Forschungsleistungen Dritter

werden nur in geringem Umfang in Anspruch genommen.

ÜBERBLICK ÜBER DEN GESCHÄFTSVERLAUF

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die globale Konjunkturentwicklung war von der sich verschär-

fenden Finanzmarktkrise gekennzeichnet, deren realwirt-

schaftliche Folgen im Laufe des Jahres 2008 auch außerhalb

der USA deutlich spürbar wurden. Insgesamt kühlte die

Weltwirtschaft mit einem Wachstum des globalen Brutto-

inlandprodukts (BIP) von 3,1% merklich ab (2007: 4,7%).

Eine Reihe von Industrienationen befindet sich infolgedes-

sen zumindest im technischen Sinne in oder am Rande einer

Rezession. Gleichzeitig erfüllte sich die Hoffnung nicht, 

dass sich die Schwellenländer vom Konjunkturverlauf in den

Industrieländern abkoppeln könnten.

2008 2007 2006 2005 2004

F&E-Aufwendungen
(Mio €) 207* 184 167 149 133

F&E-Mitarbeiter 1.562 999 911 856 819

* ohne Abschreibungen auf erworbene Entwicklungsaktivitäten 
aus der APP-Akquisition in Höhe von 272 Mio €

Im Jahr 2008 kam es zu extremen Schwankungen der Roh-

stoffpreise. In der ersten Jahreshälfte war ein markanter Preis-

anstieg zu beobachten, dem im weiteren Verlauf des Jahres

ein noch stärkerer Verfall gegenüberstand. Zu dieser Entwick-

lung haben nicht nur fundamentale, sondern auch spekula-

tive Faktoren beigetragen. So kletterte der Ölpreis der Marke

Brent von Januar bis Juli auf einen neuen Höchstwert von

rund 145 US$ je Barrel. Der sich daran anschließende massive

Preissturz um nahezu 70% auf bis 44 US$ je Barrel ist im

Wesentlichen auf die sich rapide eintrübende Weltkonjunk-

tur zurückzuführen. 

Auch der Euro hat in den letzten Monaten des Jahres

gegenüber dem US-Dollar deutlich an Stärke eingebüßt. Mit-

te Juli kostete ein Euro 1,57 US$. Zum Jahresende waren es

nur noch 1,39 US$. Dies entspricht einer deutlichen Abwer-

tung von 11%. Dass der US-Dollar trotz eines erheblich nied-

rigeren US-Zinsniveaus gegenüber dem Euro an Wert gewon-

nen hat, lässt sich im Wesentlichen durch die Rückführung

von im Ausland getätigten Investitionen erklären. So haben

US-Investoren verstärkt Kapital aus den Schwellenländern

abgezogen. Die daraus resultierende erhöhte Nachfrage der

US-Währung führte in der Folge zu einer Aufwertung des 

US-Dollars.

� Europa

Die wirtschaftliche Dynamik innerhalb des Euroraums

schwächte sich im Jahr 2008 merklich ab. Die Zuwachs-

rate des BIP betrug 0,9% und lag damit deutlich unter

dem Vorjahreswert von 2,6%. Trotz der starken binnen-

wirtschaftlichen Verflechtungen wirkte sich die Konjunk-

turschwäche der USA sowie die weltweite Finanzmarkt-

krise auf alle Mitgliedsländer des Euroraums konjunktur-

bremsend aus, wenngleich unterschiedlich stark. So

waren Länder, die selbst einen Immobilienboom erlebt

hatten, wie Spanien und Irland, deutlicher von der Kor-

rektur der Immobilienpreise betroffen; rückläufige Woh-

nungsbauinvestitionen und fallende Vermögenspreise

waren die Folge. Im Gegensatz dazu bekam beispielswei-

se Deutschland eher die zeitlich verzögerten indirekten

Folgen der Krise in Form einer Nachfrageschwäche aus

dem Ausland zu spüren. Weiterhin erfreulich entwickelte

sich die Situation auf dem Arbeitsmarkt. Die Arbeitslo-

senquote im Euroraum lag mit 7,4% auf dem niedrigsten
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Stand seit Beginn der Aufzeichnungen. Aufgrund der

massiven konjunkturellen Abschwächung ist bereits im

Jahr 2009 mit einem signifikanten Anstieg der europäi-

schen Arbeitslosenquote zu rechnen. Die Abschwächung

der wirtschaftlichen Dynamik zeigte sich auch bei den

öffentlichen Haushalten. Gestiegene Staatsausgaben, ins-

besondere durch Stützungsmaßnahmen im Zusammen-

hang mit der Finanzmarktkrise, führten zu steigenden

Defizitquoten. Sorge bereitete außerdem die in der ersten

Jahreshälfte stark gestiegene Inflationsrate von fast 4%

im Euroraum. Insbesondere die gestiegenen Rohstoff-

und Lebensmittelpreise übten einen erheblichen Inflati-

onsdruck aus. Im Laufe der zweiten Jahreshälfte haben

sowohl die sich abschwächende wirtschaftliche Dynamik

als auch der deutliche Rückgang des Ölpreises zu einer

signifikanten Abschwächung der Inflation geführt. Zum

Jahresende notierte die Inflationsrate nahe dem EZB Ziel-

wert von etwa 2%.

Das BIP-Wachstum der aufstrebenden Volkswirtschaf-

ten Mittel- und Osteuropas zeigte sich insgesamt weiter-

hin robust. Das BIP in Deutschland nahm im Jahr 2008

um 1,3% (2007: 2,6%) zu. Die weltwirtschaftliche Abküh-

lung schlug verstärkt auf die Produktionstätigkeit der

Unternehmen durch, sodass die Wirtschaftsleistung in

der zweiten Hälfte des Jahres zurückging und damit die

über drei Jahre anhaltende Aufschwungphase beendete.

Seit dem dritten Quartal 2008 befindet sich die deutsche

Volkswirtschaft daher in einer technischen Rezession.

Während sich die Inflation durch den Rückgang der Roh-

stoff- und Energiepreise bis zum Herbst beruhigte und

der Euro deutlich an Stärke verlor, kam es im September

2008 zu einer Zuspitzung der Finanzkrise. In Deutsch-

land erreichten die Turbulenzen mit dem drohenden Zu-

sammenbruch der Hypo Real Estate sowie der Schief-

lage zahlreicher Landesbanken eine neue Dimension. Die

Politik ergriff mit der Verabschiedung des Finanzmarkt-

stabilisierungsgesetzes umfangreiche Maßnahmen, deren

Umsetzung die zukünftige Konjunkturentwicklung ent-

scheidend beeinflussen sollte. Direkte Auswirkungen der

Finanzkrise auf die Realwirtschaft – mit Ausnahme der

Automobilbranche – blieben im Jahr 2008 weitgehend

aus. Erste Indikatoren weisen jedoch auf eine klare Ver-

schärfung der wirtschaftlichen Situation hin.

� USA

Die Konjunkturentwicklung in den USA war im Jahr 2008

von den Auswirkungen der Finanz- und Immobilienkrise

gekennzeichnet. Es kam zu Insolvenzen, u. a der Invest-

mentbank Lehman Brothers, und zu Übernahmen bedeu-

tender Finanzinstitutionen und führte schließlich zu einem

Einbruch der privaten Kreditvergabe, insbesondere im

Hypothekenbereich. Als Reaktion auf die sich verschär-

fende Negativentwicklung ergriff die Politik weitreichende

Maßnahmen. Besonders deutlich wurde dies im März,

als die US-Notenbank die Übernahme der angeschlagenen

Investmentbank Bear Stearns durch JP Morgan Chase&Co.

mittels weitreichender staatlicher Garantien absicherte.

Darüber hinaus beteiligte sich die Regierung verstärkt

direkt an notleidenden Finanzinstituten – zunächst durch

die Übernahme der angeschlagenen Hypothekenfinanzie-

rer Fannie Mae und Freddie Mac und im Anschluss daran

durch die Verstaatlichung des Versicherungskonzerns

AIG. Außerdem legte die US-Regierung ein 700 Mrd US$-

Rettungspaket auf. Dies wurde zunächst genutzt, um wei-

tere direkte Beteiligungen an den größten US-Finanzin-

stituten zu erwerben und die Kapitalbasis der Institute zu

stärken. Um die von der Finanz- und Immobilienkrise

ausgelöste realwirtschaftliche Abschwächung abzufedern,

hat die Federal Reserve die Leitzinsen im Jahr 2008 um

insgesamt etwa 400 Basispunkte auf ein neues Zielband

von 0 bis 0,25% gesenkt. 

Insgesamt wuchs das BIP um 1,2% (2007: 2,0%). Der

private Konsum, traditionell die wichtigste Stütze der

Konjunktur in den USA, zeigte sich im Jahr 2008 infolge

stagnierender Realeinkommen, zunächst steigender

Benzin- und Lebensmittelpreise und einer deutlichen Ein-

trübung am Arbeitsmarkt mit einem Wachstum von 0,4%

äußerst verhalten. Eine wesentlich stärkere Stütze bilde-

ten die Exporte mit einem Zuwachs von 7,3%, was vor

allem auf die zwischenzeitlich starke Abwertung des US-

Dollars zurückzuführen ist.

� Asien

In Asien (ohne Japan) zeigte sich die konjunkturelle Ent-

wicklung mit einem BIP-Wachstum von 7,1% deutlich

verhaltener als im Vorjahr (2007: 9,4%). Asien bleibt

jedoch trotz dieser Abschwächung die wachstumsstärkste

Region der Welt. In China fiel die Zuwachsrate beim BIP
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zum ersten Mal seit fünf Jahren nicht mehr zweistellig

aus und lag bei 9,1% (2007: 11,9%). In Indien lag das

BIP-Wachstum bei 7,2% gegenüber 9,3% im Vorjahr.

Dieser Rückgang ist zum überwiegenden Teil in der glo-

balen Nachfrageschwäche, insbesondere der Industrie-

nationen begründet. Von den Auswirkungen der konjunk-

turellen Abschwächung war in Indien hauptsächlich der

Dienstleistungssektor als wichtigster Wirtschaftszweig

betroffen. China hingegen sah sich mit einer rückläufigen

Auslandsnachfrage und somit langsamer wachsenden

Exporten konfrontiert. Die Zuwachsrate des japanischen

Bruttoinlandsprodukts ging spürbar von 2,1% auf 0,3%

zurück. Die in den letzten Jahren stark exportgestützte

Entwicklung Japans wurde durch die globale konjunktu-

relle Abschwächung besonders stark getroffen, vor allem

durch den deutlichen Rückgang der Exporte in die Ver-

einigten Staaten. Die Ausfuhren in andere Wirtschaftsre-

gionen, wie beispielsweise die Europäische Union und

China, entwickelten sich hingegen recht dynamisch. Die

Hoffnung, dass sich die ostasiatischen Schwellenländer

von den führenden Industrienationen wirtschaftlich abkop-

peln, erfüllte sich nicht. Aufgrund der starken Exportab-

hängigkeit dürfte sich das wirtschaftliche Wachstum auch

in Indonesien, Singapur, Korea und Taiwan erheblich

abschwächen.

� Lateinamerika

Die Länder Lateinamerikas waren zunächst nur gering von

den Turbulenzen am Finanzmarkt und der globalen Kon-

junkturschwäche betroffen und verzeichneten lediglich

eine Verlangsamung des Wirtschaftswachstums. Das BIP

für das Jahr 2008 zeigte sich bei einem Wachstum von

4,3% relativ robust (2007: 5,5%). Vor allem die in der

ersten Jahreshälfte stark gestiegenen Rohstoffpreise

bescherten diesen Ländern höhere Exporteinnahmen. In

Brasilien haben zudem relativ hohe Lohnzuwächse den

privaten Konsum gestützt. Im weiteren Jahresverlauf zeig-

ten sich allerdings erste Auswirkungen der konjunkturel-

len Abschwächung in den Industrieländern, sodass die

wirtschaftliche Dynamik auch in Lateinamerika zum Jah-

resende hin zunehmend nachließ. Der Finanzsektor war

deutlich weniger von der Liquiditätskrise betroffen, da

die Abhängigkeit von Auslandskapital geringer ist als

beispielsweise in Europa. Dennoch haben insbesondere

die Zentralbanken Brasiliens und Mexikos ihrem Finanz-

sektor Dollarliquidität aus ihrem Reservebestand bereit-

gestellt. Trotz dieser Interventionen kam es zu einer Ab-

schwächung der Investitionstätigkeit. Die Steigerung 

des BIP lag in Argentinien bei 6,2% (2007: 8,6%), in

Brasilien bei 5,2% (2007: 5,4%) und in Mexiko bei

1,9% (2007: 3,2%). Bedeutendste Antriebskräfte der

Wirtschaft blieben auch weiterhin die Exporte – davon

60% Rohstoffe. Daher ist ein weiterer deutlicher Rück-

gang der globalen Rohstoffpreise ein zusätzliches 

Risiko für den lateinamerikanischen Wirtschaftsraum.

Branchenspezifische Rahmenbedingungen

Der Gesundheitssektor ist im derzeit allgemein schwierigen

Marktumfeld einer der stabilsten Wirtschaftssektoren und

zeichnet sich – im Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen –

durch eine geringere Abhängigkeit von konjunkturellen

Schwankungen aus. Wesentliche Gründe für sein Wachstum

sind in den entwickelten Ländern die voranschreitende Alte-

rung der Bevölkerung, die Nachfrage nach neuen Therapie-

formen und der medizintechnische Fortschritt. Darüber

hinaus führt das zunehmende Gesundheitsbewusstsein zu

einem steigenden Bedarf an Gesundheitsleistungen und 

-einrichtungen. In den Schwellenländern ergibt sich das

Wachstum vor allem aus den stetig zunehmenden Zugangs-

möglichkeiten zu medizinischer Grundversorgung.

Gleichzeitig steigen die Kosten der gesundheitlichen Ver-

sorgung und bilden einen immer höheren Anteil am Volks-

einkommen. Im Durchschnitt beliefen sich die Gesamtausga-

ben für Gesundheit der OECD-Länder im Jahr 2006 auf 8,9%

des BIP. Bei den Pro-Kopf-Ausgaben wendeten die OECD-

Länder durchschnittlich 2.824 US$ für Gesundheit auf. Die

höchsten Ausgaben pro Kopf verzeichneten die USA mit

6.714 US$, gefolgt von Norwegen, der Schweiz und Luxem-

burg mit über 4.000 US$. Deutschland rangiert mit 3.371 US$

an zehnter Stelle der OECD-Länder.

Um den stetig steigenden Ausgaben im Gesundheitswe-

sen zu begegnen, werden in erster Linie Gesundheitsreformen

und Kostendämpfungsmaßnahmen durchgeführt. Zunehmend

gewinnen jedoch Gesundheitsprogramme zur Prophylaxe an

Bedeutung ebenso wie innovative Vergütungsmodelle, in

denen die Qualität der Behandlung den zentralen Bezugswert

darstellt. Die Qualität der Behandlung trägt entscheidend dazu

Quelle: Jahresgutachten 2008/2009 des Sachverständigenrats, Banken-Research
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bei, dass medizinische Resultate optimiert und die Behand-

lungskosten insgesamt reduziert werden können. 

Im Folgenden werden die Entwicklungen in unseren wich-

tigsten Märkten näher erläutert:

� Der Dialysemarkt

Der weltweite Dialysemarkt wuchs im Jahr 2008 um 

circa 5% auf ein Volumen von etwa 65 Mrd US$. Davon

entfielen circa 55 Mrd US$ auf Dialysedienstleistungen

(inklusive Dialysemedikamente) und rund 10,5 Mrd US$

auf Dialyseprodukte. Die Zahl der Dialysepatienten stieg

um rund 7%. 

Die Ursachen für Nierenversagen sind vielfältig: Meist

sind es Erkrankungen wie Diabetes und Bluthochdruck,

die einem terminalen Nierenversagen vorausgehen. Dane-

ben sind das zunehmende Durchschnittsalter, bessere

Behandlungsmöglichkeiten und höhere Lebensstandards

in den Entwicklungsländern Gründe für das Ansteigen

der Patientenzahlen.

Patienten mit terminalem Nierenversagen erhalten in

mehr als 145 Ländern eine Nierenersatztherapie in Form

einer Dialyse. Die Patientenzahlen dieser Länder können

anhand der Prävalenz, also der relativen Zahl der an ter-

minaler Niereninsuffizienz erkrankten und behandelten

Menschen pro Million Einwohner, verglichen werden. Die

Prävalenz ist regional sehr unterschiedlich und weist eine

Schwankungsbreite von weit unter 100 bis über 2.000

Patienten pro Million Einwohner (P.M.E.) auf. Die höchste

Prävalenz mit einem Wert von 2.420 P.M.E. hat Taiwan,

gefolgt von Japan und den USA mit rund 1.780 P.M.E. In

den 27 Ländern der Europäischen Union liegt dieser Wert

im Durchschnitt bei etwa 960. Weltweit beläuft sich die

Prävalenz auf durchschnittlich 340. Diese Zahlen verdeut-

lichen, dass der Zugang zur lebensrettenden Dialyse-

behandlung in vielen Ländern noch begrenzt ist. Eine Viel-

zahl von Menschen mit terminaler Niereninsuffizienz

werden nicht behandelt und sind deshalb auch nicht in

der Prävalenzrechnung erfasst. 

Von den insgesamt 1,77 Millionen Patienten, die im

Jahr 2008 eine regelmäßige Behandlung erhielten, unter-

zogen sich mehr als 89% der Hämodialyse; rund 11%

haben sich für eine Peritonealdialyse entschieden. Die

überwiegende Mehrheit der Hämodialysepatienten wurde

in einer der weltweit rund 28.000 Dialysekliniken versorgt,

die im Durchschnitt je 55 Hämodialysepatienten betreu-

en. Im Jahr 2008 wurden etwa 21% der Dialysepatienten

in den USA behandelt, 17% in der Europäischen Union

und 16% in Japan. Die verbleibenden 46% wurden in

insgesamt 120 anderen Staaten behandelt.

In den USA werden die meisten der rund 5.000 Dialy-

sekliniken privat betrieben, nur etwa 1% davon sind staat-

lich. In der Europäischen Union hingegen werden rund

60% der circa 5.000 Dialysekliniken von der öffentlichen

Hand geführt. In Japan liegt der von privaten Nephrolo-

gen betriebene Anteil an Dialysekliniken bei circa 75%.

Zu den wichtigsten Produkten im Dialyseproduktmarkt

zählen Dialysatoren, Hämodialysegeräte, Konzentrate

und Dialyselösungen sowie Produkte für die Peritonealdia-

lyse. Fresenius Medical Care ist sowohl im Dialysedienst-

leistungsgeschäft als auch im Dialyseproduktgeschäft

weltweit das führende Unternehmen. Dialysatoren bilden

mit Abstand die größte Produktgruppe. Das Absatzvolu-

men des Marktes belief sich im Jahr 2008 auf rund 180

Millionen Stück. Davon hat Fresenius Medical Care allein

rund 80 Millionen Stück produziert. Von den etwa 65.000

neu in den Markt gebrachten Dialysegeräten stammen

über 55% von Fresenius Medical Care. Im weltweiten

Geschäft mit Dialyseprodukten liegt der Marktanteil der

drei größten Hersteller bei nahezu 70%. Auf Fresenius

Medical Care entfällt dabei als Marktführer ein Anteil von

rund 32%. 

Mit einem Marktanteil von circa 33% ist Fresenius

Medical Care in den USA das führende Unternehmen 

im Dialysedienstleistungsgeschäft. Fresenius Medical Care

und der zweitgrößte Anbieter von Dialysedienstleis-

tungen – DaVita – versorgen zusammen fast 63% aller

DIALYSEPATIENTEN – REGIONALE AUFTEILUNG

Japan 16%

Europäische Union 17% Rest der Welt 46%

USA 21%
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US-amerikanischen Dialysepatienten. Außerhalb der 

USA ist das Dialysedienstleistungsgeschäft deutlich stär-

ker fragmentiert. Außerhalb den USA verfügt Fresenius

Medical Care über mehr als 700 Dialysekliniken und be-

handelt über 60.000 Patienten, in mehr als 30 Ländern.

Dies ist das mit Abstand größte und internationalste Dialy-

sekliniken-Netzwerk.

Da in den USA die Behandlungskosten vorwiegend

von staatlichen Trägern erstattet werden, findet der Wett-

bewerb dort vor allem über die Qualität und Verfügbar-

keit der Dienstleistungen statt. In den meisten anderen

Ländern konkurriert Fresenius Medical Care insbesondere

mit unabhängigen Einzelkliniken und Kliniken, die Kran-

kenhäusern angegliedert sind. Fresenius Medical Care 

ist seit vielen Jahren in Ländern mit unterschiedlichen

Gesundheitssystemen und Vergütungsstrukturen aktiv.

Dank dieser internationalen Erfahrung sind wir in der

Lage, die Bemühungen der nationalen Gesundheitssys-

teme, passende Vergütungsstrukturen zu schaffen, zu

unterstützen, unser Geschäft den lokalen Gegebenheiten

anzupassen und dabei profitabel zu arbeiten.

Terminales Nierenversagen ist eine der wenigen chro-

nischen Erkrankungen, deren Behandlung in den USA

von den staatlichen Trägern erstattet wird. Die beiden

staatlichen Gesundheitsfürsorgeprogramme Medicare

und Medicaid stellen für mehr als 80% aller US-ameri-

kanischen Dialysepatienten die medizinische Versorgung

sicher. Änderungen in der Kostenerstattung oder in der

Methodik der Kostenerstattung von Medicare und Medi-

caid haben daher eine besondere Bedeutung für unser

nordamerikanisches Dialysegeschäft.

In den USA werden bestimmte Dienstleistungen und

Produkte, die von den Dialysezentren der Gesellschaft

erbracht bzw. vertrieben werden, von Medicare anhand

eines prospektiven, falladjustierten Systems erstattet.

Dieses System sieht eine fixe Erstattung je Dialysebehand-

lung vor, die sich aus einem sogenannten Erstattungs-

satz-Anteil und einem sogenannten Arzneimittelzuschlag-

Anteil zusammensetzt. In diesem System werden die

Erstattungssätze von Zeit zu Zeit durch Änderungen des

Medicare-Gesetzes oder durch jährliche Aktualisierun-

gen angepasst. Für das Jahr 2008 hat das CMS (Centers

for Medicare and Medicaid Services) den Arzneimittel-

zuschlag um 0,69 US$ erhöht, sodass dieser nunmehr

15,5% des gesamten prospektiven Erstattungssatzes je

Behandlung beträgt.

Bestimmte Produkte und Dienstleistungen sind im

Erstattungssatz nicht enthalten und werden von Medicare

separat erstattet. Dazu gehören vor allem Medikamente

wie blutbildungsanregende Substanzen (erythropoietin-

stimulating agents – „ESA”), Vitamin-D und Eisenpräpa-

rate, die mit 106% des vom Hersteller an das Centers 

for Medicare and Medicaid Services („CMS“) gemeldeten

Durchschnittsverkaufspreises erstattet werden. 

� Der Markt für Infusionstherapien und 

klinische Ernährung

Wesentliche Wachstumsfaktoren dieses Marktes sind der

zunehmende Bedarf an medizinischer Behandlung, den

eine älter werdende Gesellschaft mit sich bringt, sowie die

steigende Nachfrage nach innovativen Therapien. Darü-

ber hinaus ist in den Schwellenländern ein steigendes

Volkseinkommen die Triebfeder für höhere Ausgaben im

Gesundheitssektor. 

Der Markt für die Produkte der Infusionstherapie und

der klinischen Ernährung stellt sich regional sehr unter-

schiedlich dar:

In den Ländern Mittel- und Westeuropas gewinnen

solche Therapien immer mehr an Bedeutung, die bessere

klinische Ergebnisse aufweisen und zugleich die Verweil-

dauer der Patienten in den Krankenhäusern verkürzen.

So werden ernährungstherapeutische Maßnahmen nicht

nur aus gesundheitlichen, sondern auch aus ökonomi-

schen Gründen immer wichtiger. Mangelernährte Patien-

ten haben im Vergleich zu Patienten mit normalem Ernäh-

rungsstatus schlechtere Genesungsaussichten, was zu

höheren Behandlungskosten und einer längeren Verweil-

dauer im Krankenhaus führen kann. Auch im ambulan-

ten Bereich werden klinische Ernährungstherapien künf-

tig an Bedeutung gewinnen. Der Kostendruck in den

Krankenhäusern, Budgetdeckelungen und gesundheits-

politische Sparmodelle führen dazu, dass sich der Trend

einer Verschiebung von stationärer zu mehr ambulanter

Behandlung fortsetzt. Das Wachstum des Marktes für Infu-

sionstherapien und klinische Ernähung insgesamt liegt 

in Mittel- und Westeuropa im unteren einstelligen Pro-

zentbereich.
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Generische Arzneimittel liefern schon heute einen unver-

zichtbaren Beitrag zur Sicherung der Gesundheitsversor-

gung. In Zukunft wird ihre Bedeutung weiter steigen.

Aufgrund des Kostendrucks werden zunehmend gesund-

heitspolitische Regelungen erlassen, die die Abgabe von

Generika erleichtern. Durch den verstärkten Einsatz von

Generika sollen die Arzneimittelkosten gesenkt werden.

Der Ablauf des Patentschutzes für zahlreiche Originalprä-

parate wird das Wachstum in diesem Bereich zusätzlich

beschleunigen. Das Wachstum des Marktes für I.V. Arz-

neimittel für das Krankenhaus bewegt sich in Europa im

mittleren einstelligen Prozentbereich. Der Markt für solche

Arzneimittel in den USA, der durch die Akquisition von

APP Pharmaceuticals eine neue Relevanz für Fresenius

erhalten hat, beläuft sich auf rund 3,6 Mrd US$. Die Wachs-

tumsraten liegen hier bei über 5%.

Der Markt für medizintechnische Produkte im Bereich

der Infusionstherapie und klinischen Ernährung wächst

in Europa weiterhin im mittleren einstelligen Prozent-

bereich. Wachstumstreiber sind hier vor allem techno-

logische Innovationen. Dabei stehen die Sicherheit der

Behandlung und die Effizienz der Therapie im Fokus.

In den Wachstumsregionen Asien-Pazifik, Lateiname-

rika und in den osteuropäischen Ländern hat die Siche-

rung der medizinischen Grundversorgung Vorrang. Dies

lässt vor allem die Nachfrage nach lebensrettenden und 

-erhaltenden Gesundheitsleistungen kontinuierlich stei-

gen. In diesen Ländern liegen die Wachstumsraten in

unseren Produktmärkten im hohen einstelligen bis zwei-

stelligen Prozentbereich.

Fresenius Kabi geht nach eigenen Erhebungen davon

aus, dass sich das für sie relevante Marktvolumen für

Infusionslösungen und klinische Ernährung in einer Grö-

ßenordnung von rund 9 Mrd € bewegt.

� Der deutsche Krankenhausmarkt

Der Krankenhausmarkt ist im derzeit kritischen wirtschaft-

lichen Umfeld einer der stabilsten Wirtschaftsbereiche.

Der Versorgungsbedarf der alternden Bevölkerung in

Deutschland nimmt nach wie vor zu. Die Finanzierung

der Leistungen ist gesetzlich abgesichert. Die Einfüh-

rung des DRG-Systems (Diagnosis Related Groups) in den

Jahren 2003 und 2004 mit der anschließenden Konver-

genzphase hat gerade leistungsfähigen Krankenhaus-

trägern ermöglicht, durch Steigerung ihrer Effizienz ihre

Marktposition zu verbessern. 

Im Jahr 2007 betrug das Gesamtvolumen der Kran-

kenhausleistungen (ohne Forschung und Lehre) circa

67 Mrd €. Rund 62% der Krankenhauskosten entfallen auf

Personalaufwendungen, etwa 38% auf die Sachkosten.

Die Personalkosten erhöhten sich um 1,7%, die Sachkos-

ten um 7,3%.

Der Akutklinikmarkt in Deutschland ist gekennzeichnet

durch eine nach wie vor stark regulierte Vergütung der

Krankenhäuser bei gleichzeitig bestehenden strukturellen

Überkapazitäten. 

Die Zahl der Krankenhäuser hat sich zwischen den

Jahren 2000 und 2007 jährlich um durchschnittlich 1,0%

auf 2.087 Einrichtungen verringert, die Zahl der Betten

ist jährlich um durchschnittlich 1,4% auf 506.954 Betten

zurückgegangen. Dennoch liegt Deutschland mit 6,16

Betten je 1.000 Einwohner im Jahr 2007 immer noch weit

über dem OECD-Durchschnitt von 3,9 (2006). Man geht

davon aus, dass weitere Krankenhäuser in Deutschland

schließen werden.

Die Verweildauer eines Patienten in einer Akutklinik

(ohne psychiatrische Fachkliniken) hat bundesweit im

gleichen Zeitraum durchschnittlich um 2,1% pro Jahr

abgenommen und lag zuletzt bei 8,3 Tagen. Bei Einfüh-

rung des DRG-Systems im Jahr 2003 lag dieser Wert noch

bei 8,9 Tagen.

Die Fallzahlen in den deutschen Akutkliniken waren

nach Einführung der DRG-basierten Vergütung von ihrem

bisherigen Höchststand im Jahr 2002 von 17,43 Millionen

bis zum Jahr 2005 (16,54 Millionen) zunächst rückläufig.

KENNZAHLEN ZUR STATIONÄREN VERSORGUNG IM JAHR

2007 IN DEUTSCHLAND 

Quelle: OECD-Gesundheitsdaten 2008, Juni 2008, IMS, eigene Schätzungen

in % 2007 2006 Veränderung

Krankenhäuser 2.087 2.104 -0,8%

Aufgestellte Betten 506.954 510.767 -0,7%

Fälle (Mio) 17,18 16,83 2,1%

Betten je 1.000 Einwohner 6,16 6,20

Ø Kosten je Fall (€)* 4.028 3.932 2,4%

Verweildauer (Tage) 8,3 8,5

* nach Bruttogesamtkosten
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Zum einen wurden Fehlbelegungen abgebaut und die

Zahl ambulanter Behandlungen nahm zu, zum anderen

erfolgten technische Änderungen in der Zählweise nach

der DRG-Einführung. Seit dem Jahr 2006 hat sich die 

Fallzahl wieder leicht erhöht und lag zuletzt bei 17,18 Mil-

lionen bzw. 209 Fällen pro 1.000 Einwohner. Andere 

Länder, wie z.B. die Schweiz mit 173 Fällen je 1.000 Ein-

wohner, liegen deutlich unter dem deutschen Wert. Vor

diesem Hintergrund ist auch weiterhin davon auszugehen,

dass der Druck auf die stationären Versorgungskapazi-

täten anhalten wird.

Die vielfach schwierige finanzielle und wirtschaftliche

Situation der Kliniken geht einher mit einem steigenden

Investitionsbedarf, vor allem aufgrund des medizintech-

nischen Fortschritts und erhöhter Qualitätsanforderungen.

Der jährliche Investitionsstau wird derzeit auf rund 5 Mrd €

geschätzt. Die Wettbewerbsfähigkeit der Kliniken hängt

daher nicht zuletzt davon ab, ob sie in der Lage sind,

Investitionen aus Eigenmitteln zu finanzieren.

Der Privatisierungstrend im deutschen Krankenhaus-

markt hat sich fortgesetzt: So beträgt der Anteil der Bet-

ten in privaten Krankenhäusern rund 16% im Jahr 2007

(2006: rund 14%). 

Qualität ist und bleibt ein entscheidender Wettbe-

werbsfaktor im Krankenhausmarkt. In den seit dem Jahr

2005 von allen deutschen Akutkrankenhäusern vorgeleg-

ten strukturierten Qualitätsberichten werden Art und

Anzahl der Leistungen der Krankenhäuser sowie deren

Qualität veröffentlicht. Die Bedeutung von Transparenz

und Vergleichbarkeit der Leistungen wird bei Patienten

und ihren betreuenden Ärzten weiter zunehmen. 

Der Rehabilitationsklinikmarkt in Deutschland um-

fasste im Jahr 2007 insgesamt 1.239 Einrichtungen. Die

Anzahl der Betten lag bei 170.845. Die bundesweite Fall-

zahl belief sich auf 1,94 Millionen im Jahr 2007. Die Ver-

weildauer betrug 25,5 Tage. 

Einschätzung des Vorstands zur Auswirkung der gesamt-

wirtschaftlichen und branchenspezifischen Entwicklung auf

den Geschäftsverlauf

Die im zweiten Halbjahr 2008 einsetzende Wachstumsab-

schwächung der Weltwirtschaft hatte bislang keine Auswir-

kung auf unsere Branche. Sowohl in den etablierten Märkten

als auch in den Wachstumsmärkten hat sich die Branchen-

entwicklung im Geschäftsjahr 2008 insgesamt positiv für

Fresenius ausgewirkt. Dem ist ein wesentlicher Teil des

Wachstums des Konzerns zu verdanken. Fresenius hat, getra-

gen von der hohen Nachfrage nach Produkten und Dienst-

leistungen, insgesamt das Branchenwachstum übertroffen. 

Wesentliche Ereignisse für den Geschäftsverlauf 

Im Jahr 2008 wurde die positive Geschäftsentwicklung des

Fresenius-Konzerns abermals ganz entscheidend durch die

sehr gute Performance des bestehenden Geschäfts in allen

Unternehmensbereichen bewirkt, die sowohl beim Umsatz

als auch beim Ergebnis deutliche Steigerungen erzielen

konnten. 

Die Veränderung der Währungsrelationen, vor allem des

US-Dollars zum Euro, hatte im Jahresabschluss in der Wäh-

rungsumrechnung einen gewichtigen Einfluss. 

Ferner wurde der Jahresabschluss des Konzerns beein-

flusst durch verschiedene Akquisitionen und Desinvestitionen,

teils aus dem Jahr 2007. Hier sind vor allem zu nennen: Der

Erwerb von APP Pharmaceuticals und von Dabur Pharma im

Jahr 2008 sowie im Jahr 2007 der Erwerb des enteralen Er-

nährungsgeschäfts von Nestlé in Frankreich (Novartis Nutri-

tion S.A.S.) und Spanien (Nestlé España) und von Ribbon,

einem führenden europäischen Hersteller von Antibiotika-

Wirkstoffen. Die Städtischen Kliniken Krefeld wurden zum

31. Dezember 2007 konsolidiert. Ferner erfolgte der Erwerb

von Dialysekliniken durch Fresenius Medical Care und der

Abschluss von zwei Vertriebs- und Lizenzvereinbarungen im

Bereich Dialysemedikamente für intravenös verabreichte Ei-

senpräparate. Wesentlichen Einfluss auf den Jahresabschluss

des Fresenius-Konzerns hatte der Erwerb der APP Pharma-

ceuticals. Die APP-Aktionäre erhielten 23,00 US$ je Aktie in

bar sowie eine verbriefte und handelbare Erfolgsbeteiligung.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Studie „Perspektiven der Krankenhausversorgung in Deutschland“, 
McKinsey 2006. 

ANTEIL DER KRANKENHAUSBETTEN NACH TRÄGERN

Private Krankenhäuser

16%

Freie gemeinnützige 

Krankenhäuser 35%

Öffentliche 

Krankenhäuser 49%
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Basierend auf der sehr guten Geschäftsentwicklung in den

ersten drei Quartalen hat Fresenius Anfang November 2008

die Prognose beim Umsatz nochmals erhöht. Beim prognos-

tizierten währungsbereinigten Umsatzwachstum von 9,5 bis

10,5% liegt Fresenius mit 11% (ohne APP Pharmaceuticals)

sogar noch über dem erwarteten Wert. Der prognostizierte

währungsbereinigte Anstieg des Jahresüberschusses von 10

bis 15% wurde mit 13% voll erreicht. Der Ausblick für das

Jahr 2008 bezog sich auf das Geschäft ohne APP Pharmaceu-

ticals und die Sondereinflüsse aus der Akquisition. Fresenius

hat im Geschäftsjahr 2008 in Sachanlagen 764 Mio € inves-

tiert und liegt damit etwas über dem vorgesehenen Wert von

rund 750 Mio €. 

ERTRAGS-, FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE

Im Berichtsjahr hat Fresenius im Bereich der Dialyse, der

Infusionstherapie und im Krankenhausbereich akquiriert.

Hier ist hauptsächlich der Erwerb von APP Pharmaceuticals

zu nennen. APP Pharmaceuticals ist einer der führenden

nordamerikanischen Hersteller von I.V. Arzneimitteln. Im

Geschäftsjahr 2008 erzielte APP Pharmaceuticals einen

Umsatz in Höhe von 777 Mio US$. Die Gesellschaft ist seit 

1. September 2008 konsolidiert. 

Ebenfalls seit 1. September 2008 konsolidiert ist Dabur

Pharma mit Sitz in Neu-Delhi, ein führender Anbieter von

generischen Arzneimitteln und Wirkstoffen zur Krebsbehand-

lung. Das Unternehmen erzielte im Geschäftsjahr 2007/2008

(1. April 2007 bis 31. März 2008) einen konsolidierten Umsatz

von 47 Mio €. 

ERTRAGSLAGE

Umsatz

Im Geschäftsjahr 2008 konnten wir den Konzernumsatz 

währungsbereinigt um 13% und zu Ist-Kursen um 9% auf

12.336 Mio € steigern (2007: 11.358 Mio €). Das organische

Wachstum erreichte sehr gute 8%, Akquisitionen trugen

5% zum Umsatzanstieg bei. 

Übertrifft die Gesamtsumme des von APP Pharmaceuticals

in den Jahren 2008 bis 2010 erzielten bereinigten EBITDA

ein festgesetztes Ziel, so erhalten die Aktionäre im Jahr 2011

zusätzlich bis zu 6,00 US$ je Aktie. Der Barkaufpreis für alle

ausstehenden Aktien des Unternehmens einschließlich aller

Wandlungs- und Optionsrechte betrug vor der Erfolgsbeteili-

gung rund 3,7 Mrd US$. Ferner wurden bei Abschluss der

Transaktion 0,9 Mrd US$ an Netto-Finanzverbindlichkeiten

übernommen.

Der Jahresabschluss 2008 enthält mehrere Sonderein-

flüsse aus der Akquisition von APP Pharmaceuticals. Dabei

handelt es sich im Wesentlichen um die Abschreibung erwor-

bener Entwicklungsaktivitäten, die zu einem nicht liquiditäts-

wirksamen Aufwand in Höhe von 272 Mio € führt. Die berei-

nigten Ergebniszahlen zeigen die operative Entwicklung des

Konzerns im Berichtszeitraum. 

Beurteilung der Geschäftsentwicklung durch den Vorstand

Die wirtschaftliche Entwicklung des Fresenius-Konzerns war

nach Überzeugung des Vorstands im Geschäftsjahr 2008 aus-

gezeichnet – mit Umsatz- und Ergebnissteigerungen in allen

Unternehmensbereichen. Die beiden Unternehmensbereiche

Fresenius Medical Care und Fresenius Kabi konnten von

einer weiterhin starken Nachfrage sowohl nach Produkten

als auch nach Dienstleistungen profitieren und sich insge-

samt besser als der Markt entwickeln. Dies schlug sich in

einem nachhaltig hohen organischen Umsatzwachstum und

deutlichen Ergebnissteigerungen nieder. Ebenso erreichte

Fresenius Helios ein ausgezeichnetes organisches Wachstum

und eine weitere Erhöhung des Ergebnisses. Fresenius

Vamed hat das Geschäftsjahr 2008 ebenfalls mit einer kräfti-

gen Umsatz- und Ergebnissteigerung abschließen können. 

Vergleich des tatsächlichen mit dem prognostizierten

Geschäftsverlauf

Sämtliche Ziele, die sich Fresenius für das Jahr 2008 gesetzt

hatte, konnten wir, wie nachfolgende Übersicht zeigt, errei-

chen bzw. übertreffen.

Konzern

Ziele 2008 
publiziert

Februar 2008

Zielerhöhung 
publiziert

November 2008
Erreicht

2008

Umsatz (Wachstum, währungsbereinigt) 8 bis 10% 9,5 bis 10,5% 11%

Jahresüberschuss (Wachstum, währungsbereinigt) 10 bis 15% 13%

Investitionen ~ 750 Mio € 764 Mio €
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Glossar

Die Grafik zeigt die Einflüsse auf das Umsatzwachstum des

Fresenius-Konzerns. Während wesentliche Effekte aus der

Veränderung des Sortimentsmix nicht vorlagen, haben sich

Preiseinflüsse im Bereich der Dialysedienstleistungen positiv

ausgewirkt. Für die Zukunft sind wesentliche Veränderungen

dieser beiden Größen nicht absehbar. 

Europa und Nordamerika mit 45% bzw. 41% vom Ge-

samtumsatz sind die beiden stärksten Umsatzregionen des

Konzerns, gefolgt von der Region Asien-Pazifik mit 7% sowie

Lateinamerika und Afrika mit 5% bzw. 2%. In Deutschland

erzielten wir 23% unseres Konzernumsatzes. 

In Nordamerika stieg der Umsatz währungsbereinigt um

9%. Dies ist vor allem zurückzuführen auf ein organisches

Wachstum von 5% und auf die erstmalige Konsolidierung

von APP Pharmaceuticals. In Europa erreichten wir die Stei-

gerung hauptsächlich durch ein organisches Wachstum von

9%. Erneut erzielten wir hohe organische Wachstumsraten

in der Region Asien-Pazifik mit 17% sowie in Lateinamerika

mit 18%. Details zur regionalen Umsatzentwicklung sind der

untenstehenden Tabelle zu entnehmen.

Die Umsätze in den Unternehmensbereichen entwickelten

sich wie folgt:

� Fresenius Medical Care erzielte im Geschäftsjahr 2008

einen Umsatz von 7.213 Mio € (2007: 7.093 Mio €). Hier-

bei wirkten sich Währungsumrechnungseffekte mit -6%

aus. Das organische Wachstum betrug sehr gute 7%,

Akquisitionen hatten einen Einfluss von 1%. Gute Steige-

rungen erzielte Fresenius Medical Care auf währungsbe-

reinigter Basis sowohl bei Dialysedienstleistungen als

auch bei Dialyseprodukten. 

� Fresenius Kabi steigerte den Umsatz um 23% auf 2.495

Mio € (2007: 2.030 Mio €). Das Unternehmen erreichte

ein ausgezeichnetes organisches Wachstum von 9%.

Währung Umsatzwachstum 
Gesamt

AkquisitionenOrganisches 
Wachstum

8%

- 4%

9%

5%

UMSATZ NACH REGIONEN

UMSATZ NACH UNTERNEHMENSBEREICHEN

in Mio € 2008 2007 Veränderung
Organisches 
Wachstum

Währungs-
umrechnungs-

effekte
Akquisitionen/

Desinvestitionen
Anteil am 

Konzernumsatz

Europa 5.549 4.852 14% 9% -1% 6% 45%

Nordamerika 5.029 4.932 2% 5% -7% 4% 41%

Asien-Pazifik 935 802 17% 17% -5% 5% 7%

Lateinamerika 582 488 19% 18% -5% 6% 5%

Afrika 241 284 -15% -11% -7% 3% 2%

Gesamt 12.336 11.358 9% 8% -4% 5% 100%

in Mio € 2008 2007 Veränderung
Organisches 
Wachstum

Währungs-
umrechnungs-

effekte
Akquisitionen/

Desinvestitionen
Anteil am 

Konzernumsatz

Fresenius Medical Care 7.213 7.093 2% 7% -6% 1% 59%

Fresenius Kabi 2.495 2.030 23% 9% -2% 16% 20%

Fresenius Helios 2.123 1.841 15% 5% 0% 10% 17%

Fresenius Vamed 524 408 28% 25% 0% 3% 4%

UMSATZEINFLÜSSE
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Nettoakquisitionen hatten einen Einfluss von 16%, darun-

ter die Akquisitionen von APP Pharmaceuticals und Dabur

Pharma. Währungsumrechnungseffekte beeinflussten 

die Umsatzentwicklung mit -2%. Sie ergaben sich vor

allem durch die Abschwächung der Währungen in Groß-

britannien, Südafrika und Korea. 

� Fresenius Helios steigerte den Umsatz um 15% auf

2.123 Mio € (2007: 1.841 Mio €). Nettoakquisitionen tru-

gen 10% zum Wachstum bei. Dies ist vor allem auf die

Akquisition der Krankenhäuser Krefeld und Hüls zurück-

zuführen. Fresenius Helios erreichte ein sehr gutes orga-

nisches Wachstum von 5%. Grund für diese Entwick-

lung ist die deutlich gestiegene Fallzahl im Vergleich zum

Vorjahr. 

� Fresenius Vamed erzielte einen ausgezeichneten Umsatz-

anstieg von 28% auf 524 Mio € (2007: 408 Mio €). Akqui-

sitionen trugen 5% zum Wachstum bei. Entkonsolidierun-

gen wirkten sich mit 2% negativ aus. Im Projektgeschäft

erhöhte sich der Umsatz um 30% auf 336 Mio € (2007:

259 Mio €). Im Dienstleistungsgeschäft verbesserte sich

der Umsatz um 26% auf 188 Mio € (2007: 149 Mio €).

Der Auftragseingang im Projektgeschäft der Fresenius

Vamed stieg um 8% und belief sich auf 425 Mio € (2007:

395 Mio €). Der Auftragsbestand stieg um 12% auf 

571 Mio € (31. Dezember 2007: 510 Mio €). 

Ergebnisstruktur

Ausgezeichnete Wachstumsraten konnten im Berichtsjahr

beim bereinigten Jahresüberschuss erzielt werden: Der berei-

nigte Konzern-Jahresüberschuss stieg um 10% auf 450 Mio €.

Währungsumrechnungseffekte wirkten sich in Höhe von -3%

aus, sodass das währungsbereinigte Wachstum 13% betrug.

Dieser Erfolg wurde von allen Unternehmensbereichen getra-

gen. Das bereinigte Ergebnis je Stammaktie erhöhte sich 

auf 2,85 €, das bereinigte Ergebnis je Vorzugsaktie auf 2,86 €

(2007: Stammaktie 2,64 €, Vorzugsaktie 2,65 €). Dies ent-

spricht einem währungsbereinigten Plus von jeweils 11%.

Inklusive der Sondereinflüsse betrug der Konzern-Jahresüber-

schuss 270 Mio €, das Ergebnis je Stammaktie 1,71 € und

das Ergebnis je Vorzugsaktie 1,72 €. Die Inflationsentwicklung

hatte während des Berichtszeitraums keine signifikanten Aus-

wirkungen auf unsere Ertragslage.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG (KURZFASSUNG)

in Mio € 2008 2007 Veränderung
Veränderung

währungsbereinigt

Umsatz 12.336 11.358 9% 13%

Umsatzkosten - 8.408 -7.680 -9% -14%

Bruttoergebnis vom Umsatz 3.928 3.678 7% 11%

Betriebliche Aufwendungen - 2.451 -2.069 -18% -21%

EBIT (Operatives Ergebnis), bereinigt 1.727 1.609 7% 11%

EBIT (Operatives Ergebnis) 1.477 1.609 -8% -3%

Zinsergebnis - 431 -368 -17% -2%

Sonstiges Finanzergebnis 68 0 – –

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag - 440 -448 2% -3%

Auf andere Gesellschafter entfallender Gewinn - 404 -383 -5% -10%

Jahresüberschuss, bereinigt 450 410 10% 13%

Jahresüberschuss 270 410 -34% -27%

Ergebnis je Stammaktie (in €), bereinigt 2,85 2,64 8% 11%

Ergebnis je Stammaktie (in €) 1,71 2,64 -35% -29%

Ergebnis je Vorzugsaktie (in €), bereinigt 2,86 2,65 8% 11%

Ergebnis je Vorzugsaktie (in €) 1,72 2,65 -35% -29%

EBITDA, bereinigt 2.203 2.030 9% 12%

EBITDA 2.260 2.030 11% 15%

Abschreibungen 783 421 86% 85%

Lagebericht
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2008

in Mio € EBIT
Sonstiges

Finanzergebnis
Jahres-

überschuss
liquiditäts-
wirksam

Bereinigtes Ergebnis* 1.727 450

Einflüsse aus der Kaufpreisaufteilung:

- Erworbene Entwicklungskativitäten - 272 -272 –

- Aufwertung von Vorräten (Marktwert) - 35 -22 –

Währungsgewinn 57 41 teilweise

Sonstiges Finanzergebnis:

- Marktwertveränderung der Pflichtumtauschanleihe 28 20 –

- Marktwertveränderung des CVR (Besserungsschein) 75 75 – 

- Einmalkosten der Finanzierung** - 35 -22 teilweise

Ergebnis gemäß US-GAAP 1.477 68 270

* Die Sondereinflüsse sind in der Segmentberichterstattung im Segment „Konzern/Sonstige“ enthalten. 
** Zusätzlich wurden 73 Mio € transaktionsbezogene Finanzierungskosten aktiviert und werden über 

die Laufzeit der jeweiligen Kreditfazilität abgeschrieben. 

Der bereinigte Konzern-EBITDA stieg währungsbereinigt 

um 12% und zu Ist-Kursen um 9% auf 2.203 Mio € (2007:

2.030 Mio €). Der bereinigte Konzern-EBIT erhöhte sich 

währungsbereinigt um 11% und zu Ist-Kursen um 7% auf

1.727 Mio € (2007: 1.609 Mio €). Konzern-EBITDA und Kon-

zern-EBIT betrugen inklusive der Sondereinflüsse 2.260 Mio €

bzw. 1.477 Mio €.

Der EBIT der einzelnen Unternehmensbereiche entwi-

ckelte sich wie folgt:

� Der EBIT der Fresenius Medical Care betrug 1.137 Mio €.

Er lag aufgrund von Währungsumrechnungseffekten unter

dem Vorjahreswert von 1.153 Mio €; währungsbereinigt

betrug der Anstieg 4%. Die EBIT-Marge betrug 15,8%

(2007: 16,3%). Der Rückgang wurde im Wesentlichen

verursacht durch gestiegene Personal-, Material- und

andere operative Kosten sowie eine geringere Verwen-

dung und niedrigere Erstattungssätze für das Medikament

EPO und höhere Preise für das Medikament Heparin. 

Sie war auch beeinflusst durch stärkeres Wachstum im

internationalen Dialysedienstleistungsgeschäft verbunden

mit Anlaufkosten für neue Kliniken und durch nachtei-

lige Währungseffekte. Zudem stiegen die Abschreibungen

als Folge der Erweiterung von Produktionsstätten. Dies

wurde teilweise kompensiert durch steigende Umsätze mit

privaten Krankenversicherern, höhere Absatzzahlen bei

Dialyseprodukten und andere operative Verbesserungen. 

� Fresenius Kabi steigerte den EBIT um 33% auf 443 Mio €

(2007: 332 Mio €). Darin enthalten sind Abschreibungen

auf immaterielle Vermögensgegenstände von APP Phar-

maceuticals in Höhe von 8 Mio €. Die EBIT-Marge erhöhte

sich auf 17,8% (2007: 16,4%). Vor Akquisitionen läge

die EBIT-Marge bei 16,6%. Eine gute Geschäftsentwick-

lung in allen Regionen, Maßnahmen zur Kostenoptimie-

rung und Effizienzsteigerung sowie Veränderungen im

Produktmix haben dazu beigetragen. 

� Eine sehr gute EBIT-Entwicklung konnte Fresenius Helios

verzeichnen. Der Unternehmensbereich schloss das

Geschäftsjahr 2008 mit einem EBIT von 175 Mio € ab

(2007: 155 Mio €) dank der ausgezeichneten Entwicklung

in den etablierten Kliniken. Der Anstieg betrug 13%. 

Die EBIT-Marge lag bei 8,2% (2007: 8,4%). 

� Der EBIT der Fresenius Vamed stieg um 15% auf 30

Mio € (2007: 26 Mio €). Die EBIT-Marge betrug 5,7%

(2007: 6,4%).

Überleitungsrechnung auf das bereinigte Ergebnis

Die folgende Tabelle zeigt die Sondereinflüsse aus der Akqui-

sition von APP Pharmaceuticals in der Überleitung vom berei-

nigten Konzern-EBIT und Jahresüberschuss auf das Ergebnis

gemäß US-GAAP:

Die erworbenen Entwicklungsaktivitäten werden gemäß

der aktuell gültigen Rechnungslegungsvorschrift nach 

US-GAAP zum Erwerbszeitpunkt vollständig abgeschrieben. 

Die Bewertung des Vorratsvermögens zu Marktpreisen

ergab eine Aufwertung der unfertigen und fertigen Erzeug-

nisse. Dieser Betrag wird über den Verkaufszeitraum der

betreffenden Produkte von vier Monaten abgeschrieben. 
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Der Währungsgewinn ergibt sich aus dem stärkeren US-Dollar,

wodurch sich u.a. der Wert von konzerninternen US-Dollar-Dar-

lehen an Fresenius Kabi Pharmaceuticals Holding, Inc. erhöht. 

Die Pflichtumtauschanleihe und der Besserungsschein

(CVR) werden als Verbindlichkeit gebucht. Der Rückzahlungs-

wert des Besserungsscheins sowie die derivativen Ausstat-

tungsmerkmale der Pflichtumtauschanleihe werden zu Markt-

preisen bewertet. Die Marktwertveränderung (mark-to-market-

accounting) führt quartalsweise über die gesamte Laufzeit

der Instrumente zu einem Ertrag oder einem Aufwand.

In den Einmalkosten der Finanzierung sind Bankgebühren

für die Bereitstellung und Kosten der Brückenfinanzierung

sowie die vollständige Abschreibung der Finanzierungskosten

einer syndizierten Kreditfazilität von APP Pharmaceuticals

aus dem Jahr 2007 enthalten.

Entwicklung weiterer, wesentlicher Posten der 

Gewinn- und Verlustrechnung

Das Bruttoergebnis vom Konzernumsatz stieg auf 3.928 Mio €

und übertraf damit um 7% den Vorjahreswert von 3.678 Mio €

(währungsbereinigt: 11%). Die Bruttoergebnis-Marge

betrug 31,8% (2007: 32,4%). Die Aufwendungen zur Erzie-

lung der Umsatzerlöse nahmen im Vergleich zum Vorjahr

um 9% auf 8.408 Mio € zu (2007: 7.680 Mio €). Darin sind

Sondereinflüsse in Höhe von 35 Mio € für die Aufwertung

des Vorratsvermögens aus der APP-Akquisition enthalten. Der

Anteil der Aufwendungen zur Erzielung der Umsatzerlöse

am Konzernumsatz stieg von 67,6% im Jahr 2007 auf 68,2%.

Die Vertriebs- und allgemeinen Verwaltungskosten umfas-

sen hauptsächlich Personalkosten, Vertriebskosten und Ab-

schreibungen. Sie erhöhten sich im Berichtsjahr um 5% auf

1.972 Mio € (2007: 1.885 Mio €). Ihr Anteil am Konzernumsatz

konnte auf 16,0% leicht verbessert werden (2007: 16,6%).

Darin sind Sondereinflüsse in Höhe von 57 Mio € aus dem

Währungsgewinn von konzerninternen US-Dollar-Darlehen

enthalten. Die Abschreibungen (ohne Sondereinflüsse) be-

liefen sich auf 476 Mio € (2007: 421 Mio €). Die Abschrei-

bungsquote betrug 3,9% im Berichtsjahr (2007: 3,7%). Die

Abschreibungen inklusive der Sondereinflüsse betrugen 

783 Mio € und beinhalten Abschreibungen auf erworbene

Entwicklungsaktivitäten in Höhe von 272 Mio € sowie für 

die Aufwertung des Vorratsvermögens in Höhe von 35 Mio €.

Das Zinsergebnis des Konzerns betrug -431 Mio € 

und lag damit um 63 Mio € über dem Vorjahreswert von 

-368 Mio €. Niedrigere durchschnittliche Zinssätze auf Ver-

bindlichkeiten der Fresenius Medical Care und Effekte aus

der Währungsumrechnung wirkten sich positiv aus. Gegen-

läufig wirkten die höheren Finanzverbindlichkeiten insbe-

sondere aufgrund der Akquisitionen von APP Pharmaceuticals

und Dabur Pharma. Der Währungsumrechnungsseffekt

betrug 10 Mio €, da rund 63% der Finanzverbindlichkeiten

in US-Dollar bestehen.

Das sonstige Finanzergebnis in Höhe von 68 Mio € bein-

haltet die Marktpreisveränderung aus dem Rückzahlungs-

wert der Pflichtumtauschanleihe und des CVR sowie Einmal-

kosten der Finanzierung im Zusammenhang mit der

APP-Akquisition.

Die bereinigte Konzern-Steuerquote betrug 34,1%

(2007: 36,1%). Inklusive der Sondereinflüsse betrug die Kon-

zern-Steuerquote 39,5%.

Der auf andere Gesellschafter entfallende Gewinn stieg

hauptsächlich aufgrund der guten Ergebnisentwicklung bei

der Fresenius Medical Care auf 404 Mio € nach 383 Mio € im

Geschäftsjahr 2007. Davon entfielen 93% auf Anteile anderer

Gesellschafter an der Fresenius Medical Care.

Die Renditekennzahlen (vor Sondereinflüssen) im Verhält-

nis zum Umsatz zeigt folgende Tabelle:

Wertschöpfung

Die Wertschöpfungsrechnung zeigt die von Fresenius im

Geschäftsjahr erbrachten wirtschaftlichen Leistungen abzüg-

lich sämtlicher Vorleistungen, d. h. abzüglich des wertmä-

ßigen Verbrauchs bezogener Güter und Leistungen sowie der

Abschreibungen. Die Wertschöpfung des Fresenius-Konzerns

betrug im Geschäftsjahr 2008 5.903 Mio € (2007: 5.754

Mio €). Sie liegt damit um 3% über dem Wert des Jahres

2007. Die Verwendungsrechnung zeigt, dass den wesentli-

chen Anteil der Wertschöpfung die Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter erhielten; dies waren 4.332 Mio € bzw. 74%. Danach

in % 2008 2007

EBITDA-Marge, bereinigt 17,9 17,9

EBIT-Marge, bereinigt 14,0 14,2

Umsatzrendite (vor Steuern und 
Gewinnanteilen Dritter), bereinigt 10,5 10,9
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folgen mit 9% bzw. 7% die öffentliche Hand und die Darle-

hensgeber mit 534 Mio € bzw. 431 Mio €. Den Aktionären

fließen 114 Mio € zu, auf andere Gesellschafter entfielen 

404 Mio €. Zur inneren Stärkung des Geschäfts verblieben

88 Mio € der Wertschöpfung im Unternehmen.

FINANZLAGE

Grundsätze und Ziele des Finanzmanagements

Finanzielle Flexibilität zu sichern hat höchste Priorität in der

Finanzierungsstrategie des Fresenius-Konzerns. Diese Flexibi-

lität erreichen wir durch eine breite Auswahl von Finanzie-

rungsinstrumenten und durch eine hohe Diversifikation der

Investoren. Das Fälligkeitsprofil weist eine breite Streuung

der Fälligkeiten mit einem hohen Anteil von mittel- und lang-

fristigen Finanzierungen auf.

Unser Finanzierungsspielraum ist gewährleistet, da wir die

revolvierenden, syndizierten Kreditlinien und bilaterale Linien

nur zum Teil genutzt haben. Bei der Auswahl der Finanzie-

rungsinstrumente werden Marktkapazität, Investorendiversi-

fikation, Flexibilität, Kreditauflagen und das bestehende 

Fälligkeitsprofil berücksichtigt. Gleichzeitig sind wir bestrebt,

unsere Finanzierungskosten zu optimieren.

Entsprechend der Konzernstruktur erfolgen die Finanzie-

rungen separat für Fresenius Medical Care und für den übri-

gen Fresenius-Konzern. Es gibt keine gemeinsamen Finan-

zierungen und keine gegenseitigen Garantien. Die Unterneh-

mensbereiche Fresenius Kabi, Fresenius Helios und Fresenius

Vamed werden, um strukturelle Nachrangigkeit zu vermei-

den, hauptsächlich durch die Fresenius SE finanziert. 

Finanzierung

Fresenius deckt den Finanzierungsbedarf durch eine Kombi-

nation aus operativen Cashflows, die in den Unternehmens-

bereichen erwirtschaftet wurden, und durch die Aufnahme von

kurz-, mittel- und langfristigen Finanzverbindlichkeiten. Wich-

tige Finanzierungsinstrumente neben der klassischen Bank-

finanzierung sind Anleihen, Schuldscheindarlehen, genuss-

scheinähnliche Wertpapiere (Trust Preferred Securities), ein

Commercial-Paper-Programm, ein Forderungsverkaufspro-

gramm und eine Pflichtumtauschanleihe.

Die Finanzierungsaktivitäten des Konzerns betrafen im

Berichtsjahr im Wesentlichen die Finanzierung der Akquisiti-

on von APP Pharmaceuticals inklusive der Refinanzierung

deren Finanzverbindlichkeiten in Höhe von insgesamt rund

4,8 Mrd US$ (inklusive Finanzierungskosten). Die Finanzie-

rung erfolgte durch einen Mix aus Eigen- und Fremdkapital.

Aufgrund der großen Fortschritte des Konzerns bei der Rück-

führung des Verschuldungsgrads seit dem Jahr 2006 war es

möglich, den weitaus größten Teil über Fremdkapitalinstru-

mente zu finanzieren. Dabei wurden die Auswirkungen auf

die Ratings der Fresenius SE minimiert. 

WERTSCHÖPFUNGSRECHNUNG

in Mio € 2008 % 2007 %

Entstehung

Unternehmensleistung 12.390 100 11.489 100

- Vorleistungen 5.704 46 5.314 46

Brutto-Wertschöpfung 6.686 54 6.175 54

- Abschreibungen 783 6 421 4

Netto-Wertschöpfung 5.903 48 5.754 50

Verwendung

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 4.332 74 4.052 71

Öffentliche Hand 534 9 541 9

Darlehensgeber 431 7 368 6

Aktionäre 114 2 103 2

Unternehmen und andere Gesellschafter 492 8 690 12

Netto-Wertschöpfung 5.903 100 5.754 100
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� Am 17. Juli 2008 hat die Fresenius SE erfolgreich eine

Pflichtumtauschanleihe mit einem Gesamtnennbetrag

von 554 Mio € platziert. Sie hat eine Laufzeit von 3 Jahren

und wird bei Tilgung zwingend in Stammaktien der

Fresenius Medical Care AG &Co. KGaA getauscht. Bei 

Fälligkeit hat die Fresenius SE eine minimale Anzahl von

14,24 Millionen Aktien und eine maximale Anzahl von

16,80 Millionen Aktien zu liefern, was entsprechend cir-

ca 4,8% und circa 5,6% des gesamten gezeichneten

Kapitals der Fresenius Medical Care AG &Co. KGaA aus-

macht. Die Anleihe ist mit einem jährlichen Kupon von

55/8% ausgestattet. Der minimale Umtauschpreis ist

gleich dem Referenzpreis von 33,00 € und der maximale

Umtauschpreis wude 18% über dem Referenzpreis fest-

gesetzt. Diese Struktur ermöglicht es der Fresenius SE,

an einem Kursanstieg der Stammaktien der Fresenius

Medical Care bis zum maximalen Umtauschpreis von

38,94 € zu partizipieren.

� Am 15. August 2008 wurde die Kapitalerhöhung der

Fresenius SE abgeschlossen. Der Bruttoemissionserlös

betrug rund 289 Mio €. Es wurden 2.748.057 neue Stamm-

aktien zum Preis von 52,00 € und 2.748.057 neue Vor-

zugsaktien zum Preis von 53,00 € emittiert. Die neuen

Aktien wurden im Wege einer beschleunigten Platzierung

institutionellen Anlegern angeboten.

� Am 20. August 2008 wurde eine Kreditvereinbarung über

vorrangige, besicherte Kreditfazilitäten über 2,45 Mrd US$

abgeschlossen. Hiervon wurden beim Abschluss der

Akquisition von APP Pharmaceuticals am 10. September

2008 2,25 Mrd US$ für den Kaufpreis, für die Refinan-

zierung der bestehenden Verbindlichkeiten von APP

Pharmaceuticals sowie für transaktionsbezogene Aufwen-

dungen verwendet. Am 6. Oktober 2008 hat die Fresenius

SE die Kreditfazilitäten aufgrund großer Nachfrage von

Investoren um umgerechnet 500 Mio US$ auf circa 2,95

Mrd US$ ausgedehnt. Um die finanzielle Flexibilität zu

steigern, wurden am 26. November 2008 die revolvieren-

den Kreditlinien der Kreditfazilitäten von 450 Mio US$

auf 550 Mio US$ erhöht. Insgesamt beträgt das Volumen

der vorrangigen, besicherten Kreditfazilitäten damit circa

3,05 Mrd US$. Davon sind 550 Mio US$ revolvierende Kre-

ditlinien, 1,0 Mrd US$ Darlehen A und circa 1,5 Mrd US$

Darlehen B. Das Darlehen B besteht aus US$-Tranchen 

in Höhe von 497,5 Mio US$, 502,5 Mio US$, 210,5 Mio US$

und einer €-Tranche in Höhe von 200 Mio €. Die Lauf-

zeit der revolvierenden Kreditlinien und des Darlehens A

beträgt fünf Jahre, Darlehen B hat eine Laufzeit von sechs

Jahren. Beim Abschluss der Akquisition von APP Phar-

maceuticals waren 250 Mio US$ von den revolvierenden

Kreditlinien genutzt.

� Zusätzlich wurde am 20. August 2008 eine Vereinbarung

über eine Zwischenfinanzierung über 1,3 Mrd US$ abge-

schlossen, die ebenfalls am 10. September 2008 in vol-

ler Höhe genutzt wurde. Im Oktober 2008 konnte diese

Finanzierung auf 650 Mio US$ zurückgeführt werden.

Hierfür wurden Erlöse aus der Erhöhung der vorrangigen,

besicherten Kreditfazilitäten sowie Mittel aus anderen

bestehenden Kreditlinien verwendet. 

� Am 21. Januar 2009 hat Fresenius über ihre Tochtergesell-

schaft Fresenius US Finance II, Inc. eine vorrangige,

unbesicherte Anleihe begeben. Der Mittelzufluss betrug

800 Mio US$. Die Euro-Tranche hat ein Volumen von

275 Mio € nominal und wurde zu einem Preis von 93,024%

begeben. Bei einem Coupon von 8,75% ergibt sich für

die Euro-Tranche eine Rendite von 10,25%. Die US-Dol-

lar-Tranche hat ein Volumen von 500 Mio US$ nominal

und wurde zu einem Preis von 93,076% begeben. Bei

einem Coupon von 9,00% ergibt sich für die US-Dollar-

Tranche eine Rendite von 10,50%. Beide Tranchen haben

eine Laufzeit bis 2015 und keine vorzeitige Kündigungs-

option. Fresenius hat die Mittel der Emission verwendet,

um die bestehende Zwischenfinanzierung in Höhe von

650 Mio US$ abzulösen, die zur Finanzierung der Akqui-

sition von APP Pharmaceuticals in Anspruch genommen

wurde, sowie zur Rückführung kurzfristiger Finanzver-

bindlichkeiten. Mit dieser Transaktion ist die Finanzierung

der Akquisition von APP Pharmaceuticals vollständig

abgeschlossen. 

Am 2. April 2008 wurde eine Privatplatzierung in Höhe von

400 Mio € bei europäischen Investoren abgeschlossen. 

Es wurde ein syndiziertes erstrangiges und unbesichertes

Schuldscheindarlehen in vier Tranchen angeboten. Jeweils

200 Mio € entfielen auf die Laufzeiten von vier und sechs

Jahren, wobei jeweils eine Festsatztranche und eine variabel

verzinsliche Tranche angeboten wurden. Das Schuldschein-

darlehen wurde von der Fresenius Finance B.V. mit Garantie

durch die Fresenius SE aufgenommen.
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Kreditvereinbarung vom 20. August 2008 und der Fresenius

Medical Care Kreditvereinbarung – unbesichert.

Am 31. Dezember 2008 haben sowohl die Fresenius SE

als auch die Fresenius Medical Care AG &Co.KGaA einschließ-

lich aller Tochtergesellschaften die Kreditauflagen und Ver-

pflichtungen aus allen Finanzierungsverträgen erfüllt.

Detaillierte Informationen zur Finanzierung des Fresenius-

Konzerns finden Sie auf den Seiten 145 bis 153 im Anhang. 

Bedeutung außerbilanzieller Finanzierungsinstrumente 

für die Finanz- und Vermögenslage

Fresenius ist nicht an außerbilanziellen Geschäften beteiligt,

die sich gegenwärtig oder zukünftig aller Wahrscheinlichkeit

nach in wesentlicher Weise auswirken werden auf die Finanz-

lage, Aufwendungen oder Erträge, die Ertragslage, Liquidi-

tät, Investitionsausgaben, das Vermögen oder die Kapitalaus-

stattung. 

Liquiditätsanalyse

Wesentliche Quellen der Liquidität waren im Berichtsjahr

Mittelzuflüsse aus laufender Geschäftstätigkeit, die Aufnahme

von kurz-, mittel- und langfristigen Finanzverbindlichkeiten

sowie Eigenkapitalmaßnahmen. Die Mittelzuflüsse aus lau-

fender Geschäftstätigkeit werden beeinflusst durch die Renta-

bilität des Geschäfts von Fresenius und durch das Nettoum-

laufvermögen, insbesondere durch den Forderungsbestand.

Mittelzuflüsse aus kurzfristigen Krediten können durch For-

derungsverkauf im Rahmen des Forderungsverkaufspro-

gramms der Fresenius Medical Care, durch die Ausnutzung

des Commercial-Paper-Programms sowie durch die Inan-

spruchnahme von bilateralen Bankkreditvereinbarungen erzielt

werden. Mittel- und langfristige Finanzierungen werden durch

revolvierende Kredite der Fresenius Medical Care und der

Fresenius SE und durch Anleihen bereitgestellt sowie durch

FÜNFJAHRESÜBERSICHT FINANZLAGE

in Mio € 2008 2007 2006 2005 2004

Operativer Cashflow 1.074 1.296 1.052 780 851

in % vom Umsatz 8,7 11,4 9,8 9,9 11,7

Investitionen in Sachanlagen, netto 736 662 571 331 286

Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden 338 634 481 449 565

in % vom Umsatz 2,7 5,6 4,5 5,7 7,8

Im April 2009 ist eine Anleihe der Fresenius Finance B.V.

aus dem Jahr 2003 in Höhe von 100 Mio € zu refinanzieren.

Ein Schuldscheindarlehen der Fresenius Medical Care aus

dem Jahr 2005 in Höhe von 200 Mio € wird im Juli 2009 fällig.

Refinanzierungen in größerem Umfang sind im Fresenius-

Konzern erst ab dem Jahr 2011 notwendig.

Die Fresenius SE verfügt über ein Commercial-Paper-

Programm, in dessen Rahmen kurzfristige Schuldtitel bis zu 

250 Mio € ausgegeben werden können. Am 31. Dezember 2008

und 31. Dezember 2007 waren keine Wertpapiere begeben.

Der Fresenius-Konzern nahm im Rahmen von bilatera-

len und syndizierten Bankkrediten Mittel in Höhe von rund 

5,1 Mrd € in Anspruch. Darüber hinaus bestehen per 31. 

Dezember 2008 rund 1,1 Mrd € freie Kreditlinien (einschließ-

lich fest zugesagter Kreditlinien in Höhe von 0,7 Mrd €). 

Die Mittelaufnahme im Rahmen dieser Kreditlinien ist im

Allgemeinen zur Finanzierung von Betriebsmitteln vorgese-

hen und ist in der Regel – mit Ausnahme der Fresenius SE

* 31. Dezember 2008, wesentliche Instrumente, ohne Forderungsverkaufsprogramm 
der Fresenius Medical Care

FÄLLIGKEITSSTRUKTUR DER FINANZIERUNGS-

INSTRUMENTE DES FRESENIUS-KONZERNS * 
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verschiedene andere Finanzierungsinstrumente. Fresenius

ist davon überzeugt, dass die bestehenden Kreditfazilitäten

sowie die Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit

und aus sonstigen kurzfristigen Finanzierungsquellen zur

Deckung des vorhersehbaren Liquiditätsbedarfs des Kon-

zerns ausreichen.

Dividende

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversamm-

lung vor, die Dividende zu erhöhen: Für das Geschäftsjahr

2008 soll eine Dividende von 0,70 € je Stammaktie und 

von 0,71 € je Vorzugsaktie an die Aktionäre gezahlt werden.

Dies entspricht einer Steigerung von rund 6%. Die Aus-

schüttungssumme erhöht sich um 10% auf 113,6 Mio €

(2007: 103,2 Mio €). 

Cashflow-Analyse 

Die Kapitalflussrechnung des Konzerns zeigt eine insgesamt

nachhaltige Entwicklung. Der Cashflow stieg um 18 % auf

1.445 Mio € im Jahr 2008 (2007: 1.223 Mio €). Dies ist zurück-

zuführen auf erhöhte Abschreibungen aufgrund der Sonder-

einflüsse, während diese mindernd auf den Jahresüberschuss

wirkten. Die Veränderung des Working Capitals betrug im

Berichtsjahr -276 Mio € (2007: 73 Mio €). Grund hierfür ist

der Anstieg der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

sowie der Aufbau von Vorratsvermögen. 

Der im Jahr 2008 erwirtschaftete Mittelzufluss aus laufen-

der Geschäftstätigkeit (operativer Cashflow) belief sich auf

1.074 Mio € (2007: 1.296 Mio €). Die Cashflow-Marge lag bei

8,7% (2007: 11,4%). Der operative Cashflow überstieg den

Finanzierungsbedarf aus Investitionstätigkeit vor Akquisitio-

nen, wobei die Auszahlungen für Investitionen 759 Mio €

und die Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des

Anlagevermögens 23 Mio € betrugen (2007: 700 Mio € bzw.

38 Mio €). Der Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden

belief sich entsprechend auf 338 Mio € (2007: 634 Mio €). Die

Dividenden des Konzerns wurden vollständig aus dem Cash-

flow finanziert. Der Mittelbedarf aus Akquisitionen wurde über

Eigenkapitalmaßnahmen und neue Fremdmittel finanziert. 

Der Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit (ohne Divi-

dendenzahlungen) betrug 2.869 Mio € (2007: 83 Mio €). Er

war im Geschäftsjahr 2008 vor allem geprägt durch die Eigen-

und Fremdkapitalfinanzierung des Erwerbs von APP Pharma-

ceuticals. Neben den Akquisitionsausgaben führten die Divi-

KAPITALFLUSSRECHNUNG (KURZFASSUNG)

in Mio € 2008 2007

Jahresüberschuss vor Anteilen anderer
Gesellschafter 674 793

Abschreibungen 783 421

Veränderung Pensionsrückstellungen -12 9

Cashflow 1.445 1.223

Veränderung Working Capital - 276 73

Veränderung Marktwert Pflichtumtauschanleihe
und Besserungsschein - 95 –

Operativer Cashflow 1.074 1.296

Erwerb von Sachanlagen - 759 -700

Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen 23 38

Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden 338 634

Mittelabfluss für Akquisitionen/Erlöse 
aus Verkauf - 2.957 -396

Dividendenzahlungen - 245 -205

Cashflow nach Akquisitionen und Dividenden - 2.864 33

Mittelzufluss/-abfluss aus Finanzierungstätig-
keit (ohne Dividendenzahlungen) 2.869 83

Wechselkursbedingte Veränderung der 
flüssigen Mittel 4 -16

Veränderung der flüssigen Mittel 9 100

Die ausführliche Kapitalflussrechnung ist im Konzernabschluss dargestellt.

dendenzahlungen des Konzerns im Jahr 2008 zu einem Mittel-

abfluss in Höhe von 245 Mio € (2007: 205 Mio €). Von die-

sem Betrag entfielen 103 Mio € auf von der Fresenius SE

ausgeschüttete Dividenden (2007: 89 Mio €). Die flüssigen

Mittel beliefen sich am 31. Dezember 2008 auf 370 Mio €

(31. Dezember 2007: 361 Mio €).

Investitionen und Akquisitionen

Im Jahr 2008 investierte der Fresenius-Konzern 4.617 Mio €

(2007: 1.318 Mio €). Die Investitionen in Sachanlagen beliefen

sich auf 764 Mio € (2007: 700 Mio €). Sie überstiegen deut-

lich die Abschreibungen vor Sondereinflüssen in Höhe von

476 Mio € und sichern den langfristigen Werterhalt und die

Expansion des Unternehmens. Etwa 49% dieser Investiti-

onssumme wurden für Erhaltungsinvestitionen aufgewendet

und etwa 51% für Erweiterungsinvestitionen. Die für Akqui-

sitionen eingesetzten Mittel betrugen 3.853 Mio € (2007:

618 Mio €). Von der Gesamtinvestitionssumme des Berichts-

jahres entfielen demnach 17% auf Sachanlagen, 83% auf

Akquisitionen.
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Die Tabelle zeigt die Verteilung der Investitionen nach Unter-

nehmensbereichen, die Grafik macht die regionale Aufteilung

der Investitionsmittel deutlich.

Die Mittelabflüsse für Akquisitionen betrafen hauptsäch-

lich den Erwerb von APP Pharmaceuticals sowie den Erwerb

von Dabur Pharma im Unternehmensbereich Fresenius Kabi.

Bei Fresenius Medical Care erfolgten Investitionen in den

Ausbau des weltweiten Dialysedienstleistungsgeschäfts so-

wie des Bereichs Dialysemedikamente. Bei Fresenius Helios

dienten sie dem Erwerb von Krankenhäusern. Bei Fresenius

Vamed handelte es sich vor allem um die Übernahme von

Krankenhäusern in Tschechien und die Ausweitung des Ser-

vicegeschäfts.

Wesentliche Sachanlageinvestitionen entfielen auf fol-

gende Projekte:

� Einrichtung von Dialysekliniken, vorwiegend in den USA,

sowie Erweiterung und Modernisierung bestehender Kli-

niken bei Fresenius Medical Care

� Ausbau und Optimierung von Produktionsanlagen bei

Fresenius Medical Care und Fresenius Kabi

� Modernisierung von Krankenhäusern bei Fresenius

Helios. Bedeutendste Einzelprojekte waren die HELIOS-

Kliniken in Berlin-Buch und in Schwerin.

Für die Fortführung bereits laufender großer Investitions-

vorhaben zum Konzernstichtag werden im Jahr 2009 Sachin-

vestitionen in Höhe von 138 Mio € erfolgen. Hierbei handelt

es sich hauptsächlich um Investitionsverpflichtungen für

Krankenhäuser bei Fresenius Helios sowie um Investitionsmit-

tel für den Ausbau und die Optimierung von Produktions-

anlagen. Die Finanzierung dieser Projekte soll aus dem ope-

rativen Cashflow erfolgen.

VERMÖGENSLAGE

Vermögens- und Kapitalstruktur

Die Bilanzsumme des Konzerns erhöhte sich um 5.220 Mio €

(34%) auf 20.544 Mio € (31. Dezember 2007: 15.324 Mio €).

Währungsbereinigt hätte sich ein Anstieg von 31% ergeben.

Die Zunahme der Bilanzsumme ist in Höhe von 27% den 

im Berichtsjahr getätigten Akquisitionen, vornehmlich dem

Erwerb von APP Pharmaceuticals, zuzurechnen. Die Auswei-

tung des bestehenden Geschäfts hat mit 4% beigetragen. Die

Inflationsentwicklung hatte während des Berichtszeitraums

keine signifikanten Auswirkungen auf die Vermögenslage von

Fresenius.

Auf der Aktivseite betrugen die langfristigen Vermögens-

gegenstände 15.466 Mio € (2007: 11.033 Mio €). Zu den

Wechselkursrelationen vom 31. Dezember 2007 gerechnet,

hätte sich eine Zunahme von 36% ergeben. Hier wirkten sich

Zugänge im Sachanlagevermögen und Akquisitionen aus. 

Der Firmenwert aus Akquisitionen betrug 3.121 Mio € zum

31. Dezember 2008, davon entfielen 2.637 Mio € auf den

Erwerb von APP Pharmaceuticals.

in Mio € 2008 2007 davon Sachanlagen davon Akquisitionen Veränderung
Anteil am 

Gesamtvolumen

Fresenius Medical Care 687 680 467 220 1% 15%

Fresenius Kabi 3.749 294 137 3.612 – 81%

Fresenius Helios 140 323 135 5 -57% 3%

Fresenius Vamed 39 10 4 35 – 1%

Konzern/Sonstiges 2 11 21 -19 -82% –

Gesamt 4.617 1.318 764 3.853 – 100%

INVESTITIONEN NACH UNTERNEHMENSBEREICHEN

INVESTITIONEN NACH REGIONEN

Sonstige 2%

Europa 14%

Nordamerika 77%

Asien-Pazifik 7%

2008: 4.617 Mio €
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Das Umlaufvermögen stieg um 18% auf 5.078 Mio € (2007:

4.291 Mio €). Währungsbereinigt hätte das Umlaufvermögen

ebenfalls um 18% über dem Vorjahreswert gelegen. Inner-

halb dieser Position nahmen die Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen um 15% auf 2.477 Mio € zu, und zwar vor

allem aufgrund der Geschäftsausweitung durch Akquisitionen

(2007: 2.159 Mio €). Die durchschnittliche Forderungslauf-

zeit liegt mit 71 Tagen auf Vorjahresniveau. Während sich die

Akquisitionen von APP Pharmaceuticals positiv auf die For-

derungslaufzeit auswirkte, erhöhte sich diese bei Fresenius

Medical Care und Fresenius Kabi. Die Vorräte sind um 29%

auf 1.127 Mio € gestiegen (2007: 875 Mio €). Die Vorrats-

reichweite betrug im Berichtsjahr 48 Tage (2007: 42 Tage).

Hier wirkte sich vor allem die erstmalige Konsolidierung

von APP Pharmaceuticals aus. Der Anteil der Vorräte an der

Bilanzsumme ist zum 31. Dezember 2008 mit 5,5% gegen-

über dem Vorjahresstichtag leicht gesunken (31. Dezember

2007: 5,7%).

Auf der Passivseite der Bilanz ist das Eigenkapital ein-

schließlich der Anteile anderer Gesellschafter am Eigen-

kapital um 15%, oder 884 Mio €, auf 6.943 Mio € (2007:

6.059 Mio €) gestiegen. Währungsbereinigt hätte die Zu-

nahme 12% betragen. Der Jahresüberschuss des Konzerns

erhöhte das Eigenkapital um 270 Mio €. Ferner wirkte sich

die im 3. Quartal 2008 durchgeführte Kapitalerhöhung zur

Finanzierung der Akquisition von APP Pharmaceuticals in

Höhe von 289 Mio € aus. Die Eigenkapitalquote einschließ-

lich der Anteile anderer Gesellschafter betrug 33,8% am 

31. Dezember 2008 (31. Dezember 2007: 39,5%).

Die Passivseite der Bilanz zeigt eine solide Finanzie-

rungsstruktur: Das Eigenkapital des Konzerns einschließlich

der Anteile anderer Gesellschafter deckt die langfristigen

Vermögensgegenstände zu 45% (2007: 55%). Eigenkapital,

Anteile anderer Gesellschafter und langfristige Verbindlich-

keiten decken die gesamten langfristigen Vermögensgegen-

stände und 81% der Vorräte ab.

Die langfristigen Verbindlichkeiten beliefen sich zum

Bilanzstichtag auf 9.432 Mio € und lagen um 3.670 Mio €

über dem Vorjahreswert von 5.762 Mio €. Die deutliche Erhö-

hung ist hauptsächlich der Finanzierung von APP Pharma-

ceuticals zuzurechnen. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten

betrugen 4.169 Mio € und lagen um 19% über dem Wert des

Jahres 2007 in Höhe von 3.503 Mio €.

Im Konzern bestehen keine Rückstellungen, die von

wesentlicher Bedeutung sind. Die größte Einzelrückstel-

lung betrifft den Vergleich zur endgültigen Beilegung der 

Investitionen Operativer Cashflow Abschreibungen

200720052004 2006

851

315

421

780

320

2.247

399

4.314

1.052

1.318

421

1.296

FÜNFJAHRESÜBERSICHT VERMÖGENSLAGE

in Mio € 2008 2007 2006 2005 2004

Bilanzsumme 20.544 15.324 15.024 11.594 8.188

Eigenkapital* 6.943 6.059 5.728 5.130 3.347

Eigenkapitalquote* 34 40 38 44 41

Eigenkapital*/Langfristige Vermögensgegenstände (%) 45 55 52 64 62

Finanzverbindlichkeiten 8.787 5.699 5.872 3.502 2.735

Finanzverbindlichkeiten in % der Bilanzsumme 43 37 39 30 33

Gearing (%) 121 88 98 63 78

* einschließlich Anteile anderer Gesellschafter

2008

4.617

1.074

783*

* enthält 307 Mio € Sondereinflüsse aus der APP-Akquisition

FÜNFJAHRESÜBERSICHT INVESTITIONEN, OPERATIVER 

CASHFLOW UND ABSCHREIBUNGEN IN MIO €
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Gläubigeranfechtungsforderungen sowie aller weiteren sich

aus dem Insolvenzverfahren von W.R. Grace ergebenden

Rechtsangelegenheiten im Zusammenhang mit der NMC-

Transaktion im Jahr 1996. Diese beträgt 115 Mio US$ (83

Mio €). Wir verweisen hierzu auch auf Seite 162 im Anhang.

Die Finanzverbindlichkeiten des Konzerns in Höhe von

8.787 Mio € lagen aufgrund der Finanzierung der Akquisition

von APP Pharmaceuticals deutlich über dem Niveau des Vor-

jahres (2007: 5.699 Mio €); währungsbereinigt betrugen sie

8.495 Mio €. Ihr Anteil an der Bilanzsumme erhöhte sich auf

42,8% (2007: 37,2%). Von den Finanzverbindlichkeiten des

Konzerns sind rund 63% in US-Dollar aufgenommen. Die

Finanzverbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem

Jahr betrugen 1.262 Mio € (2007: 932 Mio €); bei den Fäl-

ligkeiten ein bis fünf und über fünf Jahre handelte es sich um

einen Betrag von 7.525 Mio € (2007: 4.767 Mio €).

Das Verhältnis der Netto-Finanzverbindlichkeiten zum

Eigenkapital einschließlich der Anteile anderer Gesellschafter

(Gearing) hat sich erhöht und beträgt 121,2% (2007: 88,1%).

Die Eigenkapitalrentabilität nach Steuern erreichte einen

Wert von 10,5% (2007: 12,0%), die Gesamtkapitalrentabili-

tät nach Steuern und vor Anteilen anderer Gesellschafter von

4,0% (2007: 5,2%); beide Werte sind Pro-forma APP Phar-

maceuticals und vor Sondereinflüssen aus der Akquisition.

Weitere Kennzahlen zur Vermögens- und Kapitalstruktur

zeigen sich wie folgt:

Devisen- und Zinsmanagement

Zum 31. Dezember 2008 betrug das Nominalvolumen aller

Devisenkontrakte 1.493 Mio € mit einem Marktwert von 

31 Mio €. Das Nominalvolumen der Zinssicherungskontrakte

belief sich auf 3.470 Mio € mit einem Marktwert von 

-191 Mio €. Weitere Informationen hierzu finden Sie im

Risikobericht auf Seite 94 sowie im Anhang auf den 

Seiten 166 bis 169. 

NICHTFINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

UND WEITERE ERFOLGSFAKTOREN

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Ende 2008 waren im Fresenius-Konzern weltweit 122.217

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig. Damit hat sich die

Zahl unserer Beschäftigten um 8.036 Personen bzw. 7%

erhöht (31. Dezember 2007: 114.181), und zwar hauptsäch-

lich aufgrund von Akquisitionen.

Die Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den

Unternehmensbereichen entwickelte sich wie folgt:

In welchen Regionen der Welt unsere Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter tätig sind, zeigt das Diagramm: Diese Prozent-

sätze korrespondieren weitgehend mit den Umsatzanteilen

der jeweiligen Kontinente. Mit 7% hat die Zahl der Beschäf-

tigten deutlich in der Region Nordamerika zugenommen. Hier

wirkte sich vor allem die Akquisition von APP Pharmaceuti-

cals aus. Auch in der Region Asien-Pazifik ist die Zahl der

Beschäftigten mit 32% erheblich gewachsen. Diese Zunahme

spiegelt neben der Akquisition von Dabur Pharma unserin Mio € 31.12.2008 31.12.2007

Finanzverbindlichkeiten/EBITDA* 3,8 2,8

Netto-Finanzverbindlichkeiten/EBITDA* 3,6 2,6

EBITDA/Zinsergebnis* 4,0 5,5

* Pro-forma APP Pharmaceuticals (einbezogen für 
das Gesamtjahr 2008) und vor Sondereinflüssen

Anzahl Mitarbeiter 31.12.2008 31.12.2007 Veränderung

Fresenius Medical Care 68.050 64.662 5%

Fresenius Kabi 20.457 16.964 21%

Fresenius Helios 30.088 30.043 0%

Fresenius Vamed 2.802 1.767 59%

Konzern/Sonstiges 820 745 10%

Gesamt 122.217 114.181 7%

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER 

NACH REGIONEN

Asien-Pazifik 8%

Nordamerika 35%

Europa 48%

Lateinamerika

und Sonstige 9%

2008: 122.217
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schnell wachsendes Geschäft in dieser Region wider, das ein

währungsbereinigtes Umsatzwachstum von 22% erreichte.

37.078 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in Deutschland

tätig, eine Zunahme von 4%. (2007: 35.789).

Der Personalaufwand im Fresenius-Konzern belief sich

im Geschäftsjahr 2008 auf 4.332 Mio € (2007: 4.052 Mio €).

Der Personalaufwand pro Mitarbeiter betrug 36,5 Tsd € (2007:

37,4 Tsd €). 

Wesentliche Änderungen der tariflichen und betrieblichen

Vereinbarungen fanden im Berichtszeitraum nicht statt. 

BESCHAFFUNG

Wichtig für die Profitabilität von Fresenius ist eine effiziente

Gestaltung der Wertschöpfungskette. Ein zentraler Bestand-

teil ist das globale Beschaffungsmanagement, das die Ver-

fügbarkeit von Gütern und Dienstleistungen und die nachhal-

tige Qualität der in der Produktion eingesetzten Rohstoffe

gewährleistet. Gerade in einem Umfeld, das von andauern-

den Einsparbemühungen auf Seiten der Kostenträger im

Gesundheitswesen und von Preisdruck in den Absatzmärkten

gezeichnet ist, spielt die Versorgungssicherheit und die Ver-

sorgungsqualität eine ausnehmende Rolle. Aus diesem Grund

arbeiten wir beständig daran, Einkaufsprozesse zu optimie-

ren, neue Einkaufsquellen zu erschließen und bestmögliche

Preisgestaltung zu erreichen. Dabei müssen wir unsere hohe

Flexibilität erhalten und zugleich unseren strengen Qualitäts-

und Sicherheitsstandards gerecht werden.

Im Fresenius-Konzern werden die weltweiten Beschaf-

fungsprozesse über zentrale Koordinationsstellen gemanagt.

Kompetenzteams bündeln gleichartige Bedarfe und schließen

weltweit Rahmenverträge ab. Dazu gehört auch die fortwäh-

rende Beobachtung der aktuellen Markt- und Preisentwick-

lung. Darüber hinaus regeln sie den Einkauf der einzelnen

Produktionsstandorte und veranlassen Qualitäts- und Sicher-

heitskontrollen der Rohstoffe und Beschaffungsgüter. Im

Jahr 2008 betrugen die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe sowie für bezogene Leistungen 4.204 Mio €

(2007: 3.769 Mio €). 

Fresenius Medical Care

Fresenius Medical Care hat im Jahr 2008 den gestiegenen

Beschaffungspreisen durch die Bündelung von Bedarfen ent-

gegengewirkt. Dazu wurden eine Vielzahl von Rohstoffen

und Materialien regionenübergreifend standardisiert; zudem

nutzen wir verstärkt Bezugsquellen in Regionen mit für uns

günstigen Wechselkursrelationen. In Nordamerika hat die

Finanz- und Wirtschaftskrise teilweise zu deutlich höheren

Preisforderungen seitens der Lieferanten geführt. Wir suchen

weitere Zulieferer, um den Wettbewerb um unser Beschaf-

fungsvolumen zu entfachen. Im Jahr 2008 haben wir die

Beschaffungsprozesse weiter optimiert, um Kosteneinspar-

maßnahmen zu realisieren. Außerhalb der USA wurde die

Initiative „Purchasing Excellence“ weiterverfolgt. Ziel ist es,

die Beschaffungsprozesse in Europa stärker zu zentralisie-

ren, die Prozesse zu straffen und so Einsparungen zu erzielen.

Bei großen Beschaffungsvolumen – wie Polysulfon, dem

Material, aus dem die Fasern für Dialysatoren hergestellt wer-

den – haben wir uns im Jahr 2008 intensiv nach Zweitliefe-

ranten umgesehen, um unser Einkaufsvolumen zusätzlich ab-

zusichern. 

Fresenius Kabi

Die Einkaufsposition von Fresenius Kabi wurde durch neu

akquirierte Gesellschaften im Jahr 2008 weiter gestärkt.

Zudem wurde das Lieferantenportfolio optimiert und Produkt-

spezifikationen zunehmend vereinheitlicht. Ferner formu-

lierte Fresenius Kabi langfristige Strategien, die die Einkaufs-

position in den relevanten Märkten verbessern. 

Um Preiserhöhungen für Rohstoffe und Energien ent-

gegenzuwirken hatte Fresenius Kabi frühzeitig die weltweite

Bündelung von Bedarfen, auch gemeinsam mit anderen

Fresenius-Gesellschaften, ausgeweitet. Ein Fokus lag im Jahr

2008 auf Synergieprojekten, z.B. für das Maisfolgeprodukt

Dextrose und bei Prozessfiltern, die z.B. in der Produktion

von Infusionslösungen eingesetzt werden. Fresenius Kabi

nutzt Folgeprodukte aus Rohstoffen landwirtschaftlichen

Ursprungs – neben Mais auch Milch – im Bereich der Infusi-

onstherapien und der enteralen Ernährung. Bei dem Rohstoff

Mais, der als Basisrohstoff für Maisfolgeprodukte eingesetzt

wird, stieg der Preis im Jahresverlauf zeitweise deutlich an.

Nach deutlichen Preiserhöhungen für Milchfolgeprodukte

in Mio € 2008 2007

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe 3.668 3.266

Aufwendungen für bezogene Leistungen 536 503

Gesamt 4.204 3.769
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wurde die Angebotsmenge im Jahr 2008 ausgeweitet. Auf-

grund dieser Entwicklung erzielte Fresenius Kabi hier gute

Verhandlungsergebnisse. Für den Produktbereich Solution

Filters wurde in Zusammenarbeit mit Fresenius Medical Care

für das Jahr 2009 eine Ausschreibung für gemeinsame Bedarfe

formuliert. Diese soll im Jahr 2009 zum Tragen kommen.

Die Bedarfsbündelung bei der strategischen Beschaffung

von Wirkstoffen zur Arzneimittelproduktion verlief im Jahr

2007 erfolgreich, sodass die im Berichtsjahr vereinbarten Lie-

ferverträge zu einer Kostenreduzierung führten. 

Für Energien und erdölabhängige Produkte sowie für alle

auf energieintensiven Produktionsprozessen basierenden

Produkte wurden die Preise auch im Jahr 2008 erhöht. Dazu

zählen auch Granulate und Folien, die zur Herstellung von

Primärverpackungen für Infusionslösungen und andere phar-

mazeutische Produkte eingesetzt werden, Glas für Verpa-

ckungen oder Aluminium für Verschlüsse. Für Verschlüsse

aus Aluminium wurde im Jahr 2007 ein Liefervertrag zu leicht

erhöhten Preisen vereinbart, diese lagen jedoch unter dem

Niveau der Marktpreise des Jahres 2008. Im Bereich Kartona-

gen kam es erneut zu Preiserhöhungen. Dank eines im Jahr

2005 abgeschlossenen Vertrages konnte der Strompreis an

den deutschen Standorten im Berichtsjahr stabil gehalten

werden. Darüber hinaus hat Fresenius Kabi bereits im Jahr

2007 im Rahmen regionaler Synergieprojekte Einsparmög-

lichkeiten in den Bereichen Gas und Elektrizität in Deutsch-

land geprüft. Dies wird auch langfristig fortgesetzt und aus-

geweitet. 

Weiterhin wurde im Jahr 2008 das Einkaufsprojekt

„Fresenius Pool IT“ mit sehr guten Verhandlungserfolgen

abgeschlossen. Es beinhaltet den Abschluss neuer Verträge

für IT Hardware für alle Fresenius-Gesellschaften.

Für die Herstellung von I.V. Arzneimitteln in den USA

benötigen wir Rohstoffe und andere Materialien, die den Vor-

gaben der US-amerikanischen Arzneimittelzulassungsbehör-

de (FDA) entsprechen. Manche Rohstoffe sind nur von einer

begrenzten Zahl von Lieferanten erhältlich. Dies kann zeit-

weise eine erhöhte Lagerhaltung dieser Rohstoffe erfordern.

Aus diesem Grund sind das Qualitätsmanagement und das

Beschaffungsmanagement eng verzahnt, um die Lieferstabi-

lität der Rohstoffe und die anhaltend hohe Qualität der Pro-

duktionsmaterialien in Verbindung mit einer optimalen Lager-

haltung sicherzustellen.

Fresenius Helios

Bei HELIOS sind hohe medizinische Standards untrennbar

verbunden mit einem effizienten und ökonomisch sinnvollen

Umgang mit vorhandenen Ressourcen. Das Beschaffungs-

management von HELIOS bündelt klinik- und fachübergrei-

fend sowohl das Wissen von Ärzten und Pflegepersonal als

auch die wirtschaftliche Kompetenz im kaufmännischen

Bereich. Dieses Wissen und unser Anspruch an medizinische

Qualität fließen in alle Beschaffungsentscheidungen zum

Wohle des Patienten ein.

Mehr als 85% des medizinischen Sachmittelbedarfs sind

heute standardisiert. 280 Warengruppen bilden die Basis für

Transparenz, Planbarkeit und Wettbewerb. Die elektronische

Abbildung aller Beschaffungsprozesse (E-Procurement) – von

der Bestellanforderung bis zur Rechnungslegung – bringt

mehr Effizienz und höhere Transparenz. Die Konsolidierung

von Firmen im Gesundheitsmarkt kann zu vorübergehenden

Lieferengpässen führen. Das Beschaffungsmanagement von

HELIOS steuert durch die Standardisierung der in den Kli-

niken verwendeten Arzneimittel und medizinischen Produkte

dieser Entwicklung erfolgreich entgegen.

Mit 45 Lieferantenverträgen, die 90% des Arzneimittel-

bedarfs der HELIOS Kliniken abdecken, ist im Jahr 2008 

die HELIOS Arzneimittelliste entstanden. Rund 10% des in

den Kliniken genutzten Sortiments wurden standardisiert.

Erstmalig wurden 170 generische Wirkstoffe mit einem jähr-

lichen Beschaffungsvolumen von über 4 Mio € koordiniert

verhandelt. Ziel war es, die eingesetzten Medikamente in den

HELIOS Kliniken zu vereinheitlichen und eine mindestens 

3-jährige Stabilität dieses umfangreichen Sortiments durch

die Lieferanten zu garantieren. Daraus ergab sich im Jahr

2008 eine Kostenreduktion von mehr als 400.000 €.

HELIOS integriert die Lieferanten aktiv in die Evaluierung

des Beschaffungsmanagements. Diese wird jährlich durch-

geführt und untersucht die Geschäftsbeziehung zwischen

HELIOS und den einzelnen Lieferanten aus der Perspektive

beider Geschäftspartner. Das daraus resultierende Rating und

das Feedback werden verwendet, um Geschäftsbeziehungen

zu optimieren. Ende 2008 nahmen insgesamt 59 Lieferanten

am dritten HELIOS-Partner-Rating teil. 

Für das Beschaffungsmanagment sind die Qualitätsmerk-

male der genutzten Produkte essentiell: So werden in der
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HELIOS-Kliniken-Gruppe seit dem Jahr 2008 neue Sicher-

heitskanülen für die Blutentnahme und die Venenpunktion

eingekauft. Nach Gebrauch wird automatisch ein irreversibler

Schutz über die genutzte Kanüle gesteckt. Stichverletzungen

und ein damit einhergehendes Infektionsrisiko für Personal

und Patienten werden damit faktisch ausgeschlossen. Gesetz-

liche Anforderungen sehen den Gebrauch dieser Sicherheits-

kanülen nur in Bereichen vor, in denen das Risiko von Nadel-

stichverletzungen besonders hoch ist. Die HELIOS-Kliniken-

Gruppe setzt diese Kanülen jedoch in allen stationären und

funktionalen Bereichen ein. 

Im Jahr 2008 sind die Preise für Energien und Lebensmit-

tel weiter gestiegen. HELIOS hat als Basis für den Energie-

einkauf eine Energie-Benchmark-Datenbank etabliert, mit

der für alle Klinikstandorte Transparenz über alle Energieträ-

ger (Strom, Gas/Heizöl, Wärme, Wasser, Abwasser) geschaf-

fen wurde. Abweichungen in Verbrauch und Kosten können

so zeitnah erkannt und Maßnahmen direkt ergriffen werden.

HELIOS beobachtet täglich die aktuellen Energiepreisentwick-

lungen an den Börsen. Da die Preisbildung im Energiebe-

reich nicht nur durch den eigentlichen Energiepreis sondern

auch durch Komponenten wie z.B. Durchleitungsentgelte

erfolgt, schließt HELIOS keine Rahmenverträge für den Ener-

giebereich ab. HELIOS hat z.B. den Stromeinkauf der Jahre

2007 und 2008 bereits im 2. Quartal 2006 getätigt. Zwischen-

zeitlich sind die Preise im Mittel um mehr als 30% im Ver-

gleich zum Kaufzeitpunkt gestiegen. Durch die vorhandene

Transparenz und das Beobachten der aktuellen Marktent-

wicklungen ist HELIOS jederzeit in der Lage, nach Abwägung

der Chancen und Risiken, zum möglichst optimalen Zeitpunkt

Energie einzukaufen. HELIOS nutzt hierfür die Online-Platt-

form enPortal, an der in Deutschland circa 150 Energiever-

sorger angebunden sind. Schaltet HELIOS über die Plattform

alle 57 Klinikstandorte frei zum Kauf von Strom, bieten alle

potentiellen Lieferanten innerhalb Tagesfrist für alle Stand-

orte. Während Verhandlungen, die ohne die Plattform abge-

schlossen werden, rund zehn bis zwölf Wochen in Anspruch

nehmen, kann HELIOS das Bieterverfahren inklusive Ver-

handlungen und Vergabe innerhalb von drei bis vier Tagen

beenden.

QUALITÄTSMANAGEMENT

Unser Qualitätsmanagement hat die folgenden drei Schwer-

punkte:

� wertschöpfende, auf Kundenanforderungen und Effizienz

ausgerichtete Prozesse zu erkennen,

� diese Prozesse mithilfe von Kennzahlen zu überwachen

und zu lenken und

� Prozessabläufe zu verbessern.

Dies bezieht sich sowohl auf die Qualität unserer Produkte

als auch auf alle Dienstleistungen und Therapien, die wir

erbringen. Unser Qualitätsmanagement umschließt ferner

alle Produktgruppen, wie Arzneimittel, medizintechnische

Produkte und Nahrungen sowie unsere Kliniken. Wir über-

prüfen unser Qualitätsmanagementsystem in regelmäßigen

internen Audits und werden durch externe Organisationen

zertifiziert. Bereits während ihrer Entwicklung werden alle

Produkte intensiven Kontrollen unterzogen. Für Arzneimittel

müssen zusätzlich Zulassungsunterlagen auf Basis von natio-

nalen und internationalen Bestimmungen vorbereitet und

eingereicht werden. Medizinprodukte durchlaufen ein Kon-

formitätsbewertungsverfahren, das die Übereinstimmung

mit geltenden Normen belegt. Bei unseren enteralen Nah-

rungen wird bereits bei deren Entwicklung das sogenannte

HACCP-Konzept (Hazard Analysis Critical Control Point)

berücksichtigt. In unseren Produktionsstätten ist ein Quali-

tätssicherungssystem etabliert. Neben dem kontrollierten

Einsatz von Materialien, validierten Herstellungsverfahren,

Umgebungskontrollen sowie Inprozesskontrollen findet eine

chargenweise Kontrolle und Freigabe der Produkte statt.

Unsere Produktionsstandorte werden regelmäßig von Über-

wachungsbehörden oder unabhängigen Institutionen inspi-

ziert. In allen Audits wurde die entsprechende Herstellungs-

erlaubnis verlängert bzw. das Zertifikat erteilt. Auch die

Vertriebsbereiche sind in das Qualitätsmanagementsystem

eingebunden. Im Vertriebsprozess können wir z.B. jeder-

zeit nachvollziehen, welche Charge an welchen Kunden gelie-

fert wurde. 

HELIOS hat in den vergangenen Jahren ein Kennzahlen-

system zur Messung der medizinischen Ergebnisqualität 

im Krankenhaus entwickelt und aufgebaut. Dieses unterliegt
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keiner ISO-Zertifizierung, ist jedoch als hochinnovatives Ver-

fahren im Krankenhausmarkt anerkannt und wird als Stan-

dard auch außerhalb der HELIOS-Kliniken-Gruppe von weit

mehr als 200 Kliniken in Deutschland eingesetzt. Darüber

hinaus startete im Jahr 2008 das Bundesamt für Gesundheit

der Schweiz ein Pilotprojekt zur Erhebung und Veröffentli-

chung von Qualitätsindikatoren im Krankenhausbereich auf

Basis des HELIOS-Qualitätsmanagements. 

Fresenius Medical Care 

Als Anbieter von Produkten und Dienstleistungen für die

Behandlung nierenkranker Menschen trägt Fresenius Medical

Care eine besonders große Verantwortung für ihre Patien-

ten und damit auch für die Einhaltung von Qualitätsstandards.

Das Integrierte Management-System (IMS) berücksichtigt

gesetzliche und normative Vorgaben für das Produkt- und

Dienstleistungsgeschäft, orientiert sich aber auch an Unter-

nehmensabläufen. Es erfüllt die Anforderungen der ISO-Norm

9001:2000 für Qualitätsmanagementsysteme und verbindet

sie mit denen der ISO-Norm 14001:2004 für Umweltmanage-

mentsysteme. Gleichzeitig berücksichtigt es die speziellen An-

forderungen für Medizinprodukte der ISO-Norm 13485:2003.

Das IMS ist in den meisten europäischen Fertigungsstätten

eingeführt. In den USA sind die Produktionsstätten in Ogden

und Walnut Creek, in Mexiko die Produktionsstätte in Rey-

nosa nach ISO 13485:2003 zertifiziert. 

Insgesamt erhöhte sich die Zahl der Kliniken in Europa,

die die Qualitätsmanagement-Norm ISO 9001:2000 erfüllen

auf 282.

Die wirksame Umsetzung des IMS überprüft Fresenius

Medical Care in sogenannten Audits. Um diese flächende-

ckend und regelmäßig durchführen zu können, wurden auch

im Jahr 2008 Mitarbeiter dafür qualifiziert. Insgesamt soll

das Thema Qualitätsmanagement noch stärker in der Beleg-

schaft verankert werden, daher erarbeitet Fresenius Medical

Care derzeit ein Trainingsmanagementsystem. Dieses ganz-

heitliche System, ähnlich einem IMS, soll nicht nur Aspekte

der Produktqualität, sondern auch des Umweltmanagements,

der Arbeitssicherheit und insbesondere des Risikomanage-

ments beinhalten.

Für die Bewertung der Qualität der Dialysebehandlungen

nutzt Fresenius Medical Care die in der Dialysebranche 

allgemein anerkannten Qualitätsparameter, etwa den Hämo-

globin-Wert. Hämoglobin wird im menschlichen Körper 

vornehmlich für den Sauerstofftransport von den Atemorga-

nen zu Sauerstoff verbrauchenden Geweben eingesetzt. 

Der Hämoglobin-Wert unserer Patienten soll mindestens 

11 Gramm je Deziliter Blut betragen; der Hämoglobin-Wert

eines durchschnittlich gesunden Menschen liegt leicht 

darüber. Weitere Parameter, die wir bei der Bewertung der

Behandlungsqualität berücksichtigen, sind der Phosphat-

Wert und der sogenannte Kt/V-Wert. Dieser setzt die Reini-

gungsleistung der Dialysebehandlung anhand der Behand-

lungsdauer und der Reinigungsraten von bestimmten toxi-

schen Molekülen ins Verhältnis. Weitere Qualitätsindikatoren

sind Albumin, das Rückschlüsse auf den allgemeinen Ernäh-

rungszustand eines Patienten ermöglicht, sowie die Zahl 

der Tage, die ein Dialysepatient im Krankenhaus verbringen

muss. Gemessen an den vorgenannten Parametern hat

Fresenius Medical Care die Qualität der Dialysebehandlung

im Geschäftsjahr 2008 weiter verbessert.

Fresenius Kabi

Das Qualitätsmanagement von Fresenius Kabi unterliegt

einer Vielzahl nationaler und internationaler Bestimmungen.

Dazu gehören Good Clinical Practice (GCP), current Good

Manufacturing Practice (cGMP), Good Distribution Practice

(GDP), die ISO-Norm 13485:2003, die Umweltmanagement-

norm ISO 14001:2004 sowie regulatorische, produktspezi-

fische Anforderungen. All diese wurden in ein Qualitätsmana-

gementsystem nach der ISO-Norm 9001:2008 integriert.

Fresenius Kabi hat nahezu alle weltweiten Produktionsstätten

sowie die Mehrheit der lokalen Vertriebsorganisationen in

die externe Zertifizierung eingeschlossen. An unseren Pro-

duktionsstandorten, in Vertriebsorganisationen und über-

geordneten Funktionen wird das Qualitätsmanagement regel-

mäßig von nationalen und internationalen Behörden sowie

von Kunden überprüft. Der hohe Standard und die Funktiona-

lität der Systeme wurden im Jahr 2008 erneut bestätigt.

Im Jahr 2008 lag der Schwerpunkt der Neuzertifizierung

bei den außereuropäischen Vertriebsorganisationen. Die Zer-

tifizierung nach der Umweltnorm 14001:2004 umfasst neben
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europäischen Werken auch Werke in Indien und China. Um

die internationale Kommunikation im Qualitätsmanagement

zu verbessern, haben wir die bestehenden elektronischen

Workflow-Systeme weiterentwickelt.

Aufgrund der verschiedenen gesetzlichen Anforderungen

an Arzneimittel, Medizin- und Nahrungsprodukte, unterliegt

Fresenius Kabi einer Vielzahl von internationalen wie regio-

nalen Auflagen, deren Einhaltung regelmäßig überprüft wird.

Besonders hervorzuheben ist die erfolgreiche Inspektion

unseres Pharmakovigilanz-Systems (Arzneimittelsicherheits-

system) durch die Britische Aufsichtsbehörde Medicines and

Healthcare products Regulatory Agency (MHRA). Die Behörde

prüfte unser lokales Arzneimittelsicherheitssystem in Groß-

britannien sowie die Zusammenarbeit mit unserer zentralen

Organisation für Pharmakovigilanz. Die Prüfung beinhaltet

die Erfassung, Dokumentation und Meldung von Arzneimittel-

nebenwirkungen und -mängeln sowie pharmazeutischen Pro-

duktmängeln. Des Weiteren fanden an verschiedenen Stand-

orten erfolgreiche Inspektionen durch die US-amerikanische

Aufsichtsbehörde Food and Drug Administration (FDA) statt. 

Die Integration der Qualitätsmanagementsysteme von

Dabur Pharma und APP Pharmaceuticals haben wir bereits

begonnen und werden diese im Jahr 2009 fortsetzen. Beide

Unternehmen verfügen bereits über ein sehr gut etabliertes

und bewährtes Qualitätsmanagementsystem. Besonderes

Augenmerk legt Fresenius Kabi aus diesem Grund auf „best

practice“ Lösungen, die als konzernweiter Standard etabliert

werden. Dabur Pharma ist ein führender Anbieter von gene-

rischen Arzneimitteln und Wirkstoffen zur Krebsbehandlung.

Der Umgang damit bedarf besonderer Sorgfalt. Daher kommt

dem Mitarbeiterschutz im Umgang mit dieser Warengruppe

in unserem Qualitätsmanagementsystem große Bedeutung zu. 

Ein weiterer Schwerpunkt im Jahr 2009 wird die Zertifizie-

rung unseres Compounding-Geschäfts nach ISO 9001:2008

sein.

Fresenius Helios

Das eigenentwickelte Qualitätsmanagementsystem von

HELIOS dient der kontinuierlichen Verbesserung der Behand-

lung von Patienten. Mithilfe von mehr als 900 Kennzahlen

(2007: rund 700) werden alle wichtigen Krankheitsbilder so

erfasst, dass die Anzahl der erbrachten Leistungen und zum

Teil auch Operationstechniken sowie wo immer möglich

Indikatoren für die Ergebnisqualität verfolgt werden können.

Die Ergebnisse der 30 wichtigsten Krankheitsbildern und

Operationsverfahren werden in Form von über 142 Kennzah-

len regelmäßig sowohl für die HELIOS-Gruppe im Medizi-

nischen Jahresbericht als auch für die Einzelkliniken in den

jeweiligen Klinikführern publiziert. Darüber hinaus werden

die Ergebnisse auch im Internet veröffentlicht. Damit stellt

HELIOS eine beispielhafte Transparenz für die Öffentlichkeit

sicher. Für 33 Indikatoren wurden anspruchsvolle Ziele defi-

niert. Die HELIOS Kliniken sollen in diesen Bereichen min-

destens so gut wie der Bundesdurchschnitt sein. Dort, wo ent-

sprechende Vergleichswerte verfügbar sind, erwartet HELIOS

von ihren Kliniken, dass sie im Bereich der operativen Medi-

zin internationale Bestwerte erreichen. Bei 24 dieser Indika-

toren erreichte der Konzern diese Zielwerte oder konnte 

sie sogar deutlich übertreffen. So liegt die Sterblichkeit bei

wichtigen Krankheitsbildern, wie z.B. Herzinfarkt, Herzin-

suffizienz, Schlaganfall und Lungenentzündung, und bei 

vielen großen Operationen konzernweit deutlich, je nach

Krankheitsbild um bis zu 29%, unter dem jeweiligen Bundes-

durchschnitt. Auch bei der Versorgung etwa von Schenkel-

halsbrüchen, die häufig eine Folge von Stürzen bei älteren

Menschen sind, ist die Sterblichkeit niedriger als im Bundes-

vergleich. Bei den nicht erreichten Zielen sind die Abweichun-

gen vom Bundesdurchschnitt so gering, dass sie statistisch

nicht signifikant sind. Die einzelnen ärztlichen Fachgruppen

von HELIOS verfolgen darüber hinaus weitere Zielwerte, die

viele Details der Versorgung in den Fachgebieten betreffen.

HELIOS hat erneut einen wichtigen Schritt zur unabhän-

gigen und transparenten Darstellung der Behandlungsqualität

getätigt: Mit sechs weiteren Klinikträgern wurde die Initia-

tive Qualitätsmedizin (IQM) gegründet. In den rund 100 teil-

nehmenden Kliniken werden zusammen fast eine Million

Patienten behandelt. Die Mitglieder verpflichten sich, in ihren

Kliniken eine einheitliche Qualitätsmessung der Behand-

lungsergebnisse auf Basis von Routinedaten durchzuführen

und diese Ergebnisse zu veröffentlichen. Teil dieser Selbst-

verpflichtung ist auch die Durchführung sogenannter Peer-

Review-Verfahren. Im Rahmen dieser Verfahren untersuchen

interne und externe Experten Behandlungsergebnisse, die

nicht dem Qualitätsanspruch der Initiative genügen. Gemein-

sam mit der jeweiligen Klinik werden sodann konkrete 
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Verbesserungsmaßnahmen besprochen. Ziel dieser Analyse

ist es, Verbesserungen in den Abläufen und Strukturen der

Behandlungsprozesse herbeizuführen. IQM ist die erste trä-

gerübergreifende Initiative zur Qualitätssicherung auf Basis

von Routinedaten in Deutschland und trägt dem Anliegen

von HELIOS an verbesserter Transparenz der Qualitätsdaten

im deutschen Gesundheitswesen Rechnung.

Fresenius Vamed

Fresenius Vamed hat bei der Planung und Errichtung von

Krankenhäusern einen hohen Qualitätsanspruch hinsichtlich

der flexiblen Gestaltung von prozess- und strukturübergrei-

fenden Kriterien. Diese sind Prozessoptimierung (z.B. Ambu-

lanzzentrum, Aufnahme- und Entlassungszentrum, interdis-

ziplinäres Notfallzentrum, interdisziplinäre Tagesklinik), die

Differenzierung nach modularen Versorgungsstufen (von 

der Grundversorgung bis zur Intensivpflege) und die flexible

Nutzung der Gebäude und Bereiche, falls sich Bedarfsver-

schiebungen unter Berücksichtigung der jeweiligen Vergü-

tungssysteme sowie technologischer Entwicklungen ergeben

sollten. VAMED verfügt über ein international erfahrenes

Expertenteam, das bereits bei der Konzepterstellung für ein

Projekt sowie bei der Bereitstellung von Serviceleistungen

die Qualität in der Struktur- und Prozessgestaltung sicher-

stellt. Intern werden durch geschäftsfeldübergreifende Quali-

tätsstandards die Prozesse nachhaltig und effizient gestaltet.

Diese Standards orientieren sich überwiegend sowohl an

den ISO-Normen 9001:2000 und ISO 13485:2003 als auch

an Standards der European Foundation for Quality Manage-

ment (EFQM). 

VAMED wurde zweimal mit dem österreichischen Staats-

preis für Qualität 2008 ausgezeichnet: Neben der Würdi-

gung als Finalist in der Kategorie Großunternehmen wurde

der VAMED ein Jurypreis für besondere Leistungen verliehen.

Ausschlaggebend für diese Würdigung war u. a. die enge

Zusammenarbeit mit der Allgemeinen Krankenhaus-Universi-

tätskliniken in Wien. VAMED ist Vertragspartner des AKH

Wien und zuständig für Haus- und Bautechnik, Fuhrparkma-

nagement, Abfallwirtschaft, Umweltökonomie und Energie-

management sowie für die Betreuung von rund 48.000 medi-

zinischen Geräten.

VERTRIEB, MARKETING UND LOGISTIK

Die langfristige und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit

unseren Kunden ist eine wichtige Basis für unser nachhaltiges

Wachstum. Dabei konzentrieren wir uns darauf, unseren Kun-

den beste Qualität und besten Service verbunden mit einer

zuverlässigen Logistik und Verfügbarkeit unserer Produkte zu

sichern. Dank der breiten Produktpalette und der langjähri-

gen Erfahrungen konnte Fresenius weltweit enge Beziehun-

gen zu seinen Kunden aufbauen und aufrechterhalten. Die

enge Zusammenarbeit zwischen Vertrieb einerseits und For-

schung und Entwicklung andererseits ermöglicht Fresenius

die Integration von im Außendienst entwickelten Konzepten

und Ideen für neue Produkte. Fresenius verfügt über eigene

Vertriebsbereiche mit geschulten Verkaufsmitarbeitern. Die

Verkaufsmitarbeiter koordinieren direkte verkaufsfördernde

Maßnahmen, darunter Besuche bei Ärzten, klinischen Spe-

zialisten, Krankenhäusern und Fachkliniken. Überdies setzt

das Unternehmen externe Distributoren ein, um auch die

Länder abzudecken, in denen keine eigenen Außendienstmit-

arbeiter tätig sind. 

Die Produkte von Fresenius werden von den Produktions-

stätten zu zentralen Lagerhäusern geliefert, die sich meist 

in unmittelbarer Umgebung der Produktionsstätten befinden.

Von diesen werden die Produkte zu den jeweiligen regiona-

len Lagerhäusern versandt und anschließend an Kliniken und

andere Kunden oder direkt nach Hause zu den Patienten

geliefert. Die Unternehmensbereiche bieten Kundendienst,

Schulung und Ausbildung in der jeweiligen Landessprache

sowie technischen Support, Instandhaltung und Garantierege-

lungen für jedes Land an, in dem Fresenius seine Produkte

vertreibt. Außerdem werden Schulungen zu den Produkten

von Fresenius in den Produktionsstätten des Unternehmens

angeboten sowie regionale Service-Zentren betrieben, die für

den täglichen internationalen Service-Support zuständig sind.

Die Unternehmensbereiche haben folgende Kundenstruk-

tur: Die Kunden von Fresenius Medical Care im Produktge-

schäft sind hauptsächlich Dialysekliniken und Krankenhäuser.

Fresenius Medical Care erzielte rund 35% ihres Umsatzes

durch die Medicare/Medicaid-Programme der US-Regierung,

rund 65% ihrer Umsätze durch private und andere Kosten-

träger sowie durch Krankenhäuser.
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Fresenius Kabi hat eine breit gestreute Kundenbasis. Dazu

gehören Krankenhäuser, Großhändler, Einkaufsorganisatio-

nen, medizinische und ähnliche Einrichtungen sowie Kran-

kenhausbetreiber und Patienten zu Hause. Eine wesentliche

Abhängigkeit von einer einzelnen Umsatzquelle besteht bei

Fresenius Kabi nicht. In den USA werden die Produkte von

APP Pharmaceuticals im Wesentlichen über Einkaufskoope-

rationen (GPOs – Group Purchasing Organizations) vertrieben. 

Zu den Kunden der Fresenius Helios gehören Sozialver-

sicherungsträger, Krankenkassen sowie Privatpatienten.

Die Kunden der Fresenius Vamed sind öffentliche und pri-

vate Krankenhäuser sowie andere Gesundheitseinrichtungen.

GESAMTAUSSAGE ZUR WIRTSCHAFTLICHEN LAGE

Der Vorstand beurteilt die Geschäftsentwicklung des Fresenius-

Konzerns zum Zeitpunkt der Erstellung des Konzernlagebe-

richts auch weiterhin als positiv. Nach wie vor ist weltweit

deutliche Nachfrage nach unseren Produkten und Dienstleis-

tungen zu verzeichnen. Die Geschäftsentwicklung in den

ersten Wochen des Jahres 2009 liegt demgemäß mit weiteren

Umsatz- und Ergebnissteigerungen im Rahmen unserer

Erwartungen. 

CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Durch die Expansion, vor allem in internationalen Märkten,

und die Komplexität und Dynamik unseres Geschäfts ist der

Fresenius-Konzern einer Reihe von Risiken ausgesetzt. Diese

Risiken sind unmittelbar mit aktivem unternehmerischem

Handeln verknüpft. Die Bereitschaft, Risiken einzugehen, ist

eine Voraussetzung dafür, Chancen nutzen zu können.

Als Anbieter von oftmals lebensrettenden Produkten und

Dienstleistungen für schwer und chronisch kranke Menschen

sind wir kaum von Konjunkturzyklen betroffen. Unsere Erfah-

rung, sowohl in der Entwicklung und Herstellung von Produk-

ten als auch in unseren Märkten, ist eine solide Basis, um

Risiken sicher einschätzen zu können. Gleichzeitig bietet das

Gesundheitswesen dem Fresenius-Konzern vielfältige und

nachhaltige Wachstumschancen, die wir auch künftig gezielt

nutzen wollen. 

CHANCENMANAGEMENT 

Das Management von Chancen ist eine fortwährende Aufgabe

unternehmerischer Tätigkeit, um den langfristigen Erfolg des

Unternehmens zu sichern. Damit schaffen wir Neues, sichern

und verbessern Bestehendes. Das Management von Chan-

cen ist eng an der langfristigen Strategie und der Mittelfrist-

planung des Fresenius-Konzerns ausgerichtet. Durch die

dezentrale, regionale Organisations- und Managementstruk-

tur des Fresenius-Konzerns können wir frühzeitig Trends,

Anforderungen und die Chancen der oftmals fragmentierten

Märkte erkennen, analysieren und flexibel sowie marktnah

agieren. Darüber hinaus kommunizieren und diskutieren wir

kontinuierlich mit Forschergruppen und Institutionen und

führen intensive Markt- sowie Wettbewerbsbeobachtungen

durch, um Chancen aufzuspüren. Im Konzern können wir 

zudem durch stetige Kommunikation und zielgerichteten Er-

fahrungsaustausch der einzelnen Bereiche miteinander

zusätzliche Chancen und auch Synergiepotenziale identifi-

zieren und nutzen. Zukünftige Chancen, die wir für den

Fresenius-Konzern sehen, sind im Prognosebericht ab Seite

97 dargestellt.

RISIKOMANAGEMENT

Ebenso wie das Chancenmanagement ist das Management

von Risiken eine fortwährende Aufgabe. Die Fähigkeit, Risiken

zu erfassen, zu analysieren und zu steuern, ist ein wichtiges

Element solider Unternehmensführung. Das Fresenius-Risiko-

managementsystem ist eng mit der Unternehmensstrategie

verknüpft und basiert auf deren Vorgaben. In Kombination

mit unserem internen Überwachungssystem, dem Risikocon-

trolling und dem daraus abgeleiteten Frühwarnsystem können

wir Entwicklungen, die den Fortbestand der Gesellschaften

gefährden könnten, frühzeitig erkennen und ihnen gegensteu-

ern. In den Unternehmensbereichen haben wir die Verant-

wortlichkeiten für den Prozessablauf und die Überwachung

wie folgt festgelegt: 

� Die Risikosituation wird regelmäßig und standardisiert

erfasst und mit den bestehenden Vorgaben verglichen.

So können wir rechtzeitig Gegenmaßnahmen ergreifen,

wenn sich negative Entwicklungen abzeichnen.
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� Die verantwortlichen Führungskräfte sind verpflichtet,

dem Vorstand über relevante Veränderungen des Risiko-

profils unverzüglich zu berichten. 

� Wir betreiben ständige Marktbeobachtung und halten

enge Kontakte zu Kunden, Lieferanten und Institutionen,

um zeitnah Veränderungen unseres Umfelds erkennen

und darauf reagieren zu können.

Die Maßnahmen des Risikomanagements werden sowohl auf

Konzernebene als auch in den Unternehmensbereichen durch

das Risikocontrolling sowie durch ein Managementinforma-

tionssystem unterstützt. Auf Basis detaillierter monatlicher

und quartalsweiser Finanzberichte werden Abweichungen

der Ertrags- und Vermögenslage von den Planwerten identi-

fiziert und analysiert. Darüber hinaus besteht neben dem

Risikomanagement ein Überwachungssystem aus organisa-

torischen Sicherungsmaßnahmen sowie internen Kontrollen

und Prüfungen. Unser Risikomanagement wird regelmäßig

geprüft und gegebenenfalls angepasst, damit wir den Verän-

derungen der Märkte frühzeitig begegnen können; dieses Sys-

tem hat sich bislang bewährt.

Die Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit des Risikomana-

gementsystems sind Gegenstand der jährlichen Abschluss-

prüfung sowie der Internen Revision. Erkenntnisse, die sich

dabei ergeben, werden bei der kontinuierlichen Weiterent-

wicklung desselben berücksichtigt. 

RISIKOFELDER

Die für die Geschäftstätigkeit des Fresenius-Konzerns maß-

geblichen Risikofelder stellen sich wie folgt dar:

� Gesamtwirtschaftliches Risiko

Aus heutiger Sicht besteht für den Fresenius-Konzern hin-

sichtlich der globalen Wirtschaftsentwicklung kein wesent-

liches Risiko. Obgleich sich für das Geschäftsjahr 2009

das gesamtwirtschaftliche Wachstum insgesamt deutlich

abschwächen sollte, erwarten wir für den Fresenius-

Konzern eine wachsende Nachfrage nach unseren lebens-

rettenden und lebenserhaltenden Produkten und Dienst-

leistungen. 

� Risiken aufgrund wirtschaftlicher Rahmenbedingungen

Die jeweilige Risikosituation für die einzelnen Unterneh-

mensbereiche ist auch von der Entwicklung der relevanten

Absatzmärkte abhängig. Aus diesem Grund werden auch

die politischen, rechtlichen und finanzwirtschaftlichen

Rahmenbedingungen sorgfältig beobachtet und bewertet.

Darüber hinaus erfordert die fortschreitende Internatio-

nalisierung unserer Absatzmärkte, dass wir uns mit län-

derspezifischen Risiken auseinandersetzen.

� Branchenrisiko

Von wesentlicher Bedeutung für den Fresenius-Konzern

sind Risiken, die im Zusammenhang mit Veränderungen

im Gesundheitsmarkt stehen. Dabei handelt es sich vor

allem um die Entwicklung neuer Produkte und Therapien

durch Wettbewerber, die Finanzierung der Gesundheits-

systeme sowie die Kostenerstattung im Gesundheitssek-

tor. In besonderem Maße trifft dies aufgrund des hohen

Anteils am Gesamtumsatz auf den Absatzmarkt USA zu,

wo z.B. Änderungen im Erstattungssystem unser Geschäft

beeinflussen könnten. Ähnliches gilt für den Kranken-

hausmarkt in Deutschland. Das DRG-System (Diagnosis

Related Groups) soll die Effizienz in den Krankenhäusern

steigern und die Aufwendungen im Gesundheitssystem

reduzieren. Die gesetzlichen Weiterentwicklungen des

DRG-Systems werden durch das Unternehmen laufend

überwacht. Diskussionen um die Beendigung der dualen

Finanzierung im Krankenhausbereich werden ebenso

beobachtet. Ein erheblicher Teil der Belegungen in den

Kliniken wird durch gesetzliche Krankenkassen und Ren-

tenversicherungsträger vorgenommen. Der Konzern ist

daher besonders davon abhängig, dass die Verträge mit

diesen Institutionen fortbestehen. Daher beobachten wir

die gesetzgeberischen Aktivitäten nicht nur fortlaufend,

sondern wir arbeiten auch initiativ mit den staatlichen

Gesundheitsorganisationen zusammen. Insgesamt wollen

wir über Leistungssteigerungen und Kostenreduktionen

möglichen regulatorischen Risiken entgegenwirken. 

In den USA werden nahezu alle injizierbaren, pharma-

zeutischen Produkte mittels Vereinbarungen mit Einkaufs-

kooperationen (GPOs) und Distributoren an die Kunden
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verkauft. Die meisten Krankenhäuser haben mit den Ein-

kaufskooperationen ihrer Wahl einen Vertrag abgeschlos-

sen, um ihren Einkaufsbedarf zu decken. APP Pharma-

ceuticals erzielt derzeit einen großen Teil seiner Umsätze

mit einer kleinen Anzahl GPOs und erwartet dies auch 

in Zukunft. Derzeit kontrollieren weniger als zehn GPOs

einen großen Anteil der Verkäufe an Krankenhauskunden.

APP Pharmaceuticals hat mit den wichtigsten dieser GPOs

Vereinbarungen abgeschlossen. Um diese Geschäftsbe-

ziehungen aufrechtzuerhalten, muss APP Pharmaceuticals

qualitativ hochwertige Produkte zuverlässig liefern, eine

umfassende Produktpalette offerieren, den Preis konkur-

renzfähig halten und die Bestimmungen der U.S. Food

and Drug Administration (FDA) einhalten. Die GPOs haben

auch mit anderen Herstellern Verträge abgeschlossen.

Der Bietprozess ist sehr wettbewerbsintensiv. Die meis-

ten GPO-Verträge von APP Pharmaceuticals können kurz-

fristig gekündigt werden. 

Darüber hinaus sind wir durch Kooperationen mit Ärz-

ten und Wissenschaftlern in der Lage, wichtige technolo-

gische Innovationen aufzugreifen und zu fördern. Auch

diese Kooperationen führen dazu, dass wir stets über aktu-

elle Entwicklungen alternativer Behandlungsmethoden

informiert sind und auf dieser Basis unsere unternehme-

rische Strategie bewerten und gegebenenfalls anpassen

können. 

� Risiken des operativen Geschäfts

� Produktion, Produkte und Dienstleistungen 

Potenziellen Risiken im Produktions- und Dienstleistungs-

bereich begegnen wir durch folgende Maßnahmen: Die

Einhaltung von Produkt- und Produktionsvorschriften wird

durch unsere Qualitätsmanagementsysteme gemäß den

international anerkannten Qualitätsnormen ISO 9001, 

ISO 9002 und den entsprechenden internen Richtlinien

sichergestellt. Diese sind z.B. in Qualitätshandbüchern

und Verfahrensanweisungen festgelegt. In regelmäßigen

Abständen werden von unseren Qualitätsmanagement-

beauftragten in den Produktionsstandorten und den Dia-

lysekliniken vor Ort Überwachungsaudits durchgeführt.

Diese umfassen die Einhaltung aller Anforderungen und

Vorschriften von der Leitung und Verwaltung über die

Produktherstellung und die klinischen Dienstleistungen

bis hin zur Patientenzufriedenheit. Unsere Produktionen

entsprechen grundsätzlich den internationalen „Good

Manufacturing Practice“-Richtlinien oder anderen aner-

kannten internationalen und nationalen Standards. Darü-

ber hinaus gewährleisten auch Quality-Management-

und Compliance-Programme durch schriftlich festgelegte

Richtlinien, dass wir unsere Geschäfte im Einklang mit

hohen ethischen Standards führen und behördliche Vor-

schriften einhalten. Durch interne und externe Audits

wird die Rechtmäßigkeit und Effizienz unserer Geschäfts-

abläufe sowie die Effektivität unserer internen Kontroll-

systeme regelmäßig überprüft. Möglichen Risiken bei der

Inbetriebnahme neuer Produktionsstätten oder neuer

Technologien begegnen wir durch sorgfältige Projektpla-

nung und durch regelmäßige Analyse und Überprüfung

der Projektfortschritte.

In unseren Krankenhäusern und Fachkliniken erbrin-

gen wir an den Patienten medizinische Leistungen, die

grundsätzlich Risiken unterliegen; auch können Betriebs-

risiken entstehen, z.B. durch die hohen Anforderungen

an Hygiene und Sterilität. Diesen Risiken begegnen wir

durch eine strukturierte Ablauforganisation, kontinuier-

liche Mitarbeiterschulungen und eine an den Bedürfnis-

sen der Patienten ausgerichteten Arbeitsweise.

Weitere Risiken können sich sowohl durch zuneh-

menden Preisdruck auf unsere Produkte als auch auf der

Beschaffungsseite durch Preiserhöhungen ergeben. So

könnten z.B. in den USA Änderungen in den Richtlinien

zur Erstattung oder zur Verabreichung von Erythropoietin

(EPO) die Umsatzerlöse und das Ergebnis von Fresenius

erheblich beeinträchtigen. EPO ist ein Hormon, das die

Produktion roter Blutkörperchen anregt und das in der

Dialyse eingesetzt wird. Eine Lieferunterbrechung oder

schlechtere Einkaufsbedingungen für EPO könnten außer-

dem die Umsätze verringern bzw. die Aufwendungen von

Fresenius wesentlich erhöhen. Fresenius Medical Care

hat mit Amgen einen Vertrag über die Lieferung von EPO

in den USA und Puerto Rico abgeschlossen. Amgen ist

der alleinige Anbieter von EPO in den USA. Der Vertrag

hat eine Laufzeit bis zum 31. Dezember 2011. Erstattun-

gen und Umsatzerlöse aus der Verabreichung von EPO

trugen im Geschäftsjahr 2008 circa 7% zum Umsatz des

Fresenius-Konzerns bei. 
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Ein steigender Wettbewerb könnte sich nachteilig auf 

die Preisgestaltung und Verkäufe unserer Produkte und

Dienstleistungen auswirken. Durch die Einführung neuer

Produkte und Dienstleistungen von Wettbewerbern könn-

ten Produkte und Dienstleistungen von Fresenius weniger

wettbewerbsfähig werden. Risiken im Beschaffungssek-

tor, die sich hauptsächlich auf mögliche Preissteigerungen

beziehen, begegnen wir durch eine entsprechende Aus-

wahl und Kooperation mit unseren Lieferanten, durch län-

gerfristige Rahmenverträge in bestimmten Einkaufsseg-

menten sowie durch Bündelung der zu beschaffenden

Mengen im Konzern. Insgesamt sind die Märkte, in denen

wir arbeiten, durch Preisdruck, Wettbewerb und Kosten-

einsparungen im Gesundheitssektor gekennzeichnet. Dies

könnte zu geringeren Umsätzen führen und sich nach-

teilig auf unser Geschäft, unsere Finanzlage und unsere

Betriebsergebnisse auswirken.

Den mit dem Engineering- und Krankenhaus-Dienst-

leistungsgeschäft verbundenen Risiken begegnen wir

mit professioneller Projektsteuerung, kompetentem Pro-

jektmanagement und mit einem ausgereiften und der

jeweiligen Geschäftstätigkeit angepassten System zur

Erkennung, Bewertung und Minimierung dieser Risiken.

Dies besteht aus organisatorischen Maßnahmen (u. a.

Standards für Risikokalkulation in der Angebotserstellung,

Risikoeinschätzung vor Auftragsannahme, laufendem Pro-

jektcontrolling und laufend aktualisierter Risikobewer-

tung), Qualitätssicherungsmaßnahmen und finanztechni-

schen Maßnahmen (u. a. Bonitätsprüfungen, Sicherung

der Zahlungen durch Vorauszahlungen, Akkreditive und

abgesicherten Krediten). 

� Forschung und Entwicklung

Die Entwicklung neuer Produkte und Therapien ist grund-

sätzlich mit dem Risiko verbunden, angestrebte Entwick-

lungsziele nicht zu erreichen. Bis zur Zulassung eines

Produkts sind kostenintensive und umfangreiche präkli-

nische Prüfungen und klinische Studien notwendig. Da

unsere Entwicklungsaktivitäten unterschiedliche Produkt-

segmente betreffen, sind diese Risiken im Fresenius-Kon-

zern breit gestreut. Zudem begegnen wir etwaigen Risiken

aus Forschungs- und Entwicklungsprojekten dadurch,

dass wir die Entwicklungstrends kontinuierlich analysieren

und evaluieren und die Projektfortschritte überprüfen.

Daneben wird die strikte Einhaltung gesetzlicher Vorga-

ben in der klinischen und chemisch-pharmazeutischen

Forschung und Entwicklung überwacht. Im Bereich der

I.V. Arzneimittel ist ferner die rechtzeitige und stetige Ein-

führung neuer Produkte entscheidend.

� Risiken aus Akquisitionen

Mit der Integration erworbener oder zu erwerbender

Unternehmen ist Fresenius Risiken ausgesetzt, die sich

im Fall ihres Eintretens nachteilig auf die Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage von Fresenius auswirken können.

Nach einer Akquisition müssen die Infrastrukturen des

erworbenen Unternehmens integriert, rechtliche und ver-

tragliche Fragen gelöst, und Marketing, Patientenser-

vices sowie logistische Abläufe vereinheitlicht werden. Im

Laufe der Integration könnte es zum Verlust von wesent-

lichen Führungskräften kommen und der Geschäftsablauf

sowie die Geschäftsbeziehungen zu Kunden und Mitar-

beitern könnten in Mitleidenschaft gezogen werden. Fer-

ner könnten Change-of-Control-Klauseln in Anspruch

genommen werden. Der Integrationsprozess könnte sich

als schwieriger bzw. zeitlich aufwendiger und kosteninten-

siver erweisen als erwartet. Es könnten bei der Geschäfts-

tätigkeit der neu erworbenen Gesellschaften Risiken auf-

treten, die von Fresenius nicht erkannt oder als nicht

wesentlich erachtet wurden. Vorteile, die Fresenius sich

von dem Erwerb verspricht, könnten nicht oder nicht im

geplanten Maße eintreten. Künftige Akquisitionen könnten

eine Herausforderung für die Finanzierung und das Mana-

gement unseres Geschäfts darstellen. Ferner kann der

Erwerb von Unternehmen zur Folge haben, dass Fresenius

direkt oder mittelbar in die Haftung gegenüber Dritten

kommt oder Ansprüche gegenüber Dritten sich als nicht

durchsetzbar herausstellen.

Die im Jahr 2008 von Fresenius akquirierte Gesell-

schaft APP Pharmaceuticals haftet gegenüber der von 

ihr im Jahr 2007 abgespalteten Gesellschaft Abraxis Bio-

Science, Inc. für Geschäftsvorfälle vor der Abspaltung,

die sich im Rahmen des bei der heutigen APP Pharmaceu-

ticals verbliebenen Geschäfts ereignet haben. Im Gegen-

zug stellt Abraxis BioScience APP Pharmaceuticals frei
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von Ansprüchen, die sich auf Sachverhalte im Geschäfts-

feld der heutigen Abraxis BioScience vor der Abspaltung

beziehen. Inwieweit Abraxis BioScience solche potenziel-

len Ansprüche zukünftig wird befriedigen können, läßt

sich nicht vorhersagen.

Aufgrund der Übernahme von APP Pharmaceuticals

durch Fresenius könnte die Steuerfreiheit der im Jahr

2007 durchgeführten Abspaltung von Abraxis BioScience

in Frage gestellt werden. Ein im Rahmen der Übernahme

eingeholtes Steuerrechtsgutachten bestätigt, dass die

Akquisition von APP Pharmaceuticals die Steuerfreiheit

der Abspaltung im Jahr 2007 nicht beeinträchtigen sollte.

Da das eingeholte Gutachten sowie der darin zugrunde

gelegte Sachverhalt für die US-Steuerbehörde jedoch

nicht bindend ist, könnte sie zu einer anderen Einschät-

zung kommen. Dies könnte zu substanziellen Steuernach-

zahlungen führen.

� Personalrisiken

Risiken im Bereich Personalmarketing werden als nicht

wesentlich eingestuft. Dem Risiko des Mangels an quali-

fiziertem Personal wirkt die Gesellschaft vorsorglich durch

geeignete Rekrutierungsmaßnahmen und Personalent-

wicklungsprogramme entgegen. Dem generellen Mangel

an Klinikfachpersonal begegnet Fresenius durch geziel-

tes Personalmarketing. Auf diesem Weg gewinnen wir

qualifiziertes und motiviertes Fachpersonal und sichern

so den hohen Standard der Behandlungsqualität. Gleich-

zeitig sollen junge Mitarbeiter qualifiziert und an das

Unternehmen gebunden werden. So gewährt z.B. HELIOS

Medizinstudenten im praktischen Jahr eine Aufwands-

entschädigung. Damit verschafft sich HELIOS erhebliche

Wettbewerbsvorteile bei der Rekrutierung von Mitarbei-

tern gegenüber anderen Krankenhausbetreibern.

� Finanzrisiken

Aus der internationalen Ausrichtung der Geschäftstätig-

keit ergeben sich für den Fresenius-Konzern vielfältige

Fremdwährungsrisiken. Die Finanzierung der Geschäfts-

tätigkeit setzt den Konzern darüber hinaus verschiede-

nen Zinsänderungsrisiken aus. Um mögliche nachteilige

Auswirkungen dieser Risiken zu begrenzen, setzen wir

im Rahmen unseres Risikomanagements u. a. auch deri-

vative Finanzinstrumente ein. Wir beschränken uns dabei

jedoch auf marktgängige, außerbörslich gehandelte Instru-

mente, die wir ausschließlich zur Sicherung von Grund-

geschäften nutzen, nicht aber zu Handels- oder Spekula-

tionszwecken.

Der Fresenius-Konzern betreibt das Währungs- und

Zinsmanagement auf der Grundlage einer vom Vorstand

verabschiedeten Richtlinie, in der Ziele, Organisation und

Ablauf der Risikomanagement-Prozesse festgelegt sind.

Sie definiert insbesondere die Verantwortlichkeiten für die

Ermittlung der Risiken, für den Abschluss von Sicherungs-

geschäften und für die regelmäßige Berichterstattung

über das Risikomanagement. Diese Verantwortlichkeiten

sind auf die Entscheidungsstrukturen in den übrigen Ge-

schäftsprozessen des Konzerns abgestimmt. Die Geschäf-

te mit derivativen Finanzinstrumenten werden, bis auf 

vereinzelte devisenrechtlich bedingte Ausnahmen, unter

Kontrolle der zentralen Treasury-Abteilung des Fresenius-

Konzerns getätigt und unterliegen strenger interner Auf-

sicht. So ist sichergestellt, dass der Vorstand über alle

wesentlichen Risiken und über die bestehenden Siche-

rungsgeschäfte stets umfassend informiert ist. 

Grundsätzlich ist der Fresenius-Konzern sowohl im

Hinblick auf Währungs- als auch Zinsrisiken in hohem

Maße gesichert: Von den Finanzverbindlichkeiten des

Fresenius-Konzerns zum 31. Dezember 2008 sind rund

69% durch Festsatzfinanzierungen bzw. durch Zinssi-

cherungen gegen einen Zinsanstieg geschützt, sodass

lediglich 31% bzw. 2.724 Mio € einem Zinsänderungsri-

siko unterliegen. Ein Anstieg der für Fresenius relevanten

Referenzzinsen um 0,5% hätte einen Einfluss auf den

Konzern-Jahresüberschuss von weniger als 1,5%.

Fresenius unterliegt als international tätiger Konzern

in hohem Maße Translationseffekten aufgrund sich ändern-

der Währungsrelationen; hierbei spielt angesichts des

starken US-Geschäfts besonders das Verhältnis von US-

Dollar zu Euro eine Rolle. Translationsrisiken werden

nicht gesichert. Als weltweit tätiger Konzern verfügen wir

in allen wesentlichen Währungsräumen über Produkti-

onskapazitäten. In unseren Servicegeschäften decken sich

Umsatz- und Kostenbasis. Die Währungsrisiken aus unse-

rer Geschäftstätigkeit (Translationsrisiken) nehmen in

geringerem Maße zu als das Umsatzwachstum.
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Potenzielle finanzwirtschaftliche Risiken, die aus Akquisi-

tionen und Investitionen in Sachanlagen und immateriel-

le Vermögensgegenstände resultieren könnten, wägen

wir im Vorfeld ab durch sorgfältige und detaillierte Prü-

fungen der entsprechenden Projekte, auch unterstützt

durch externe Beratung.

Die Verschuldung von Fresenius hat sich durch die

Finanzierung der Akquisition von APP Pharmaceuticals

deutlich erhöht. Die Finanzverbindlichkeiten betrugen

zum 31. Dezember 2008 8.787 Mio €. Die Verschuldung

könnte die Fähigkeit zur Zahlung von Dividenden, die

Refinanzierung oder die Umsetzung der Geschäftsstrate-

gie beeinträchtigen. Vor dem Hintergrund der allgemei-

nen Finanzmarktkrise könnten sich mögliche Finanzie-

rungsrisiken für Fresenius ergeben. Hier wirkt Fresenius

durch langfristig gestreckte Fälligkeiten entgegen. Darü-

ber hinaus besteht nur ein begrenzter kurzfristiger Finan-

zierungsbedarf im Konzern.

� Staatliche Erstattungszahlungen

Die Geschäftstätigkeit von Fresenius unterliegt in nahezu

allen Ländern umfassender staatlicher Regulierung. Davon

sind wir insbesondere in den USA und in Deutschland

betroffen. Darüber hinaus hat Fresenius weitere allgemein

anwendbare Rechtsvorschriften zu beachten, die sich von

Land zu Land unterscheiden. Sollte Fresenius gegen diese

Gesetze oder Vorschriften verstoßen, kann dies vielfäl-

tige Rechtsfolgen nach sich ziehen. Fresenius erzielt einen

wesentlichen Teil des Konzernumsatzes aus staatlichen

Erstattungen, z.B. aus Erstattungen für Dialyseleistungen

aus den US-Bundesgesundheitsversorgungsprogrammen

Medicare und Medicaid. Änderungen der Gesetzgebung

bzw. der Erstattungspraxis könnten den Umfang dieser

Erstattungen beeinflussen. Dies könnte erhebliche nach-

teilige Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit und die

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von Fresenius haben.

� Rechtsrisiken

Risiken, die sich im Zusammenhang mit Rechtsstreitigkei-

ten ergeben, werden innerhalb des Unternehmens fort-

laufend identifiziert, bewertet und kommuniziert. Unter-

nehmen in der Gesundheitsbranche sind regelmäßig

Klagen wegen Sorgfaltspflichtverletzungen, Produkthaf-

tung, Verletzung ihrer Gewährleistungspflichten, Behand-

lungsfehlern und anderen Ansprüchen ausgesetzt. Diese

können Schadenersatzforderungen und Kosten für die

Rechtsverteidigung mit sich bringen, unabhängig davon,

ob letztlich ein Schadenersatzanspruch besteht. Klage-

verfahren können ferner dazu führen, dass Risiken dieser

Art zukünftig nicht mehr zu angemessenen Bedingungen

versichert werden können. Produkte aus der Gesundheits-

branche können zudem Rückrufaktionen und Patentver-

letzungsklagen unterliegen. 

Im Jahr 2003 wurde ein abschließender Vergleich

geschlossen zur endgültigen Beilegung der Gläubigeran-

fechtungsforderungen sowie aller weiteren sich aus dem

Insolvenzverfahren von W.R. Grace ergebenden Rechts-

angelegenheiten im Zusammenhang mit der NMC-Trans-

aktion des Jahres 1996. Nachdem der W.R. Grace & Co.

Reorganisations- und Sanierungsplan bestätigt worden ist,

wird Fresenius Medical Care gemäß der Vergleichsver-

einbarung insgesamt 115 Mio US$ ohne Zinsen an die

W.R. Grace & Co.-Konkursmasse bzw. an eine andere vom

Gericht festgelegte Stelle zahlen. Die Vergleichsverein-

barung wurde vom zuständigen Gericht genehmigt. Auch

die noch außergerichtlich geltend gemachten Forderun-

gen einiger privater US-Krankenversicherer wurden durch

einen Vergleich abgewickelt. Damit sind nunmehr – vor-

behaltlich der Bestätigung des W.R. Grace & Co. Reorga-

nisations- und Sanierungsplans – alle aus der Zeit der

NMC-Transaktion stammenden Rechtsangelegenheiten

endgültig abgeschlossen. 

Die FMCH und ihre Tochtergesellschaften, einschließ-

lich RCG (vor der Akquisition durch Fresenius Medical

Care), haben im April 2005 (RCG im August 2005) Vor-

ladungen der US-Justizbehörden mit Sitz in St. Louis, 

Missouri, erhalten, die im Zusammenhang mit zivil- und

strafrechtlichen Voruntersuchungen stehen. Mit der Vor-

ladung werden Geschäftsunterlagen angefordert über 

klinische Qualitätsprogramme, Aktivitäten zur Geschäfts-

entwicklung, Vergütungen für Klinikleiter und Beziehun-

gen zu Ärzten, Jointventures und Anämie-Behandlungs-

therapien, RCG’s Lieferunternehmen, pharmazeutische

und sonstige Dienstleistungen, die RCG gegenüber
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Patienten erbracht hat, RCG’s Beziehungen zu Unterneh-

men der pharmazeutischen Industrie und RCG’s Erwerb

von Dialysegeräten von FMCH. Der Generalinspektor des

US-Gesundheitsamtes sowie die Staatsanwaltschaft für

das Eastern District von Texas haben bestätigt, dass sie

sich an der Überprüfung des Anämiemanagement-Pro-

gramms beteiligen. 

Im Juli 2007 hat die US-Staatsanwaltschaft eine Zivil-

klage gegen RCG und FMCH in ihrer Eigenschaft als der-

zeitige Muttergesellschaft der RCG vor dem US-Bezirks-

gericht für das Eastern District von Missouri erhoben. Mit

der Klage werden Schadensersatzansprüche und Straf-

maßnahmen im Hinblick auf die Geschäftstätigkeit der

Method-II-Zulieferungsgesellschaft von RCG im Jahr 2005

vor dem Erwerb von RCG durch FMCH geltend gemacht.

Fresenius Medical Care ist der Ansicht, dass RCG die Lei-

tung der Method II Zulieferungsgesellschaft im Einklang

mit geltendem Recht durchgeführt hat und wird diese

Position bei den Rechtstreitigkeiten vertreten. Sie wird

weiterhin bei den laufenden Ermittlungen kooperieren.

Für weitere Informationen verweisen wir auf die Sei-

ten 162 bis 165 im Anhang.

Darüber hinaus ist der Fresenius-Konzern in verschie-

dene Rechtsstreitigkeiten involviert, die sich aus der

Geschäftstätigkeit ergeben. Auch wenn es nicht möglich

ist, den Ausgang dieser Streitigkeiten vorherzusagen,

erwarten wir aus den heute anhängigen Verfahren keine

wesentlichen negativen Auswirkungen auf die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage.

� Sonstige Risiken

Risiken sonstiger Art, z.B. Umweltrisiken, Risiken aus

Steuerungs- und Controllingsystemen oder im Bereich

unserer Informationstechnologie-Systeme, wurden als

nicht wesentlich eingestuft. So tritt Fresenius Risiken im

Bereich der Informationstechnologie durch Sicherungs-

maßnahmen, Kontrollen und Prüfungen entgegen. Fer-

ner begegnen wir diesen Risiken durch kontinuierliche

Investitionen in Hard- und Software; gleichzeitig verbes-

sern wir stetig unser System-Know-how.

BEURTEILUNG DER GESAMTRISIKOSITUATION

Grundlage der Einschätzung des Gesamtrisikos ist das von

Fresenius eingesetzte Risikomanagementsystem, das seiner-

seits vom Management regelmäßig überprüft wird. Zu den

potenziellen Risiken von Fresenius gehören zum einen die

nicht von ihr unmittelbar beeinflussbaren Faktoren wie die

allgemeine Entwicklung der nationalen und globalen Wirt-

schaftslage, die Fresenius regelmäßig analysiert, und zum

anderen von ihr unmittelbar beeinflussbare, zumeist opera-

tive Risiken, die die Gesellschaft frühzeitig antizipiert und

gegen die sie, falls notwendig, Maßnahmen einleitet. Zum

jetzigen Zeitpunkt sind keine dieser Risiken für die zukünftige

Entwicklung erkennbar, die zu einer dauerhaften und wesent-

lich negativen Beeinträchtigung der Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage des Fresenius-Konzerns führen könnten. Orga-

nisatorisch haben wir alle Voraussetzungen geschaffen, um

frühzeitig über mögliche Risikosituationen informiert zu sein.

RATING DES UNTERNEHMENS

Die Kreditwürdigkeit von Fresenius wird von den beiden füh-

renden Rating-Agenturen Moody’s und Standard & Poor’s

bewertet und regelmäßig überprüft. Standard & Poor’s stuft

die Fresenius SE mit BB und Moody’s mit Ba1 ein. Im Zusam-

menhang mit der Finanzierung der Akquisition von APP Phar-

maceuticals hat die Rating-Agentur Standard & Poor’s im

Geschäftsjahr 2008 den Ausblick für das Rating von „stabil“

auf „negativ“ geändert. Moody’s hat das im Mai 2008 von

Ba2 auf Ba1 angehobene Rating bestätigt, der Ausblick wurde

von „stabil“ auf „negativ“ angepasst. Die am 21. Januar 2009

begebenen Anleihen bewertet Standard & Poor’s mit einem

BB-Rating, Moody’s hat ein Ba1-Rating vergeben. Dies ent-

spricht dem Rating der bestehenden vorrangigen unbesicher-

ten Anleihen sowie dem Unternehmensrating der Fresenius

SE. Die Agenturen bewerten Fresenius wie folgt:

RATING DER FRESENIUS SE

Standard 
& Poor’s Moody’s Fitch

Unternehmensrating BB Ba1 BB

Ausblick negativ negativ negativ 
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NACHTRAGSBERICHT

Am 21. Januar 2009 hat Fresenius über ihre Tochtergesell-

schaft Fresenius US Finance II, Inc. eine vorrangige unbesi-

cherte Anleihe platziert. Der Mittelzufluss beträgt 800 Mio

US$. Weitere Informationen hierzu finden Sie auf Seite 78 im

Lagebericht.

Darüber hinaus haben sich seit Beginn des Geschäfts-

jahres 2009 keine wesentlichen Änderungen in der Situation

des Unternehmens und im Branchenumfeld ergeben. Auch

sind derzeit keine weiteren größeren Veränderungen in der

Struktur und Verwaltung des Konzerns oder im Personalbe-

reich vorgesehen. Sonstige Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung sind nach Schluss des Geschäftsjahres ebenfalls nicht

eingetreten. 

PROGNOSEBERICHT

Einige der im Lagebericht enthaltenen Angaben, einschließ-

lich der Aussagen zu künftigen Umsätzen, Kosten und Inves-

titionsausgaben sowie zu möglichen Veränderungen in der

Branche oder zu Wettbewerbsbedingungen und der Finanz-

lage, enthalten zukunftsbezogene Aussagen. Diese wurden

auf der Grundlage von Erwartungen und Einschätzungen des

Vorstands über künftige den Konzern möglicherweise betref-

fende Ereignisse formuliert. Solche in die Zukunft gerichteten

Aussagen unterliegen naturgemäß Risiken, Ungewissheiten,

Annahmen und anderen Faktoren, die dazu führen können,

dass die tatsächlichen Ergebnisse einschließlich der Finanz-

lage und der Profitabilität von Fresenius wesentlich von den-

jenigen abweichen – in positiver wie in negativer Hinsicht –

die in diesen Aussagen ausdrücklich oder implizit angenom-

men oder beschrieben werden. Wir verweisen hierzu auch auf

unseren Risikobericht auf den Seiten 90ff.

GESAMTAUSSAGE UND MITTELFRISTIGER 

AUSBLICK

Die Aussichten des Fresenius-Konzerns für die kommenden

Jahre werden weiterhin als positiv eingeschätzt. Gute Wachs-

tumschancen für Fresenius ergeben sich vor allem aus folgen-

den Faktoren:

� Das stetige Wachstum der Märkte, in denen wir tätig sind:

Hier sieht Fresenius sehr gute Chancen, von dem hohen

Bedarf an Gesundheitsversorgung hauptsächlich in den

Entwicklungs- und Schwellenländern zu profitieren.

� Die Entwicklung innovativer Produkte und Therapien: Dies

bietet uns Chancen, unsere Marktposition in den Regio-

nen weiter auszubauen. Dabei spielen neben Innovation

marktführende Qualität und Verlässlichkeit unserer Pro-

dukte und Therapien eine entscheidende Rolle, um Expan-

sionschancen nutzen zu können.

� Die Ausweitung der regionalen Präsenz: Vor allem die

stark wachsenden Märkte in Asien-Pazifik und Lateiname-

rika bieten uns weiteres Potenzial, unsere Marktanteile

zu erhöhen. 

� Wir setzen ebenso darauf, sukzessive Produkte und The-

rapien aus unserem bestehenden Portfolio in Ländern

einzuführen, wo wir noch nicht über ein umfassendes

Programm verfügen. So bietet uns der Erwerb von APP

Pharmaceuticals im Unternehmensbereich Fresenius

Kabi die Möglichkeit, Produkte aus den Bereichen Infusi-

ons- und Ernährungstherapie mittelfristig in den USA

einzuführen. Umgekehrt werden wir zukünftig Produkte 

von APP Pharmaceuticals über die bestehende Marke-

ting- und Vertriebsorganisation von Fresenius weltweit

vermarkten können.

� Der Ausbau des Dienstleistungsgeschäfts: Hier ergeben

sich für Fresenius Helios konkrete Chancen im deutschen

Krankenhausmarkt durch die weitere Privatisierung öffent-

licher Kliniken. Neue Chancen könnten sich u. a. für die

Fresenius Medical Care aus veränderten rechtlichen Vor-

schriften ergeben. Sollten sich z.B. in Japan die Rahmen-

bedingungen für den Betrieb von Dialysekliniken für pri-

vatwirtschaftlich tätige Unternehmen ändern, ergäben

sich für Fresenius Medical Care hieraus neue Absatzmög-

lichkeiten, da Japan einer der größten Dialysemärkte der

Welt ist. 

� Selektive Akquisitionen: Wir werden auch künftig die

Chancen nutzen, über Akquisitionen zu wachsen, um

unsere Produktpalette zu erweitern und die regionale

Präsenz zu stärken. 

Darüber hinaus nehmen wir leistungswirtschaftliche Chancen

wahr, die sich uns aus dem operativen Geschäft beim Kos-

tenmanagement und bei der Steigerung der Effizienz und der

Ertragskraft ergeben. Dazu zählen u. a. ein weiter optimier-

ter Beschaffungsprozess und eine kosteneffiziente Produk-

tion. Vor dem Hintergrund nachhaltig wachsender Märkte

und einer langfristig angelegten Strategie, die auf profitables

Geschäft und Rahmenbedingungen
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
und weitere Erfolgsfaktoren

Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage
Chancen- und Risikobericht
Nachtragsbericht
Prognosebericht
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Wachstum zielt, hat sich Fresenius unter dem Begriff

„15/15“ ein mittelfristiges Ziel gesetzt. Fresenius will im Jahr

2010 folgendes erreichen: 

1. Einen Konzern-Umsatz von 15 Mrd €. Basierend auf

dem erreichten Umsatz im Jahr 2008 von 12,3 Mrd € 

entspräche dies einer gewichteten durchschnittlichen

Wachstumsrate von rund 10% p.a. 

2. Eine EBIT-Marge von 15%. 

Akquisitionen, im Wesentlichen der Erwerb von APP Pharma-

ceuticals haben zu deutlich höheren Finanzverbindlichkeiten

des Konzerns mit entsprechenden Effekten auf das Zinser-

gebnis geführt. Ziel ist es daher, die Verschuldungskennzif-

fern des Konzerns wieder zu verbessern. Die Netto-Finanz-

verbindlichkeiten/EBITDA von 3,6 per 31. Dezember 2008

sollen bis zum Jahr 2010 wieder in einer Bandbreite von 2,5

bis 3,0 liegen.

Die Prognose berücksichtigt alle zum Zeitpunkt der Bilanz-

aufstellung bekannten Ereignisse, die unsere Geschäftsent-

wicklung im Jahr 2009 und darüber hinaus beeinflussen könn-

ten. Wesentliche Risiken werden im Risikobericht erläutert.

Wie in der Vergangenheit setzen wir alles daran, unsere Ziele

zu erreichen und – wenn möglich – zu übertreffen.

KÜNFTIGE ABSATZMÄRKTE

Als international operierendes Unternehmen bieten wir unsere

Produkte und Dienstleistungen in mehr als 100 Ländern an.

Wir erwarten, dass sich in unseren Märkten in Europa, Asien-

Pazifik und Lateinamerika die Konsolidierung der Wettbewer-

ber weiter fortsetzt. Wir gehen daher insgesamt davon aus,

dass sich für Fresenius Möglichkeiten eröffnen, sich sowohl

über die Erhöhung der regionalen Präsenz als auch über die

Arrondierung des Produktprogramms neue Absatzmärkte zu

erschließen. In den USA verfügen Fresenius Medical Care

und der Wettbewerber DaVita bereits über einen Marktanteil

von rund zwei Dritteln. Daher sind dort – auch aufgrund

potenzieller kartellrechtlicher Restriktionen – eher kleinere

Akquisitionen zu erwarten. Darüber hinaus erschließen sich

für Fresenius neue Absatzmärkte durch die sukzessive regio-

nale Ausdehnung des bestehenden Produktprogramms.

Durch die Akquisition von APP Pharmaceuticals und Dabur

Pharma hat sich Fresenius Kabi weitere attraktive Wachstums-

märkte erschlossen.

GESAMTWIRTSCHAFTLICHER AUSBLICK

Angesichts der weiterhin angespannten Situation auf den glo-

balen Finanzmärkten ist von einem auf absehbare Zeit schwä-

cheren Weltwirtschaftswachstum auszugehen. Eine leichte

Aufhellung wird frühestens in der zweiten Hälfte des Jahres

2009 erwartet, wenn die bereits angestoßenen fiskalpoliti-

schen Impulse ihre Wirkung entfalten dürften. Diese wird

jedoch nach Meinung von Experten nicht zu einer nachhalti-

gen Aufschwungdynamik führen, die mit der der Jahre 2004

bis 2007 vergleichbar wäre. Für das Jahr 2009 wird nach

derzeitigen Schätzungen ein Rückgang des globalen BIP von

0,1% erwartet. Vor allem die deutliche Abschwächung der

wirtschaftlichen Dynamik der Industriestaaten und die daraus

resultierenden Folgen für die bisher boomenden Schwellen-

länder dürften aus globaler Sicht zu einem insgesamt schwa-

chen Jahr 2009 führen.

� Europa

Der Euroraum sollte im Jahr 2009 mit einem BIP-Rück-

gang von 2,5% die tiefste Rezession seit dem Zweiten

Weltkrieg erleben. Insgesamt wird sich die Konjunktur

im Euroraum nur sehr schleppend erholen. Die Regie-

rungen Europas werden mit Rettungs- bzw. Konjunktur-

programmen weiterhin versuchen, die Situation an den

Finanzmärkten zu stabilisieren. Auch wenn die Europäi-

sche Zentralbank (EZB) die Zinsen seit Oktober 2008 um

225 Basispunkte auf 2,0% gesenkt hat, dürfte sich im

Jahr 2009 aufgrund des anhaltenden Rückganges der welt-

weiten Rohstoffpreise und der damit verbundenen Annä-

herung der Inflationsrate an den EZB-Zielwert zusätzlicher

geldpolitischer Handlungsspielraum ergeben. Trotzdem

dürfte die Weitergabe der günstigeren Kreditkonditionen

an die Unternehmen und Verbraucher weiterhin gestört

bleiben. 

In Deutschland wird das BIP im Jahr 2009 nach derzei-

tigen Schätzungen um 2,5% deutlich schrumpfen. Vor

allem der dramatische Einbruch der globalen Nachfrage

nach deutschen Exportgütern wirkt sich negativ auf die

wirtschaftliche Dynamik aus. Auch vom privaten Konsum

dürften im Jahr 2009 lediglich geringe Impulse zu erwar-

ten sein. Aufgrund des zurückhaltenden globalen Aus-

blicks dürften sich die privaten Investitionen ebenfalls

äußerst schwach entwickeln. 
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Für die aufstrebenden Volkswirtschaften Mittel- und Ost-

europas wird zum jetzigen Zeitpunkt ebenfalls mit einer

deutlichen Verlangsamung der Wirtschaftsentwicklung

gerechnet. 

� USA

Auch im kommenden Jahr wird die wirtschaftliche Ent-

wicklung in den USA wesentlich vom Verlauf der Finanz-

und Immobilienkrise bestimmt sein. Insbesondere wird

der private Konsum durch einen anhaltenden Rückgang

der Immobilienpreise belastet. Außerdem wird sich die

zunehmende Verschlechterung der Arbeitsmarktlage in

einer deutlichen Zunahme der Arbeitslosigkeit nieder-

schlagen und somit die Entwicklung der Realeinkommen

weiter bremsen. Bereits Ende 2008 verzeichnete die US-

Wirtschaft einen signifikanten Anstieg der Arbeitslosig-

keit. Ob der Außenbeitrag die inländische Nachfragelücke

zu schließen vermag, erscheint angesichts der weltwei-

ten konjunkturellen Eintrübung äußerst fraglich. Es bleibt

abzuwarten, in welchem Umfang es der neuen Regie-

rung gelingen kann, die Nachfrage durch Konjunkturpro-

gramme zu steigern. Bedingt durch das herausfordernde

makroökonomische Umfeld dürfte die US-Wirtschafts-

leistung im Jahr 2009 daher ebenfalls deutlich um 2,0%

schrumpfen. 

� Asien

Auch die wirtschaftliche Entwicklung in Asien ist im Jahr

2009 mit Risiken behaftet. Die weiterhin starke Export-

abhängigkeit der asiatischen Volkswirtschaften dürfte zu

einer weiteren Abschwächung der wirtschaftlichen Dyna-

mik führen. Der Rückgang der globalen Rohstoffpreise

verbessert kurzfristig zwar die Leistungsbilanzsalden, mit-

telfristig wird sich der Nachfrageeinbruch der Industrie-

staaten aber auch auf die asiatischen Volkswirtschaften

ausweiten.

Für China wird mit einem im Vergleich zu anderen

Schwellenländern noch relativ robusten Wachstum gerech-

net. Dazu werden vor allem der private Konsum und staat-

liche Investitionen beitragen. Gesunkene Zinsen sollten

die Investitionen der privaten Unternehmen stimulieren.

Inwiefern diese Tendenzen den Rückgang der ausländi-

schen Nachfrage kompensieren können, hängt jedoch

sowohl von der Stärke der globalen Konjunkturabschwä-

chung als auch vom Ausmaß der staatlichen Investitions-

programme ab. Die Zuwachsrate des Bruttoinlandspro-

dukts sollte im Jahr 2009 daher auf 7,0% sinken. 

Im Vergleich zu China ist die indische Wirtschaft weni-

ger abhängig vom globalen Nachfrageinbruch, jedoch

sehen sich auch die indischen Unternehmen schwierigeren

Kreditkonditionen und einem angespannten monetären

Umfeld gegenüber. Die bisher angekündigten geldpoliti-

schen Maßnahmen der indischen Notenbank dürften mit-

telfristig jedoch stimulierende Effekte entfalten. Das BIP-

Wachstum sollte sich im Jahr 2009 auf 4,8% verringern.

In Japan wird die starke Exportabhängigkeit und die

feste japanische Währung die Wirtschaft belasten. Eine

Kompensation des Exportrückgangs durch den inländi-

schen Konsum ist lediglich in sehr geringem Umfang zu

erwarten. Im Gegensatz dazu werden die großen japani-

schen Konzerne aufgrund ihrer hohen Liquidität und der

konsequenten Ausrichtung auf zukunftsweisende Tech-

nologien – beispielsweise im Bereich der Umwelttechnik

– im kommenden Jahr positive Impulse liefern. Trotz die-

ser Tendenz dürfte die japanische Wirtschaftsleistung im

Jahr 2009 um 1,7% schrumpfen. 

� Lateinamerika

Lateinamerika zeichnet sich durch eine vergleichsweise

hohe Krisenresistenz aus. Dank der guten Weltkonjunktur

und steigender Rohstoffpreise konnten in den vergange-

nen Jahren Defizite abgebaut und in vielen Staaten in

Überschüsse gewandelt werden. Gleichzeitig wurden die

Devisenreserven Lateinamerikas seit dem Jahr 2005 mehr

als verdoppelt. Für die Zukunft bestehen im Wesentli-

chen zwei Risiken: der massive und rasante Preisverfall

bei den Rohstoffen und der wirtschaftliche Abschwung 

in den Industrienationen. Die Schwäche der Währungen

hingegen wird durchaus positiv gesehen, denn sie kann

den Importanstieg bremsen und größeren außenwirt-

schaftlichen Ungleichgewichten vorbeugen. Mexiko wird

besonders betroffen sein mit seiner hohen Abhängigkeit

von den USA. Das Wachstum des BIP in Mexiko wird bei

0,5%, in Argentinien bei -0,9% und in Brasilien bei

2,7% erwartet. Insgesamt liegt die Wachstumsprognose

für Lateinamerika für das Jahr 2009 bei 1,8%.

Geschäft und Rahmenbedingungen
Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage
Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
und weitere Erfolgsfaktoren

Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage
Chancen- und Risikobericht
Nachtragsbericht
Prognosebericht

Quelle: Jahresgutachten 2008/2009 des Sachverständigenrats, Banken-Research
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GESUNDHEITSSEKTOR UND MÄRKTE

Der Gesundheitssektor zählt zu den weltweit bedeutendsten

Wirtschaftszweigen. Aufgrund seines defensiven und im 

Vergleich zu anderen Branchen konjunkturunabhängigeren

Charakters sollte sich das allgemein schwierige Umfeld im

Jahr 2009 eher moderat auf die Entwicklung der Branche aus-

wirken. Die Nachfrage insbesondere nach lebensrettenden

und lebenserhaltenden Produkten und Dienstleistungen wird

aufgrund ihrer medizinischen Notwendigkeit weiter anhal-

ten. Mittel- bis langfristig könnten jedoch Finanzmittel, die

für Konjunkturprogramme zur Bewältigung der Finanzkrise

in anderen Branchen eingesetzt werden, im Gesundheitssek-

tor fehlen. 

� Der Dialysemarkt

Wir gehen davon aus, dass auch in den nächsten Jahren

die Zahl der Dialysepatienten um 5 bis 7% p.a. wachsen

wird, wobei sich zum Teil erhebliche regionale Unter-

schiede ergeben dürften. So erwarten wir in den Industrie-

nationen wie den USA, Japan und den Ländern Mittel-

und Westeuropas angesichts des bereits umfassenden

Zugangs zu Dialysebehandlungen ein leicht unterdurch-

schnittliches Wachstum der Patientenzahlen. In vielen

Entwicklungsländern jedoch ist der Bedarf der chronisch

nierenkranken Menschen noch nicht gedeckt. Hier erwar-

ten wir eine überdurchschnittliche Zunahme der Patien-

tenzahlen von bis zu 10%. Die Tatsache, dass mehr als

80% der Weltbevölkerung in diesen vergleichsweise

wachstumsstarken Ländern leben, zeigt das enorme Poten-

zial des Dialysemarktes in den Entwicklungsländern. Wir

erwarten, dass der globale Dialysemarkt bis zum Jahr 2010

jährlich um etwa 5% auf deutlich mehr als 70 Mrd US$

wachsen wird.

Die Vergütungssysteme für die Dialysebehandlung

variieren von Land zu Land. Oft unterschieden sich die

Vergütungsstrukturen auch innerhalb einzelner Länder.

Vergütungskriterien sind zum Beispiel regionale Gegeben-

heiten, die Behandlungsmethode, regulative Aspekte oder

der Status des Dialysedienstleisters. Weiterhin im Blick-

punkt steht die Diskussion um die Dialysevergütung nach

qualitativen Kriterien, wonach die Qualität der Behand-

lung zentraler Bezugswert ist. Diese soll gesteigert wer-

den, bei gleichbleibenden Gesamtkosten. 

Fresenius Medical Care ist in einer Vielzahl von Ländern

aktiv und damit in unterschiedlichen Gesundheitssyste-

men und Vergütungsstrukturen. Dank dieser internationa-

len Erfahrung sind wir in der Lage, die Bemühungen der

nationalen Gesundheitssysteme zu unterstützen, unser

Geschäft den lokalen Gegebenheiten anzupassen und da-

bei profitabel zu wachsen. Fresenius Medical Care erzielte

etwa 35% ihres Umsatzes mit Dialysedienstleistungen

für Patienten, die den staatlichen Fürsorgeprogrammen

Medicare und Medicaid in den USA angehören.

Im Jahr 2008 wurde das Gesetz „Medicare Improve-

ments for Patients and Providers Act of 2008“ verab-

schiedet. Es sieht eine Erhöhung des Erstattungssatzes

um 1% zum 1. Januar 2009 sowie eine weitere Erhöhung

um nochmals 1% zum 1. Januar 2010 vor. Weiterhin ist

darin festgelegt, dass zum 1. Januar 2011 ein gebündeltes

Erstattungssystem bei terminaler Niereninsuffizienz ein-

geführt wird. Damit erstattet das CMS den Dialysekliniken

(i) alle Produkte und Dienstleistungen, die gegenwärtig

im Erstattungssatz enthalten sind, (ii) alle in der Vergan-

genheit separat erstatteten Verabreichungen blutbildungs-

anregender Substanzen und sonstiger Medikamente 

(mit Ausnahme von sonstigen Arzneimitteln und Biophar-

mazeutika und von Impfungen), (iii) diagnostische Labor-

tests und (iv) weitere Dienstleistungen im Rahmen der Be-

handlung von Patienten mit terminalem Nierenversagen.

Der anfängliche gebündelte Erstattungssatz wird auf 98%

der geschätzten Kosten des Medicare-Programms für die

Dialyseversorgung für 2011 festgesetzt. Diese Schätzung

errechnet sich anhand des gegenwärtigen Erstattungs-

systems, wobei die jeweils geringste Inanspruchnahme je

Patient aus den Jahren 2007, 2008 und 2009 zugrunde

gelegt wird. 

Vom Jahr 2012 an wird der gebündelte Erstattungs-

satz jährlichen Erhöhungen unterliegen, die auf dem

Anstieg der Kosten eines vom HHS (U.S. Department of

Health and Human Services) noch festzulegenden Korbs

aus Dialyseprodukten und -dienstleistungen abzüglich 1%

beruhen. 

Des Weiteren wird das Gesetz Qualitätsstandards fest-

legen, die ab dem Jahr 2012 einem leistungsbasierten

Erstattungssystem zugrunde liegen sollen. Den Dialyse-

kliniken, die die festgelegten Qualitätsstandards nicht

erreichen, werden die Erstattungen um 2% gekürzt. Qua-
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litätsstandards für Kliniken werden voraussichtlich in den

Bereichen Anämie-Management und Patientenzufrieden-

heit, Eisen-Management, Mineralstoffwechsel der Kno-

chen und Gefäßzugang entwickelt.

Das gebündelte System wird phasenweise über einen

Zeitraum von vier Jahren eingeführt, sodass die Imple-

mentierung für alle Dialysekliniken zum 1. Januar 2014

abgeschlossen sein wird. Dienstleister können sich jedoch

bis einschließlich 2010 jederzeit freiwillig für eine volle

Umstellung auf das neue System entscheiden.

� Der Markt für Infusionstherapien und klinische

Ernährung

Der demographische Wandel, der wissenschaftliche Fort-

schritt und die vielfach noch bestehende medizinische

Unterversorgung in den Schwellenländern werden auch

weiterhin die Wachstumstreiber in diesem Markt sein.

In Mittel- und Westeuropa erwarten wir auch künftig

Kosteneinsparungen und weitere Reformen im Gesund-

heitswesen. Gleichzeitig gehen wir davon aus, dass die

Nachfrage nach innovativen und kosteneffizienten Pro-

dukten und Therapien weiter steigen wird. Im Markt für

Infusionstherapien und klinische Ernährung erwarten wir

für Mittel- und Westeuropa deshalb ein Wachstum im

unteren einstelligen Prozentbereich. In Osteuropa rechnen

wir mit einem Wachstum im hohen einstelligen Prozent-

bereich. Bei I.V. Arzneimitteln gehen wir von einem mitt-

leren einstelligen Wachstum aus. 

In den USA soll das Wachstum bei I.V. Arzneimitteln

im mittleren einstelligen Prozentbereich liegen.

Hohes Wachstumspotenzial bieten uns weiterhin die

Regionen Asien-Pazifik – hier vor allem China – sowie

Lateinamerika. Der steigende Bedarf nach einer besseren

Grundversorgung und damit auch die Nachfrage nach

hochwertigen Therapien sollten auch weiterhin zu hohen

Zuwachsraten führen. Dort erwarten wir, dass sich das

Marktwachstum im hohen ein- bis zweistelligen Prozent-

bereich fortsetzen wird. 

Auch auf dem Markt für medizintechnische Produkte

sehen wir in den nächsten Jahren eine steigende Nach-

frage.

� Der deutsche Krankenhausmarkt

Entscheidend für die Entwicklung des Klinikmarktes in

Deutschland und die finanzielle Situation der Kranken-

häuser ist das geplante Krankenhausfinanzierungsreform-

gesetz (KHRG). Wesentlicher Punkt des Gesetzes ist die

Beendigung der Konvergenzphase für fast alle deutschen

Akut-Krankenhäuser mit Beginn des Jahres 2009. Die

Krankenhäuser werden ab dann auf Basis der landesweit

geltenden Basisfallwerte abrechnen (Landesbasisfall-

wert). Diese Regelung wird den Wettbewerb zunehmend

anspornen, da sie den Krankenhäusern ermöglicht, die

mit den Kostenträgern vereinbarten Budgets durch Leis-

tungssteigerungen zu erhöhen, da Mehrleistungen nicht

mehr zu einem geringen Grenzerlös erbracht werden müs-

sen. Gegenwärtig ist das Gesetzgebungsverfahren noch

nicht abgeschlossen, sodass die Detailregelungen für den

letzten Anpassungsschritt im Rahmen der bereits seit

2005 laufenden Konvergenzphase noch unklar sind. Das

Gesetz soll voraussichtlich im Februar 2009 verabschie-

det werden. Aufgrund der bisherigen Erfahrungen mit

dem DRG-System und der bereits vollzogenen Konver-

genzschritte erwartet HELIOS keine grundlegenden Ver-

änderungen der Rahmenbedingungen. 

Ebenso im KHRG vorgesehen ist für das Jahr 2009

der Wegfall des Sanierungsbeitrags der Krankenhäuser

in Höhe von 0,5% sowie der bisher angewandte Rech-

nungsabschlag in Höhe von bis zu 1% für Verträge aus

integrierter Versorgung.

Mittelfristig werden Gesetzesinitiativen erwartet, 

die die Einführung einer qualitätsabhängigen Vergütung

(Pay for Performance) vorsehen bzw. Krankenhäusern

die Option eröffnen, Selektivverträge mit Krankenversiche-

rungen zu schließen. Auch auf diese Entwicklung ist

HELIOS durch seine konsequente Ausrichtung auf Quali-

tät und Transparenz bestens vorbereitet.

Für die Rehabilitationssparte sind keine Konsequenzen

aus gesetzlichen Änderungen zu erwarten. Gleichwohl

wird der Preis- und Steuerungseinfluss durch die Kos-

tenträger weiter zunehmen. Gleichzeitig erwarten wir

jedoch, dass wir infolge steigender Akutfallzahlen und

durch kontinuierliche Verbesserungen des HELIOS-inter-

nen Überleitungsmanagements unsere Potenziale aus

der Verbindung zwischen Akut- und Reha-Versorgung

besser nutzen und somit die Reha-Fälle steigern können.
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Da die Vergütungsregelungen der Krankenhäuser im

Wesentlichen gesetzlich vorgegeben sind, werden un-

mittelbare Auswirkungen auf die Einnahmenseite der

Krankenhäuser aus dem allgemein schwierigen Umfeld

nicht erwartet.

Es ist damit zu rechnen, dass sich der Rationalisie-

rungstrend im deutschen Krankenhausmarkt im Jahr 2009

und darüber hinaus fortsetzt. Laut einer Studie der Unter-

nehmensberatung Ernst & Young werden bis zum Jahr

2020 nur noch 1.500 Krankenhäuser in Deutschland in

Betrieb sein. Je 1.000 Einwohner werden 2,9 Betten zur

Verfügung stehen und die durchschnittliche stationäre

Verweildauer wird sich auf 4,0 Tage reduzieren (2007:

6,16 Betten, 8,3 Tage).

Private Krankenhausketten und große Klinik-Verbünde

können dem Druck zu mehr Wirtschaftlichkeit tendenziell

besser begegnen als öffentliche Krankenhäuser. Sie ver-

fügen oft über mehr Erfahrung hinsichtlich wirtschaftlich

orientierten Handelns, über effiziente Strukturen und die

Möglichkeit, Kostenvorteile im Einkauf zu erzielen. Darü-

ber hinaus stehen ihnen in der Regel bessere Finanzie-

rungsmöglichkeiten zur Verfügung. Schließlich haben pri-

vate Betreiber mehr Erfahrung im Prozess-Know-how 

bei der Akquisition und Integration neuer Einrichtungen

sowie einer raschen Anpassung ihrer Kostenstrukturen.

Vor diesem Hintergrund wird erwartet, dass der Konzen-

trations- und Privatisierungsprozess vor allem bei den

öffentlichen Krankenhäusern weiter zunehmen wird. Ins-

gesamt erwarten Experten, dass sich der Anteil der Bet-

ten in privat betriebenen Krankenhäusern von derzeit

rund 16% auf etwa 35 bis 40% bis zum Jahr 2015 erhö-

hen wird. 

Entscheidend für den Erfolg der einzelnen Kranken-

häuser werden sein: hervorragende medizinische Qualität,

qualifizierte Mitarbeiter, eine gute Organisation der Abläu-

fe und ein gut strukturiertes Behandlungsspektrum mit

Ausrichtung auf hochwertige und komplexe medizinische

Leistungen.

KONZERNUMSATZ UND KONZERNERGEBNIS

Dank seiner internationalen Produktions- und Vertriebsplatt-

form ist der Fresenius-Konzern sehr gut aufgestellt, um mit

seinen marktgerechten Produkten und Dienstleistungen auch

in den nächsten Jahren weiter zu wachsen. Gleichzeitig bie-

ten die im Kapitel „Gesundheitssektor und Märkte“ beschrie-

benen Entwicklungen Chancen für profitables Wachstum. Für

das Geschäftsjahr 2009 planen wir daher, den Konzernum-

satz auf Basis der Währungsrelationen des Jahres 2008 um

mehr als 10% zu steigern.

Während die Märkte in unseren angestammten Regionen

Europa und Nordamerika im Durchschnitt mit niedrigen 

bis mittleren einstelligen Prozentraten wachsen, sehen wir

auch zukünftig stärkere Wachstumschancen in der Region

Asien-Pazifik und in Lateinamerika, da hier der Bedarf an

unseren lebenserhaltenden und lebensrettenden Produkten

aufgrund der medizinischen Unterversorgung weiterhin

hoch ist. Dies wird sich so auch in unserer Umsatzentwick-

lung widerspiegeln.

Für das Geschäftsjahr 2009 planen wir erneut einen An-

stieg des Konzern-Jahresüberschusses. Dies wollen wir errei-

chen durch die angesprochene Umsatzentwicklung sowie

durch Maßnahmen, die unsere Kostenquote vor allem im Be-

reich der Produktion senken. Obwohl das Marktumfeld nach-

haltig von Kosteneinsparungen und Preisdruck gezeichnet

ist, erwarten wir, den Jahresüberschuss (vor Sondereinflüs-

sen aus der Marktwertveränderung der Pflichtumtausch-

anleihe und des Besserungsscheins) währungsbereinigt um

rund 10% zu erhöhen. 

Quelle: Ernst&Young „Gesundheitsversorgung 2020“, Banken-Research

Ziele 2009
Geschäftsjahr

2008

Umsatz, Wachstum 
(währungsbereinigt) >10% 12.336 Mio €

Jahresüberschuss, Wachstum* 
(währungsbereinigt) ~10% 450 Mio €

Investitionen in Sachanlagen ~700 –750 Mio € 764 Mio €

Dividende

Ertragsorien-
tierte Ausschüt-

tungspolitik 
fortsetzen

Vorschlag:
+6% je

Stamm- und
Vorzugsaktie

* vor Sondereinflüssen aus der Marktwertveränderung der 
Pflichtumtauschanleihe und des Besserungsscheins (CVR).

ZIELE DES KONZERNS
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UMSATZ UND ERGEBNIS DER 

UNTERNEHMENSBEREICHE

Für das laufende Geschäftsjahr 2009 erwarten wir in allen

Unternehmensbereichen weitere Umsatz- und Ergebnisstei-

gerungen. Dies zeigt die Tabelle im Überblick. 

Die Zahl der Dialysepatienten wird voraussichtlich auch im

Jahr 2009 weltweit um rund 5 bis 7% zunehmen. Daraus

wird ein weiter steigender Bedarf an Dialyseprodukten sowie

eine höhere Anzahl von Behandlungen resultieren. Für das

Geschäftsjahr 2009 erwartet Fresenius Medical Care, in ihrer

Berichtswährung US-Dollar, einen Umsatzanstieg auf mehr

als 11,1 Mrd US$. Der Jahresüberschuss soll auf 850 bis 890

Mio US$ steigen.

Fresenius Kabi erwartet, dass sich im Geschäftsjahr 2009

die positive Geschäftsentwicklung fortsetzt, wobei diese in

hohem Umfang durch die erstmalige ganzjährige Konsolidie-

rung von APP Pharmaceuticals geprägt sein wird. Das Unter-

nehmen geht davon aus, den Umsatz währungsbereinigt um

25 bis 30% steigern zu können. Gute Wachstumschancen

werden erneut aus der Region Asien-Pazifik und aus Latein-

amerika erwartet. Angesichts der positiven Umsatzprognose

und weiterer Kostenoptimierungen, vor allem in der Produk-

tion, sowie einer Verbesserung des Produktmixes, rechnet

Fresenius Kabi im Geschäftsjahr 2009 wiederum mit einem

deutlichen Ergebnisanstieg. Fresenius Kabi erwartet eine

EBIT-Marge von 19,5 bis 20,5%. Die Marge von Fresenius

Kabi unterliegt Translationseffekten, da APP einen überpro-

portionalen Ergebnisbeitrag im US$-Raum erwirtschaftet.

Die Prognose beruht auf dem US$ / € Wechselkurs vom Jah-

resbeginn 2009. Die deutliche Margenausweitung gegen-

über dem Geschäftsjahr 2008 wird zu einem hohen Anteil der

ganzjährigen Konsolidierung der Akquisition von APP Phar-

maceuticals zuzurechnen sein. 

Fresenius Helios geht im Krankenhausbetreiber-Geschäft

von einer weiterhin guten Entwicklung aus. Für das Geschäfts-

jahr 2009 rechnet das Unternehmen mit einem Umsatz von

mehr als 2,3 Mrd€. Der EBIT der Fresenius Helios soll auf

180 bis 200 Mio € steigen.

Der Unternehmensbereich Fresenius Vamed erwartet

angesichts der positiven Auftragslage eine gute Entwicklung

im Geschäftsjahr 2009. Der Umsatz soll um 5 bis 10% stei-

gen. Beim EBIT erwartet Fresenius Vamed ebenfalls eine

Erhöhung um 5 bis 10%.

Fresenius Biotech wird ihr klinisches Studienprogramm

fortführen. Wir erwarten, dass die Aufwendungen für unsere

Biotechnologie-Projekte zu einem negativen EBIT von rund

- 40 bis -50 Mio € im Jahr 2009 führen werden. 

FINANZIERUNG

Im Geschäftsjahr 2008 haben wir vornehmlich durch die gute

Ergebnisentwicklung einen nachhaltigen operativen Cash-

flow von 1.074 Mio € erreicht. Die Cashflow-Rate beträgt

8,7%. Aus heutiger Sicht gehen wir davon aus, dass wir im

Geschäftsjahr 2009 wiederum eine Cashflow-Rate in dieser

Größenordnung werden erzielen können.

Als eine zentrale finanzwirtschaftliche Zielgröße für den

Fresenius Konzern verwenden wir die Kennzahl Netto-Finanz-

verbindlichkeiten/EBITDA. Am 31. Dezember 2008 stieg die-

ser Wert aufgrund der Finanzierung der Akquistion von APP

Pharmaceuticals auf 3,6. Im Jahr 2010 wollen wir diese Kenn-

ziffer wieder auf einen Wert zwischen 2,5 und 3,0 zurückfüh-

ren. Dies soll primär durch Ergebnissteigerungen bzw. eine

weiterhin positive Cashflow-Entwicklung erreicht werden. 

ZIELE DER UNTERNEHMENSBEREICHE 

Ziele 2009
Geschäftsjahr

2008

Fresenius Medical Care

Umsatz > 11,1 Mrd US$ 10.612 Mio US$

Jahresüberschuss 850–890 Mio US$ 818 Mio US$

Fresenius Kabi

Umsatzwachstum 
(währungsbereinigt) 25–30% 2.495 Mio €*

EBIT-Marge*** 19,5–20,5% 17,8%

Fresenius Helios

Umsatz > 2,3 Mrd € 2.123 Mio €

EBIT 180–200 Mio € 175 Mio €

Fresenius Vamed

Umsatzwachstum 5 –10% 524 Mio €*

EBIT-Wachstum 5 –10% 30 Mio €**

Fresenius Biotech

EBIT -40 – -50 Mio € -47 Mio €

* Umsatz
** EBIT

*** Die Marge von Fresenius Kabi unterliegt Translationseffekten, da APP einen überproportionalen
Ergebnisbeitrag im US$-Raum erwirtschaftet. Die Prognose beruht auf dem US$ /€ Wechselkurs 
vom Jahresbeginn 2009
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Insgesamt verfügen wir über einen angemessenen Finanzie-

rungsspielraum mit freien Kreditlinien aus syndizierten oder

bilateral mit Banken vereinbarten Krediten. Das Commercial-

Paper-Programm der Fresenius SE in Höhe von 250 Mio €

war nicht genutzt. Wir verweisen hierzu auch auf Seite 79 des

Lageberichts.

In den Jahren 2009 und 2010 besteht nur ein begrenzter

Refinanzierungsbedarf, der aus dem Cashflow und, falls erfor-

derlich, aus bestehenden Kreditfazilitäten abgedeckt werden

kann.

INVESTITIONEN

Fresenius plant, auch künftig in Wachstum zu investieren. Für

das Geschäftsjahr 2009 erwarten wir Investitionen in Sach-

anlagen in Höhe von rund 700 bis 750 Mio €. Damit liegen

wir leicht unter dem sehr hohen Wert des Jahres 2008 in

Höhe von 764 Mio €. Rund 60% der vorgesehenen Investiti-

onssumme entfallen auf Fresenius Medical Care, jeweils

mehr als 15% auf die Unternehmensbereiche Fresenius Kabi

und Fresenius Helios. Bei Fresenius Medical Care werden

die Investitionsschwerpunkte darin bestehen, Dialysekliniken

zu errichten bzw. zu erweitern sowie Produktionsanlagen 

zu erhalten und auszubauen. Fresenius Kabi wird zum einen

in den Ausbau und Erhalt der Produktionsanlagen, zum ande-

ren in die Einführung neuer Produktionstechnologien inves-

tieren. Dies eröffnet zudem Chancen, die Produktionseffizienz

weiter zu steigern. Bei Fresenius Helios investieren wir pri-

mär in die Modernisierung sowie Ausstattung von Kranken-

häusern. Regionale Investitionsschwerpunkte im Konzern

sind Europa und Nordamerika mit rund 50% bzw. 35%, die

restlichen Mittel werden in Asien, Lateinamerika und Afrika

investiert. Rund 30% der Mittel sollen in Deutschland einge-

setzt werden.

BESCHAFFUNG

Bedingt durch die stark gestiegenen Preise für Energien und

Rohstoffe ist die nachhaltige Optimierung des Beschaffungs-

managements in Bezug auf Preis, Konditionen und Qualität

ein zentraler Baustein, um den Ertrag weiter zu steigern.

Fresenius Medical Care wird wir im laufenden Geschäfts-

jahr vor allem die Maßnahmen umsetzen, die in den Projek-

ten, etwa zum Lieferantenmanagement, erarbeitet wurden.

Hieraus werden sich weitere Kosteneinsparungen im Bereich

Beschaffung und Logistik ergeben. Auch im Jahr 2009 stel-

len die Materialkosten eine Herausforderung dar. Deshalb

werden wir künftig verstärkt neue Lieferanten ansprechen.

Inwieweit angesichts der allgemein ungünstigen wirtschaft-

lichen Perspektive mit einer sinkenden Nachfrage nach Roh-

stoffen und Materialien sowie mit entsprechend sinkenden

Preisen zu rechnen ist, bleibt abzuwarten. Die Märkte in der

Region Asien-Pazifik werden in einzelnen Materialgruppen

weiter Druck auf die Lieferantenkapazitäten ausüben. Aus

diesem Grund verfolgen wir auch im Jahr 2009 weiter Kosten-

einsparungen und die Absicherung der Produktionskapazi-

täten. Die Potenziale in Nordamerika und der Region Asien-

Pazifik werden dabei eine zunehmende Rolle spielen. Die

entsprechenden Initiativen wurden bereits gestartet. 

Fresenius Kabi rechnet mit einem Anstieg der Beschaf-

fungskosten für Strom und Erdgas im Jahr 2009. Andere Pro-

duktionsmaterialien wie Kartonagen sollten preisstabil blei-

ben. Darüber hinaus werden einzelne Prozesse langfristig

durch die Einführung der elektronischen Bedarfsanforderung

schlanker gestaltet. Die Bündelung der weltweiten, unter-

nehmensübergreifenden Beschaffungsprozesse wird fortge-

setzt. Es bleibt abzuwarten, ob sich die Preisentwicklung der

zweiten Jahreshälfte 2008 für Energien und erdölabhängige

Produkte auch im Jahr 2009 fortsetzen wird. Für Maisfolge-

produkte rechnen wir dank der guten Ernte im Jahr 2008 mit

Preissenkungen in Europa. In den USA erwarten wir jedoch

ein anhaltend hohes Preisniveau. Ausgehend vom aktuellen

Niveau werden die Preise für Milchfolgeprodukte voraus-

sichtlich sinken, da die Angebotsmenge deutlich gestiegen

ist. Die Integration des Beschaffungsmanagements von APP

Pharmaceuticals wird ab dem Jahr 2009 sukzessive durch-

geführt. 

Für das Beschaffungsmanagement von Fresenius Helios

hat im Jahr 2009 die Umsetzung eines Masterartikelstammes

Priorität. Die Projektanalyse erfolgte im Jahr 2008. Im ersten

Schritt erfährt der HELIOS-Warengruppenkatalog eine grund-

legende Überarbeitung. Eine verbesserte Struktur, Hierar-

chie und Präzisierung erleichtern ein effektives Materialcon-

trolling. Anschließend werden alle verhandelten Materialien

den neuen Gruppen zugeordnet und deren Bezeichnungen,

Mengenbezüge und Lieferantennamen über alle Regionen

hinweg harmonisiert. Darüber hinaus wird zusammen mit der

IT die Struktur der konzernübergreifenden Stammdatenpflege

erarbeitet. Diese ermöglicht zukünftig weitere Kostenein-
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sparungen und eine verbesserte Kostenkontrolle. Die Integra-

tion weiterer Kliniken unterstützt diese Ziele, da sie die Nach-

fragekraft stärkt, die Mengen erhöht und die Abnahme im

Verbund der HELIOS Kliniken verbindlicher macht. Für das

Jahr 2009 konnte HELIOS durch die Nutzung der Online-Platt-

form enPortal die Preissteigerung beim Einkauf von Strom

im 3. Quartal 2008 unter dem Marktpreisniveau halten. Der

im 4. Quartal 2008 eingekaufte Strom für das Jahr 2010 liegt

unter dem Preisniveau für das Jahr 2009.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Unseren Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten werden wir

auch in Zukunft einen hohen Stellenwert beimessen, um das

Wachstum des Unternehmens langfristig durch Innovationen

und neuartige Therapien sichern zu können. Dabei konzen-

trieren wir uns auf Produkte zur Behandlung von Patienten

mit chronischem Nierenversagen. Hier stehen auch künftig

die Weiterentwicklung von Dialysemembranen und Dialyse-

geräten im Vordergrund. 

Einen weiteren Fokus bilden die Infusions- und Ernäh-

rungstherapien sowie die Entwicklung von I.V. Arzneimitteln. 

Ferner forcieren wir Entwicklungen in der Biotechnologie

auf dem Gebiet der Antikörpertherapien. Die biotechnologi-

sche Forschung eröffnet Möglichkeiten, bislang unheilbare

Krankheiten behandeln zu können, und bietet Fresenius die

Chance, mit innovativen Krebstherapien weiteres Wachstum

zu erreichen. Im Februar 2009 hat sich der Ausschuss für

Humanarzneimittel (CHMP) der Europäischen Arzneimittel-

behörde EMEA für die Zulassung des Antikörpers Removab®

in der Indikation Maligner Aszites ausgesprochen. Fresenius

Biotech erwartet, dass eine Markteinführung dieses Produkts

für die Indikation Maligner Aszites im Jahr 2009 erfolgt, wenn

die Zulassung erteilt wird. 

Für das Geschäftsjahr 2009 haben wir geplant, unsere Auf-

wendungen für Forschung und Entwicklung im Konzern zu

erhöhen (auf vergleichbarer Basis 2008, d. h. ohne Berück-

sichtigung erworbener Entwicklungsaktivitäten aus der APP-

Akquisition). Der Anstieg soll prozentual über dem der erwar-

teten organischen Umsatzsteigerung liegen. Auch soll die

Zahl der in der Forschung und Entwicklung tätigen Mitarbei-

ter steigen.

Für den Erfolg neuer Produkte ist es von zentraler Bedeu-

tung, dass Forschungs- und Entwicklungsprojekte marktori-

entiert und unter strengem zeitlichen Management vorange-

trieben werden. Dabei überprüfen wir kontinuierlich unsere

Forschungsergebnisse auf der Grundlage klar definierter

Zwischenziele. Innovative Ideen, Produktentwicklung und

Therapien mit hohem Qualitätsniveau werden auch in Zu-

kunft die Basis für weitere marktführende Produkte sein.

RECHTLICHE UNTERNEHMENSSTRUKTUR 

UND ORGANISATION

Fresenius hat im Geschäftsjahr 2007 die Umwandlung von

einer Aktiengesellschaft in eine Societas Europaea (SE) vollzo-

gen. Es ist auf absehbare Zeit keine weitere Änderung der

Rechtsform vorgesehen. 

Der Fresenius-Konzern präsentiert sich seit dem 1. Januar

2008 in vier Unternehmensbereichen, die jeweils rechtlich

selbstständig sind. Diese Unternehmensbereiche sind regio-

nal und dezentral aufgestellt, um so mit größtmöglicher Fle-

xibilität die Anforderungen ihrer Märkte erfüllen zu können.

Das Prinzip des „Unternehmers im Unternehmen“ mit klar

definierten Verantwortlichkeiten hat sich seit vielen Jahren

bewährt. Dieses Prinzip werden wir beibehalten. 

GEPLANTE ÄNDERUNGEN IM PERSONAL- 

UND SOZIALBEREICH

Die Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Konzern

wird aufgrund der starken organischen Expansion auch in

Zukunft steigen. Der Mitarbeiteranstieg soll jedoch weiterhin

deutlich unter dem prozentualen organischen Anstieg des

Umsatzes liegen. Die regionale Verteilung der Beschäftigten

wird sich nicht wesentlich ändern – etwa 48% werden in

Europa, rund 34% in Nordamerika und rund 18% in Asien-

Pazifik, Lateinamerika und Afrika beschäftigt sein.

DIVIDENDE

Bei unserer Dividendenpolitik wollen wir die Kontinuität

bewahren, die wir mit stetigen Dividendenerhöhungen in den

letzten 15 Jahren eindrucksvoll bewiesen haben. Auch für

das Geschäftsjahr 2009 wollen wir an dieser Politik festhalten

und unseren Aktionärinnen und Aktionären basierend auf

unserer positiven Ergebniserwartung wieder eine ertragsori-

entierte Ausschüttung in Aussicht stellen. 
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

1. Januar bis 31. Dezember, in Mio € Anhang (Tz) 2008 2007

Umsatz 4 12.336 11.358

Aufwendungen zur Erzielung des Umsatzes 5 - 8.408 -7.680

Bruttoergebnis vom Umsatz 3.928 3.678

Vertriebs- und allgemeine Verwaltungskosten 8 -1.972 -1.885

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen -479 -184

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.477 1.609

Zinserträge 9 25 27

Zinsaufwendungen 9 - 456 -395

Sonstiges Finanzergebnis 10 68 0

Finanzergebnis - 363 - 368

Ergebnis vor Ertragsteuern und Anteilen anderer Gesellschafter 1.114 1.241

Ertragsteuern 11 - 440 -448

Auf andere Gesellschafter entfallender Gewinn 26 - 404 -383

Jahresüberschuss 270 410

Ergebnis je Stammaktie in € 12 1,71 2,64

Ergebnis je Stammaktie bei voller Verwässerung in € 12 1,58 2,61

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 12 1,72 2,65

Ergebnis je Vorzugsaktie bei voller Verwässerung in € 12 1,59 2,62

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzern-Bilanz108

Jahresabschluss

Konzern-Bilanz
Aktiva

zum 31. Dezember, in Mio € Anhang (Tz) 2008 2007

Flüssige Mittel 13 370 361

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, abzüglich
Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen 14 2.477 2.159

Forderungen gegen und Darlehen an verbundene Unternehmen 22 8

Vorräte 15 1.127 875

Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögensgegenstände 16 773 603

Latente Steuern 11 309 285

I. Summe Umlaufvermögen 5.078 4.291

Sachanlagen 17 3.420 2.971

Firmenwerte 18 10.379 7.094

Sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 18 1.078 546

Sonstige langfristige Vermögensgegenstände 16 433 290

Latente Steuern 11 156 132

II. Summe langfristige Vermögensgegenstände 15.466 11.033

Summe Aktiva 20.544 15.324
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Passiva

zum 31. Dezember, in Mio € Anhang (Tz) 2008 2007

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 598 485

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 6 5

Kurzfristige Rückstellungen und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 19, 20 2.129 1.897

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 21 729 362

Kurzfristige Darlehen von verbundenen Unternehmen 2 –

Kurzfristig fälliger Teil der langfristigen Verbindlichkeiten aus
Darlehen und aktivierten Leasingverträgen 21 431 115

Kurzfristig fälliger Teil der Anleihen 22 100 0

Kurzfristig fälliger Teil der genussscheinähnlichen Wertpapiere
der Fresenius Medical Care Capital Trusts 25 0 455

Kurzfristige Rückstellungen für Ertragsteuern 104 158

Latente Steuern 11 70 26

A. Summe kurzfristige Verbindlichkeiten 4.169 3.503

Langfristige Verbindlichkeiten aus Darlehen und aktivierten
Leasingverträgen, abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 21 5.716 2.887

Anleihen, abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 22 1.354 1.434

Pflichtumtauschanleihe 23 554 0

Langfristige Rückstellungen und sonstige langfristige Verbindlichkeiten 19, 20 475 326

Genussscheinähnliche Wertpapiere der Fresenius Medical Care 
Capital Trusts, abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 25 455 446

Pensionsrückstellungen 24 282 270

Langfristige Rückstellungen für Ertragsteuern 147 87

Latente Steuern 11 449 312

B. Summe langfristige Verbindlichkeiten 9.432 5.762

I. Summe Verbindlichkeiten 13.601 9.265

II. Anteile anderer Gesellschafter 26 3.033 2.644

Gezeichnetes Kapital 27 161 155

Kapitalrücklage 27 2.048 1.739

Gewinnrücklagen 27 1.803 1.636

Kumuliertes Übriges Comprehensive Loss 28 -102 -115

III. Summe Eigenkapital 3.910 3.415

Summe Passiva 20.544 15.324

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzern-Kapitalflussrechnung110

Jahresabschluss

Konzern-Kapitalflussrechnung

1. Januar bis 31. Dezember, in Mio € Anhang (Tz) 2008 2007

Mittelzufluss/-abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit

Jahresüberschuss 270 410

Auf andere Gesellschafter entfallender Gewinn 26 404 383

Überleitung vom Jahresüberschuss auf den Mittelzufluss
aus laufender Geschäftstätigkeit

Abschreibungen 16, 17, 18 783 421

Veränderung der latenten Steuern 11 113 12

Gewinn aus Anlagenabgängen -71 -1

Veränderungen bei Aktiva und Passiva, ohne Auswirkungen
aus Veränderungen des Konsolidierungskreises

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 14 - 230 -112

Veränderung der Vorräte 15 -107 -125

Veränderung der Rechnungsabgrenzungsposten und der sonstigen 
Vermögensgegenstände des Umlauf- und des Anlagevermögens 16 - 93 76

Veränderung der Forderungen an/Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen -10 -1

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,
der Rückstellungen und der sonstigen kurz- und langfristigen 
Verbindlichkeiten 15 152

Veränderung der Steuerrückstellungen 0 81

Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 1.074 1.296

Mittelzufluss/-abfluss aus Investitionstätigkeit

Erwerb von Sachanlagen - 759 -700

Erlöse aus dem Verkauf von Sachanlagen 23 38

Erwerb von Anteilen an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen 
und immateriellen Vermögensgegenständen, netto 2, 32 - 3.053 -448

Erlöse aus dem Verkauf von verbundenen Unternehmen 96 52

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit - 3.693 -1.058
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1. Januar bis 31. Dezember, in Mio € Anhang (Tz) 2008 2007

Mittelzufluss/-abfluss aus Finanzierungstätigkeit

Einzahlungen aus kurzfristigen Darlehen 21 141 175

Tilgung kurzfristiger Darlehen 21 -186 -108

Einzahlungen aus langfristigen Verbindlichkeiten aus
Darlehen und aktivierten Leasingverträgen 21 2.417 224

Tilgung von langfristigen Verbindlichkeiten aus
Darlehen und aktivierten Leasingverträgen 21 - 231 -495

Tilgung der genussscheinähnlichen Wertpapiere
der Fresenius Medical Care Capital Trusts 25 - 461 0

Einzahlungen aus Verbindlichkeiten aus Anleihen 22 0 353

Einzahlungen aus der Ausgabe von Inhaber-Stammaktien 27 143 0

Einzahlungen aus der Ausgabe von Inhaber-Vorzugsaktien 27 146 0

Auszahlungen durch Nebenkosten der Kapitalerhöhung 27 - 6 0

Einzahlungen aus der Ausgabe der Pflichtumtauschanleihe 23 554 0

Veränderung des Forderungsverkaufsprogramms 21 309 -132

Einzahlungen aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 43 55

Dividendenzahlungen - 245 -205

Veränderung sonstiger Anteile anderer Gesellschafter 26 - 2 –

Ein-/Auszahlungen aus der Kurssicherung von
Konzerndarlehen in Fremdwährung 2 11

Mittelzufluss/-abfluss aus Finanzierungstätigkeit 2.624 -122

Wechselkursbedingte Veränderung der flüssigen Mittel 4 -16

Nettozunahme der flüssigen Mittel 9 100

Flüssige Mittel am Anfang des Jahres 13 361 261

Flüssige Mittel am Ende des Jahres 13 370 361

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Entwicklung des Eigenkapitals112

Jahresabschluss

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

Stammaktien Vorzugsaktien Gezeichnetes Kapital

Anhang 
(Tz)

Anzahl 
der Aktien 

in Tsd
Betrag 

in Tsd €

Anzahl 
der Aktien 

in Tsd
Betrag 

in Tsd €
Betrag 

in Tsd €
Betrag 

in Mio €

Stand am 31. Dezember 2006 77.177 77.177 77.177 77.177 154.354 154

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 405 405 405 405 810 1

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34

Dividendenzahlungen 27

Comprehensive Income (Loss)

Jahresüberschuss

Übriges Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30

Währungsumrechnungsdifferenzen 28

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 24, 28

Comprehensive Income (Loss)

Stand am 31. Dezember 2007 77.582 77.582 77.582 77.582 155.164 155

Ausgabe von Inhaber-Stammaktien
und Inhaber-Vorzugsaktien 27 2.748 2.748 2.748 2.748 5.496 5

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 242 242 242 242 484 1

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34

Dividendenzahlungen 27

Comprehensive Income (Loss)

Jahresüberschuss

Übriges Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30

Währungsumrechnungsdifferenzen 28

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 24, 28

Comprehensive Income (Loss)

Stand am 31. Dezember 2008 80.572 80.572 80.572 80.572 161.144 161
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Rücklagen Übriges Comprehensive Income (Loss)

Anhang 
(Tz)

Kapitalrücklage
in Mio €

Gewinn-
rücklagen 
in Mio €

Währungsum-
rechnungs-
differenzen 

in Mio €

Cashflow 
Hedges 
in Mio €

Pensionen 
in Mio €

Summe 
in Mio €

Stand am 31. Dezember 2006 1.702 1.315 34 30 -67 3.168

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 20 21

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34 17 17

Dividendenzahlungen 27 - 89 -89

Comprehensive Income (Loss)

Jahresüberschuss 410 410

Übriges Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30 -39 -39

Währungsumrechnungsdifferenzen 28 -120 -120

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 24, 28 47 47

Comprehensive Income (Loss) 410 -120 -39 47 298

Stand am 31. Dezember 2007 1.739 1.636 -86 -9 -20 3.415

Ausgabe von Inhaber-Stammaktien
und Inhaber-Vorzugsaktien 27 278 283

Erlöse aus der Ausübung von Aktienoptionen 34 12 13

Personalaufwand aus Aktienoptionen 34 19 19

Dividendenzahlungen 27 -103 -103

Comprehensive Income (Loss)

Jahresüberschuss 270 270

Übriges Comprehensive Income (Loss)

Cashflow Hedges 28, 30 -95 -95

Währungsumrechnungsdifferenzen 28 111 111

Anpassung aus Pensionsverpflichtungen 24, 28 -3 -3

Comprehensive Income (Loss) 270 111 -95 -3 283

Stand am 31. Dezember 2008 2.048 1.803 25 -104 -23 3.910

Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Fresenius Medical Care Fresenius Kabi

in Mio € 2008 2007 Veränd. 2008 2007 Veränd.

Umsatz 7.213 7.093 2% 2.495 2.030 23%

davon Beitrag zum Konzernumsatz 7.209 7.089 2% 2.458 1.986 24%

davon Innenumsatz 4 4 0% 37 44 -16%

Beitrag zum Konzernumsatz 59% 62% 20% 18%

EBITDA 1.419 1.418 0% 544 408 33%

Abschreibungen 282 265 6% 101 76 33%

EBIT 1.137 1.153 -1% 443 332 33%

Zinsergebnis - 229 -271 15% -145 -49 -196%

Jahresüberschuss 556 523 6% 200 183 9%

Operativer Cashflow 691 875 -21% 205 179 15%

Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden 233 479 -51% 83 67 24%

Bilanzsumme 10.720 9.626 11% 6.240 2.310 170%

Finanzverbindlichkeiten 4.123 3.833 8% 4.288 1.121 --

Investitionen 467 418 12% 137 116 18%

Akquisitionen 220 262 -16% 3.612 178 --

Forschungs- und Entwicklungsaufwand 55 49 12% 109 86 27%

Mitarbeiter (Köpfe zum Stichtag) 68.050 64.662 5% 20.457 16.964 21%

Kennzahlen

EBITDA-Marge 19,7% 20,0% 21,8% 20,1%

EBIT-Marge 15,8% 16,3% 17,8% 16,4%

Abschreibungen in % vom Umsatz 3,9% 3,7% 4,0% 3,7%

Operativer Cashflow in % vom Umsatz 9,6% 12,3% 8,2% 8,8%

ROOA 12,3% 12,5% 8,9%2) 17,7%

1) Die Vorjahreszahlen wurden gemäß neuer Unternehmensstruktur ab dem 1. Januar 2008 angepasst.
2) Der zur Berechnung zugrunde gelegte EBIT auf Pro-forma-Basis beinhaltet nicht Sondereinflüsse aus der Akquisition von APP Pharmaceuticals, Inc. (APP).
3) inkl. Sondereinflüsse aus der APP-Akquisition
4) vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition

Segmentberichterstattung114

Jahresabschluss

Segmentberichterstattung
nach Unternehmensbereichen
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Fresenius Helios Fresenius Vamed Konzern/Sonstiges Fresenius-Konzern

2008 20071) Veränd. 2008 20071) Veränd. 20083) 20071) Veränd. 2008 2007 Veränd.

2.123 1.841 15% 524 408 28% -19 -14 -36% 12.336 11.358 9%

2.123 1.841 15% 524 408 28% 22 34 -35% 12.336 11.358 9%

0 0 – 0 - 41 -48 15% 0 0

17% 16% 4% 4% 0% 0% 100% 100%

251 220 14% 35 31 13% 11 -47 123% 2.260 2.030 11%

76 65 17% 5 5 0% 319 10 -- 783 421 86%

175 155 13% 30 26 15% - 308 -57 -- 1.477 1.609 - 8%

- 60 -53 -13% 6 6 0% - 3 -1 200% - 431 -368 -17%

80 64 25% 26 23 13% - 592 -383 -55% 270 410 -34%

225 202 11% 27 72 -63% - 74 -32 -131% 1.074 1.296 -17%

94 65 45% 23 68 -66% - 95 -45 -111% 338 634 -47%

3.092 3.072 1% 469 390 20% 23 -74 131% 20.544 15.324 34%

1.090 1.136 -4% 2 0 - 716 -391 -83% 8.787 5.699 54%

135 149 -9% 4 4 0% 21 13 62% 764 700 9%

5 174 -97% 35 6 -- -19 -2 -- 3.853 618 --

– 1 -100% 0 0 315 48 -- 479 184 160%

30.088 30.043 0% 2.802 1.767 59% 820 745 10% 122.217 114.181 7%

11,8% 12,0% 6,7% 7,6% 17,9%4) 17,9%

8,2% 8,4% 5,7% 6,4% 14,0%4) 14,2%

3,6% 3,5% 1,0% 1,2% 3,9%4) 3,7%

10,6% 11,0% 5,2% 17,6% 8,7% 11,4%

6,3% 5,6% 22,2% 22,8% 9,8%2) 11,4% 

Die Segmentberichterstattung nach Unternehmensbereichen ist integraler Bestandteil des Anhangs.
Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Segmentberichterstattung116

Jahresabschluss

Europa Nordamerika

in Mio € 2008 2007 Veränd. 2008 2007 Veränd.

Umsatz 5.549 4.852 14% 5.029 4.932 2%

in % vom Gesamtumsatz 45% 43% 41% 43%

EBIT 640 557 15% 6021) 843 -29%

Abschreibungen 252 219 15% 4822) 162 198%

Bilanzsumme 7.545 6.726 12% 11.350 7.354 54%

Investitionen 390 378 3% 271 244 11%

Akquisitionen 272 331 -18% 3.278 195 --

Mitarbeiter (Köpfe zum Stichtag) 59.310 56.830 4% 42.885 40.076 7%

1) Das EBIT betrug vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition 851 Mio €.
2) Die Abschreibungen betrugen vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition 176 Mio €.

Segmentberichterstattung
nach Regionen
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Asien-Pazifik Lateinamerika Afrika Fresenius-Konzern

2008 2007 Veränd. 2008 2007 Veränd. 2008 2007 Veränd. 2008 2007 Veränd.

935 802 17% 582 488 19% 241 284 -15% 12.336 11.358 9%

7% 7% 5% 4% 2% 3% 100% 100%

129 119 8% 71 52 37% 35 38 -8% 1.477 1.609 -8%

29 23 26% 17 14 21% 3 3 0% 783 421 86%

1.082 720 50% 493 450 10% 74 74 0% 20.544 15.324 34%

42 33 27% 55 39 41% 6 6 0% 764 700 9%

269 73 -- 34 17 100% 0 2 -100% 3.853 618 --

9.114 6.917 32% 10.021 9.481 6% 887 877 1% 122.217 114.181 7%

Die Segmentberichterstattung nach Unternehmensbereichen ist integraler Bestandteil des Anhangs.
Der nachfolgende Anhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Allgemeine Erläuterungen

1. GRUNDLAGEN

I. KONZERNSTRUKTUR

Fresenius ist ein weltweit tätiger Gesundheitskonzern mit Pro-

dukten und Dienstleistungen für die Dialyse, das Krankenhaus

und die ambulante medizinische Versorgung von Patienten.

Weitere Arbeitsfelder sind der Betrieb von Krankenhäusern

sowie Engineering- und Dienstleistungen für Krankenhäuser

und andere Gesundheitseinrichtungen. Neben den Tätigkei-

ten der Fresenius SE verteilten sich die operativen Aktivitäten

im Geschäftsjahr 2008 auf folgende rechtlich eigenständige

Unternehmensbereiche (Teilkonzerne):

� Fresenius Medical Care

� Fresenius Kabi

� Fresenius Helios

� Fresenius Vamed

Fresenius Medical Care ist der weltweit führende Anbieter

von Dialyseprodukten und Dialysedienstleistungen zur lebens-

notwendigen medizinischen Versorgung von Patienten mit

chronischem Nierenversagen. In 2.388 eigenen Dialyseklini-

ken betreut Fresenius Medical Care 184.086 Patienten.

Fresenius Kabi ist das in Europa führende Unternehmen

im Bereich der Ernährungs- und Infusionstherapie mit

Tochtergesellschaften und Vertriebspartnern weltweit. Die

Produkte von Fresenius Kabi werden im Krankenhaus sowie

bei der ambulanten medizinischen Versorgung von schwer

und chronisch kranken Patienten eingesetzt. Fresenius Kabi 

ist ferner in Europa ein führender Anbieter von Produkten

der Transfusionstechnologie.

Zum 1. Januar 2008 hat Fresenius die Aktivitäten im Kran-

kenhausbereich neu organisiert. An die Stelle des bisherigen

Unternehmensbereichs Fresenius ProServe sind zwei neue

Unternehmensbereiche – Fresenius Helios und Fresenius

Vamed – getreten. Diese beiden Bereiche bildeten bislang

Fresenius ProServe. Fresenius Helios ist auf den Betrieb von

Krankenhäusern, Fresenius Vamed auf Engineering- und

Dienstleistungen für Krankenhäuser und andere Gesundheits-

einrichtungen ausgerichtet.

Zum Ende des Geschäftsjahres 2008 betrug der Anteil 

der Fresenius SE am stimmberechtigten Kapital der Fresenius

Medical Care AG & Co. KGaA (FMC-AG & Co. KGaA) 36,27%

und am gesamten gezeichneten Kapital der FMC-AG &Co.KGaA

35,80%. Die persönlich haftende Gesellschafterin der FMC-

AG &Co. KGaA, die Fresenius Medical Care Management AG,

ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der Fresenius SE. Daher

wird die FMC-AG &Co. KGaA zu 100% im Fresenius-Konzern-

abschluss konsolidiert. Die Beteiligungen an den Leitungs-

gesellschaften der Unternehmensbereiche Fresenius Kabi

(Fresenius Kabi AG) sowie Fresenius Helios und Fresenius

Vamed (gehalten über die Fresenius ProServe GmbH) betru-

gen zum 31. Dezember 2008 unverändert 100%. Daneben

hält die Fresenius SE Beteiligungen an Gesellschaften, die die

Holdingfunktionen hinsichtlich Immobilien, Finanzierung und

Versicherung wahrnehmen, sowie an der Fresenius Netcare

GmbH, die Dienstleistungen im Bereich der Informationstech-

nik anbietet, und der Fresenius Biotech Beteiligungs GmbH.

Die Berichtswährung im Fresenius-Konzern ist der Euro.

Aus Gründen der Übersichtlichkeit erfolgt die Darstellung

der Beträge überwiegend in Millionen Euro. Beträge, die auf-

grund der vorzunehmenden Rundungen unter 1 Mio € fallen,

wurden mit „–“ gekennzeichnet.

II. GRUNDLAGE DER DARSTELLUNG

Der beigefügte Konzernabschluss wurde in Übereinstimmung

mit den US-amerikanischen Rechnungslegungsgrundsätzen,

den „Generally Accepted Accounting Principles“ (US-GAAP),

aufgestellt.

Seit dem Geschäftsjahr 2005 erfüllt die Fresenius SE als

kapitalmarktorientiertes Mutterunternehmen mit Sitz in einem

Mitgliedsstaat der Europäischen Union (EU) ihre Pflicht, den

Konzernabschluss nach den „International Financial Reporting

Standards“ (IFRS) unter Anwendung von § 315a Handelsge-

setzbuch (HGB) aufzustellen und zu veröffentlichen. Gleichzei-

tig veröffentlicht der Fresenius-Konzern den auf freiwilliger

Basis nach US-GAAP aufgestellten Konzernabschluss.

Um die Verständlichkeit der Darstellung zu verbessern,

sind verschiedene Positionen der Konzernbilanz und der 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zusammengefasst.

Diese sind im Anhang, soweit sie der Information der Adres-

saten des Konzernabschlusses dienen, gesondert angegeben.

Die Konzernbilanz ist nach der Liquidität der Vermögens-

gegenstände und Verbindlichkeiten gegliedert. Die Konzern-

Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Umsatzkosten-

verfahren aufgestellt.

III. ZUSAMMENFASSUNG DER WESENTLICHEN

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

a) Konsolidierungsgrundsätze

Die Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen

Unternehmen sind nach einheitlichen Bilanzierungs- und

Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.
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Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach FAS 141 (Business

Combinations) bzw. FAS 142 (Goodwill and Other Intangible

Assets) durch die Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte

mit dem anteiligen, neu bewerteten Eigenkapital der Tochter-

unternehmen zum Zeitpunkt des Erwerbs. Dabei werden die

Vermögensgegenstände und Schulden mit ihren Zeitwerten

angesetzt. Ein verbleibender aktiver Unterschiedsbetrag wird

als Firmenwert aktiviert und mindestens einmal jährlich einer

Prüfung auf Werthaltigkeit unterzogen.

Die Konsolidierung von assoziierten Unternehmen erfolgt

nach der Equity-Methode entsprechend den Grundsätzen 

des APB Nr. 18 (The Equity Method of Accounting for Invest-

ments in Common Stock).

Alle wesentlichen konzerninternen Umsätze, Aufwendun-

gen und Erträge sowie konzerninterne Forderungen und 

Verbindlichkeiten werden gegenseitig aufgerechnet. Zwischen-

ergebnisse aus konzerninternen Lieferungen in das Anlage-

und Vorratsvermögen werden im Rahmen der Konsolidierung

eliminiert. Auf konsolidierungsbedingte temporäre Unter-

schiede werden latente Steuern gebildet.

Anteile anderer Gesellschafter werden als Ausgleichs-

posten für Anteile konzernfremder Gesellschafter am konsoli-

dierungspflichtigen Kapital angesetzt. In der Gewinn- und

Verlustrechnung werden die den konzernfremden Gesellschaf-

tern zustehenden Gewinne und Verluste separat ausgewiesen.

b) Konsolidierungskreis

Der Konzernabschluss umfasst alle wesentlichen Unterneh-

men, die unter der rechtlichen oder tatsächlichen Kontrolle der

Fresenius SE stehen. Darüber hinaus bezieht der Fresenius-

Konzern Zweckgesellschaften (Variable Interest Entities (VIEs))

in den Konzernabschluss ein, wenn der Fresenius-Konzern

als Meistbegünstigter betrachtet wird. Anteile an assoziierten

Unternehmen (Stimmrechtsanteil üblicherweise zwischen

20% und 50%) werden, sofern wesentlich, nach der Equity-

Methode bilanziert, alle anderen Beteiligungen zu Anschaf-

fungskosten. 

Fresenius Medical Care geht verschiedene Vereinbarun-

gen mit bestimmten Dialysekliniken ein, die Management-

Dienstleistungen, Finanzierungen und die Lieferung von Pro-

dukten umfassen. Da einige dieser Kliniken ein negatives

Eigenkapital aufweisen und nicht in der Lage sind, sich selbst

zu finanzieren, unterstützt Fresenius Medical Care ihre Ge-

schäftstätigkeiten finanziell für mindestens sechs Jahre. 

Für die Finanzierung erhält Fresenius Medical Care keine

Zinsen, jedoch hat Fresenius Medical Care einen Anspruch

auf einen Anteil am Gewinn, sofern einer erwirtschaftet wird,

sowie ein Vorkaufsrecht, sollten die Eigentümer das Geschäft

Nach der Equity-Methode wurden 16 Gesellschaften (2007: 18)

bilanziert.

Die vollständige Aufstellung des Anteilsbesitzes der

Fresenius SE mit Sitz in Bad Homburg v. d.H. wird beim 

elektronischen Bundesanzeiger eingereicht und beim Unter-

nehmensregister hinterlegt.

oder die Vermögenswerte verkaufen. Diese Kliniken sind

VIEs, bei denen Fresenius Medical Care als Meistbegünstigte

bestimmt wurde, und müssen daher voll konsolidiert werden.

Sie erwirtschafteten im Jahr 2008 bzw. 2007 einen Umsatz

von rund 60 Mio € (89 Mio US$) bzw. 58 Mio € (79 Mio US$).

Im Zusammenhang mit diesen VIEs hat Fresenius Medical

Care Vermögenswerte in Höhe von 36 Mio € (50 Mio US$),

Verbindlichkeiten in Höhe von 21 Mio € (29 Mio US$) und

Eigenkapital in Höhe von 15 Mio € (21 Mio US$) konsolidiert.

Der Anteil anderer Gesellschafter an diesen konsolidierten

VIEs wird zum 31. Dezember 2008 unter den Anteilen anderer

Gesellschafter ausgewiesen.

Fresenius Vamed engagiert sich für einen begrenzten

längerfristigen Zeitraum in eigens für diesen Zweck gegrün-

dete Projektgesellschaften zur Errichtung und Betreibung

von Thermen, von denen einige als VIEs zu qualifizieren sind.

Basierend auf Cashflowanalysen aller beteiligten Parteien ist

Fresenius Vamed dabei jedoch nicht die Meistbegünstigte.

Die Projektgesellschaften erwirtschafteten im Jahr 2008 rund

42 Mio € Umsatz (2007: 43 Mio €). Die VIEs finanzieren sich

im Wesentlichen durch Fremdkapital, Genussrechte und Inves-

titionszuschüsse. Der Wert der Vermögenswerte und Ver-

bindlichkeiten in Verbindung mit den VIEs ist unwesentlich.

Fresenius Vamed leistete an die VIEs neben den vertraglich

vereinbarten keine weiteren Zahlungen. Aufgrund bestehender

vertraglicher Regelungen ist aus heutiger Sicht aus diesen

VIEs kein nennenswertes Verlustrisiko erkennbar.

Der Konzernabschluss umfasst im Jahr 2008 neben der

Fresenius SE 132 (2007: 133) deutsche und 898 (2007: 854)

ausländische Unternehmen.

Der Konsolidierungskreis hat sich wie folgt verändert:

Deutschland Ausland Gesamt

31. Dezember 2007 133 854 987

Zugänge 11 72 83

davon gegründet 6 38 44

davon erworben 3 28 31

Abgänge 12 28 40

davon ausgeschieden 10 23 33

davon verschmolzen 2 5 7

31. Dezember 2008 132 898 1.030  
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Name der Gesellschaft Sitz

Fresenius Kabi

Fresenius HemoCare GmbH Bad Homburg v.d.H.

Fresenius HemoCare Beteiligungs GmbH Frankfurt am Main

Fresenius Kabi AG Frankfurt am Main

Fresenius Kabi Deutschland GmbH Bad Homburg v.d.H.

Hosped GmbH Friedberg 

MC Medizintechnik GmbH Alzenau

V. Krütten Medizinische 
Einmalgeräte GmbH Idstein

Fresenius Helios

D.i.a.-Solution GmbH Erfurt

HELIOS Agnes Karll Krankenhaus GmbH Bad Schwartau

HELIOS Care GmbH Berlin

HELIOS Catering GmbH Berlin

HELIOS Kids in Pflege GmbH Geesthacht

HELIOS Klinik Dresden-Wachwitz GmbH Dresden

HELIOS Klinik Geesthacht GmbH Geesthacht

HELIOS Kliniken GmbH Berlin

HELIOS Kliniken Leipziger Land GmbH Borna

HELIOS Klinikum Bad Saarow GmbH Bad Saarow

HELIOS Klinikum Erfurt GmbH Erfurt

HELIOS Pflege Dresden GmbH Dresden

HELIOS Privatkliniken GmbH Berlin

HELIOS Schlossbergklinik 
Oberstaufen GmbH Oberstaufen

HELIOS Service GmbH Berlin

HELIOS Versorgungszentren GmbH Berlin

HELIOS Vogtland-Klinikum Plauen GmbH Plauen

HUMAINE Kliniken GmbH Berlin

Poliklinik am HELIOS Klinikum
Buch GmbH Berlin

Senioren- und Pflegeheim Erfurt GmbH Erfurt

St. Josefs-Hospital GmbH Bochum

Konzern/Sonstiges

Fresenius Biotech GmbH Gräfelfing

Fresenius Biotech Beteiligungs GmbH Frankfurt am Main

Fresenius Immobilien-Verwaltungs-
GmbH&Co. Objekt St.Wendel KG Bad Homburg v.d.H.

Fresenius Immobilien-Verwaltungs-
GmbH&Co. Objekt Schweinfurt KG Bad Homburg v.d.H.

Fresenius Netcare GmbH Berlin

Fresenius ProServe GmbH Bad Homburg v.d.H.

Fresenius ProServe Beteiligungs GmbH Bad Homburg v.d.H.

FPS Immobilien Verwaltungs 
GmbH&Co. Reichenbach KG Bad Homburg v.d.H.

ProServe Krankenhaus Beteiligungs-
gesellschaft mbH&Co. KG München

c) Ausweis

Der Ausweis bestimmter Positionen des Konzernabschlusses

2007 wurde dem Ausweis im Jahr 2008 angepasst.

d) Grundsätze der Umsatzrealisierung

Umsätze aus Dienstleistungen werden in Höhe derjenigen

Beträge realisiert, mit deren Erzielung aufgrund bestehender

Erstattungsvereinbarungen mit Dritten gerechnet werden

kann. Die Realisierung erfolgt zu dem Zeitpunkt, zu dem die

Dienstleistung erbracht und die damit zusammenhängen-

den Produkte geliefert wurden. Zu diesem Zeitpunkt ist der

Kunde zur Zahlung verpflichtet.

Umsätze aus Produktlieferungen werden zu dem Zeit-

punkt realisiert, in dem das wirtschaftliche Eigentum auf den

Käufer übergeht; entweder zum Zeitpunkt der Lieferung, bei 

Annahme durch den Kunden oder zu einem anderen Zeit-

punkt, der den Eigentumsübergang eindeutig definiert. Da die

Rücksendung von Produkten untypisch ist, werden dafür 

vorab keine Wertberichtigungen gebildet. Falls eine Rücksen-

dung von Waren erfolgt, werden die Umsätze, die Aufwen-

dungen zur Erzielung der Umsatzerlöse und die Forderungen

entsprechend vermindert. Die Umsatzerlöse sind abzüglich

Skonti, Preisnachlässen und Rabatten ausgewiesen.

Im Unternehmensbereich Fresenius Vamed erfolgt die

Umsatzrealisierung für die langfristigen Fertigungsaufträge je

nach Sachverhalt und bei Erfüllung der Anwendungsvoraus-

setzungen entsprechend dem Projektfortschritt (Percentage-

of-Completion-Method (PoC-Methode)). Als Berechnungs-

grundlage dienen dabei je nach Sachverhalt entweder das

Verhältnis der bereits angefallenen Kosten zum geschätzten

gesamten Kostenvolumen des Vertrags, vertraglich verein-

barte Meilensteine oder der Leistungsfortschritt. Gewinne aus

der PoC-Methode werden nur dann realisiert, wenn das Ergeb-

nis eines Fertigungsauftrags verlässlich ermittelt werden kann.

Jede Umsatzsteuer, die von einer staatlichen Behörde er-

hoben wird, wird Netto ausgewiesen; ebenso wird der Umsatz

abzüglich der Steuer dargestellt.

e) Zuwendungen der öffentlichen Hand

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden nur bilanziell

erfasst, wenn eine angemessene Sicherheit dafür besteht, dass

die damit verbundenen Bedingungen erfüllt und die Zuwen-

dungen gewährt werden. Die Zuwendung wird bei Gewährung

zunächst passiviert und im Zeitpunkt der tatsächlichen Ver-

wendung (Anschaffung eines Anlagegutes) mit den Anschaf-

fungskosten des Guts verrechnet. Aufwandsbezogene Zuwen-

dungen werden erfolgswirksam behandelt und grundsätzlich

Folgende vollkonsolidierte deutsche Konzerngesellschaften

machten im Geschäftsjahr 2008 von der Befreiungsvorschrift

der §§ 264 Abs. 3 bzw. 264b HGB Gebrauch:
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in den Perioden verrechnet, in denen die Aufwendungen anfal-

len, die durch die Zuwendungen kompensiert werden sollen.

f) Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen

Forschung ist die eigenständige und planmäßige Suche mit

der Aussicht, zu neuen wissenschaftlichen oder technischen

Erkenntnissen zu gelangen. Entwicklung ist die technische und

kommerzielle Umsetzung von Forschungsergebnissen. For-

schungs- und Entwicklungsaufwendungen werden bei ihrer

Entstehung als Aufwand erfasst.

g) Außerplanmäßige Abschreibungen

Der Fresenius-Konzern prüft die Buchwerte seines Sach-

anlagevermögens und seiner immateriellen Vermögensgegen-

stände sowie seiner sonstigen langfristigen Vermögensge-

genstände auf außerplanmäßigen Abschreibungsbedarf, wenn

Ereignisse oder Veränderungen darauf hindeuten, dass in

Übereinstimmung mit FAS 144 (Accounting for the Impair-

ment or Disposal of Long-Lived Assets) der Buchwert dieser

Vermögensgegenstände nicht werthaltig ist. Die Werthaltig-

keit dieser Vermögensgegenstände wird durch einen Vergleich

zwischen dem Buchwert und den diesen Vermögensgegen-

ständen direkt zurechenbaren undiskontierten zukünftigen

Zahlungsströmen überprüft. Falls für die Vermögensgegen-

stände Abwertungsbedarf besteht, wird eine Abwertung auf

den niedrigeren Marktwert vorgenommen. Der Fresenius-

Konzern nutzt zur Ermittlung des Marktwertes das Discoun-

ted-Cashflow-Verfahren oder – sofern angemessen – andere

Bewertungsverfahren. In Übereinstimmung mit FAS 144 

werden Vermögensgegenstände, die zum Verkauf bestimmt

sind, mit dem Buchwert oder dem niedrigeren Zeitwert abzüg-

lich der Kosten der Veräußerung bilanziert. Für diese Ver-

mögensgegenstände werden keine weiteren planmäßigen

Abschreibungen vorgenommen.

h) Aktivierte Zinsen

Der Fresenius-Konzern aktiviert Zinsen, sofern sie dem

Erwerb, dem Bau oder der Herstellung von qualifizierten Ver-

mögenswerten nach FAS 34 (Capitalization of Interest Costs)

zuzuordnen sind. In den Geschäftsjahren 2008 bzw. 2007

wurden Zinsen in Höhe von jeweils 6 Mio €, basierend auf

einem durchschnittlichen Zinssatz von 5,52% bzw. 5,60%,

aktiviert.

i) Latente Steuern

Aktive und passive latente Steuern werden gemäß FAS 109

(Accounting for Income Taxes) für zukünftige Auswirkungen

ermittelt, die sich aus den temporären Differenzen zwischen

den im Konzernabschluss zugrunde gelegten Werten für die

Aktiva und Passiva und den steuerlich angesetzten Werten

ergeben. Außerdem werden latente Steuern auf ergebnis-

wirksame Konsolidierungsmaßnahmen gebildet. Die aktiven

latenten Steuern enthalten auch Forderungen auf Steuer-

minderungen, die sich aus der erwarteten Nutzung bestehen-

der Verlustvorträge ergeben und deren Realisierung mit hin-

reichender Sicherheit erwartet wird.

Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze

ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen

Ländern zum Realisationszeitpunkt gelten bzw. verabschie-

det sind. Zukünftig geltende Steuersätze, die zum Abschluss-

stichtag noch nicht verabschiedet wurden, werden folglich

nicht berücksichtigt. 

Die Werthaltigkeit des Buchwerts eines latenten Steueran-

spruchs wird an jedem Bilanzstichtag überprüft. Der Buch-

wert des latenten Steueranspruchs wird in dem Umfang wert-

berichtigt, in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ein

ausreichend zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen

wird, um den Nutzen des latenten Steueranspruchs, entweder

zum Teil oder insgesamt, zu verwenden. Wertberichtigungen

werden zu dem Zeitpunkt und in dem Umfang wieder aufge-

hoben, in dem es wahrscheinlich wird, dass ein ausreichend

zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen wird.

j) Unsichere Steuervorteile

Seit dem 1. Januar 2007 wendet der Fresenius-Konzern FIN 48,

Accounting for Uncertainty in Income Taxes – eine Interpreta-

tion des FAS 109, Accounting for Income Taxes (FAS 109)

(FIN 48) an. Die Interpretation regelt die Bilanzierung von

unsicheren Steuervorteilen, die in Unternehmensabschlüssen

in Übereinstimmung mit FAS 109 angesetzt wurden. FIN 48

sieht eine Zwei-Stufen-Prüfung für den Ansatz und die Bewer-

tung von Steuervorteilen vor, die im Rahmen von Steuer-

erklärungen angesetzt worden sind oder angesetzt werden

sollen. Die Gesellschaft muss überprüfen, ob eine Eintritts-

wahrscheinlichkeit von über 50% gegeben ist. Diese Ent-

scheidung berücksichtigt die sachlichen Gegebenheiten des

Steuervorteils und erfolgt unter Beachtung sämtlicher damit

verbundenen Berufungs- und Gerichtsverfahren. Wenn das
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Eintrittswahrscheinlichkeitskriterium erfüllt ist, erfolgt die

Bewertung des unsicheren Steuervorteils in der größtmög-

lichen Höhe, die eine Eintrittswahrscheinlichkeit von mehr

als 50% aufweist. Die Anwendung dieser Interpretation 

hatte keinen Einfluss auf die Vermögensgegenstände und

Schulden des Fresenius-Konzerns.

k) Ergebnis je Stammaktie und je Vorzugsaktie

Das Ergebnis je Stammaktie und das Ergebnis je Vorzugs-

aktie wird entsprechend FAS 128 (Earnings per Share) auf der

Grundlage der gewichteten durchschnittlichen Anzahl der

ausstehenden Stammaktien und Vorzugsaktien für die darge-

stellten Jahre nach der sogenannten „Two Class Method“

ermittelt. Das Ergebnis je Stammaktie (Earnings per ordinary

share) ergibt sich aus dem Jahresüberschuss abzüglich des

Vorzugsbetrags der Vorzugsaktien, geteilt durch den gewich-

teten Durchschnitt der während des Geschäftsjahres im Um-

lauf befindlichen Anzahl von Stammaktien und Vorzugsaktien.

Zur Ermittlung des Ergebnisses je Vorzugsaktie (Earnings

per preference share) wird der Vorzugsbetrag zum Ergebnis

je Stammaktie hinzugerechnet. Das verwässerte Ergebnis je

Aktie (Diluted earnings per share) enthält die Auswirkung der

potenziell verwässernden Wandelschuldverschreibung und

aller Optionsrechte, indem sie behandelt werden, als hätten

sich die entsprechenden Aktien während des Geschäftsjahres

im Umlauf befunden. Die Ansprüche im Rahmen der Fresenius-

bzw. Fresenius Medical Care-Aktienoptionspläne können zu

einem Verwässerungseffekt führen.

l) Flüssige Mittel

Die flüssigen Mittel enthalten Barmittel und kurzfristige,

liquide Anlagen mit einer Fälligkeit von ursprünglich bis zu

drei Monaten.

m) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu

Nominalwerten abzüglich Wertberichtigungen auf zweifel-

hafte Forderungen angesetzt. Die Schätzung der Wertberich-

tigungen auf zweifelhafte Forderungen basiert hauptsächlich

auf dem Zahlungsverhalten in der Vergangenheit sowie der

Berücksichtigung der Altersstruktur und der Vertragspartner.

In gewissen zeitlichen Abständen werden Veränderungen 

im Zahlungsverhalten überprüft, um die Angemessenheit der

Wertberichtigungen sicherzustellen.

n) Vorräte

In den Vorräten sind diejenigen Vermögensgegenstände aus-

gewiesen, die zum Verkauf im normalen Geschäftsgang gehal-

ten werden (fertige Erzeugnisse), die sich in der Herstellung

für den Verkauf befinden (unfertige Erzeugnisse) oder die im

Rahmen der Herstellung oder Erbringung von Dienstleistun-

gen verbraucht werden (Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe).

Die Vorräte werden entweder zu Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten (ermittelt nach der Durchschnittskosten- bzw.

Fifo-Methode) oder zum niedrigeren Marktpreis angesetzt. 

In die Herstellungskosten werden neben den direkt zurechen-

baren Kosten auch Fertigungs- und Materialgemeinkosten

sowie Abschreibungen einbezogen.

o) Sachanlagevermögen

Die Gegenstände des Sachanlagevermögens werden zu An-

schaffungs- und Herstellungskosten abzüglich kumulierter

Abschreibungen bewertet. Wesentliche Verbesserungen der

Vermögensgegenstände über ihren ursprünglichen Zustand

hinaus werden aktiviert. Reparatur- und Instandhaltungsauf-

wendungen, die nicht zu einer Verlängerung der Nutzungs-

dauer führen, werden aufwandswirksam behandelt. Abschrei-

bungen werden nach der linearen Methode über die geschätzte

Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände vorgenommen,

die für Gebäude und Einbauten zwischen 4 und 50 Jahren (im

gewogenen Durchschnitt 17 Jahre) und für technische Anla-

gen und Maschinen zwischen 3 und 15 Jahren (im gewoge-

nen Durchschnitt 10 Jahre) liegt. Innerbetrieblich genutzte

Plattform-Software, die für die von ihr zu unterstützende

Computeranlage wesentlich ist, wird als Sachanlagevermögen

behandelt.

p) Immaterielle Vermögensgegenstände mit 

bestimmbarer Nutzungsdauer

Im Fresenius-Konzern werden in Übereinstimmung mit FAS

142 (Goodwill and Other Intangible Assets) immaterielle

Vermögensgegenstände mit bestimmbarer Nutzungsdauer,

wie z.B. Verträge über Wettbewerbsverzichte, Technologie

und Lizenzen zur Fertigung, Distribution und zum Verkauf von

Arzneimitteln, über die jeweilige Restnutzungsdauer linear

auf ihren Restwert abgeschrieben und in Übereinstimmung

mit FAS 144 (Accounting for Impairment or Disposal of Long-

Lived Assets) auf außerplanmäßigen Abschreibungsbedarf
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hin überprüft (siehe Anmerkung 1. III g, Außerplanmäßige

Abschreibungen). Die Nutzungsdauer für Patente, Produkt-

und Vertriebsrechte liegt zwischen 5 und 20 Jahren. Verträge

über Wettbewerbsverzichte mit einer bestimmbaren Nut-

zungsdauer haben eine Nutzungsdauer zwischen 7 und 25

Jahren und eine durchschnittliche Nutzungsdauer von 8 

Jahren. Für Technologie liegt die bestimmbare Nutzungs-

dauer bei 15 Jahren. Lizenzen zur Fertigung, Distribution

und zum Verkauf von Arzneimitteln werden abgeschrieben

anhand des vertraglich festgelegten Lizenzzeitraums und 

der jährlich geschätzten Absatzmenge des Lizenzproduktes.

Alle anderen immateriellen Vermögensgegenstände werden

über ihre jeweilige geschätzte Nutzungsdauer zwischen 

3 und 15 Jahren abgeschrieben.

Dauerhafte Wertminderungen werden durch außerplan-

mäßige Abschreibungen berücksichtigt.

q) Firmenwerte sowie immaterielle Vermögensgegenstände

mit unbestimmbarer Nutzungsdauer

Die Bilanzierung von immateriellen Vermögensgegenstän-

den mit unbestimmbarer Nutzungsdauer, die im Rahmen von

Unternehmenszusammenschlüssen erworben wurden, wie

z.B. Produktrechte, Markennamen und bestimmte Manage-

mentverträge, erfolgt getrennt vom Firmenwert und richtet

sich nach den in FAS 141 (Business Combinations) festgeleg-

ten Kriterien. Der Ansatz erfolgt zu Anschaffungskosten. 

Firmenwerte und immaterielle Vermögensgegenstände mit

unbestimmbarer Nutzungsdauer werden nicht planmäßig

abgeschrieben, sondern jährlich und unterjährig bei Eintritt

bestimmter Ereignisse auf außerplanmäßigen Abschreibungs-

bedarf hin überprüft (Impairment Test).

Zur jährlichen Durchführung des Impairment Tests von

Firmenwerten hat der Fresenius-Konzern einzelne sogenannte

Berichtseinheiten (Reporting Units) nach FAS 142 festgelegt

und den Buchwert jeder Berichtseinheit durch Zuordnung der

Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten, einschließ-

lich vorhandener Firmenwerte und immaterieller Vermögens-

gegenstände, bestimmt. Mindestens einmal jährlich wird 

der Zeitwert jeder Berichtseinheit mit deren Buchwert vergli-

chen. Der Zeitwert einer Berichtseinheit wird unter Anwen-

dung eines Discounted-Cashflow-Verfahrens, basierend auf

den erwarteten Zahlungsmittelzuflüssen (Cashflows) der

Berichtseinheiten, ermittelt. Falls der Zeitwert der Berichts-

einheit niedriger ist als der Buchwert, wird die Differenz

zuerst beim Firmenwert der Berichtseinheit als außerplan-

mäßige Abschreibung berücksichtigt.

Um die Werthaltigkeit von einzeln abgrenzbaren imma-

teriellen Vermögensgegenständen mit unbestimmbarer

Nutzungsdauer zu beurteilen, vergleicht der Fresenius-Konzern

die Zeitwerte dieser immateriellen Vermögensgegenstände

mit ihren Buchwerten. Der beizulegende Zeitwert eines imma-

teriellen Vermögensgegenstandes wird unter Anwendung

eines Discounted-Cashflow-Verfahrens oder – sofern ange-

messen – anderer Methoden ermittelt.

Die Werthaltigkeit der in der Konzernbilanz enthaltenen

Firmenwerte und der sonstigen einzeln abgrenzbaren imma-

teriellen Vermögensgegenstände mit unbestimmbarer Nut-

zungsdauer war gegeben. Außerplanmäßige Abschreibungen

auf Firmenwerte waren daher in den Geschäftsjahren 2008

und 2007 nicht erforderlich.

r) Leasing

Gemietete Sachanlagen, die wirtschaftlich auf Basis von Chan-

cen und Risiken dem Fresenius-Konzern zuzurechnen sind

(Finanzierungsleasing), werden in Übereinstimmung mit FAS

13 (Accounting for Leases) zum Zeitpunkt des Zugangs zu

Barwerten der Leasingzahlungen bilanziert, soweit die Markt-

werte nicht niedriger sind. Die Abschreibungen erfolgen

planmäßig linear über die wirtschaftliche Nutzungsdauer. Ist

ein späterer Eigentumsübergang des Leasinggegenstands

unsicher und liegt keine günstige Kaufoption vor, wird die

Laufzeit des Leasingvertrags zugrunde gelegt, sofern diese

kürzer ist. Liegt der erzielbare Betrag unter den fortgeführten

Anschaffungs- oder Herstellungskosten, werden die Sach-

anlagen außerplanmäßig abgeschrieben.

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen

werden in Höhe des Barwerts der zukünftigen Leasingraten

passiviert und als Finanzverbindlichkeit ausgewiesen. 

Vermietete Sachanlagen, die der Fresenius-Konzern 

bilanziert, werden zu Anschaffungskosten aktiviert und 

über die Leasingdauer linear auf den erwarteten Restwert

abgeschrieben.

s) Finanzinstrumente

Bisher teilte der Fresenius-Konzern die Finanzinstrumente 

in folgende Klassen ein: flüssige Mittel, zum Buchwert bilan-

zierte Vermögensgegenstände, zum Buchwert bilanzierte

Verbindlichkeiten und als Sicherungsinstrumente designierte

Derivate. Aufgrund neuer Finanzinstrumente im Geschäfts-

jahr 2008 definierte der Fresenius-Konzern zwei weitere

Klassen: zum Marktwert bilanzierte Vermögensgegenstände

sowie zum Marktwert bilanzierte Verbindlichkeiten.

Die Klasse der zum Buchwert bilanzierten Vermögens-

gegenstände entspricht der Bilanzposition Forderungen aus
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Lieferungen und Leistungen (inklusive solcher an verbundenen

Unternehmen). Die Klasse der zum Marktwert bilanzierten

Vermögensgegenstände besteht aus den in der Pflichtum-

tauschanleihe eingebetteten Derivaten, welche in der Bilanz

in der Position Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige

kurzfristige Vermögensgegenstände enhalten sind. Aufgrund

ihres besonderen Charakters und der unterschiedlichen Be-

wertung werden die eingebetteten Derivate separat von den

sonstigen kurzfristigen Vermögensgegenständen einer eige-

nen Klasse zugeordnet. Zum Buchwert bilanzierte Verbind-

lichkeiten beinhalten Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen, kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber verbun-

denen Unternehmen, kurzfristige Darlehen (inklusive solcher

von verbundenen Unternehmen), den kurzfristig fälligen Teil

und den langfristigen Teil aus Darlehen und aktivierten Lea-

singverträgen, Anleihen, die Pflichtumtauschanleihe (ohne die

darin eingebetteten Derivate) sowie den kurz- und langfristi-

gen Teil der genussscheinähnlichen Wertpapiere der Fresenius

Medical Care Capital Trusts (ohne Finanzierungsleasing-Ver-

bindlichkeiten). Die Klasse der zum Marktwert bilanzierten

Verbindlichkeiten umfasst die verbrieften und handelbaren

Erfolgsbeteiligungen (Contingent Value Rights – CVR). Die

CVR sind in der Bilanz in der Position sonstige langfristige

Verbindlichkeiten enthalten. Wie die eingebetteten Derivate

werden die CVR aufgrund ihres Charakters und der unter-

schiedlichen Bewertung getrennt von ihrer Bilanzposition

einer eigenen Klasse zugeordnet.

In Übereinstimmung mit FAS 133 (Accounting for Deriva-

tive Instruments and Hedging Activities) werden derivative

Finanzinstrumente, im Wesentlichen Devisenterminkontrakte

und Zinsswaps, als Vermögensgegenstände und Verbindlich-

keiten zum Marktwert in der Bilanz ausgewiesen. Die Markt-

wertänderungen der derivativen Finanzinstrumente, die als

Fair Value Hedges klassifiziert werden, und der dazugehörigen

gesicherten Grundgeschäfte werden periodengerecht ergeb-

niswirksam erfasst. Der effektive Teil der Marktwertänderun-

gen der als Cashflow Hedge klassifizierten Finanzinstrumente

wird erfolgsneutral im Eigenkapital (kumuliertes Übriges

Comprehensive Income (Loss)) ausgewiesen (siehe Anmer-

kung 30, Finanzinstrumente). Der ineffektive Teil von Cashflow

Hedges wird sofort ergebniswirksam gebucht.

t) Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten werden grundsätzlich zum Barwert bzw.

zum Wert der Güter und Dienstleistungen, die für die Ver-

pflichtung erbracht werden, bewertet. Bei kurzfristigen Ver-

bindlichkeiten erfolgt die Passivierung in der Regel in Höhe

des Rückzahlungsbetrags.

u) Rechtskosten

Der Fresenius-Konzern ist im normalen Geschäftsablauf

Gegenstand von Rechtsstreitigkeiten, Gerichtsverfahren und

Ermittlungen hinsichtlich verschiedenster Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit. Der Fresenius-Konzern analysiert regelmä-

ßig entsprechende Informationen und bildet die erforderlichen

Rückstellungen für möglicherweise aus solchen Verfahren

resultierende Verbindlichkeiten einschließlich der geschätz-

ten Rechtsberatungskosten. Für diese Analysen nutzt der

Fresenius-Konzern sowohl seine interne Rechtsabteilung als

auch externe Ressourcen. Die Bildung einer Rückstellung 

für Rechtsstreitigkeiten richtet sich nach der Wahrscheinlich-

keit eines für den Fresenius-Konzern nachteiligen Ausgangs

und der Möglichkeit, einen Verlustbetrag sinnvoll schätzen zu

können.

Die Erhebung einer Klage oder die formelle Geltend-

machung eines Anspruches bzw. die Bekanntgabe einer 

solchen Klage oder der Geltendmachung eines Anspruches

bedeutet nicht zwangsläufig, dass eine Rückstellung zu 

bilden ist.

v) Sonstige Rückstellungen

Gemäß FAS 5 (Accounting for Contingencies) werden die Rück-

stellungen für Steuern und sonstige Verpflichtungen gebil-

det, wenn eine gegenwärtige Verpflichtung resultierend aus

einem Ereignis der Vergangenheit gegenüber Dritten besteht,

die künftige Zahlung wahrscheinlich ist und der Betrag zuver-

lässig geschätzt werden kann.

Die Steuerrückstellungen enthalten neben der Berechnung

für das laufende Jahr auch Verpflichtungen für frühere Jahre.

w) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche

Verpflichtungen

Der Fresenius-Konzern bilanziert die Unterdeckung seiner

leistungsorientierten Pensionspläne, die sich aus der Differenz

zwischen den Pensionsverpflichtungen und dem beizulegen-

den Zeitwert des Planvermögens ergibt, als eine Rückstellung.

Änderungen des Finanzierungsstatus nach Steuern werden

in dem Jahr, in dem sie entstehen, im kumulierten Übrigen

Comprehensive Income (Loss) erfasst. Diese Änderungen 

setzen sich zusammen aus ungetilgten versicherungsmathe-

matischen Gewinnen oder Verlusten, ungetilgtem früherem

Dienstzeitaufwand oder anderen Kosten, die nicht als Bestand-

teile der Veränderung des Pensionsaufwands berücksichtigt

wurden. In den Folgejahren werden die versicherungsmathe-

matischen Gewinne und Verluste und der Dienstzeitaufwand

früherer Jahre entsprechend der Ansatz- und Tilgungsvor-

schriften der Standards im Pensionsaufwand berücksichtigt.
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x) Kosten der Fremdkapitalaufnahme

Aufwendungen, die im Zusammenhang mit der Aufnahme von

Fremdkapital anfallen (Debt Issuance Costs), werden abge-

grenzt und über die Laufzeit der zugrunde liegenden Schulden

ergebniswirksam verteilt.

y) Aktienoptionspläne

Der Fresenius-Konzern wendet seit dem 1. Januar 2006 im

Rahmen des Standards zur aktienbasierten Vergütung FAS

123(R) (Share-Based Payment (revised 2004)), die modifizierte

prospektive Überleitungsmethode an. Entsprechend dieser

Überleitungsmethode sind in den Jahren 2007 und 2008 Per-

sonalaufwendungen entstanden, die sich aus den nachfolgen-

den Beträgen zusammensetzen: (a) Personalaufwendungen

für alle aktienbasierten Vergütungen, die zum 1. Januar 2006

bereits gewährt waren, deren Wartezeit jedoch noch nicht

abgelaufen ist; diese basieren auf dem Marktwert am Tag der

Gewährung gemäß der ursprünglichen Regelungen des FAS

123 und waren bereits in den Vorjahren in den Pro-forma-

Angaben des Fresenius-Konzerns für aktienbasierte Vergütun-

gen enthalten; (b) Personalaufwendungen für aktien-basierte

Vergütungen, die nach dem 1. Januar 2006 gewährt wurden;

diese basieren auf dem Marktwert am Tag der Gewährung

gemäß den neuen Regelungen des FAS 123(R).

z) Selbstversicherungsprogramme

Über das Versicherungsprogramm für Berufs-, Produkt- und

allgemeine Haftpflichtrisiken sowie für Pkw-Schäden und

Arbeitnehmer-Entschädigungsansprüche ist die in Nordame-

rika ansässige größte Tochtergesellschaft des Fresenius-

Konzerns teilweise selbstversichert. Die Absicherung aller

anderen eingetretenen Schadensfälle übernimmt diese

Tochtergesellschaft bis zu einer festgesetzten Schadenshöhe

selbst. Wird diese überschritten, treten andere externe Ver-

sicherungen ein. Die im Geschäftsjahr bilanzierten Verbind-

lichkeiten stellen Schätzungen von zukünftigen Zahlungen

für die gemeldeten sowie für die bereits entstandenen, aber

noch nicht gemeldeten Schadensfälle dar. Die Schätzungen

basieren auf historischen Erfahrungen und gegenwärtigem

Anspruchsverhalten. Diese Erfahrungen beziehen sowohl 

die Anspruchshäufigkeit (Anzahl) als auch die Anspruchs-

höhe (Kosten) ein und werden zur Schätzung der bilan-

zierten Beträge mit Erwartungen hinsichtlich einzelner

Ansprüche kombiniert.

aa) Fremdwährungsumrechnung

Die Berichtswährung ist der Euro. Die Fremdwährungsum-

rechnung des Fresenius-Konzerns erfolgt in Übereinstimmung

mit den Vorschriften des FAS 52 (Foreign Currency Transla-

tion). Grundsätzlich werden die Vermögensgegenstände und

Verbindlichkeiten der ausländischen Tochtergesellschaften

zum Mittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Aufwendun-

gen und Erträge werden mit dem Durchschnittskurs umge-

rechnet. Währungsumrechnungsdifferenzen werden erfolgs-

neutral im Eigenkapital (kumuliertes Übriges Comprehensive

Income (Loss)) erfasst. Außerdem werden Umrechnungs-

differenzen von bestimmten konzerninternen Fremdwährungs-

darlehen, die als Anlage mit Eigenkapitalcharakter betrachtet

werden, ebenfalls als Währungsumrechnungsdifferenz im

Eigenkapital erfasst. 

Gewinne und Verluste aus der Umrechnung von Fremd-

währungspositionen und anderen konzerninternen Fremd-

währungsdarlehen, sofern sie nicht Eigenkapitalcharakter

haben, werden als allgemeine Verwaltungsaufwendungen

ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2008 gab es aus dieser Um-

rechnung neben den unter Anmerkung 3, Sondereinflüsse 

aus Akquisitionen, gezeigten Gewinnen, weitere Gewinne

nur in unwesentlicher Höhe.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten

Wechselkurse wesentlicher Währungen haben sich wie folgt

entwickelt:

Stichtagskurs1)

31. Dez. 2008
Stichtagskurs1)

31. Dez. 2007

Durch-
schnittskurs

2008

Durch-
schnittskurs

2007

US-Dollar je € 1,3917 1,4721 1,4713 1,3705

Pfund Sterling je € 0,9525 0,7334 0,7961 0,6845

Schwedische Kronen je € 10,8700 9,4415 9,6138 9,2507

Chinesische Renminbi Yuan je € 9,4956 10,7524 10,2287 10,4183

Japanische Yen je € 126,14 164,93 152,47 161,26

1) Mittelkurs am Bilanzstichtag
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bb) Verwendung von Schätzungen

Die Erstellung eines Konzernabschlusses nach US-GAAP

macht Schätzungen und Annahmen durch die Unternehmens-

leitung erforderlich, die die Höhe der Aktiva und Passiva, 

die Angabe von Eventualforderungen und -verbindlichkeiten

zum Bilanzstichtag sowie die Höhe der Erträge und Auf-

wendungen während des Geschäftsjahres beeinflussen. Die

tatsächlichen Ergebnisse können von diesen Schätzungen

abweichen.

cc) Forderungsmanagement

Die Gesellschaften des Fresenius-Konzerns führen laufend

Überprüfungen der finanziellen Lage ihrer Kunden durch

und verlangen von diesen bei der Lieferung von Produkten

und der Erbringung von Serviceleistungen üblicherweise

keine Sicherheiten. Etwa 21% bzw. 22% der erwirtschaf-

teten Umsätze des Fresenius-Konzerns im Jahr 2008 bzw.

2007 unterlagen den Regularien der staatlichen Gesundheits-

programme in den USA, Medicare und Medicaid, werden von

diesen finanziert und von US-Regierungsbehörden verwaltet.

dd) Neue Verlautbarungen

Im Dezember 2007 verabschiedete das Financial Accoun-

ting Standards Board (FASB) den Standard Nr. 160, Noncon-

trolling Interests in Consolidated Financial Statements – an

amendment of ARB No. 51 (FAS 160). Der Standard legt den

Rahmen fest für die Berichterstattung über Minderheitsantei-

le oder Anteile, die nicht dem beherrschenden Einfluss des

Mutterunternehmens unterliegen und die einer Muttergesell-

schaft weder direkt noch indirekt zugerechnet werden kön-

nen. FAS 160 ist erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die

am oder nach dem 15. Dezember 2008 beginnen. Eine frühere

Anwendung ist nicht gestattet. Der Fresenius-Konzern wen-

det den Standard seit dem 1. Januar 2009 an.

Im Dezember 2007 verabschiedete das FASB den Standard

Nr. 141 (revised), Business Combinations (FAS 141(R)). Der

überarbeitete Standard behält die wesentlichen Maßgaben des

FAS 141 bei, nach denen die Bilanzierung von Unternehmens-

zusammenschlüssen nach der Erwerbsmethode zu erfolgen

hat und bei jedem Unternehmenszusammenschluss ein Käufer

zu ermitteln ist. Der Käufer wird laut FAS 141(R) definiert 

als das Unternehmen, das im Rahmen des Unternehmenszu-

sammenschlusses die Beherrschung über eine oder mehrere

Gesellschaften erlangt. Als Erwerbszeitpunkt wird der Tag

definiert, an dem der beherrschende Einfluss auf den Käufer

übergeht.

Der Standard legt im Wesentlichen fest, dass die erworbe-

nen Vermögensgegenstände, die übernommenen Verbind-

lichkeiten sowie der Minderheitenanteil mit ihrem Fair Value

zum Erwerbszeitpunkt bewertet werden. Alle Eventualforde-

rungen und -verbindlichkeiten sowie die aus Haftungsverhält-

nissen entstehenden sonstigen langfristigen Vermögens-

werte und die daraus entstehenden Verbindlichkeiten werden

zum Erwerbszeitpunkt angesetzt und mit ihrem Fair Value

zum Erwerbszeitpunkt bewertet.

Der Standard ist auf zukünftige Unternehmenszusam-

menschlüsse anzuwenden, deren Erwerbszeitpunkt am oder

nach dem Beginn des Geschäftsjahres liegt, das am oder

nach dem 15. Dezember 2008 beginnt. Eine vorzeitige Anwen-

dung ist nicht gestattet. Der Standard tritt gleichzeitig mit

dem im Zusammenhang stehenden FAS 160 in Kraft. Der

Fresenius-Konzern wendet den Standard seit dem 1. Januar

2009 an.

Im März 2008 verabschiedete das FASB den Standard 

Nr. 161, Disclosures about Derivative Instruments and Hed-

ging Activities – an amendment of FASB Statement No.133

(FAS 161). Der Standard ändert die Offenlegungspflicht für

Derivate und Sicherungsgeschäfte. Zu folgenden erweiter-

ten Angaben werden Gesellschaften verpflichtet: (a) auf wel-

che Art und Weise und mit welchem Ziel Derivate eingesetzt

werden, (b) die buchhalterische Behandlung von Derivaten

und Sicherungsgeschäften gemäß FAS 133 und entsprechen-

der Interpretationen sowie (c) welchen Einfluss Derivate und

Sicherungsgeschäfte auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage einer Gesellschaft haben.

Die Anforderungen des Standards sind erstmals auf 

Geschäftsjahre und Zwischenabschlüsse anzuwenden, die

nach dem 15. November 2008 beginnen. Eine frühere An-

wendung wird empfohlen. Bei erstmaliger Anwendung des

Standards wird eine vergleichbare Offenlegung für voran-

gegangene Zeiträume empfohlen. Der Fresenius-Konzern

wendet den Standard seit dem 1. Januar 2009 an und wird 

die damit einhergehenden Offenlegungsvorschriften im Jahr

2009 implementieren.
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Am 30. Dezember 2008 verabschiedete das FASB Staff Posi-

tion Nr. 132R-1, Employers’ Disclosures about Postretire-

ment Benefit Plan Assets (FSP 132R-1). FSP 132R-1 erfordert

erweiterte Angabepflichten zu Pensionsfondsvermögen, die

im Wesentlichen folgende Bereiche betreffen:

E in welcher Art Entscheidungen über die Zuteilung von

Investitionsmaßnahmen erfolgen, inklusive der Fakto-

ren, die dem Verständnis von Investitionsmethoden und 

-strategien dienen,

E die Hauptkategorien der Fondsvermögen,

E die zugrunde liegenden Werte und Bewertungstechniken,

die zur Ermittlung des Fondsvermögens zum Marktwert

verwendet werden,

E die Auswirkungen von Marktwert-Bewertung auf Grund-

lage wesentlicher, unbeobachtbarer Werte (Level 3) zur

Ermittlung der Veränderungen des Fondsvermögens in

der Periode und

E wesentliche Risikokonzentrationen des Fondsvermögens.

Die von dieser FSP geforderten Angabepflichten zum Fondsver-

mögen sind für die Geschäftsjahre, die nach dem 15. Dezem-

ber 2009 enden, anzugeben. Bei erstmaliger Anwendung ist

die Erfüllung dieser Angabepflichten für frühere Perioden,

die zu Vergleichszwecken dargestellt werden, nicht erforder-

lich. Eine frühere Erfüllung der Angabepflichten der FSP ist

erlaubt. Der Fresenius-Konzern wird den Offenlegungsvor-

schriften des Standards in seinem Konzernabschluss für das

am 31. Dezember 2009 endende Geschäftsjahr nachkommen.

IV. KRITISCHE RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Die folgenden Rechnungslegungsgrundsätze und -themen

sind nach Meinung des Managements des Fresenius-Konzerns

kritisch für den Konzernabschluss im gegenwärtigen öko-

nomischen Umfeld. Die Einflüsse und Beurteilungen sowie

die Ungewissheiten, die auf sie einwirken, sind ebenfalls

wesentlich für das Verständnis der jetzigen und künftigen ope-

rativen Ergebnisse des Fresenius-Konzerns.

a) Werthaltigkeit von Firmenwerten und immateriellen Ver-

mögensgegenständen mit unbestimmbarer Nutzungsdauer

Die immateriellen Vermögensgegenstände einschließlich 

der Firmenwerte, Produktrechte, Markennamen und Manage-

mentverträge tragen einen wesentlichen Teil zu der Bilanz-

summe des Fresenius-Konzerns bei. Zum 31. Dezember 2008

bzw. 31. Dezember 2007 belief sich der Buchwert der Firmen-

werte und der immateriellen Vermögensgegenstände mit

unbestimmbarer Nutzungsdauer, die nicht der planmäßigen

Abschreibung unterliegen, auf 10.703 Mio € bzw. 7.411 Mio €.

Dies entsprach 52% bzw. 48% der Bilanzsumme.

In Übereinstimmung mit FAS 142 (Goodwill and Other

Intangible Assets) werden Firmenwerte und immaterielle Ver-

mögensgegenstände mit unbestimmbarer Nutzungsdauer

mindestens einmal jährlich oder wenn Ereignisse eintreten

oder Veränderungen darauf hindeuten, dass die Buchwerte

dieser Vermögensgegenstände nicht mehr realisiert werden

können, auf einen erforderlichen Abschreibungsbedarf hin

untersucht (Impairment Test).

Um die Vorschriften des FAS 142 zu erfüllen und eventu-

elle Wertminderungen dieser Vermögensgegenstände zu

ermitteln, werden die Zeitwerte der Berichtseinheiten (Repor-

ting Units) nach FAS 142 mit deren Buchwerten verglichen.

Der Zeitwert der Berichtseinheiten wird durch Anwendung

eines Discounted-Cashflow-Verfahrens unter Einbeziehung

der spezifischen gewichteten Gesamtkapitalkosten (WACC)

bestimmt. Zur Ermittlung der diskontierten zukünftigen Zah-

lungsmittelzuflüsse wird eine Vielzahl von Annahmen getrof-

fen. Diese betreffen insbesondere zukünftige Erstattungssätze

und Verkaufspreise, die Anzahl der Behandlungen, Absatz-

mengen und Kosten. Zur Bestimmung der Zahlungsmittel-

zuflüsse werden in allen Bereichen das Budget der nächsten

drei Jahre sowie Projektionen für die Jahre vier bis zehn und

entsprechende Wachstumsraten für alle nachfolgenden Jahre

zugrunde gelegt. Diese Wachstumsraten liegen bei Fresenius

Medical Care zwischen 0% und 4%, bei Fresenius Kabi bei

2% sowie bei Fresenius Helios und Fresenius Vamed bei

1%. Der Abzinsungsfaktor ermittelt sich aus dem WACC der

jeweiligen Berichtseinheit. Im Jahr 2008 basiert der WACC

der Fresenius Medical Care auf einer Basisrate von 6,47%.

Diese Basisrate wird für jede Berichtseinheit um die jeweiligen

länderspezifischen Risikoraten, die im Jahr 2008 zwischen

0% und 7% lagen, angepasst, um den Zeitwert jeder Berichts-

einheit zu bestimmen. In den Segmenten Fresenius Kabi,

Fresenius Helios und Fresenius Vamed liegt der WACC bei

7,28%, länderspezifische Anpassungen waren nicht erfor-

derlich. Falls der beizulegende Zeitwert der Berichtseinheit

niedriger ist als der Buchwert, wird die Differenz zuerst

beim Firmenwert der Berichtseinheit als außerplanmäßige

Abschreibung berücksichtigt. Ein Anstieg des WACC um

0,5% hätte im Geschäftsjahr 2008 nicht zu einem Abschrei-

bungsbedarf geführt.
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Ein länger anhaltender Abschwung im Gesundheitswesen mit

einem niedrigeren als erwarteten Anstieg der Erstattungs-

raten und/oder mit höheren als erwarteten Kosten für die

Erbringung der Gesundheitsdienstleistungen könnte die

Schätzungen des Fresenius-Konzerns der zukünftigen Cash-

flows bestimmter Länder oder Segmente negativ beeinflussen.

Weiterhin könnten Veränderungen im makroökonomischen

Umfeld den Abzinsungssatz beeinflussen. Die mögliche Folge

wäre, dass die künftigen operativen Ergebnisse des Fresenius-

Konzerns in wesentlichem Umfang negativ durch zusätzliche

außerplanmäßige Abschreibungen auf Firmenwerte und

immaterielle Vermögensgegenstände mit unbestimmbarer

Nutzungsdauer beeinflusst werden.

b) Rechtliche Eventualverbindlichkeiten

Der Fresenius-Konzern ist in verschiedene Rechtsstreitigkeiten

involviert, die sich aus der Geschäftstätigkeit ergeben. Der

Ausgang dieser Rechtsangelegenheiten könnte einen wesent-

lichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

des Fresenius-Konzerns haben. Zu Einzelheiten wird auf 

Anmerkung 29, Haftungsverhältnisse und Eventualverbind-

lichkeiten, verwiesen.

Der Fresenius-Konzern analysiert regelmäßig entspre-

chende Informationen und bildet die erforderlichen Rückstel-

lungen für möglicherweise aus solchen Verfahren resultie-

rende Verbindlichkeiten einschließlich der geschätzten Rechts-

beratungskosten. Für diese Analysen nutzt der Fresenius-

Konzern sowohl seine interne Rechtsabteilung als auch externe

Ressourcen. Die Bildung einer Rückstellung für Rechtsstreitig-

keiten richtet sich nach der Wahrscheinlichkeit eines für den

Fresenius-Konzern nachteiligen Ausgangs und der Möglich-

keit, einen Verlustbetrag sinnvoll schätzen zu können.

Die Erhebung einer Klage oder die formelle Geltendma-

chung eines Anspruches bzw. die Bekanntgabe einer solchen

Klage oder der Geltendmachung eines Anspruches bedeutet

nicht zwangsläufig, dass eine Rückstellung zu bilden ist.

c) Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind eine

wesentliche Bilanzposition, und die Wertberichtigungen auf

zweifelhafte Forderungen bedürfen einer umfangreichen

Schätzung und Beurteilung durch das Management. Die For-

derungen aus Lieferungen und Leistungen nach Wertberich-

tigungen betrugen 2.477 Mio € bzw. 2.159 Mio € im Jahr 2008

bzw. 2007. Rund zwei Drittel der Forderungen stammen aus

dem Unternehmensbereich Fresenius Medical Care und hier

im Wesentlichen aus dem Bereich der Dialysedienstleistun-

gen in Nordamerika.

Die größten Schuldner oder Schuldnergruppen an den

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entfielen zum

31. Dezember 2008 mit 14% auf die US Medicare und

Medicaid Gesundheitsprogramme sowie mit 16% auf private

Versicherungen in den USA. Darüber hinaus existieren auf-

grund der internationalen und heterogenen Kundenstruktur

im Fresenius-Konzern keinerlei Risikokonzentrationen in

nennenswertem Ausmaß. 

Die Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen

betrugen 257 Mio € bzw. 223 Mio € zum 31. Dezember 2008

bzw. zum 31. Dezember 2007.

Die Umsätze werden in Höhe der erwarteten Erstattungs-

beträge in Übereinstimmung mit den vertraglichen Vereinba-

rungen mit Dritten fakturiert. Die Schätzung der Wertberich-

tigungen auf zweifelhafte Forderungen basiert hauptsächlich

auf dem Zahlungsverhalten in der Vergangenheit sowie der

Berücksichtigung der Altersstruktur und der Vertragspartner.

Der Fresenius-Konzern glaubt, dass diese Analysen zu einer

sachlich begründeten Schätzung der Wertberichtigungen auf

zweifelhafte Forderungen führen. In gewissen Zeitabständen

überprüft der Fresenius-Konzern Veränderungen im Zahlungs-

verhalten, um die Angemessenheit der Wertberichtigungen

sicherzustellen.

Das Entstehen eines Forderungsrückstandes und Schwie-

rigkeiten beim Einzug von Forderungen könnten eine An-

hebung der Schätzung des Wertberichtigungsbedarfs auf

zweifelhafte Forderungen erfordern. Solche zusätzlichen Auf-

wendungen für uneinbringliche Forderungen könnten die

künftigen operativen Ergebnisse in wesentlichem Umfang

negativ beeinflussen.

d) Selbstversicherungsprogramme

Über das Versicherungsprogramm für Berufs-, Produkt- 

und allgemeine Haftpflichtrisiken sowie für Pkw-Schäden

und Arbeitnehmer-Entschädigungsansprüche ist die in Nord-

amerika ansässige größte Tochtergesellschaft des Fresenius-

Konzerns teilweise selbstversichert. Zu weiteren Details über

die Rechnungslegungsgrundsätze für Selbstversicherungs-

programme siehe Anmerkung 1. III z, Selbstversicherungs-

programme.
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2. AKQUISITIONEN UND DESINVESTITIONEN

AKQUISITIONEN UND DESINVESTITIONEN

Der Fresenius-Konzern hat insgesamt Akquisitionen in Höhe

von 3.853 Mio € im Jahr 2008 bzw. 618 Mio € im Jahr 2007

getätigt. Dabei wurden im Jahr 2008 Kaufpreiszahlungen in

Höhe von 3.053 Mio € in bar geleistet und Verpflichtungen 

in Höhe von 800 Mio € übernommen.

Fresenius Medical Care

Die Akquisitionsausgaben der Fresenius Medical Care im Jahr

2008 in Höhe von 220 Mio € entfielen im Wesentlichen auf

den Erwerb von Dialysekliniken und Lizenzvereinbarungen.

Fresenius Medical Care hat im Juli 2008 Lizenz- und Vertriebs-

vereinbarungen für die Vermarktung und den Vertrieb von

intravenös verabreichten Eisenpräparaten abgeschlossen. Für

weitere Details zu diesen Lizenz- und Vertriebsvereinbarun-

gen siehe Anmerkung 18, Firmenwerte und sonstige immate-

rielle Vermögensgegenstände.

Fresenius Medical Care tätigte im Jahr 2007 Akquisitionen

in Höhe von 262 Mio €. Die größte Akquisition bezog sich auf

den Erwerb des gesamten Stammkapitals der Gesellschaft

Renal Solutions, Inc. (RSI), einer Indiana Corporation mit Sitz

in Warrendale, Pennsylvania, USA, am 26. November 2007.

Die Vereinbarung bezüglich des Erwerbs von RSI umfasst die

Zahlung von insgesamt bis zu 204 Mio US$, bestehend aus

einer Vorauszahlung von 20 Mio US$ in Form eines Darlehens,

100 Mio US$ beim Kaufabschluss sowie weiteren 60 Mio US$,

die im November 2008 gezahlt wurden. Des Weiteren wur-

den aufgrund einer Anpassung des Working Capitals im Jahr

2008 3 Mio US$ als Kaufpreisminderung in Anspruch genom-

men sowie Meilensteinzahlungen von bis zu 30 Mio US$ über

drei Jahre, die von der Erreichung bestimmter Erfolgskrite-

rien abhängig sind, vereinbart. Im Jahr 2008 wurden keine

dieser Meilensteinzahlungen geleistet. Der Nettobarwert der

Meilensteinzahlungen in Höhe von 30 Mio US$ wurde im

Jahr 2007 von Fresenius Medical Care als Verbindlichkeit in

Höhe von 27,4 Mio US$ angesetzt, da die Erfüllung der zu-

künftigen Erfolgskriterien als sehr wahrscheinlich angesehen

wird. Die restlichen Akquisitionen in Höhe von 115 Mio €

umfassten im Wesentlichen den Erwerb von Dialysekliniken.

Fresenius Medical Care hat im 2. Quartal 2007 das Per-

fusionsgeschäft der Tochtergesellschaft Fresenius Medical

Care Extracorporeal Alliance (FMCEA) verkauft. Im Geschäfts-

jahr 2006 betrug der Umsatz des Perfusionsgeschäfts etwa

83 Mio €. Seit dem 9. Mai 2007 wird das Perfusionsgeschäft

der FMCEA nicht mehr konsolidiert.

Fresenius Kabi

Akquisitionen im Geschäftsjahr 2008

Fresenius Kabi tätigte im Jahr 2008 Akquisitionen in Höhe

von 3.612 Mio €, die im Wesentlichen auf den Erwerb von

APP Pharmaceuticals, Inc. (APP), USA, und von Dabur Pharma

Ltd., Indien, entfielen.

Akquisition von APP Pharmaceuticals, Inc.

Fresenius Kabi hat im Juli 2008 Verträge zum Erwerb von

100% der Anteile an APP unterzeichnet. APP ist einer der füh-

renden nordamerikanischen Hersteller von intravenös verab-

reichten generischen Arzneimitteln (I.V. Generika). Durch die

Akquisition tritt Fresenius Kabi in den US-Pharmamarkt ein

und übernimmt eine führende Rolle im weltweiten Geschäft

mit I.V. Generika. APP ist auf I.V. Generika für den Einsatz 

im Krankenhaus spezialisiert und vertreibt seine Produkte in

den USA und Kanada. Das Unternehmen beschäftigt rund

1.400 Mitarbeiter und verfügt über moderne Produktionsstät-

ten in Illinois, New York und Puerto Rico sowie über eine

Vertriebsgesellschaft in Toronto, Kanada. Im Geschäftsjahr

2008 erzielte APP einen Umsatz in Höhe von 777 Mio US$

und ein bereinigtes EBITDA von 317 Mio US$.

Nach Vorliegen aller erforderlichen behördlichen Geneh-

migungen und Erfüllung weiterer Bedingungen schloss 

Fresenius Kabi die Akquisition von APP am 10. September

2008 ab. Die APP-Aktionäre erhielten 23,00 US$ je Aktie in

bar, entsprechend einem Barkaufpreis für alle ausstehenden

Aktien des Unternehmens einschließlich aller Wandlungs-

und Optionsrechte von rund 3,7 Mrd US$. Zusätzlich erhielten

die Aktionäre eine verbriefte und handelbare Erfolgsbeteili-

gung (Contingent Value Rights – CVR). Übertrifft die Gesamt-

summe des von APP in den Jahren 2008 bis 2010 erzielten

bereinigten EBITDA ein festgesetztes Ziel, so erhalten die

Aktionäre im Jahr 2011 zusätzlich bis zu 6,00 US$ je Aktie. 

Ferner wurden bei Abschluss der Transaktion 0,9 Mrd US$ an

Netto-Finanzverbindlichkeiten übernommen, die durch die

nachfolgend beschriebenen Instrumente refinanziert wurden.

Die Akquisition wurde durch den folgenden Mix aus Eigen-

und Fremdkapitalinstrumenten finanziert:

E Pflichtumtauschanleihe über einen Nennbetrag von 554,4

Mio € (871 Mio US$) (siehe Anmerkung 23, Pflichtum-

tauschanleihe)

E Kapitalerhöhung der Fresenius SE in Höhe von rund 289

Mio € (453 Mio US$) (siehe Anmerkung 27, Eigenkapital)

E vorrangige, besicherte Kreditfazilitäten über 2,45 Mrd US$

(siehe Anmerkung 21, Verbindlichkeiten aus Darlehen

und aktivierten Leasingverträgen)
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E Zwischenfinanzierung in Höhe von 1,3 Mrd US$ (siehe

Anmerkung 21, Verbindlichkeiten aus Darlehen und akti-

vierten Leasingverträgen).

Im Oktober 2008 wurden die vorrangigen, besicherten Kredit-

fazilitäten um ca. 500 Mio US$ erhöht. Mit dem Erlös dieser

Erhöhung und weiteren verfügbaren Mitteln wurde die Zwi-

schenfinanzierung auf 650 Mio US$ zurückgeführt. Der ver-

bleibende Teil der Zwischenfinanzierung wurde im Januar

2009 mit den Mitteln aus der Begebung einer Anleihe abge-

löst (siehe Anmerkung 36, Wesentliche Ereignisse seit Ende

des Geschäftsjahres).

APP wurde zum 1. September 2008 erstmals konsolidiert

und trug mit einem Ergebnis von -233 Mio € zum Konzern-

ergebnis bei. Darin enthalten sind Sondererträge aus der

Bewertung der CVR in Höhe von 75 Mio € (siehe Anmerkung

10, Sonstiges Finanzergebnis) sowie einmalige Sonderauf-

wendungen im Zusammenhang mit der Erstkonsolidierung

und der Finanzierung der Akquisition in Höhe von 311 Mio €.

Die einmaligen Sonderaufwendungen bestehen in Höhe von

272 Mio € aus erworbenen Forschungs- und Entwicklungs-

projekten, die gemäß US-GAAP in voller Höhe abgeschrieben

wurden.

Die folgende Tabelle zeigt die Marktwerte der übernom-

menen Vermögensgegenstände und Schulden am Tag der

Akquisition. Die Kaufpreisaufteilung basiert auf allen Informa-

tionen, die dem Management derzeit zur Verfügung stehen. 

in Mio US$

Netto-Umlaufvermögen und sonstige Aktiva/Passiva 195

Sachanlagevermögen 133

Forschungs- und Entwicklungsprojekte 366

Identifizierbare immaterielle Vermögensgegenstände 542

Firmenwerte 3.670

Gesamt 4.906

Aufgrund der zeitlichen Nähe des Abschlusses der Akquisi-

tion zum Stichtag können diese Informationen noch unvoll-

ständig sein. Mögliche Korrekturen der Kaufpreisaufteilung,

abzüglich der mit ihnen im Zusammenhang stehenden Steuer-

effekte, würden zu einer Anpassung des Firmenwerts führen.

Die Kaufpreisaufteilung stellt sich wie folgt dar:

Die Akquisition hat die Bilanzsumme des Fresenius-Konzerns

um 3,5 Mrd € erhöht. Die erworbenen identifizierbaren imma-

teriellen Vermögensgegenstände in Höhe von 542 Mio US$

(389 Mio €) bestehen im Wesentlichen aus Produktrechten

und haben eine durchschnittliche Nutzungsdauer von 20 Jah-

ren. Der aktivierte Firmenwert in Höhe von 3,7 Mrd US$ (2,6

Mrd €) ist steuerlich nicht abzugsfähig.

Die nachfolgenden Finanzinformationen auf Pro-forma-

Basis spiegeln das konsolidierte Ergebnis des Fresenius-

Konzerns wider, wenn die Akquisition von APP bereits zum

Jahresanfang 2008 bzw. 2007 stattgefunden hätte, wobei 

zur besseren Vergleichbarkeit Sondereinflüsse ausschließlich

dem Jahr 2008 zugeordnet wurden. Die in den Pro-forma-

Finanzinformationen enthaltenen Anpassungen beziehen sich

im Wesentlichen auf Zinsaufwendungen für die Verbindlich-

keiten im Zusammenhang mit der Akquisition und Ertragsteu-

ern. Die Pro-forma-Finanzinformationen sind nicht notwen-

digerweise ein Indikator für die tatsächlichen Ergebnisse des

operativen Geschäfts, wenn die Akquisition von APP in der

entsprechenden Periode stattgefunden hätte.

2008 2007

in Mio € wie berichtet pro forma wie berichtet pro forma

Umsatzerlöse 12.336 12.641 11.358 11.825

Bereinigter Jahresüberschuss1) 450 412 410 321

Jahresüberschuss 270 232 410 321

Ergebnis je Stammaktie in € 1,71 1,46 2,64 2,07

Ergebnis je Stammaktie bei voller Verwässerung in € 1,58 1,502) 2,61 2,102)

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 1,72 1,47 2,65 2,08

Ergebnis je Vorzugsaktie bei voller Verwässerung in € 1,59 1,512) 2,62 2,112)

1) Bereinigt um Sondereinflüsse aus der APP-Akquisition (zu Details siehe Anmerkung 3, Sondereinflüsse aus Akquisitionen)
2) Unter Berücksichtigung von Verwässerungseffekten, die das Ergebnis je Aktie positiv beeinflussen

D_118-131_q6  12.03.2009  18:10 Uhr  Seite 131



Anhang132

A
nhang

Akquisition von Dabur Pharma Ltd.

Im April 2008 hat Fresenius Kabi Vereinbarungen zum Erwerb

von 73,3% der Aktien des indischen Unternehmens Dabur

Pharma Ltd. zu einem Preis von 76,50 Indischen Rupien je

Aktie in bar (insgesamt: 139 Mio €) getroffen. Gemäß den Vor-

gaben des indischen Rechts hatte Fresenius Kabi ebenfalls

angekündigt, bis zu 20% der verbleibenden Aktien zu einem

Preis von 76,50 Indischen Rupien je Aktie in bar im Rahmen

eines öffentlichen Übernahmeangebots zu erwerben. Dieses

öffentliche Übernahmeangebot wurde im 3. Quartal 2008 er-

folgreich abgeschlossen. Mit dem am 11. August 2008 erfolg-

ten Vollzug der Transaktion verfügt Fresenius Kabi über rund

90% der Aktien. Der Gesamtbarkaufpreis für Dabur Pharma

Ltd. betrug 177 Mio €.

Akquisitionen im Geschäftsjahr 2007

Fresenius Kabi tätigte im Jahr 2007 Akquisitionen in Höhe von

178 Mio €. Diese entfielen im Wesentlichen auf den Erwerb

der enteralen Ernährungsgeschäfte von Nestlé in Frankreich

(Novartis Nutrition S.A.S.) und in Spanien (Nestlé España

S.A.), den Erwerb des Blutvolumenersatz-Geschäfts von Kyorin

Pharmaceuticals Co. Ltd., Japan, den Erwerb der restlichen

Anteile an Pharmatel Fresenius Kabi Pty Ltd., Australien, sowie

auf den Erwerb von Laboratorios Filaxis S.A., Argentinien.

Im Dezember 2007 hat Fresenius Kabi einen Vertrag zum

Erwerb von Laboratorio Sanderson S.A., Chile, und einen

Vertrag zum Erwerb von Ribbon S.r.L., Italien, unterzeichnet.

Beide Akquisitionen wurden im Januar 2008 abgeschlossen.

Fresenius Helios

Im Dezember 2008 traf Fresenius Helios Vereinbarungen

zum Erwerb von fünf Akutkliniken. Die Transaktionen wurden

im 1. Quartal 2009 abschlossen.

Fresenius Helios tätigte im Jahr 2007 Akquisitionen in

Höhe von 174 Mio €, die im Wesentlichen auf den Erwerb der

restlichen 40% der Anteile an der HUMAINE Kliniken GmbH,

Deutschland, und den Erwerb einer Mehrheitsbeteiligung von

75% an den Städtischen Krankenhäusern Krefeld, Deutsch-

land, entfielen.

Fresenius Vamed

Fresenius Vamed tätigte im Jahr 2008 Akquisitionen in Höhe

von 35 Mio €, die im Wesentlichen den konzerninternen

Erwerb der Krankenhausgruppe Mediterra, Tschechien, von

Fresenius Helios und den Erwerb von HERMED Technische

Beratungs GmbH, Deutschland, betrafen.

2008

in Mio €
wie 

berichtet
vor Sonder-
einflüssen

Umsatz 626 626

EBITDA 167 110

EBIT -168 82

Zinsergebnis -104 -104

Sonstiges Finanzergebnis 68 0

Jahresüberschuss -201 -21

Konzern/Sonstiges

Im Segment Konzern/Sonstiges wurden im 1. Quartal 2008

weitere Anteile an der HELIOS Kliniken GmbH, Deutschland,

zu einem Kaufpreis von 31 Mio € erworben.

Im 1. Quartal 2007 hat die Fresenius ProServe GmbH den

Verkauf der Tochtergesellschaft Pharmaplan GmbH, Deutsch-

land, an NNE A/S, Dänemark, abgeschlossen. Des Weiteren

wurde der Verkauf der Tochtergesellschaft Pharmatec GmbH,

Deutschland, an Robert Bosch GmbH, Deutschland, zum 

30. Juni 2007 vollzogen.

AUSWIRKUNGEN VON AKQUISITIONEN AUF DEN

ABSCHLUSS DES FRESENIUS-KONZERNS

Die Akquisitionen des Geschäftsjahres 2008 wurden gemäß

der Erwerbsmethode bilanziert und infolgedessen ab dem

Erwerbszeitpunkt konsolidiert. Sie sind jede für sich mit Aus-

nahme der Akquisition von APP nicht wesentlich. Der Unter-

schiedsbetrag zwischen den Akquisitionskosten und dem

Marktwert des Nettovermögens betrug 3.659 Mio € bzw. 585

Mio € im Jahr 2008 bzw. 2007.

Die Kaufpreisaufteilung wurde noch nicht für alle Akqui-

sitionen abgeschlossen. Auf Basis der vorläufigen Kauf-

preisaufteilung wurden 3.121 Mio € als Firmenwerte und

538 Mio € als sonstige immaterielle Vermögensgegenstän-

de ausgewiesen. Von diesen Firmenwerten entfallen 65 Mio €

auf die Akquisitionen von Fresenius Medical Care, 3.014 Mio €

auf die von Fresenius Kabi, 32 Mio € auf die von Fresenius

Helios, im Wesentlichen resultierend aus dem Erwerb weite-

rer Anteile an der HELIOS Kliniken GmbH, und 10 Mio € 

auf die von Fresenius Vamed.

Die im Geschäftsjahr 2008 durchgeführten bzw. erstma-

lig für ein volles Geschäftsjahr einbezogenen Akquisitionen

leisteten zur Umsatz- und Ergebnisentwicklung den folgen-

den Beitrag:

Die Akquisitionen haben die Bilanzsumme des Fresenius-

Konzerns um 4.073 Mio € erhöht.
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2008 2007

Produktion und Dienstleistung 95.610 86.898

Allgemeine Verwaltung 13.858 12.965

Vertrieb und Marketing 7.931 7.429

Forschung und Entwicklung 1.269 970

Gesamt (Köpfe) 118.668 108.262

in Mio € 2008 2007

Löhne und Gehälter 3.508 3.252

Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 824 800

davon für Altersversorgung 99 103

Personalaufwand 4.332 4.052

in Mio € 2008 2007

Aufwendungen für Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 3.668 3.266

Aufwendungen für bezogene Leistungen 536 503

Materialaufwand 4.204 3.769

in Mio € 2008 2007

Kosten aus Dienstleistungen 5.771 5.489

Herstellungskosten von Produkten und damit 
verbundenen Erzeugnissen 2.353 1.965

Kosten aus langfristigen Fertigungsaufträgen 284 226

Sonstige Umsatzkosten – –

Aufwendungen zur Erzielung des Umsatzes 8.408 7.680

Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung

3. SONDEREINFLÜSSE AUS AKQUISITIONEN

Die Gewinn- und Verlustrechnung des Jahres 2008 enthält

Sondereinflüsse aus der Akquisition von APP. Die folgende

Tabelle zeigt die Sondereinflüsse aus der Akquisition von

APP in der Überleitung vom bereinigten EBIT und Jahresüber-

schuss auf das Ergebnis gemäß US-GAAP.

Die erworbenen Entwicklungsaktivitäten werden gemäß der

zum Bilanzstichtag gültigen Rechnungslegungsvorschrift nach

US-GAAP zum Erwerbszeitpunkt vollständig abgeschrieben.

Die Bewertung des Vorratsvermögens zu Marktpreisen

ergab eine Aufwertung der unfertigen und fertigen Erzeug-

nisse. Dieser Betrag wird über den Verkaufszeitraum der

betreffenden Produkte realisiert.

4. UMSATZ

Der Umsatz ergab sich aus folgenden Tätigkeiten:

in Mio € 2008 2007

Umsätze aus Dienstleistungen 7.614 7.293 

Verkauf von Produkten und damit verbundenen
Erzeugnissen 4.380 3.786

Umsätze aus langfristigen Fertigungsaufträgen 341 278

Sonstige Umsätze 1 1

Umsatz 12.336 11.358

Die Gliederung des Umsatzes nach Segmenten und Regionen

ist aus der Segmentberichterstattung auf den Seiten 114 bis

117 ersichtlich.

5. AUFWENDUNGEN ZUR ERZIELUNG DES 

UMSATZES

Die Aufwendungen zur Erzielung des Umsatzes setzten sich

wie folgt zusammen:

6. MATERIALAUFWAND

Der Materialaufwand gliederte sich wie folgt in Aufwendun-

gen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene

Waren sowie in Aufwendungen für bezogene Leistungen:

7. PERSONALAUFWAND

In den Aufwendungen zur Erzielung der Umsätze, den Ver-

triebs- und allgemeinen Verwaltungskosten sowie den For-

schungs- und Entwicklungsaufwendungen war im Jahr 2008

bzw. 2007 Personalaufwand in Höhe von 4.332 Mio € bzw.

4.052 Mio € enthalten. 

Der Personalaufwand gliederte sich wie folgt:

in Mio € EBIT

Sonstiges
Finanz-
ergebnis

Jahres-
überschuss

Bereinigtes Ergebnis 1.727 450

Einflüsse aus der
Kaufpreisaufteilung

Erworbene Entwicklungs-
aktivitäten -272 -272

Aufwertung von Vorräten -35 -22

Währungsgewinn 57 41

Sonstiges Finanzergebnis

Marktwertänderung der
Pflichtumtauschanleihe 28 20

Marktwertänderung der CVR 75 75

Einmalkosten der Finanzierung -35 -22

Ergebnis gemäß US-GAAP 1.477 68 270

Im Jahresdurchschnitt verteilten sich die Mitarbeiter im

Fresenius-Konzern auf die folgenden Funktionsbereiche:
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in Mio € 2008 2007

Deutschland 463 264

Ausland 651 977

Gesamt 1.114 1.241

8. VERTRIEBS- UND ALLGEMEINE 

VERWALTUNGSKOSTEN

Die Vertriebskosten betrugen 513 Mio € (2007: 467 Mio €).

Sie enthielten vor allem Aufwendungen für Vertriebspersonal

in Höhe von 250 Mio € (2007: 223 Mio €).

Die allgemeinen Verwaltungskosten in Höhe von 1.459

Mio € (2007: 1.418 Mio €) betreffen Aufwendungen der Ver-

waltung, die weder der Forschung und Entwicklung noch 

der Produktion oder dem Vertrieb zugeordnet werden können.

9. ZINSERGEBNIS

Der Nettozinsaufwand in Höhe von 431 Mio € setzte sich aus

Zinsaufwendungen in Höhe von 456 Mio € und Zinserträgen

in Höhe von 25 Mio € zusammen. Die Zinsaufwendungen

resultieren aus den Finanzverbindlichkeiten des Fresenius-

Konzerns (siehe Anmerkung 30, Finanzinstrumente).

10. SONSTIGES FINANZERGEBNIS

Unter der Position Sonstiges Finanzergebnis werden die fol-

genden Sonderaufwendungen und -erträge im Zusammen-

hang mit der Akquisition von APP und deren Finanzierung

gezeigt:

Die den APP-Aktionären gewährten verbrieften und han-

delbaren Erfolgsbeteiligungen (CVR) werden an der US-Börse

NASDAQ gehandelt. Die entsprechende Verbindlichkeit wird

daher zum Stichtag mit dem aktuellen Börsenkurs bewertet.

Aus dieser Bewertung ergab sich zum 31. Dezember 2008

ein Ertrag in Höhe von 75 Mio €.

Die ausgegebene Pflichtumtauschanleihe enthält auf-

grund ihrer vertraglichen Ausgestaltung derivative Finanzin-

strumente, die mit Marktpreisen zu bewerten sind. Aus dieser

Bewertung ergab sich zum 31. Dezember 2008 ein Ertrag 

in Höhe von 28 Mio €. Diese Bewertung bedingt jedoch keine

Veränderung des am Ende der Laufzeit in Stammaktien der

Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA (FMC-AG & Co. KGaA)

zu begleichenden Nominalwerts der Pflichtumtauschanleihe

von 554,4 Mio €, sondern spiegelt im Wesentlichen die Kurs-

entwicklung dieser Aktien wider (siehe Anmerkung 23,

Pflichtumtauschanleihe).

Ferner sind im Zusammenhang mit der Akquisition von

APP im Jahr 2008 einmalige Finanzierungsaufwendungen in

Höhe von 35 Mio € angefallen.

in Mio €
Laufende
Steuern

Latente
Steuern

Ertrag-
steuern

2007

Deutschland 112 6 118

Ausland 324 6 330

Gesamt 436 12 448

2008

Deutschland 69 61 130

Ausland 258 52 310

Gesamt 327 113 440

Die Steueraufwendungen bzw. -erträge für die Jahre 2008

und 2007 setzten sich wie folgt zusammen:

Im Geschäftsjahr 2007 betrug der Körperschaftsteuersatz 

in Deutschland 25% zuzüglich des Solidaritätszuschlags in

Höhe von 5,5% der Körperschaftsteuerbelastung.

Das in Deutschland im 3. Quartal 2007 verabschiedete

Unternehmensteuerreformgesetz 2008 hatte eine Absen-

kung des Körperschaftsteuersatzes von 25% auf 15% (zu-

züglich des Solidaritätszuschlags in Höhe von 5,5% der 

Körperschaftsteuerbelastung) für deutsche Unternehmen zur

Folge. Diese Senkung in Verbindung mit Änderungen bei 

der Gewerbesteuer hat den kombinierten Ertragsteuersatz

für die deutschen Gesellschaften im Fresenius-Konzern ab

dem 1. Januar 2008 verringert. Latente Steuerforderungen

und -verbindlichkeiten, die voraussichtlich ab dem Jahr 2008

realisiert werden, wurden im Jahr 2007 mit dem geänderten

Steuersatz umbewertet. Daraus ergab sich für das Jahr 2007

ein latenter Steueraufwand in Höhe von 5 Mio €.

Nachfolgend wird die Überleitung vom erwarteten Steuer-

aufwand zum ausgewiesenen Steueraufwand gezeigt. Die

Berechnung des erwarteten Steueraufwands erfolgt durch

Anwendung des deutschen Körperschaftsteuersatzes (ein-

schließlich Solidaritätszuschlag) zuzüglich des effektiven

Gewerbesteuersatzes auf das Ergebnis vor Ertragsteuern und

11. STEUERN

ERTRAGSTEUERN

Das Ergebnis vor Ertragsteuern und Anteilen anderer Gesell-

schafter war den folgenden geographischen Regionen zuzu-

ordnen: 
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in Mio € 2008 2007

Berechneter „erwarteter“ Ertragsteueraufwand 323 472

Erhöhung (Minderung) der Ertragsteuern 
aufgrund von:

Nicht abzugsfähige Betriebsausgaben 88 10

Steuersatzunterschiede Ausland 27 -35

Steuerfreie Erträge - 29 -41

Steuern für Vorjahre 33 36

Veränderung der Wertberichtigungen 
auf latente Steuern 19 4

Änderung des deutschen Ertragsteuersatzes 0 5

Sonstiges - 21 -3

Ertragsteuern 440 448

Effektiver Steuersatz 39,5% 36,1%

LATENTE STEUERN

Der steuerliche Effekt aus zeitlichen Unterschieden, die zu

aktiven und passiven latenten Steuern führen, ergab sich zum

31. Dezember wie folgt:

in Mio € 2008 2007

Aktive latente Steuern

Forderungen 33 35

Vorräte 52 47

Sonstige Vermögensgegenstände 
des Umlaufvermögens 19 23

Sonstige langfristige
Vermögensgegenstände 46 52

Rückstellungen 218 213

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 76 35

Sonstige Verbindlichkeiten 27 11

Pensionsverpflichtungen 36 28

Verlustvorträge 138 108

Aktive latente Steuern, vor Wertberichtigung 645 552

abzüglich Wertberichtigung 87 68

Aktive latente Steuern 558 484

Passive latente Steuern

Forderungen 9 11

Vorräte 7 8

Sonstige Vermögensgegenstände 
des Umlaufvermögens 66 28

Sonstige langfristige
Vermögensgegenstände 439 321

Rückstellungen 68 29

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 7 2

Sonstige Verbindlichkeiten 16 6

Passive latente Steuern 612 405

Saldierte latente Steuern - 54 79

In der Bilanz werden die aktiven und passiven latenten 

Steuern saldiert wie folgt ausgewiesen:

Zum 31. Dezember 2008 verfügt Fresenius Medical Care

über weitere, in ausländischen Tochtergesellschaften thesau-

rierte Gewinne in Höhe von etwa 1,1 Mrd €, auf die keine 

passiven latenten Steuern gebildet wurden, weil die Gewinne

auf unbestimmte Zeit im Ausland investiert bleiben sollen.

VERLUSTVORTRÄGE

Das Auslaufen der Vortragsfähigkeit der steuerlichen Verlust-

vorträge stellt sich wie folgt dar:

für die Geschäftsjahre in Mio €

2009 19

2010 4

2011 12

2012 15

2013 19

2014 7

2015 9

2016 11

2017 8

2018 63

Nachfolgende 16

Gesamt 183

Die verbleibenden Verluste von 363 Mio € sind im Wesent-

lichen unbegrenzt vortragsfähig.

Grundlage für die Beurteilung der Werthaltigkeit aktiver

latenter Steuern ist die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit,

dass diese Positionen in Zukunft tatsächlich realisierbar sind.

Die Realisierung aktiver latenter Steuern hängt von der Erzie-

lung eines steuerpflichtigen Gewinns in den Perioden ab, 

in denen sich die zeitlichen Unterschiede zwischen Handels-

und Steuerbilanz umkehren. Hierbei werden die Umkeh-

rung bestehender passiver latenter Steuern und der erwartete

zukünftige steuerpflichtige Gewinn berücksichtigt. Ausge-

hend von dem steuerpflichtigen Gewinn früherer Jahre und

dem zukünftig erwarteten steuerpflichtigen Gewinn für die

2008 2007

in Mio €
davon 

langfristig
davon 

langfristig

Aktive latente Steuern 465 156 417 132

Passive latente Steuern 519 449 338 312

Saldierte latente Steuern - 54 - 293 79 -180

vor Anteilen anderer Gesellschafter. Der daraus resultierende

kombinierte Ertragsteuersatz betrug 29,00% bzw. 38,05%

für das Geschäftsjahr 2008 bzw. 2007.
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2002 bis 2004 ist abgeschlossen worden, und der IRS hat den

Prüfungsbericht erstellt. Der Prüfungsbericht beinhaltet die

Nichtanerkennung der Abzugsfähigkeit der in dem Prüfungs-

zeitraum für konzerninternes genussrechtsähnliches Kapi-

tal gezahlten wesentlichen Vergütungen. Fresenius Medical

Care hat gegen die Nichtanerkennung der Abzüge Einspruch

eingelegt und wird alle Rechtsmittel nutzen. Ein nachteiliger

Ausgang hinsichtlich der angefochtenen Nichtanerkennung

der Abzugsfähigkeit jeglicher Vergütungen für konzerninter-

nes genussrechtsähnliches Kapital könnte erhebliche negative

Auswirkungen auf den Cashflow, die Ertragsteuern, den Jah-

resüberschuss sowie das Ergebnis je Aktie haben. Derzeit fin-

det die steuerliche Betriebsprüfung für die Jahre 2005 und

2006 statt, für die Jahre 2007 und 2008 steht die Prüfung noch

aus. Außerdem sind in einigen US-Bundesstaaten Prüfungen

im Gange, während in anderen US-Bundesstaaten die steuer-

liche Betriebsprüfung für verschiedene Jahre noch aussteht.

Alle erwarteten Ergebnisse wurden im Konzernabschluss

berücksichtigt.

Neben Deutschland und den USA finden weltweit länder-

spezifische steuerliche Betriebsprüfungen von Tochtergesell-

schaften der Fresenius SE statt. Der Fresenius-Konzern schätzt

die Auswirkungen dieser steuerlichen Betriebsprüfungen auf

den Konzernabschluss als nicht wesentlich ein.

Bei Erstanwendung des FIN 48 im Jahr 2007 hatte der

Fresenius-Konzern unsichere Steuervorteile in Höhe von 250

Mio €, einschließlich der Beträge im Zusammenhang mit 

den zuvor beschriebenen Betriebsprüfungen in Deutschland

und den USA.

Die unsicheren Steuervorteile haben sich während des

Geschäftsjahres 2008 wie folgt verändert:

Zum 31. Dezember 2008 bestehende unsichere Steuervorteile

in Höhe von 323 Mio € würden bei ihrem Ansatz den effek-

tiven Steuersatz beeinflussen. Der Fresenius-Konzern ist zum

jetzigen Zeitpunkt nicht in der Lage, den Zeitpunkt oder die

Größenordnung von Veränderungen der Position unsichere

Steuervorteile zu prognostizieren.

Perioden, in denen die aktiven latenten Steuern zu Steuerent-

lastungen führen, hält es der Fresenius-Konzern für wahr-

scheinlich, dass die zum 31. Dezember 2008 ausgewiesenen

aktiven latenten Steuern abzüglich der Wertberichtigung

genutzt werden können.

UNSICHERE STEUERVORTEILE

Die Fresenius SE und ihre Tochtergesellschaften sind Gegen-

stand regelmäßiger steuerlicher Betriebsprüfungen.

Mit Ausnahme von Fresenius Helios ist in Deutschland die

Betriebsprüfung für die Jahre 1998 bis 2001 abgeschlossen.

Bei Fresenius Helios steht der Abschluss der Betriebsprüfung

für das Jahr 2001 derzeit noch aus. Alle Ergebnisse der abge-

schlossenen Prüfungen wurden bereits im Konzernabschluss

zum 31. Dezember 2007 ausreichend berücksichtigt. Derzeit

findet die steuerliche Betriebsprüfung für die Jahre 2002 bis

2005 statt. Alle nachfolgenden Geschäftsjahre sind hinsicht-

lich der Betriebsprüfung offen. Fresenius Medical Care hat

gegen die Entscheidung der Steuerbehörden bezüglich der

Nichtanerkennung von steuerlichen Abschreibungen für das

Geschäftsjahr 1997 Klage erhoben und die sich für den Fall

eines positiven Verfahrensausgangs ergebenden unsicheren

Steuervorteile im nachfolgend angegebenen Gesamtbetrag

der unsicheren Steuervorteile mit eingerechnet. Eine nachteili-

ge Entscheidung in diesem Rechtsstreit könnte das operative

Ergebnis und die Liquidität der Fresenius Medical Care in dem

entsprechenden Berichtszeitraum deutlich beeinträchtigen.

In den USA hat Fresenius Medical Care gegen die Versa-

gung der Abzugsfähigkeit der zivilrechtlichen Vergleichs-

zahlungen in der Steuererklärung des Vorjahres Anträge auf

Erstattung eingereicht. Daraufhin hat Fresenius Medical

Care mit dem Internal Revenue Service (IRS) eine Vergleichs-

vereinbarung abgeschlossen, mit der der Einspruch von

Fresenius Medical Care gegen die Versagung der Abzugs-

fähigkeit von zivilrechtlichen Vergleichszahlungen, die im

Zusammenhang mit dem Abschluss der Untersuchungen im

Jahr 2000 an Initiatoren einer Klage nach dem Qui-tam-

Verfahren geleistet wurden, beigelegt wird. Aufgrund dieser

Vergleichsvereinbarung erhielt Fresenius Medical Care im

September 2008 eine Erstattung in Höhe von 37 Mio US$

inklusive Zinsen. Mit dem Vergleich bleibt Fresenius Medical

Care das Recht vorbehalten, vor den US-amerikanischen

Bundesgerichten weiterhin das Ziel einer Erstattung für alle

anderen versagten Abzüge zu verfolgen. Die unsicheren Steu-

ervorteile aus diesen Abzügen sind im nachfolgend angege-

benen Gesamtbetrag der unsicheren Steuervorteile enthalten.

Die steuerliche Betriebsprüfung in den USA für die Jahre

in Mio € 2008

Stand 1. Januar 2008 269

Anstieg unsicherer Steuervorteile Vorjahre 32

Rückgang unsicherer Steuervorteile Vorjahre -25

Anstieg unsicherer Steuervorteile laufendes Jahr 20

Veränderung aufgrund von Einigung mit Finanzbehörden -1

Währungsumrechnungsdifferenzen 28

Stand 31. Dezember 2008 323
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Der Fresenius-Konzern erfasst Zinsen und sonstige Zuschläge

im Zusammenhang mit den Steuervorteilen als Ertrag-

steueraufwand. Im Geschäftsjahr 2008 erfasste der Fresenius-

Konzern Aufwendungen in Höhe von 12 Mio € für Zinsen

und sonstige Zuschläge. Zum 31. Dezember 2008 hatte der

Fresenius-Konzern Rückstellungen in Höhe von 73 Mio € 

für derartige Zinsen und sonstige Zuschläge.

12. ERGEBNIS JE AKTIE

Zum 31. Dezember 2008 bzw. 2007 stellte sich das Ergebnis

je Stamm- und je Vorzugsaktie mit und ohne Verwässerungs-

effekt durch ausgegebene Aktienoptionen und die Pflicht-

umtauschanleihe wie folgt dar:

2008 2007

Zähler in Mio €

Jahresüberschuss 270 410

abzüglich Mehrdividenden
auf Vorzugsaktien 1 1

abzüglich Effekt aus Anteils-
verwässerung Fresenius Medical
Care und Pflichtumtauschanleihe 17 1

Ergebnis, das für alle Aktien-
gattungen zur Verfügung steht 252 408

Nenner in Stück

Gewichteter Durchschnitt 
ausstehender Stammaktien 78.855.197 77.394.080

Gewichteter Durchschnitt
ausstehender Vorzugsaktien 78.855.197 77.394.080

Gewichteter Durchschnitt ausste-
hender Aktien aller Gattungen 157.710.394 154.788.160

Potenziell verwässernde 
Stammaktien 592.526 792.851

Potenziell verwässernde 
Vorzugsaktien 592.526 792.851

Gewichteter Durchschnitt
ausstehender Stammaktien
bei voller Verwässerung 79.447.723 78.186.931

Gewichteter Durchschnitt
ausstehender Vorzugsaktien
bei voller Verwässerung 79.447.723 78.186.931

Gewichteter Durchschnitt aus-
stehender Aktien aller Gattungen
bei voller Verwässerung 158.895.446 156.373.862

Ergebnis je Stammaktie in € 1,71 2,64

Mehrdividende je Vorzugsaktie in € 0,01 0,01

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 1,72 2,65

Ergebnis je Stammaktie
bei voller Verwässerung in € 1,58 2,61

Mehrdividende je Vorzugsaktie in € 0,01 0,01

Ergebnis je Vorzugsaktie
bei voller Verwässerung in € 1,59 2,62

Den Inhabern von Vorzugsaktien steht eine Mehrdividende

von 0,01 € je Inhaber-Vorzugsaktie pro Geschäftsjahr zu.
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Erläuterungen zur Konzern-Bilanz

13. FLÜSSIGE MITTEL

Zum 31. Dezember setzten sich die flüssigen Mittel wie folgt

zusammen:

in Mio € 2008 2007

Zahlungsmittel 361 349

Wertpapiere 
(mit einer Fälligkeit von bis zu 90 Tagen) 9 12

Flüssige Mittel 370 361

Zum 31. Dezember 2008 bzw. 2007 waren in den flüssigen

Mitteln zweckgebundene Mittel in Höhe von 78 Mio € bzw. 

65 Mio € enthalten.

in Mio € 2008 2007

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.734 2.382

abzüglich Wertberichtigungen auf 
zweifelhafte Forderungen 257 223

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, netto 2.477 2.159

14. FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN 

UND LEISTUNGEN

Zum 31. Dezember setzten sich die Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen wie folgt zusammen:

in Mio € 2008 2007

Wertberichtigungen zu Beginn
des Geschäftsjahres 223 218

Erfolgswirksame Abschreibungen/
Wertaufholungen 159 152

Erfolgsneutrale Abgänge/Zugänge -129 -132

Währungsumrechnungsdifferenz 4 -15

Wertberichtigungen am Ende des 
Geschäftsjahres 257 223

Im Folgenden werden die Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

sowie deren Wertberichtigungen dargestellt:

in Mio €
nicht 

überfällig

bis zu 3
Monate

überfällig

3 bis 6
Monate

überfällig

6 bis 12
Monate

überfällig

über 12
Monate

überfällig Summe

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.566 459 233 188 288 2.734

abzüglich Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen 8 28 31 42 148 257

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 1.558 431 202 146 140 2.477

in Mio € 2008 2007

Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe und Waren 289 209

Unfertige Erzeugnisse 180 129

Fertige Erzeugnisse 713 579

abzüglich Wertberichtigungen 55 42

Vorräte, netto 1.127 875

15. VORRÄTE

Zum 31. Dezember setzten sich die Vorräte wie folgt 

zusammen:

Die Gesellschaften des Fresenius-Konzerns haben sich ver-

pflichtet, zu festgelegten Bedingungen Roh-, Hilfs-, Betriebs-

stoffe und Waren im Wert von etwa 1.940 Mio € zu kaufen,

von denen zum 31. Dezember 2008 für Käufe im Geschäfts-

jahr 2009 344 Mio € vorgesehen waren. Die Laufzeit dieser

Vereinbarungen beträgt ein bis zehn Jahre. Erhaltene Anzah-

lungen in Höhe von 83 Mio € (2007: 6 Mio €) wurden von

den Vorräten abgesetzt.

Die Vorräte beinhalteten zum 31. Dezember 2008 bzw.

31. Dezember 2007 einen Wert von etwa 25 Mio € bzw. 21

Mio € für das Produkt Erythropoietin (EPO), das in den USA

von einem einzigen Anbieter bezogen wird. Verzögerungen,

Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

haben eine Fristigkeit von unter einem Jahr.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Wertbe-

richtigungen im Geschäftsjahr:
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Lieferunterbrechungen oder die Beendigung der Belieferung

mit EPO können die Ertragslage von Fresenius Medical Care

negativ beeinflussen. Im Oktober 2006 hat Fresenius Medical

Care einen fünfjährigen Exklusivvertrag bezüglich Beschaf-

fung und Lieferung mit ihrem EPO-Lieferanten abgeschlos-

sen. Mit der Verabreichung von EPO wurden in den Jahren

2008 und 2007 etwa 7% bzw. 8% des Gesamtumsatzes des

Fresenius-Konzerns erzielt.

2008 2007

in Mio €
davon 

kurzfristig
davon 

kurzfristig

Steuererstattungsansprüche 170 164 116 113

Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 128 101 150 120

Aktivierte Fremdfinanzierungskosten 116 7 49 2

Beteiligungen und langfristige Darlehen 98 3 52 0

Derivative Finanzinstrumente 87 74 18 17

Rechnungsabgrenzungsposten 39 13 77 16

Geleistete Anzahlungen 32 32 20 20

Rückdeckungsforderungen 27 0 29 0

Forderungen aus Managementverträgen in Kliniken 10 10 10 10

Übrige sonstige Vermögensgegenstände 508 378 383 312

Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögensgegenstände, brutto 1.215 782 904 610

abzüglich Wertberichtigungen 9 9 11 7

Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Vermögensgegenstände, netto 1.206 773 893 603

Die Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz

umfassen im Wesentlichen Ansprüche der Fresenius Helios

auf Auszahlung von zweckgebundenen Fördermitteln, die

durch bereits vorliegende Bescheide der entsprechenden 

Förderinstitutionen fest zugesagt sind.

Auf sonstige langfristige Vermögensgegenstände wurden Ab-

schreibungen in Höhe von 2 Mio € bzw. 5 Mio € im Geschäfts-

jahr 2008 bzw. 2007 vorgenommen. Im Geschäftsjahr 2008

sowie im Geschäftsjahr 2007 erfolgten keine Umbuchungen

in die sonstigen langfristigen Vermögensgegenstände.

16. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN UND SONSTIGE KURZ- UND LANGFRISTIGE 

VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Zum 31. Dezember setzten sich die Rechnungsabgrenzungsposten und sonstigen kurz- und langfristigen 

Vermögensgegenstände wie folgt zusammen:

17. SACHANLAGEN

Zum 31. Dezember 2008 bzw. zum 31. Dezember 2007 setzten sich die Anschaffungs- und Herstellungskosten 

sowie die kumulierten Abschreibungen des Sachanlagevermögens wie folgt zusammen:

Anschaffungs- und Herstellungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 168 0 26 6 0 1 199

Gebäude und Einbauten 2.108 19 60 201 51 15 2.424

Technische Anlagen und Maschinen 2.598 -19 129 321 95 101 3.023

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 137 1 0 4 0 4 138

Anlagen im Bau 300 -2 22 217 -189 2 346

Sachanlagen 5.311 -1 237 749 -43 123 6.130
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Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 2 0 0 0 0 0 2

Gebäude und Einbauten 752 11 9 136 0 10 898

Technische Anlagen und Maschinen 1.526 -11 44 276 -2 89 1.744

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 59 0 0 9 0 3 65

Anlagen im Bau 1 0 0 0 0 0 1

Sachanlagen 2.340 0 53 421 -2 102 2.710

Anschaffungs- und Herstellungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2007

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2007

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 171 -1 0 9 -9 2 168

Gebäude und Einbauten 1.837 -81 60 170 195 73 2.108

Technische Anlagen und Maschinen 2.405 -94 50 297 118 178 2.598

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 135 0 0 6 1 5 137

Anlagen im Bau 412 -13 3 217 -314 5 300

Sachanlagen 4.960 -189 113 699 -9 263 5.311

Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2007

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2007

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 0 0 0 2 0 0 2

Gebäude und Einbauten 709 -34 1 130 0 54 752

Technische Anlagen und Maschinen 1.483 -47 11 242 0 163 1.526

Andere Anlagen und Mietanlagen
aus Finanzierungsverträgen 55 1 0 8 0 5 59

Anlagen im Bau 1 0 0 0 0 0 1

Sachanlagen 2.248 -80 12 382 0 222 2.340

Buchwerte

in Mio €
31. Dezember

2008
31. Dezember

2007

Grundstücke und Grundstückseinrichtungen 197 166

Gebäude und Einbauten 1.526 1.356

Technische Anlagen und Maschinen 1.279 1.072

Andere Anlagen und Mietanlagen aus Finanzierungsverträgen 73 78

Anlagen im Bau 345 299

Sachanlagen 3.420 2.971

Die Abschreibungen auf Sachanlagen betrugen 421 Mio €

bzw. 382 Mio € im Geschäftsjahr 2008 bzw. 2007. Sie sind 

in den Aufwendungen zur Erzielung des Umsatzes, den Ver-

triebs- und allgemeinen Verwaltungskosten und in den For-

schungs- und Entwicklungsaufwendungen entsprechend der

Nutzung des Vermögensgegenstandes enthalten.

LEASING

In der Position technische Anlagen und Maschinen waren zum

31. Dezember 2008 bzw. 2007 Beträge in Höhe von 215 Mio €

bzw. 187 Mio € für Peritonealdialyse-Cycler enthalten, die

Fresenius Medical Care auf monatlicher Basis an Kunden mit

terminaler Niereninsuffizienz vermietet, sowie für Hämo-

dialysegeräte, die Fresenius Medical Care im Rahmen von

Operate-Leasingverträgen an Ärzte vermietet. 
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Anschaffungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Firmenwerte 7.098 166 3.079 50 8 18 10.383

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 64 -15 403 89 0 1 540

Markennamen 168 7 1 0 -9 1 166

Technologie 68 3 0 0 0 0 71

Verträge über Wettbewerbsverzichte 144 9 5 0 0 0 158

Sonstige 432 9 11 29 42 4 519

Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermögensgegenstände 7.974 179 3.499 168 41 24 11.837

Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2008

Firmenwerte 4 0 0 0 0 0 4

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 39 0 0 15 0 0 54

Markennamen 0 0 0 0 0 0 0

Technologie 3 0 0 5 0 0 8

Verträge über Wettbewerbsverzichte 88 4 0 10 0 0 102

Sonstige 200 -6 1 23 0 6 212

Firmenwerte und sonstige 
immaterielle Vermögensgegenstände 334 -2 1 53 0 6 380

18. FIRMENWERTE UND SONSTIGE IMMATERIELLE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Zum 31. Dezember 2008 bzw. zum 31. Dezember 2007 setzten sich die Anschaffungskosten und die kumulierten 

Abschreibungen der immateriellen Vermögensgegenstände wie folgt zusammen: 

In geringem Umfang wird Sachanlagevermögen zur Behand-

lung von Patienten auch in den anderen Unternehmensberei-

chen vermietet.

Anschaffungskosten

in Mio €

Stand
1. Januar

2007

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2007

Firmenwerte 7.111 -528 408 93 15 1 7.098

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 112 -3 4 5 -42 12 64

Markennamen 185 -17 0 0 0 0 168

Technologie 49 -7 25 1 0 0 68

Verträge über Wettbewerbsverzichte 154 -15 5 0 0 0 144

Sonstige 384 -30 20 30 35 7 432

Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermögensgegenstände 7.995 -600 462 129 8 20 7.974

Zu Details der Mindestleasingzahlungen aus Finanzierungs-

leasingverträgen siehe Anmerkung 21, Verbindlichkeiten aus

Darlehen und aktivierten Leasingverträgen.
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Bei einer Unterscheidung in planmäßig abzuschreibende und nicht planmäßig abzuschreibende immaterielle Vermögens-

gegenstände ergibt sich folgende Darstellung:

Abschreibungen

in Mio €

Stand
1. Januar

2007

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zugänge Umbuchungen Abgänge

Stand
31. Dezember

2007

Firmenwerte 4 0 0 0 0 0 4

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 47 0 0 4 -1 11 39

Markennamen 0 0 0 0 0 0 0

Technologie 0 0 0 3 0 0 3

Verträge über Wettbewerbsverzichte 90 -10 0 8 0 0 88

Sonstige 199 -12 0 19 0 6 200

Firmenwerte und sonstige
immaterielle Vermögensgegenstände 340 -22 0 34 -1 17 334

Buchwerte

in Mio €
31. Dezember

2008
31. Dezember

2007

Firmenwerte 10.379 7.094

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 486 21

Markennamen 166 168

Technologie 63 65

Verträge über Wettbewerbsverzichte 56 56

Sonstige 307 236

Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögensgegenstände 11.457 7.640

Nicht planmäßig abzuschreibende immaterielle Vermögensgegenstände

31. Dezember 2008 31. Dezember 2007

in Mio €
Anschaffungs-

kosten

kumulierte
Abschrei-
bungen Buchwert

Anschaffungs-
kosten

kumulierte
Abschrei-
bungen Buchwert

Markennamen 166 0 166 168 0 168

Managementverträge 158 0 158 149 0 149

Firmenwerte 10.383 4 10.379 7.098 4 7.094

Gesamt 10.707 4 10.703 7.415 4 7.411

zur Erzielung des Umsatzes, den Vertriebs- und allgemeinen

Verwaltungskosten und in den Forschungs- und Entwick-

lungsaufwendungen entsprechend der Nutzung des Vermö-

gensgegenstandes enthalten.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

beliefen sich auf 53 Mio € im Geschäftsjahr 2008 bzw. auf 

34 Mio € im Geschäftsjahr 2007. Sie sind in den Aufwendungen

Planmäßig abzuschreibende immaterielle Vermögensgegenstände

31. Dezember 2008 31. Dezember 2007

in Mio €
Anschaffungs-

kosten

kumulierte
Abschrei-
bungen Buchwert

Anschaffungs-
kosten

kumulierte
Abschrei-
bungen Buchwert

Patente, Produkt- und Vertriebsrechte 540 54 486 61 40 21

Technologie 71 8 63 68 3 65

Verträge über Wettbewerbsverzichte 158 102 56 144 88 56

Sonstige 361 212 149 286 199 87

Gesamt 1.130 376 754 559 330 229
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in Mio € 2009 2010 2011 2012 2013

Erwarteter Abschreibungsaufwand 72 69 65 61 58

Der Buchwert der Firmenwerte hat sich wie folgt entwickelt:

in Mio €

Buchwert zum 1. Januar 2008 7.094

Zugänge 3.129

Abgänge -18

Umbuchungen 8

Währungsumrechnungsdifferenzen 166

Buchwert zum 31. Dezember 2008 10.379

Die Buchwerterhöhung resultiert im Wesentlichen aus dem

Zugang des Firmenwerts aus der Akquisition von APP.

LIZENZ- UND VERTRIEBSVEREINBARUNGEN

Fresenius Medical Care hat im Juli 2008 zwei gesonderte 

Lizenz- und Vertriebsvereinbarungen für die Vermarktung

und den Vertrieb von Galenica Ltd.’s und Luitpold Pharma-

ceuticals, Inc.’s intravenös verabreichten Eisenpräparaten

Venofer® und Ferinject® zur Dialysebehandlung in den USA

(mit Galenica Ltd. und Luitpold Pharmaceuticals, Inc., die

USA-Vereinbarung) und in bestimmten Staaten in Europa und

im Mittleren Osten (mit Galenica AG und Vifor (International)

AG, die International-Vereinbarung) abgeschlossen. In Nord-

amerika erhält Fresenius Medical Cares Tochter FUSA Manu-

facturing Inc. (FMI) über eine Lizenz mit Luitpold Pharmaceuti-

cals, Inc., American Regent, Inc. und Vifor (International),

Inc. exklusive Rechte zur Herstellung und zum Vertrieb von

Venofer® an von anderen Krankenhäusern unabhängige 

Dialysekliniken. Darüber hinaus werden FMI gleichartige

Rechte für Injectafer® (Ferric Carboxymaltose) gewährt, einem

angemeldeten, neuen intravenös verabreichten Eisenpräpa-

rat, das derzeit klinische Studien in den USA durchläuft. Die

Lizenzvereinbarung für die USA hat eine Laufzeit von zehn

Jahren mit Verlängerungsoptionen für FMI und beinhaltet über

die zehnjährige Laufzeit Zahlungen von rund 2 Mrd US$, 

vorbehaltlich bestimmter vorzeitiger Kündigungsklauseln. Die-

se Zahlungen werden basierend auf der jährlich geschätzten

Absatzmenge des Lizenzproduktes als Aufwand gebucht.

Zusätzlich zu diesen Leistungen leistet Fresenius Medical

Care für die USA-Vereinbarung insgesamt 47 Mio US$ über

einen Zeitraum von vier Jahren. Im Jahr 2008 wurden davon

22 Mio US$ (15 Mio €) gezahlt. Den verbleibenden Betrag 

in Höhe von 23 Mio US$ (17 Mio €) bilanzierte Fresenius

Medical Care als Verbindlichkeit. Die anfallenden Kosten 

für die Lizenz- und Vertriebsvereinbarung für die USA zuzüg-

lich der in diesem Zusammenhang anfallenden Transaktions-

kosten in Höhe von 6 Mio US$ werden basierend auf der

jährlich geschätzten Absatzmenge des Lizenzproduktes

über ihre 10-jährige Nutzungsdauer abgeschrieben. Bei

Unterzeichnung der International-Vereinbarung zahlte

Fresenius Medical Care 15 Mio US$ (10 Mio €). In Abhängig-

keit von der Erreichung bestimmter Meilensteine können

weitere Zahlungen von bis zu 40 Mio € auf Fresenius Medical

Care zukommen. Die International-Vereinbarung wird über

ihre 20-jährige Nutzungsdauer abgeschrieben. Die Meilen-

steinzahlungen werden vom Tag ihrer Erfüllung an angesetzt

und abgeschrieben.

Die erwarteten planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände für die nächsten fünf Jahre 

zeigt die folgende Tabelle:
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19. SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN

Die sonstigen Rückstellungen setzten sich zum 31. Dezember wie folgt zusammen:

2008 2007

in Mio €
davon 

kurzfristig
davon 

kurzfristig

Personalaufwand 365 320 364 320

Ausstehende Rechnungen 137 137 101 101

Selbstversicherungsprogramme 93 93 100 100

Sonderaufwendungen für Rechtsstreitigkeiten 83 83 78 78

Boni und Rabatte 76 76 48 48

Rechts-, Beratungs-, Prüfungskosten 40 40 50 50

Garantien und Reklamationen 27 23 24 19

Kommissionen 17 17 17 17

Abrechnungen von Ärzten 9 9 11 11

Übrige sonstige Rückstellungen 318 288 299 271

Sonstige Rückstellungen 1.165 1.086 1.092 1.015

Die sonstigen Rückstellungen haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt: 

in Mio €

Stand
1. Januar

2008

Währungs-
umrechnungs-

differenzen

Veränderungen
im Konsoli-

dierungskreis Zuführung Umbuchung Verbrauch Auflösung

Stand
31. Dezember

2008

Personalaufwand 364 6 1 195 -2 -178 -21 365

Ausstehende Rechnungen 101 -4 8 106 – -60 -14 137

Selbstversicherungs-
programme 100 4 1 2 – -14 – 93

Sonderaufwendungen
für Rechtsstreitigkeiten 78 5 0 0 0 0 0 83

Boni und Rabatte 48 – 10 66 2 -48 -2 76

Rechts-, Beratungs-,
Prüfungskosten 50 – 3 15 – -26 -2 40

Garantien und Reklamationen 24 – – 19 -1 -9 -6 27

Kommissionen 17 – 1 22 – -22 -1 17

Abrechnungen von Ärzten 11 – 0 0 0 -2 0 9

Übrige sonstige 
Rückstellungen 299 -4 17 194 1 -152 -37 318

Gesamt 1.092 7 41 619 – -511 -83 1.165

Die Rückstellungen für Personalaufwand umfassen im Wesent-

lichen Rückstellungen für Prämien, Abfindungen, Altersteilzeit

und Resturlaub.

Im Jahr 2001 hat Fresenius Medical Care Sonderauf-

wendungen in Höhe von 258 Mio US$ gebucht. Dies geschah

im Hinblick auf Rechtsangelegenheiten, die aus Transak-

tionen im Zusammenhang mit der Fusionsvereinbarung und

dem Reorganisationsplan vom 4. Februar 1996 zwischen 

der W.R.Grace &Co. und der Fresenius AG resultieren sowie

im Hinblick auf geschätzte Verpflichtungen und Rechtskos-

ten, die sich im Zusammenhang mit dem Insolvenzverfahren

der W.R.Grace &Co nach Chapter 11 des US-amerikanischen

Konkursrechts (Grace Chapter 11-Insolvenzverfahren) ergeben

und im Hinblick auf Kosten für die Regulierung schwebender

Rechtsstreitigkeiten mit bestimmten privaten Versicherun-

gen. Im 2. Quartal 2003 bestätigte das für das Grace Chapter

11-Insolvenzverfahren zuständige Gericht einen endgülti-

gen Vergleichsvertrag zwischen Fresenius Medical Care, den

Asbest-Gläubigerausschüssen und W.R.Grace&Co. Gemäß

der Vergleichsvereinbarung wird Fresenius Medical Care nach

Bestätigung des Reorganisations- und Sanierungsplans 115

Mio US$ (83 Mio €), ohne Zinsen, zahlen (siehe Anmerkung 29,

Haftungsverhältnisse und Eventualverbindlichkeiten). Mit

Ausnahme der vorgeschlagenen Vergleichszahlung in Höhe

von 115 Mio US$ sind alle in der Rückstellung für Sonder-

aufwendungen für Rechtsangelegenheiten enthaltenen Sach-

verhalte reguliert.
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2008 2007

in Mio €
davon 

kurzfristig
davon 

kurzfristig

Derivative Finanzinstrumente 239 100 34 10

Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsgesetz 187 174 187 172

Zinsverbindlichkeiten 98 98 75 75

Steuerverbindlichkeiten 96 93 99 96

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 95 23 83 24

Personalverbindlichkeiten 73 70 66 64

Erhaltene Anzahlungen 69 32 82 57

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 582 453 505 384

Sonstige Verbindlichkeiten 1.439 1.043 1.131 882

Die Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungs-

gesetz umfassen im Wesentlichen bereits erhaltene zweckge-

bundene Fördermittel der Fresenius Helios, die noch nicht

entsprechend verwendet wurden und daher als Verbindlich-

keit gegenüber den Förderinstitutionen auszuweisen sind.

Von den langfristigen sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe

von 396 Mio € zum 31. Dezember 2008 waren 315 Mio € in

ein bis fünf Jahren und 81 Mio € nach fünf Jahren fällig. Die

Bilanzposition langfristige Rückstellungen und sonstige lang-

fristige Verbindlichkeiten in Höhe von 475 Mio € beinhaltete

des Weiteren sonstige langfristige Rückstellungen in Höhe

von 79 Mio € zum 31. Dezember 2008.

21. VERBINDLICHKEITEN AUS DARLEHEN UND

AKTIVIERTEN LEASINGVERTRÄGEN

KURZFRISTIGE FINANZVERBINDLICHKEITEN

Darlehen

Der Fresenius-Konzern wies kurzfristige Darlehen in Höhe

von 729 Mio € bzw. 362 Mio € zum 31. Dezember 2008 bzw. 

31. Dezember 2007 aus. Diese betrafen zum einen in Höhe

von 342 Mio € Darlehen, die einzelne Konzerngesellschaften 

im Rahmen von Kreditvereinbarungen bei Geschäftsbanken

aufgenommen haben, zum anderen bestanden 387 Mio € kurz-

fristige Verbindlichkeiten aus dem nachfolgend beschriebe-

nen Forderungsverkaufsprogramm. Im Durchschnitt wurden

die Darlehen (mit Ausnahme des Forderungsverkaufspro-

gramms) zum 31. Dezember 2008 bzw. 2007 mit 5,17% bzw.

5,15% verzinst.

Der Anstieg der kurzfristigen Darlehen ist im Wesentli-

chen auf die Erhöhung der kurzfristigen Verbindlichkeiten im

Rahmen des Forderungsverkaufsprogramms der Fresenius

Medical Care zurückzuführen. Fresenius Medical Care verwen-

dete diese Mittel zusammen mit Inanspruchnahmen aus

anderen bestehenden langfristigen Kreditlinien für die Rück-

zahlung der genussscheinähnlichen Wertpapiere, die am 

1. Februar 2008 fällig waren.

Forderungsverkaufsprogramm

Fresenius Medical Care hat eine Rahmenvereinbarung über

Forderungsverkäufe abgeschlossen (das Forderungsver-

kaufsprogramm), die üblicherweise im Oktober jedes Jahres

erneuert wird, zuletzt im Oktober 2008. Im Rahmen dieses

Programms werden zunächst bestimmte Forderungen an die

NMC Funding Corp. (NMC Funding), eine 100%ige Toch-

tergesellschaft der Fresenius Medical Care, verkauft. NMC

Funding tritt anschließend Eigentumsrechte aus diesen For-

derungen anteilig an bestimmte Bankinvestoren ab. Gemäß

den vertraglichen Bestimmungen des Forderungsverkaufs-

programms behält sich NMC Funding das Recht vor, alle im

Rahmen des Forderungsverkaufsprogramms an die Banken

abgetretenen Eigentumsrechte zurückzufordern. Da die Gesell-

schaft Anspruch auf Rückforderung der übertragenen Rechte

hat, verbleiben die Forderungen in der Konzern-Bilanz und

die Erlöse aus der Abtretung werden als kurzfristige Verbind-

lichkeiten ausgewiesen.

Zum 31. Dezember 2008 betrugen die ausstehenden kurz-

fristigen Verbindlichkeiten aus dem Forderungsverkaufspro-

gramm 539 Mio US$ (387 Mio €). Die NMC Funding zahlt den

Bankinvestoren Zinsen, die auf der Grundlage des Zinses 

für Geldmarktpapiere (commercial paper rate) für die jeweils

gewählten Tranchen ermittelt werden. Am 31. Dezember

2008 lag der durchschnittliche Zinssatz für die ausstehenden

Tranchen bei 3,89%. Jährliche Refinanzierungskosten ein-

schließlich Rechtskosten und Bankgebühren, sofern sie ange-

fallen sind, werden über die Laufzeit des Forderungsverkaufs-

programms abgeschrieben.

20. SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzten sich zum 31. Dezember wie folgt zusammen:
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LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN AUS DARLEHEN UND AKTIVIERTEN LEASINGVERTRÄGEN

Zum 31. Dezember setzten sich die langfristigen Verbindlichkeiten aus Darlehen und aktivierten Leasingverträgen 

wie folgt zusammen:

in Mio € 2008 2007

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 2.419 2.151

Kreditvereinbarung 2008 1.896 0

Zwischenfinanzierung 467 0

Euro-Schuldscheindarlehen 800 440

Kredite von der Europäischen Investitionsbank 309 169

Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten 42 42

Sonstige 214 200

Zwischensumme 6.147 3.002

abzüglich kurzfristig fälliger Teil 431 115

Langfristige Verbindlichkeiten aus Darlehen und aktivierten Leasingverträgen, 
abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 5.716 2.887

Die langfristigen Verbindlichkeiten aus Darlehen und aktivierten Leasingverträgen haben folgende Fälligkeiten:

in Mio € bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre
länger als 

5 Jahre

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 96 2.323 0

Kreditvereinbarung 2008 67 816 1.013

Zwischenfinanzierung 0 0 467

Euro-Schuldscheindarlehen 200 300 300

Kredite von der Europäischen Investitionsbank 8 163 138

Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten 8 24 10

Sonstige 52 104 58

Langfristige Verbindlichkeiten aus Darlehen und aktivierten Leasingverträgen 431 3.730 1.986

Die Gesamtsummen der jährlichen Rückzahlungen im Rah-

men der oben aufgeführten langfristigen Verbindlichkeiten

aus Darlehen und aktivierten Leasingverträgen betragen für

die folgenden Geschäftsjahre:

Geschäftsjahr in Mio €

2009 431

2010 269

2011 1.299

2012 1.378

2013 784

Nachfolgende 1.986

Gesamt 6.147
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Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006

Am 31. März 2006 wurde Fresenius Medical Care Vertrags-

partner in einer syndizierten Bankkreditvereinbarung

(Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006) in Höhe

von 4,6 Mrd US$ mit der Bank of America, N.A., Deutsche

Bank AG (Zweigniederlassung New York), The Bank of Nova 

Scotia, Credit Suisse (Zweigniederlassung Cayman Islands),

JP Morgan Chase Bank (Landesgesellschaft USA) und weiteren

Darlehensgebern und ersetzte damit eine frühere Kreditver-

einbarung.

Die folgende Tabelle zeigt die zur Verfügung stehenden

Fazilitäten und die Inanspruchnahmen aus der Fresenius

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 zum 31. Dezember:

in Mio US$

Kreditfazilitäten Inanspruchnahmen

2008 2007 2008 2007

Revolvierender Kredit 1.000 1.000 305 38

Darlehen A 1.491 1.550 1.491 1.550

Darlehen B 1.570 1.578 1.570 1.578

Gesamt 4.061 4.128 3.366 3.166

Der Restbetrag ist am 31. März 2011 fällig. Aufgrund der

freiwilligen Teilrückzahlung des Darlehens im Juli 2007

und der Reduzierung des ausstehenden Saldos, welche mit

den Erlösen der Anleihebegebung (siehe Anmerkung 22,

Anleihen) vorgenommen wurde, erfolgte eine Reduzierung

der quartalischen Tilgungszahlungen ab dem 30. Sep-

tember 2008 auf 29 Mio US$.

� Einem Darlehen (Darlehen B) mit einer 7-jährigen Laufzeit

in Höhe von 1.750 Mio US$, das am 31. März 2013 zurück-

zuzahlen ist. Gemäß den Bedingungen der Fresenius

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 erfolgen 28 vier-

teljährliche Tilgungszahlungen des Darlehen B, die das

Darlehen schrittweise reduzieren. Die Tilgung begann am

30. Juni 2006. Die ersten 24 vierteljährlichen Rückzah-

lungen belaufen sich auf jeweils 4,4 Mio US$. Die Zahlun-

gen 25 bis 28 betragen jeweils 411 Mio US$. Die letzte

Rückzahlung des noch offenen Darlehensbetrages, fällig

am 31. März 2013, muss bereits am 1. März 2011 erfol-

gen, falls die Trust Preferred Securities, die am 15. Juni

2011 fällig sind, bis zu diesem Zeitpunkt weder zurück-

gezahlt noch refinanziert sind oder falls deren Laufzeit

nicht verlängert worden ist. Aufgrund der freiwilligen Teil-

rückzahlung des Darlehens im Juli 2007, welche mit 

den Erlösen der Anleihebegebung (siehe Anmerkung 22, 

Anleihen) vorgenommen wurde, erfolgte ab dem 30. Sep-

tember 2008 eine Reduzierung der restlichen Zahlungen

von 4,4 Mio US$ auf 4,0 Mio US$, und die Tilgungszah-

lungen 25 bis 28 wurden auf 379 Mio US$ reduziert.

In Abhängigkeit von der gewählten Zinsperiode kann

Fresenius Medical Care zwischen folgenden Zinsvarianten

entscheiden: Entweder sie zahlt Zinsen auf Basis LIBOR

zuzüglich einer bestimmten Marge oder auf Basis des höhe-

ren Werts aus (a) der Prime Rate der Bank of America 

oder (b) der um 0,5% erhöhten Federal Funds Rate zuzüg-

lich einer bestimmten Marge.

Die jeweilige Marge ist variabel und hängt vom Verschul-

dungsgrad der Fresenius Medical Care ab. Dieser wird

gemäß den Festlegungen in der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 als Quotient aus Finanzverbind-

lichkeiten (abzüglich bis zu 30 Mio US$ flüssige Mittel) und

EBITDA ermittelt.

Für einen Großteil der variabel verzinslichen Darlehen

der Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 

wurden Zinssicherungen abgeschlossen (vgl. zu Zinssiche-

rungen Anmerkung 30, Finanzinstrumente).

Am 31. Dezember 2008 bzw. am 31. Dezember 2007 waren

zusätzlich 112 Mio US$ bzw. 87 Mio US$ durch Letters of 

Credit ausgenutzt, die nicht in den oben genannten Inan-

spruchnahmen zu diesen Zeitpunkten enthalten waren. 

Die Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006

besteht aus:

� Einer revolvierenden Kreditfazilität mit einer 5-jährigen

Laufzeit in Höhe von 1 Mrd US$, die am 31. März 2011 zur

Rückzahlung fällig wird. Von dieser Fazilität sind bis zu

250 Mio US$ für Letters of Credit, bis zu 300 Mio US$ für

Kreditaufnahmen in bestimmten anderen Währungen 

als US-Dollar, bis zu 150 Mio US$ als Kurzfristlinie (Swing-

line) in US-Dollar, bis zu 250 Mio US$ als „Competitive

Loan Facility“ und bis zu 50 Mio US$ als Kurzfristlinie

(Swingline) in bestimmten Nicht-US-Dollar-Währungen

verfügbar. Die Gesamtnutzung des revolvierenden Kredi-

tes darf 1 Mrd US$ nicht überschreiten.

� Einem Darlehen (Darlehen A) mit einer 5-jährigen Lauf-

zeit in Höhe von 1.850 Mio US$, das ebenfalls am 31. März

2011 zurückzuzahlen ist. In der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 sind 19 vierteljährliche Tilgungs-

zahlungen des Darlehen A in Höhe von 30 Mio US$ vor-

gesehen, die das mittelfristige Darlehen schrittweise ab

dem 30. Juni 2006 bis zum 31. Dezember 2010 reduzieren.
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Medical Care als nicht wesentlich erachtet. Deshalb wurden

keine Maßnahmen zur Änderung der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 eingeleitet, um die vertragsbrüchige

Bank zu ersetzen. Fresenius Medical Care geht davon aus,

dass diese und ihre anderen Kreditfazilitäten zur Deckung des

unmittelbaren Bedarfs ausreichen.

Im Juli 2007 zahlte Fresenius Medical Care freiwillig Teile

der beiden Darlehen zurück. Dafür wurden die Erlöse aus 

der Begebung einer Anleihe verwendet (siehe Anmerkung 22,

Anleihen). Entsprechend den Regelungen der Fresenius

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 werden vorzeitige Til-

gungszahlungen für Darlehen A und Darlehen B zunächst 

mit den nächsten vier Quartalszahlungen verrechnet. Ein die

nächsten vier Quartalszahlungen übersteigender Betrag 

wird gleichmäßig auf die verbleibenden Zahlungen verteilt.

In Folge der vorzeitigen Tilgungszahlungen der mittelfristi-

gen Darlehen waren bis Ende des 3. Quartals 2008 weder für

Darlehen A noch für Darlehen B Zahlungen zu leisten.

Im Juni 2007 hat die Fresenius Medical Care die Fresenius

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 angepasst, um die

Emission einer vorrangigen Anleihe in Höhe von 500 Mio US$

(siehe Anmerkung 22, Anleihen) zu ermöglichen. Eine zweite

Änderung der Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung

2006 erfolgte am 31. Januar 2008. Diese Vertragsänderung

führte zur Aufhebung der Beschränkungen hinsichtlich der

maximal zulässigen Investitionsausgaben und zur Aufstockung

der Höchstbeträge für außerhalb der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 erlaubte Kreditaufnahmen.

Kreditvereinbarung 2008

Im Zusammenhang mit der Akquisition von APP hat der

Fresenius-Konzern am 20. August 2008 eine syndizierte Bank-

kreditvereinbarung (Kreditvereinbarung 2008) in Höhe von

2,45 Mrd US$ abgeschlossen.

Die Kreditvereinbarung 2008 besteht aus:

� Darlehensfazilitäten im Gesamtvolumen von 1 Mrd US$

mit einer Laufzeit von 5 Jahren (Darlehen A). Diese Darle-

hen stehen in Höhe von 500 Mio US$ der Fresenius US

Finance I, Inc., einer hundertprozentigen Tochtergesell-

schaft der Fresenius SE, und in Höhe von 500 Mio US$

der APP Pharmaceuticals, LLC zur Verfügung. Darlehen 

A wird schrittweise in 10 ungleichen halbjährlichen 

Tilgungszahlungen zurückgeführt, die am 10. Juni 2009 

beginnen und am 10. September 2013 enden.

Zusätzlich zu den verbindlich festgelegten Tilgungsraten muss

die ausstehende Verbindlichkeit aus der Fresenius Medical

Care-Kreditvereinbarung 2006 entsprechend vorgeschriebe-

ner Rückzahlungsklauseln getilgt werden. Dies erfolgt durch

Teile der Netto-Erlöse aus der Veräußerung von bestimmten

Vermögensgegenständen, aus Mittelzuflüssen von Finanzie-

rungen, die durch Vermögenswerte besichert sind (außer aus

dem bestehenden Forderungsverkaufsprogramm der Fresenius

Medical Care), aus der Emission von nachrangigen Schuld-

verschreibungen mit Ausnahme bestimmter Transaktionen

zwischen Konzerngesellschaften sowie aus bestimmten Eigen-

kapitalmaßnahmen und dem überschüssigen Cashflow.

Zur Besicherung der gesamten Verbindlichkeiten aus der

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 sind die

Anteile am Stammkapital wesentlicher Tochtergesellschaften 

an die Gläubiger verpfändet worden.

Die Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 ent-

hält Unterlassungs- und Leistungsverpflichtungen der FMC-

AG & Co. KGaA und ihrer Tochterunternehmen und sonstige

Zahlungsbeschränkungen. Die Beschränkungen durch diese

Vertragsklauseln betreffen u.a. die Verschuldung sowie die

Investitionen der Fresenius Medical Care und verpflichten die

Fresenius Medical Care, bestimmte in der Vereinbarung fest-

gelegte Finanzkennzahlen einzuhalten. Zusätzlich enthält die

Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 Beschrän-

kungen in Bezug auf Dividendenausschüttungen und andere

eingeschränkte Zahlungen, die für das Jahr 2009 bei 280

Mio US$ liegen und sich in den folgenden Jahren erhöhen. In

Übereinstimmung mit den Beschränkungen aus der Fresenius

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 wurden im Mai 2008

Dividenden in Höhe von 252 Mio US$ (160 Mio €) gezahlt. Bei

Nichterfüllung der Kreditbedingungen ist die ausstehende

Verbindlichkeit aus der Fresenius Medical Care-Kreditverein-

barung 2006 sofort fällig und auf Verlangen der Gläubiger zu

zahlen. Zum 31. Dezember 2008 hat Fresenius Medical Care

alle in der Fresenius Medical Care-Kreditvereinbarung 2006

festgelegten Verpflichtungen erfüllt.

Fresenius Medical Care musste etwa 86 MioUS$ an

Gebühren im Zusammenhang mit der Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 zahlen, die über die Laufzeit 

dieser Kreditvereinbarung verteilt werden.

Im 4. Quartal 2008 kam ein Kreditgeber der Fresenius

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 seiner Verpflichtung

zur Bereitstellung von Mitteln im Rahmen der revolvierenden

Kreditlinie nicht nach. Der Betrag, der durch diesen Kredit-

geber zur Verfügung gestellt werden sollte, wird von Fresenius
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� Darlehensfazilitäten im Gesamtvolumen von 1 Mrd US$

mit einer Laufzeit von 6 Jahren (Darlehen B). Diese Dar-

lehen stehen in Höhe von 502,5 Mio US$ der Fresenius

US Finance I, Inc. und in Höhe von 497,5 Mio US$ der APP

Pharmaceuticals, LLC zur Verfügung. Darlehen B wird

schrittweise in 11 nahezu gleichgroßen halbjährlichen 

Tilgungszahlungen zurückgeführt, die am 10. Juni 2009

beginnen. Daneben ist die letzte Tilgungszahlung in Höhe

von 94,25% des ursprünglichen Darlehensbetrags am

10. September 2014 fällig.

� Revolvierenden Kreditfazilitäten mit einer 5-jährigen Lauf-

zeit im Gesamtvolumen von 450 Mio US$. Diese Fazilitäten

stehen in Höhe von 150 Mio US$ der APP Pharmaceuticals,

LLC und in Höhe von 300 Mio US$ der Fresenius Finance I

S.A., einer hundertprozentigen Tochtergesellschaft der

Fresenius SE, zur Verfügung. Die durch Fresenius Finance I

S.A. nutzbare Kreditlinie kann in verschiedenen Währun-

gen gezogen werden.

Der Zinssatz für die im Rahmen der Kreditvereinbarung 2008

in Anspruch genommenen Mittel setzt sich zusammen aus

(a) der anwendbaren Marge (wie unten beschrieben) und 

(b) dem jeweiligen LIBOR oder für Ziehungen in Euro dem

jeweiligen EURIBOR für die entsprechenden Zinsperioden,

wobei im Fall des Darlehens B eine Untergrenze für LIBOR

und EURIBOR von 3,25% festgesetzt wurde. Die anwend-

bare Marge für Darlehen A und die revolvierenden Kreditlinien

ist variabel und verändert sich in Abhängigkeit vom Ver-

schuldungsgrad gemäß den Definitionen der Kreditvereinba-

rung 2008.

Für einen Teil der variabel verzinslichen Darlehen der Kre-

ditvereinbarung 2008 wurden Zinssicherungen abgeschlossen

(siehe Anmerkung 30, Finanzinstrumente).

Zusätzlich zu den verbindlich festgelegten Tilgungsraten

müssen die ausstehenden Verbindlichkeiten aus der Kredit-

vereinbarung 2008 entsprechend vorgeschriebener Rückzah-

lungsklauseln bei bestimmten Vorgängen getilgt werden.

Dies betrifft Teile der Netto-Erlöse aus der Veräußerung von

bestimmten Vermögensgegenständen, Mittelzuflüsse durch

die Erhöhung von Verbindlichkeiten, Eigenkapitalmaßnahmen

und Rückzahlung von bestimmten Konzerndarlehen.

Die Kreditvereinbarung 2008 wird von der Fresenius SE,

der Fresenius ProServe GmbH und der Fresenius Kabi AG

garantiert. Die von APP Pharmaceuticals, LLC im Rahmen der

Kreditvereinbarung 2008 aufgenommenen Verbindlichkei-

ten, die zur Refinanzierung bestehender Verbindlichkeiten

unter APP’s früherer Kreditvereinbarung verwendet werden,

sind im selben Maße wie die frühere Kreditvereinbarung 

mit Vermögensgegenständen von APP und deren Tochterge-

sellschaften besichert und werden von APP’s Tochtergesell-

schaften garantiert. Alle Darlehensgeber profitieren außerdem

von indirekten Sicherheiten durch die Verpfändung von Antei-

len an bestimmten Tochtergesellschaften der Fresenius Kabi

AG und durch Verpfändung von gewissen Konzerndarlehen.

Die Kreditvereinbarung 2008 enthält eine Reihe üblicher

Leistungs- und Unterlassungsverpflichtungen und sonstiger

Zahlungsbeschränkungen. Zu diesen Verpflichtungen gehören

Beschränkungen im Hinblick auf die Gewährung von Siche-

rungsrechten, die Veräußerung von Vermögensgegenständen,

die Aufnahme weiterer Verbindlichkeiten, Investitionen und

Akquisitionen sowie Begrenzungen bei der Zahlung von Divi-

denden. Die Kreditvereinbarung 2008 verpflichtet Fresenius SE

und ihre Tochtergesellschaften (außer Fresenius Medical Care

und deren Tochtergesellschaften) außerdem zur Einhaltung

im Vertrag definierter Finanzkennzahlen wie Verschuldungs-

grad, Fixkostendeckungsgrad, Zinsdeckungsgrad und setzt

Grenzen für Investitionsausgaben fest. Zum 31. Dezember 2008

hat die Fresenius SE alle in der Kreditvereinbarung 2008

festgelegten Verpflichtungen erfüllt.

Im Oktober 2008 wurde die Kreditvereinbarung 2008

angepasst, um Darlehen B, das der Fresenius US Finance I,

Inc. zur Verfügung steht, um 210,5 Mio US$ und 200 Mio €

(273 Mio US$) zu erhöhen. Die Erlöse wurden für die Rück-

führung der nachfolgend beschriebenen Zwischenfinanzie-

rung verwendet. Im November 2008 wurde mit den Darlehens-

gebern eine Erhöhung der revolvierenden Kreditlinie, die 

der Fresenius Finance I S.A. zur Verfügung steht, um 

100 Mio US$ vereinbart.
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Die folgende Tabelle zeigt die zur Verfügung stehenden Fazilitäten und die Inanspruchnahmen 

aus der Kreditvereinbarung 2008 zum 31. Dezember 2008:

Zwischenfinanzierung

Am 20. August 2008 hat der Fresenius-Konzern eine Zwischen-

finanzierung in Höhe von 1,3 Mrd US$ abgeschlossen, um

einen Teil der für die Akquisition von APP benötigten Mittel

bereitzustellen. Die Zwischenfinanzierung stand der Fresenius

US Finance II, Inc., einer hundertprozentigen Tochtergesell-

schaft der Fresenius SE, unter bestimmten Bedingungen bis

zum 10. September 2015 zur Verfügung. Sie wurde am 

10. September 2008 in voller Höhe in Anspruch genommen.

Im Oktober 2008 wurde die Zwischenfinanzierung auf 

650 Mio US$ zurückgeführt. Hierfür wurden die Erlöse aus

der Erhöhung des Darlehens B der Kreditvereinbarung 2008

sowie Mittel aus anderen bestehenden Kreditlinien verwendet.

Die Zwischenfinanzierung wurde von der Fresenius SE, der

Fresenius Kabi AG und der Fresenius ProServe GmbH auf

vorrangiger Basis garantiert und enthielt Verpflichtungen,

die im Wesentlichen mit den Verpflichtungen aus der Kredit-

vereinbarung 2008 übereinstimmen. Die Verzinsung der

ursprünglichen Darlehen war variabel und basierte auf dem

LIBOR zuzüglich einer Marge.

Am 21. Januar 2009 wurde der verbleibende Teil der 

Zwischenfinanzierung mit den Mitteln aus der Begebung

einer Anleihe abgelöst (siehe Anmerkung 36, Wesentliche

Ereignisse seit Ende des Geschäftsjahres).

Kreditfazilitäten Inanspruchnahmen

in Mio € in Mio €

Revolvierende Kreditlinie 550 Mio US$ 395 150 Mio US$ 108

Darlehen A 1.000 Mio US$ 718 1.000 Mio US$ 718

Darlehen B (in US$) 1.211 Mio US$ 870 1.211 Mio US$ 870

Darlehen B (in €) 200 Mio € 200 200 Mio € 200

Gesamt 2.183 1.896

Euro-Schuldscheindarlehen

Zum 31. Dezember 2008 setzten sich die Schuldscheindarlehen des Fresenius-Konzerns wie folgt zusammen:

Fälligkeit Nominalzins
Buchwert 
in Mio €

Fresenius Finance B.V. 2007/2012 2. Juli 2012 5,51% 26

Fresenius Finance B.V. 2007/2012 2. Juli 2012 variabel 74

Fresenius Finance B.V. 2007/2014 2. Juli 2014 5,75% 38

Fresenius Finance B.V. 2007/2014 2. Juli 2014 variabel 62

Fresenius Finance B.V. 2008/2012 2. April 2012 5,59% 62

Fresenius Finance B.V. 2008/2012 2. April 2012 variabel 138

Fresenius Finance B.V. 2008/2014 2. April 2014 5,98% 112

Fresenius Finance B.V. 2008/2014 2. April 2014 variabel 88

FMC Finance S.à.r.l. Luxembourg IV 2005/2009 27. Juli 2009 4,57% 126

FMC Finance S.à.r.l. Luxembourg IV 2005/2009 27. Juli 2009 variabel 74

Schuldscheindarlehen 800

Der Nominalwert entspricht bei den Euro-Schuldschein-

darlehen dem Buchwert.
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Im April 2008 hat die Fresenius Finance B.V., eine hundertpro-

zentige Tochtergesellschaft der Fresenius SE, Schuldschein-

darlehen in Höhe von 400 Mio € in vier Tranchen mit Laufzei-

ten von vier und sechs Jahren begeben. Die Mittelzuflüsse

aus der Emission dieser Schuldscheindarlehen wurden im

Wesentlichen verwendet zur Finanzierung von Akquisitionen

sowie für die Tilgung kurzfristiger Verbindlichkeiten und

für die Rückführung eines im Mai 2008 fälligen Schuldschein-

darlehens in Höhe von 40 Mio €.

Im Juli 2007 erfolgte die Aufnahme von Schuldscheindarle-

hen in Höhe von 200 Mio € durch die Fresenius Finance B.V.

Die Schuldscheindarlehen der Fresenius Finance B.V. werden

von der Fresenius SE garantiert. Die Schuldscheindarlehen

der FMC Finance S.à.r.l. Luxembourg IV werden durch die

FMC-AG & Co. KGaA garantiert.

Für die Schuldscheindarlehen der FMC Finance S.à.r.l.

Luxembourg IV erfolgt der Ausweis in der Bilanz als kurzfris-

tig fälliger Teil der langfristigen Verbindlichkeiten aus Darle-

hen und aktivierten Leasingverträgen.

Für den größten Teil der variabel verzinslichen Schuld-

scheindarlehen, deren Verzinsung auf EURIBOR zuzüglich 

vertraglich vereinbarter Marge basiert, wurden Zinsswaps

abgeschlossen (siehe Anmerkung 30, Finanzinstrumente).

Lediglich die variable Tranche des Schuldscheindarlehens der

FMC Finance S.à.r.l. Luxembourg IV in Höhe von 74 Mio €

unterliegt dem Zinsänderungsrisiko.

Kreditrahmen
in Mio € Fälligkeit

Buchwert 
in Mio €

Fresenius SE 96 2013 96 

FMC-AG & Co. KGaA 221 2013/2014 125

HELIOS Kliniken GmbH 88 2019 88

Kredite von der EIB 405 309 

Die EIB ist die nicht-gewinnorientierte Finanzierungsinstitu-

tion der Europäischen Union, die langfristige Finanzierun-

gen für spezifische Investitions- und Forschungsprojekte zu

günstigen Konditionen bereitstellt. Die Kredite wurden zur

Refinanzierung bestimmter Forschungs- und Entwicklungspro-

jekte, zur Erweiterung und Optimierung von bestehenden

Produktionsstätten in Deutschland sowie für den Aufbau und

die Errichtung eines Krankenhauses gewährt.

Die Tilgung des Darlehens der HELIOS Kliniken GmbH

begann bereits im Dezember 2007. Die Rückzahlung erfolgt in

gleichbleibenden halbjährlichen Tilgungen bis zum Dezem-

ber 2019.

Die Inanspruchnahme einiger Kreditvereinbarungen kann

in verschiedenen Währungen, einschließlich des US-Dollars,

vorgenommen werden. Dementsprechend setzen sich die Ver-

bindlichkeiten der FMC-AG & Co. KGaA aus Inanspruchnahmen

in Höhe von 49 Mio US$ und 90 Mio € zusammen. Die Auf-

nahme von 90 Mio € erfolgte am 1. Februar 2008 im Rahmen

einer bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht genutzten Darle-

hensfazilität, die im Dezember 2006 abgeschlossen wurde.

Der Kredit ist am 1. Februar 2014 zurückzuzahlen.

Die Kredite der EIB werden zu variablen Zinssätzen ver-

zinst, die quartalisch angepasst werden. Am 31. Dezember

2008 wurden die US-Dollar Kredite der FMC-AG & Co. KGaA

mit 2,026% und die Euro Kredite der FMC-AG & Co. KGaA mit

4,767% verzinst. Die Aufnahmen der Fresenius SE und der

HELIOS Kliniken GmbH hatten einen Zinssatz von 3,349%.

Teilweise haben die Kreditnehmer das Recht, die Verzinsung

der Darlehen auf eine Festsatzverzinsung umzustellen. Die

Inanspruchnahmen unter den Kreditvereinbarungen werden

durch Bankgarantien besichert. Zudem enthalten die Verein-

barungen übliche Auflagen und Verpflichtungen.

Kreditvereinbarungen mit der Europäischen Investitionsbank

Verschiedene Gesellschaften des Fresenius-Konzerns verfügen über Kreditvereinbarungen mit der Europäischen Investitions-

bank (EIB). Die folgende Tabelle zeigt den Stand dieser Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2008:
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Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten 

Die Details zu den Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing sind wie folgt:

KREDITLINIEN

Neben den zuvor beschriebenen Verbindlichkeiten stehen dem

Fresenius-Konzern weitere Kreditfazilitäten zur Verfügung,

die zum Stichtag nicht oder nur teilweise genutzt waren. Der

zusätzlich verfügbare Finanzierungsspielraum aus freien

Kreditlinien betrug am 31. Dezember 2008 rund 1,1 Mrd €.

Dabei entfielen auf syndizierte Kreditlinien 706 Mio €.

Dieser Betrag umfasst die ungenutzten Mittel der Fresenius

Medical Care-Kreditvereinbarung 2006 in Höhe von 

583 Mio US$ (419 Mio €) und die ungenutzten Mittel aus 

der Kreditvereinbarung 2008 in Höhe von 400 Mio US$

(287 Mio €). Des Weiteren bestanden bilaterale Kreditlinien 

in Höhe von rund 400 Mio €, die neben den bereits beschrie-

benen Kreditfazilitäten der EIB auch Kreditlinien beinhalteten,

die einzelne Konzerngesellschaften mit Geschäftsbanken ver-

einbart haben. Sie dienen im Allgemeinen zur Finanzierung

von Betriebsmitteln und sind in der Regel unbesichert.

Neben diesen Kreditfazilitäten verfügt die Fresenius SE

außerdem über ein Commercial-Paper-Programm, in dessen

Rahmen kurzfristige Schuldtitel von bis zu 250 Mio € ausge-

geben werden können. Am 31. Dezember 2008 waren keine

Wertpapiere begeben.

Darüber hinaus bestehen weitere Finanzierungsmöglich-

keiten im Rahmen des Fresenius Medical Care Forderungs-

verkaufsprogramms mit einem maximalen Volumen von 550

Mio US$, das zum 31. Dezember 2008 mit 539 Mio US$ in

Anspruch genommen war.

in Mio € 2008

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing (Mindestleasingzahlungen) 48

fällig innerhalb eines Jahres 10

fällig zwischen einem und fünf Jahren 27

fällig nach mehr als fünf Jahren 11

In den zukünftigen Mindestleasingzahlungen enthaltener Zinsanteil 6

fällig innerhalb eines Jahres 2

fällig zwischen einem und fünf Jahren 3

fällig nach mehr als fünf Jahren 1

Barwert der Finanzierungsleasing-Verbindlichkeiten (Mindestleasingzahlungen) 42

fällig innerhalb eines Jahres 8

fällig zwischen einem und fünf Jahren 24

fällig nach mehr als fünf Jahren 10

Nominalbetrag Fälligkeit Nominalzins
Buchwert
in Mio €

Fresenius Finance B.V. 2003/2009 100 Mio € 30. Apr 2009 7,50% 100

Fresenius Finance B.V. 2006/2013 500 Mio € 31. Jan 2013 5,00% 500

Fresenius Finance B.V. 2006/2016 500 Mio € 31. Jan 2016 5,50% 500

FMC Finance III S.A. 2007/2017 500 Mio US$ 15. Juli 2017 67/8% 354

Anleihen 1.454

22. ANLEIHEN

Zum 31. Dezember 2008 setzten sich die Anleihen des Fresenius-Konzerns wie folgt zusammen:

Für die Anleihen der Fresenius Finance B.V., die am 30. April

2009 fällig werden, erfolgt der Ausweis in der Bilanz als kurz-

fristig fälliger Teil der Anleihen. Für die im Jahr 2016 fällig

werdende Anleihe der Fresenius Finance B.V. besteht die

Möglichkeit des vorzeitigen Rückkaufs durch die Emittentin

ab dem 31. Januar 2011. Die entsprechenden Rückkaufskurse

wurden bereits bei Emission in den Anleihebedingungen

festgelegt.

Alle Anleihen der Fresenius Finance B.V. werden von der

Fresenius SE, der Fresenius Kabi AG und der Fresenius
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ProServe GmbH garantiert. Die Fresenius SE ist zum Schutz

der Anleihegläubiger verschiedene Verpflichtungen eingegan-

gen, die den Handlungsspielraum der Fresenius SE und ihrer

Tochtergesellschaften (außer FMC-AG & Co. KGaA und deren

Tochtergesellschaften) unter bestimmten Voraussetzungen in

gewissem Umfang einschränken. Dazu zählen u. a. Begren-

zungen bei der Aufnahme weiterer Fremdmittel, bei der Zah-

lung von Dividenden, bei der Durchführung von Investitionen,

bei der Rückzahlung nachrangiger Verbindlichkeiten sowie

bei der Belastung oder Veräußerung von Vermögensgegen-

ständen. Einige dieser Auflagen werden automatisch aufge-

hoben, wenn das Rating der Fresenius SE einen sogenannten

Investment Grade Status erreicht. Bei bestimmten Verstößen

gegen die Anleihebedingungen steht den Anleihegläubigern,

sofern sie in ihrer Gesamtheit mindestens 25% des ausste-

henden Anleihebetrags besitzen, das Recht zu, die Anleihe

fällig zu stellen und die sofortige Rückzahlung des Anleihe-

betrags plus Zinsen zu verlangen. Der Fresenius-Konzern

befand sich zum 31. Dezember 2008 in Übereinstimmung 

mit seinen diesbezüglichen Verpflichtungen.

Im Juli 2007 hat die FMC Finance III S.A., eine hundertpro-

zentige Tochtergesellschaft der FMC-AG & Co. KGaA, eine vor-

rangige Anleihe in Höhe von 500 Mio US$ mit einem Kupon

von 67/8% und einer Laufzeit bis 2017 emittiert. Die effektive

Verzinsung der Anleihe beträgt aufgrund des Disagios 71/8%.

Die Anleihe wird durch die Gesellschaften FMC-AG & Co. KGaA,

FMCH und Fresenius Medical Care Deutschland GmbH (FMC

D-GmbH) gesamtschuldnerisch garantiert. Fresenius Medical

Care hat jederzeit das Recht, die Anleihe zu 100% des Nenn-

werts zuzüglich aufgelaufener Zinsen und bestimmten in den

Anleihebedingungen festgelegten Aufschlägen zurückzukau-

fen. Die Anleihegläubiger haben das Recht, einen Rückkauf

der Anleihe durch Fresenius Medical Care zu 101% des Nenn-

werts zuzüglich aufgelaufener Zinsen zu fordern, wenn es nach

einem Kontrollwechsel zu einer Herabstufung des Ratings

der Anleihe kommt.

23. PFLICHTUMTAUSCHANLEIHE

Zur Finanzierung der Akquisition von APP wurde über die

Fresenius Finance (Jersey) Ltd. eine Pflichtumtauschanleihe

(Mandatory Exchangeable Bonds) über einen Gesamtnennbe-

trag von 554,4 Mio € begeben. Die Fresenius Finance B.V. hat

diese Anleihe zu 100% ihres Nennwerts von der Fresenius

Finance (Jersey) Ltd. gezeichnet. Anschließend wurde die An-

leihe im Rahmen eines Wertpapierdarlehens an die Fresenius

SE übertragen und von dieser am Markt platziert. Die Anleihe

ist mit einem jährlichen Zinskupon von 55/8% ausgestattet

und wird am 14. August 2011 fällig. Bei Fälligkeit ist die An-

leihe zwingend in Stammaktien der FMC-AG & Co. KGaA um-

zutauschen, wobei mindestens 14,24 Millionen und maximal

16,80 Millionen Aktien zu liefern sind. Hinsichtlich der end-

gültigen Anzahl der zu liefernden Aktien können sich in Abhän-

gigkeit von verwässernden Ereignissen (etwa Kapitalmaßnah-

men) bei der FMC-AG & Co. KGaA noch Änderungen ergeben.

Die Anleihe ist nicht in bar zurückzuzahlen.

Der anfängliche Mindest-Umtauschpreis wurde auf 33,00 €

festgesetzt und der anfängliche Höchst-Umtauschpreis auf

38,94 € (118% des anfänglichen Mindest-Umtauschpreises).

Nach den Anleihebedingungen haben sowohl die Emittentin

als auch die Anleihegläubiger die Möglichkeit eines vorzei-

tigen Umtauschs. Die Emittentin, Fresenius Finance (Jersey)

Ltd., ist grundsätzlich zum Umtausch aller ausstehenden

Teilschuldverschreibungen in Aktien der FMC-AG & Co. KGaA

zu einem am jeweiligen Umtauschtag zu berechnenden

Höchst-Umtauschverhältnis zuzüglich Zahlung aufgelaufener

Zinsen und eines Vorfälligkeitsaufschlags berechtigt. Darü-

ber hinaus ist die Anleihe zwingend zum Höchst-Umtausch-

verhältnis zuzüglich dieser Zahlungen umzutauschen, wenn

das Kredit-Rating der Fresenius SE ein bestimmtes Niveau

unterschreitet und dieses Niveau nicht wieder hergestellt wird.

Im Falle eines Kontrollwechsels bei der Fresenius SE oder

der FMC-AG & Co. KGaA hat zudem jeder Anleihegläubiger das

Recht, seine Anleihen zum Höchst-Umtauschverhältnis zuzüg-

lich dieser Zahlungen umzutauschen. Darüber hinaus ist

jeder Gläubiger berechtigt, sämtliche von ihm gehaltenen

Anleihen zu einem am jeweiligen Umtauschtag bestimmten

Mindest-Umtauschverhältnis ohne Zahlung aufgelaufener

Zinsen oder Aufschläge umzutauschen.

Die Fresenius SE garantiert zugunsten der Fresenius

Finance (Jersey) Ltd. die Zahlung bestimmter Zinsverpflich-

tungen der Fresenius Finance B.V. Ferner stellt sie über

einen Verpfändungsvertrag die Lieferung der dem Umtausch

zugrunde liegenden Aktien der FMC-AG & Co. KGaA sicher.

Zudem hat die Fresenius SE die Verpflichtung gegenüber den

Gläubigern übernommen, dass weder sie selbst noch eine

ihrer wesentlichen Tochtergesellschaften für bestimmte Kapi-

talmarktverbindlichkeiten Sicherheiten an ihrem Vermögen

bestellen wird, ohne die Gläubiger zur gleichen Zeit und in

gleichem Rang an solchen Sicherheiten teilnehmen zu lassen.

Die in der Pflichtumtauschanleihe eingebetteten deriva-

tiven Finanzinstrumente werden zu Marktpreisen bewertet

und separat von der Anleihe unter der Bilanzposition Rech-

nungsabgrenzungsposten und sonstiges Umlaufvermögen

ausgewiesen.
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Die Pensionsverpflichtungen des Fresenius-Konzerns wer-

den bei einem fondsfinanzierten Versorgungsplan mit dem

zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Planvermögen sal-

diert. Übersteigt die Pensionsverpflichtung den beizulegenden

Zeitwert des Planvermögens, so wird eine Pensionsrückstel-

lung in der Bilanz ausgewiesen. Übersteigt das Planvermögen

die Verpflichtung aus der Pensionszusage und hat das Unter-

nehmen einen Anspruch auf Rückerstattung oder Minderung

künftiger Beitragszahlungen an den Fonds, so wird in der

Bilanz ein Aktivposten unter den sonstigen Vermögensgegen-

ständen ausgewiesen.

Bei beitragsorientierten Versorgungsplänen zahlt der

Fresenius-Konzern festgelegte Beiträge während der Dienst-

zeit eines Mitarbeiters. Durch diese Beiträge sind alle 

Verpflichtungen des Fresenius-Konzerns abgegolten. Der

Fresenius-Konzern hat einen wesentlichen beitragsorientier-

ten Versorgungsplan in Nordamerika.

LEISTUNGSORIENTIERTE PENSIONSPLÄNE

Die Pensionsverpflichtungen (PBO) des Fresenius-Konzerns

zum 31. Dezember 2008 in Höhe von 505 Mio € (2007: 498

Mio €) waren mit 213 Mio € (2007: 219 Mio €) durch Fonds

gedeckt und mit 292 Mio € (2007: 279 Mio €) rückstellungs-

finanziert. Der kurzfristige Teil der Pensionsrückstellungen in

Höhe von 10 Mio € wird in der Bilanz unter den kurzfristigen

Rückstellungen und sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten

ausgewiesen. Der langfristige Teil der Rückstellungen in Höhe

von 282 Mio € wird als Pensionsrückstellung ausgewiesen. 

Die Pensionsrückstellungen in Höhe von 292 Mio € beru-

hen zu 66% auf der „Versorgungsordnung der Fresenius-

Unternehmen“ von 1988 (Pensionsplan 1988), die, mit Aus-

nahme von Fresenius Helios, für die meisten deutschen

Gesellschaften gilt. Der Rest der Pensionsrückstellungen ent-

fällt auf individuelle Versorgungspläne von deutschen Gesell-

schaften des Unternehmensbereichs Fresenius Helios und

von ausländischen Gesellschaften des Fresenius-Konzerns.

Die Pensionszahlungen hängen generell von der Beschäf-

tigungsdauer und der Vergütung des Mitarbeiters bei Ein-

tritt des Versorgungsfalles ab. Wie in Deutschland üblich,

sind die dortigen Pensionszusagen der Gesellschaften des

Fresenius-Konzerns unmittelbare Versorgungszusagen. Für

den deutschen Pensionsplan 1988 besteht kein gesonderter

Pensionsfonds.

Für die Mitarbeiter der FMCH in den USA, einer Tochter-

gesellschaft der Fresenius Medical Care, bestehen ein leis-

tungsorientierter Pensionsplan sowie ergänzende Pensions-

pläne für leitende Mitarbeiter, die im 1. Quartal 2002 gekürzt
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24. PENSIONEN UND ÄHNLICHE 

VERPFLICHTUNGEN

GRUNDLAGEN

Der Fresenius-Konzern hat Pensionsaufwendungen und bil-

det Pensionsrückstellungen für laufende und zukünftige Leis-

tungen an berechtigte aktive und ehemalige Mitarbeiter des

Fresenius-Konzerns. Je nach rechtlicher, wirtschaftlicher und

steuerlicher Gegebenheit eines Landes bestehen dabei unter-

schiedliche Systeme der Alterssicherung. Der Fresenius-

Konzern hat zwei Arten von Versorgungssystemen. Dies sind

zum einen leistungs- und zum anderen beitragsorientierte

Versorgungspläne. Die Höhe der Pensionsleistungen hängt bei

leistungsorientierten Versorgungsplänen grundsätzlich von

der gesamten bzw. einem Teil der Beschäftigungsdauer sowie

dem letzten Gehalt der Mitarbeiter ab. In beitragsorientier-

ten Versorgungsplänen werden die Pensionsleistungen durch

die Höhe der Beiträge der Mitarbeiter und der Arbeitgeber

sowie der Erträge aus dem Planvermögen festgelegt. Die Bei-

träge können durch gesetzliche Höchstbeträge begrenzt sein.

Im Falle des Ausscheidens eines Mitarbeiters ist der

Fresenius-Konzern bei leistungsorientierten Pensionsplänen

verpflichtet, die zugesagten Leistungen an den ehemaligen

Mitarbeiter zu zahlen, wenn diese fällig werden. Leistungsori-

entierte Versorgungspläne können rückstellungs- oder fonds-

finanziert sein. Fondsfinanzierte Versorgungspläne bestehen

im Fresenius-Konzern im Wesentlichen in den USA, in Nor-

wegen, in Großbritannien, in den Niederlanden und in Öster-

reich. Rückstellungsfinanzierte Versorgungspläne bestehen

in Deutschland und Frankreich.

Die Höhe der Pensionsverpflichtungen aus leistungsori-

entierten Versorgungsplänen wird auf Basis versicherungs-

mathematischer Annahmen berechnet, wodurch Schätzungen

erforderlich werden. Die Annahmen zur Lebenserwartung,

der Abzinsungsfaktor sowie der erwartete Gehalts- und Ren-

tentrend beeinflussen als wesentliche Parameter die Höhe

der Pensionsverpflichtung. Im Rahmen der fondsfinanzierten

Pläne des Fresenius-Konzerns werden Vermögenswerte 

für die Erbringung der zukünftigen Zahlungsverpflichtungen

reserviert. Der erwartete Ertrag aus diesem Planvermögen

wird in der entsprechenden Periode als Ertrag erfasst. Versi-

cherungsmathematische Gewinne und Verluste entstehen,

wenn sich die tatsächlichen Werte der Parameter eines Jah-

res von den versicherungsmathematischen Annahmen für

dieses Jahr unterscheiden sowie bei Abweichungen des tat-

sächlichen vom erwarteten Ertrag auf das Planvermögen. 

Die Pensionsrückstellungen einer Gesellschaft werden durch

diese versicherungsmathematischen Gewinne oder Verluste

beeinflusst. 
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wurden. Durch diese Plankürzung werden im Wesentlichen

alle gemäß den Plänen anspruchsberechtigten Mitarbeiter

keine zusätzlichen Versorgungsansprüche für zukünftige Leis-

tungen mehr erhalten. Die FMCH hat alle Pensionsverpflich-

tungen der Gesellschaft aus den unverfallbaren und eingefro-

renen Pensionsansprüchen der Mitarbeiter zum Zeitpunkt

der Plankürzung beibehalten. Jedes Jahr führt FMCH dem Pen-

sionsplan mindestens den Betrag zu, der sich aufgrund gesetz-

licher Vorschriften (Employee Retirement Income Security

Act of 1974) ergibt. Für das Jahr 2008 sahen die gesetzlichen

Vorschriften keine Mindestzuführung für den leistungsori-

entierten Pensionsplan vor. Im Jahr 2008 wurden freiwillige

Zuführungen in Höhe von 0,7 Mio US$ (0,5 Mio €) getätigt.

Die erwarteten Zuführungen für das Jahr 2009 betragen 

0,8 Mio US$ (0,6 Mio €).

Der Fresenius-Konzern hat Pensionsverpflichtungen in

Höhe von 242 Mio € aus Pensionsplänen, die entweder voll-

ständig oder teilweise durch einen Pensionsfonds gedeckt

werden. Pensionsverpflichtungen aus Pensionsplänen ohne

Fondsvermögen belaufen sich auf 263 Mio €.

Im Folgenden werden die Veränderung der Pensionsver-

pflichtung, die Veränderung des Planvermögens und der

Finanzierungsstatus der Versorgungspläne dargestellt. Die

Rentenzahlungen in der Veränderung der Pensionsverpflich-

tung beinhalten Zahlungen sowohl aus den fondsfinanzierten

als auch aus den rückstellungsfinanzierten Versorgungs-

plänen. Dagegen beinhalten die Rentenzahlungen in der

Veränderung des Planvermögens lediglich die Zahlungen, 

die über Pensionsfonds geleistet werden.

Der Finanzierungsstatus stellt sich wie folgt dar:

in Mio € 2008 2007

Pensionsverpflichtungen zu Beginn 
des Jahres 498 553

Veränderungen im Konsolidierungskreis 0 1

Währungsumrechnungsdifferenzen 2 -21

Laufender Dienstzeitaufwand 15 17

Früherer Dienstzeitaufwand 2 2

Zinsaufwand 28 27

Mitarbeiterbeiträge 1 1

Übertragungen – –

Änderung der Versorgungszusage/
Planabgeltungen -1 -3

Versicherungsmathematische Verluste - 25 -60

Rentenzahlungen -15 -19

Plananpassungen – –

Pensionsverpflichtungen am Ende des Jahres 505 498

davon unverfallbar 437 427

Marktwert des Planvermögens zu Beginn 
des Jahres 226 235

Veränderungen im Konsolidierungskreis 1 –

Währungsumrechnungsdifferenzen 1 -21

Tatsächliche Erträge des Planvermögens -15 14

Arbeitgeberbeiträge 6 8

Mitarbeiterbeiträge 1 1

Abgeltung von Planvermögen -1 0

Übertragungen – –

Rentenzahlungen - 6 -11

Marktwert des Planvermögens am Ende 
des Jahres 213 226

Finanzierungsstatus zum 31. Dezember 292 272

Zum 31. Dezember 2007 überstieg im nordamerikanischen

Pensionsplan der Marktwert des Planvermögens die Pensions-

verpflichtungen, woraus sich ein aktiviertes Pensionsvermö-

gen in Höhe von 7 Mio € ergab. Aus allen anderen Plänen des

Fresenius-Konzerns ergab sich ein Finanzierungsstatus in

Höhe von insgesamt 279 Mio €, der in der Bilanz als Pensions-

rückstellung ausgewiesen wird.

Die Zinssätze der einzelnen Pläne werden abgeleitet aus

den Renditen von Portfolios aus Eigenkapitalinstrumenten

und Fremdkapitalinstrumenten mit hohem Rating und Lauf-

zeiten, die den Zeithorizont der Pensionsverpflichtung wider-

spiegeln. Der Zinssatz des Fresenius-Konzerns ergibt sich aus

dem mit den Pensionsverpflichtungen der einzelnen Pläne

gewichteten Durchschnitt dieser Zinssätze.
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Den errechneten Pensionsverpflichtungen liegen folgende

gewichtete durchschnittliche Annahmen zum 31. Dezember

zugrunde:

in % 2008 2007

Zinssatz 6,21 5,80

Gehaltsdynamik 3,56 3,66

Rententrend 1,94 1,80

in Mio € 2008 2007

Pensionsverpflichtung (PBO) 505 350

Anwartschaftsbarwert (ABO) 444 283

Marktwert des Planvermögens 213 71

Der Anwartschaftsbarwert für alle leistungsorientierten 

Pensionspläne betrug zum 31. Dezember 2008 471 Mio €

(2007: 430 Mio €). 

Die folgende Übersicht bezieht sich auf Pensionspläne, in

denen die Pensionsverpflichtungen und der Anwartschafts-

barwert den beizulegenden Zeitwert des Pensionsvermögens

überstieg:

Die pensionsbedingten Änderungen im Eigenkapital im Jahr 2008 und im Jahr 2007 stellten sich vor Steuereffekten wie folgt dar:

in Mio € 1. Januar 2008 Abgang1) Zugang

Währungs-
umrechnungs-

differenzen
31. Dezember

2008

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -47 2 -6 -2 - 53

Dienstzeitaufwand früherer Jahre 7 1 -2 – 6

Übergangsfehlbetrag -1 – 0 – -1

Summe der pensionsbedingten Änderungen -41 3 -8 -2 - 48

1) In der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgswirksam erfasst

in Mio € 1. Januar 2007 Abgang1) Zugang

Währungs-
umrechnungs-

differenzen
31. Dezember

2007

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -112 5 57 3 - 47

Dienstzeitaufwand früherer Jahre 6 1 – 0 7

Übergangsfehlbetrag -1 – – 0 -1

Summe der pensionsbedingten Änderungen -107 6 57 3 - 41

1) In der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgswirksam erfasst

Im Jahr 2009 erwartet der Fresenius-Konzern aus der erfolgs-

wirksamen Auflösung der pensionsbedingten Änderungen im

Eigenkapital folgende Auswirkungen:

in Mio € 2009

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste 5

Dienstzeitaufwand früherer Jahre –

Übergangsfehlbetrag –

Zu den Steuereffekten durch die pensionsbedingten Änderun-

gen auf das kumulierte Übrige Comprehensive Income zum

31. Dezember 2008 siehe Anmerkung 28, Übriges Comprehen-

sive Income (Loss).
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Aus den leistungsorientierten Versorgungsplänen ergab sich

im Fresenius-Konzern ein Pensionsaufwand in Höhe von 

28 Mio € (2007: 35 Mio €), der sich aus folgenden Komponen-

ten zusammensetzte:

in Mio € 2008 2007

Laufender Dienstzeitaufwand 15 17

Zinsaufwand 28 27

Erwartete Erträge des Planvermögens -15 -16

Tilgung von versicherungsmathematischen
Verlusten, netto -1 5

Tilgung von früherem Dienstzeitaufwand 1 1

Tilgung des Übergangsfehlbetrags – –

Aufwand aus der Abgeltung eines Plans – 1

Pensionsaufwand 28 35

Der Pensionsaufwand wird den Aufwendungen zur Erzie-

lung der Umsatzerlöse, den Vertriebs- und allgemeinen Ver-

waltungskosten oder den Forschungs- und Entwicklungs-

aufwendungen als Personalaufwand zugeordnet. Dies ist

davon abhängig, in welchem Bereich der Bezugsberechtigte

beschäftigt ist.

Dem errechneten Pensionsaufwand liegen folgende 

gewichtete durchschnittliche Annahmen zum 31. Dezember

zugrunde:

in % 2008 2007

Zinssatz 5,80 5,02

Erwartete Erträge des Planvermögens 7,06 7,03

Gehaltsdynamik 3,66 3,75

Die versicherungsmathematischen Verluste, die im Geschäfts-

jahr zu einer Erhöhung des Anwartschaftsbarwerts der Ver-

sorgungszusagen führten, ergeben sich aus den der versi-

cherungsmathematischen Berechnung zugrunde liegenden

Änderungen der Abzinsungssätze sowie der Änderung der

Annahmen zu Inflation und Mortalitäten. Versicherungsmathe-

matische Verluste, die innerhalb einer Bandbreite von 10%

des Verpflichtungsumfangs des jeweiligen leistungsorientier-

ten Pensionsplans liegen, bestanden in Höhe von insgesamt

53 Mio € (2007: 47 Mio €).

für die Geschäftsjahre in Mio €

2009 17

2010 18

2011 19

2012 21

2013 23

2014 bis 2018 139

Summe der erwarteten Rentenzahlungen 237

Der Bewertungsstichtag des Fresenius-Konzerns zur Bestim-

mung des Finanzierungsstatus ist für alle Pläne der 31. Dezem-

ber 2008.

Die Pensionsrückstellungen zum 31. Dezember verteilten

sich regional wie folgt:

in Mio € 2008 2007

Deutschland 238 244

Übriges Europa (ohne Deutschland) 31 34

Nordamerika 22 0

Asien-Pazifik 0 –

Lateinamerika 1 1

Afrika 0 0

Gesamte Pensionsrückstellungen 292 279

Von den Bezugsberechtigten sind knapp zwei Drittel in Nord-

amerika, ein Viertel in Deutschland und der Rest im übrigen

Europa bzw. auf anderen Kontinenten beschäftigt.

Investmentpolitik und Strategie für das Planvermögen

Der Fresenius-Konzern überprüft regelmäßig die Annahme

über die erwartete langfristige Rendite des Planvermögens des

nordamerikanischen, fondsfinanzierten Versorgungsplans.

Im Rahmen dieser Überprüfung wird eine Bandbreite für die

erwartete langfristige Rendite des gesamten Planvermögens

ermittelt, indem erwartete zukünftige Renditen für jede Klasse

von Vermögensgegenständen mit dem Anteil der jeweiligen

Klasse am gesamten Planvermögen gewichtet werden. Die

ermittelte Renditebandbreite basiert sowohl auf aktuelle öko-

nomische Rahmendaten berücksichtigenden Prognosen lang-

fristiger Renditen als auch auf historischen Marktdaten über

vergangene Renditen, Korrelationen und Volatilitäten der ein-

zelnen Klassen von Vermögensgegenständen. Im Geschäfts-

jahr 2008 betrug die erwartete langfristige Rendite auf das

Planvermögen des nordamerikanischen Pensionsplans 7,5%.

Die folgende Tabelle zeigt die in den nächsten 10 Jahren

erwarteten Rentenzahlungen:
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Die langfristig erwartete Gesamtverzinsung des Fresenius-

Konzerns beträgt jährlich 7,08%. Die erwarteten Zuführun-

gen zum Planvermögen für das Geschäftsjahr 2009 belaufen

sich auf 5 Mio €.

BEITRAGSORIENTIERTE PENSIONSPLÄNE

Der Gesamtaufwand aus beitragsorientierten Plänen im

Fresenius-Konzern betrug im Jahr 2008 22 Mio € (2007: 

20 Mio €), wobei der größte Anteil auf den nordamerika-

nischen Plan entfällt, an dem die Mitarbeiter der FMCH

teilnehmen können. Die Mitarbeiter der FMCH können bis 

zu 75% ihres Gehalts im Rahmen dieses Plans anlegen.

Dabei gilt für Mitarbeiter im Alter von unter fünfzig Jahren

ein jährlicher Maximalbetrag von 15.500 US$ und für Mit-

arbeiter ab einem Alter von fünfzig Jahren ein jährlicher

Maximalbetrag von 20.500 US$. Die Gesellschaft zahlt 50%

des Mitarbeiterbeitrags ein, allerdings maximal 3% des

Gehalts des betreffenden Mitarbeiters. Im Geschäftsjahr

2008 betrug der Gesamtaufwand aus diesem beitrags-

orientierten Plan der Fresenius Medical Care 18 Mio €

(2007: 17 Mio €).

Die Investmentpolitik strebt eine Verteilung der Vermögens-

gegenstände von 31% auf Aktien und 69% auf langfristige

US-Anleihen an und berücksichtigt, dass es einen zeitlichen

Horizont für investierte Fonds von mehr als fünf Jahren geben

wird. Das gesamte Portfolio wird an einem Index gemessen,

der die Benchmark der jeweiligen Anlagenkategorien sowie

die angestrebte Verteilung der Vermögensgegenstände wider-

spiegelt. Entsprechend der Richtlinie darf nicht in Aktien der

FMC-AG & Co. KGaA oder anderer nahe stehender Unterneh-

men investiert werden. Die Maßstäbe für die Entwicklung

der separaten Anlagekategorien beinhalten: S&P 500 Index, 

Russell 2000 Growth Index, MSCI EAFE Index, Barclays

Capital Long Term Government Credit Index sowie Barclays

Capital US Strips 20+ Year Index.

Die folgende Tabelle beschreibt die Aufteilung für die

fondsfinanzierten Pläne des Fresenius-Konzerns:

in % Anteil 2008 Anteil 2007
Angestrebter

Anteil

Aktien 34,27 36,20 33,22

Festverzinsliche 
Wertpapiere/Schuldtitel 61,94 60,81 63,70

Immobilien 1,63 0,41 1,75

Sonstiges 2,16 2,58 1,33

Gesamt 100,00 100,00 100,00

25. GENUSSSCHEINÄHNLICHE WERTPAPIERE

Fresenius Medical Care hat über Fresenius Medical Care

Capital Trusts genussscheinähnliche Wertpapiere (Trust 

Preferred Securities) ausgegeben. Bei diesen Gesellschaften

handelt es sich um entsprechend den Gesetzen des Staates

Delaware, USA, geregelte Trusts. Die FMC-AG & Co. KGaA 

hält 100% am Stammkapital dieser Trusts. Das Vermögen

jedes Trusts besteht ausschließlich aus einer Forderung aus

nachrangigen Schuldverschreibungen (Senior Subordinated

Note), die die FMC-AG &Co. KGaA oder eine ihrer 100%igen

Tochtergesellschaften begeben haben. FMC-AG & Co. KGaA,

FMC D-GmbH und FMCH haben den jeweiligen Fresenius

Medical Care Capital Trusts Zahlungen und Leistungen für

diese nachrangige Forderung garantiert. Die Trust Preferred

Securities werden von FMC-AG & Co. KGaA sowie von FMC 

D-GmbH und FMCH durch eine Reihe von Verpflichtungen

garantiert.

Die Trust Preferred Securities gewähren den Inhabern

das Recht auf Ausschüttung in Höhe eines festen jährlichen 

Prozentsatzes auf den Nominalbetrag der Wertpapiere. Sie

sind nach zehn Jahren abzulösen. Auf Verlangen der Inhaber

können vorzeitige Ablösungen im Falle eines Wechsels des

Mehrheitseigners in Verbindung mit einer Herabsetzung des

Ratings oder aufgrund weiterer festgelegter Tatbestände 

einschließlich nicht erfolgter Zinszahlungen erforderlich wer-

den. Die Inhaber der Trust Preferred Securities haben bei

Liquidation des Trusts Anspruch auf Rückzahlung des Nomi-

nalbetrags der Trust Preferred Securities. Die Inhaber 

der Trust Preferred Securities haben bis auf wenige, genau

bestimmte Ausnahmen kein Stimmrecht im Trust.

Die nachrangigen Schuldverschreibungen, die von den

Fresenius Medical Care Trusts gehalten werden, enthalten

Unterlassungs- und Leistungsverpflichtungen für FMC-AG & Co.

KGaA und ihre Tochterunternehmen sowie sonstige Zahlungs-

beschränkungen. Die Beschränkungen durch diese Vertrags-

klauseln betreffen u. a. die Verschuldung sowie die Investi-

tionen der Fresenius Medical Care und verpflichten Fresenius

Medical Care, bestimmte in der Vereinbarung festgelegte

Kennzahlen einzuhalten. Zum 31. Dezember 2008 hat Fresenius

Medical Care alle in der Vereinbarung über die Trust Preferred

Securities festgelegten Verpflichtungen erfüllt.
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Die zum 31. Dezember 2008 bzw. 31. Dezember 2007 im Fresenius-Konzern ausstehenden genussscheinähnlichen 

Wertpapiere zeigt die folgende Tabelle:

Jahr der Ausgabe Nominalbetrag Zinssatz
Verbindliche

Tilgungstermine
2008

in Mio €
2007

in Mio €

Fresenius Medical Care Capital Trust II 1998 450 Mio US$ 77/8% 1. Feb. 2008 0 301

Fresenius Medical Care Capital Trust III 1998 300 Mio DM 73/8% 1. Feb. 2008 0 154

Fresenius Medical Care Capital Trust IV 2001 225 Mio US$ 77/8% 15. Jun. 2011 156 149

Fresenius Medical Care Capital Trust V 2001 300 Mio € 73/8% 15. Jun. 2011 299 297

Genussscheinähnliche Wertpapiere 455 901

Die genussscheinähnlichen Wertpapiere des Fresenius

Medical Care Capital Trust II und III waren am 1. Februar 2008

fällig und zum 31. Dezember 2007 folglich unter den kurz-

fristigen Verbindlichkeiten als kurzfristig fälliger Teil in Höhe

von 455 Mio € ausgewiesen. Für die Rückzahlung am 1. Feb-

ruar 2008 wurden bestehende Kreditfazilitäten in Anspruch

genommen.

26. ANTEILE ANDERER GESELLSCHAFTER

Die Anteile anderer Gesellschafter im Konzern zum 

31. Dezember stellten sich wie folgt dar:

in Mio € 2008 2007

Anteile anderer Gesellschafter an der 
FMC-AG & Co. KGaA 2.751 2.426

Anteile anderer Gesellschafter an der 
HELIOS Kliniken GmbH 4 8

Anteile anderer Gesellschafter an der 
VAMED AG 30 25

Anteile anderer Gesellschafter in den 
Unternehmensbereichen

Fresenius Medical Care 115 72

Fresenius Kabi 32 27

Fresenius Helios 99 85

Fresenius Vamed 2 1

Konzern/Sonstiges – –

Gesamt 3.033 2.644

27. EIGENKAPITAL

GEZEICHNETES KAPITAL

Entwicklung des gezeichneten Kapitals

Am 15. August 2008 schloss die Fresenius SE eine Kapital-

erhöhung zur teilweisen Finanzierung der Akquisition von

APP erfolgreich ab. Im Rahmen der Kapitalerhöhung wurden

2.748.057 neue Stammaktien zum Preis von 52,00 € und

2.748.057 neue Vorzugsaktien zum Preis von 53,00 € emittiert.

Der Bruttoemissionserlös beläuft sich auf rund 289 Mio €.

Das gezeichnete Kapital stieg durch die Kapitalerhöhung um

5,5 Mio €. Die neuen Aktien sind für das Geschäftsjahr 2008

voll dividendenberechtigt.

Im Geschäftsjahr 2008 wurden 482.850 Aktienoptionen

ausgeübt.

Das Grundkapital der Fresenius SE war danach zum 31.

Dezember 2008 eingeteilt in 80.571.867 Inhaber-Stammak-

tien und 80.571.867 stimmrechtslose Inhaber-Vorzugsaktien.

Die Aktien sind als Stückaktien ohne Nennwert ausgegeben.

Der anteilige Betrag am Grundkapital beträgt 1,00 € je Aktie.

Mitteilungen von Aktionären

Nachstehend sind die nach § 26 Abs. 1 WpHG veröffentlichten

Inhalte der Miteilungen bis zum Bilanzstichtag aufgeführt, 

die den der Fresenius SE zuletzt gemeldeten Beteiligungs-

stand widerspiegeln:

Die Else Kröner-Fresenius-Stiftung hat der Fresenius SE

am 14. Dezember 2008 mitgeteilt, dass sie 46.871.154 Stamm-

aktien der Fresenius SE hält. Dies entspricht einem Stimm-

rechtsanteil von 58,17%.

Am 28. Mai 2008 hat der Stimmrechtsanteil der FIL

Limited, Hamilton, Bermuda, an der Fresenius SE, Else-Kröner-

Straße 1, 61352 Bad Homburg v.d.H., Deutschland, die

Schwelle von 5% überschritten. Zu diesem Datum hielt FIL

Die Anteile anderer Gesellschafter erhöhten sich im Geschäfts-

jahr 2008 um 389 Mio € auf 3.033 Mio €. Die Veränderung

resultiert im Wesentlichen aus der Zurechnung des Anteils

am Gewinn in Höhe von 404 Mio €, verringert um anteilige

Dividendenausschüttungen in Höhe von -142 Mio €, sowie

Währungseffekten und Erstkonsolidierungen in Höhe von

zusammen 127 Mio €.

D_132-161_q6  12.03.2009  16:43 Uhr  Seite 159



Anhang160

A
nhang

Limited 5,19% der Stimmrechte an der Fresenius SE bzw.

4.028.297 Stammaktien. Die Stimmrechte werden der FIL

Limited gemäß § 22 Abs.1 Satz 1 Nr. 6 WpHG zugerechnet. 

Darüber hinaus hat Fidelity International mit Sitz in Groß-

britannien, Kingswood Fields, Millfield Lane, Lower Kings-

wood, Tadworth, Surrey KT20 6RB, der Fresenius SE gemäß

§ 21 Abs. 1 WpHG im Namen und im Auftrag von Fidelity

Investment Trust, Boston, Massachusetts, USA, folgendes mit-

geteilt: Am 22. Januar 2008 hat der Stimmrechtsanteil der

Fidelity Investment Trust an der Fresenius SE, Else-Kröner-

Straße 1, 61352 Bad Homburg v.d.H., Deutschland, die

Schwelle von 3% überschritten. Seit diesem Datum hält Fide-

lity Investment Trust 3,02% der Stimmrechte an der Fresenius

SE bzw. 2.341.614 Stück Stammaktien.

Die Artio Global Management LLC mit Sitz in New York,

USA, hat der Fresenius SE gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt,

dass ihr Stimmrechtsanteil an der Fresenius SE, Else-Kröner-

Straße 1, 61352 Bad Homburg v.d.H., Deutschland, am 16.

Dezember 2008 die Schwelle von 3% unterschritten hat und

zu diesem Tag 2,97% in Bezug auf die Gesamtmenge der

Stimmrechte des Emittenten betrug (entspricht 2.396.313

Stimmrechten). Die Stimmrechte sind der Artio Global Manage-

ment LLC vollständig im Umfang von 2,97% (entspricht

2.396.313 Stimmrechten) nach § 22 Abs.1 Satz 1 Nr.6 WpHG

zuzurechnen.

Alle Mitteilungen von Aktionären im Geschäftsjahr 2008

wurden auf der Website der Gesellschaft www.fresenius.de

im Bereich Investor Relations/Fresenius-Aktien/Aktionärs-

struktur veröffentlicht.

GENEHMIGTES KAPITAL

In der Hauptversammlung vom 10. Mai 2006 wurde die Auf-

hebung des bisherigen Genehmigten Kapitals II beschlossen.

Der Vorstand der Fresenius SE wurde ermächtigt, mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats bis zum 9. Mai 2011,

� das Grundkapital der Fresenius SE um bis zu nominal

12.800.000,00 € durch Ausgabe neuer Inhaber-Stamm-

aktien und/oder neuer stimmrechtsloser Inhaber-Vorzugs-

aktien gegen Bareinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapi-

tal I ). Den Aktionären ist ein Bezugsrecht einzuräumen.

� das Grundkapital der Fresenius SE um bis zu nominal

6.400.000,00 € durch Ausgabe neuer Inhaber-Stammaktien

und/oder stimmrechtsloser Inhaber-Vorzugsaktien gegen

Bareinlagen und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (Geneh-

migtes Kapital II). Der Vorstand ist ermächtigt, das Bezugs-

recht der Aktionäre mit Zustimmung des Aufsichtsrats

insgesamt auszuschließen (§§ 203 Abs. 2, 186 Abs. 3 

Satz 4 des Aktiengesetzes (AktG)). Das Genehmigte Kapi-

tal II verringerte sich zum 31. Dezember 2008 durch die

Kapitalerhöhung im Rahmen der Akquisition von APP um

5.496.114,00 € auf 1,20 €. Im Geschäftsjahr 2006 wurde

es bereits durch die aktienfinanzierte Akquisition der

HUMAINE Kliniken GmbH um 903.884,80 € reduziert.

BEDINGTES KAPITAL

Das Bedingte Kapital der Fresenius SE ist entsprechend der

Aktienoptionspläne in das Bedingte Kapital I, das Bedingte

Kapital II und das Bedingte Kapital III eingeteilt. Diese beste-

hen zur Sicherung der Bezugsrechte aus den bisher aus-

gegebenen Aktienoptionen auf Inhaber-Stammaktien und 

Inhaber-Vorzugsaktien der Aktienoptionspläne von 1998,

2003 und 2008 (siehe Anmerkung 34, Aktienoptionen).

Im Zuge der am 4. Dezember 2006 beschlossenen Kapi-

talerhöhung aus Gesellschaftsmitteln hat sich das Bedingte

Kapital kraft Gesetzes im gleichen Verhältnis wie das Grund-

kapital erhöht (vgl. § 218 Satz 1 AktG). Nach erfolgter Eintra-

gung des Aktiensplits in das Handelsregister am 24. Januar

2007 betrug das Bedingte Kapital I 1.971.966,00 € (31. Dezem-

ber 2006: 1.682.744,32 €), eingeteilt in jeweils 985.983 Stück

Inhaber-Stammaktien und Inhaber-Vorzugsaktien, und das

Bedingte Kapital II 5.104.962,00 € (31. Dezember 2006:

4.356.234,24 €), eingeteilt in jeweils 2.552.481 Stück Inhaber-

Stammaktien und Inhaber-Vorzugsaktien.

Mit Beschluss vom 21. Mai 2008 hat die ordentliche Haupt-

versammlung der Fresenius SE die Gesellschaft zur Gewäh-

rung von Bezugsrechten an Mitglieder des Vorstands und 

leitende Mitarbeiter der Gesellschaft und verbundener Unter-

nehmen im Rahmen des Aktienoptionsplans 2008 (Plan 2008)

ermächtigt. Zur Erfüllung der unter dem Plan 2008 gewähr-

ten Bezugsrechte ist das Grundkapital der Fresenius SE um bis

zu 6,2 Mio € durch die Ausgabe von bis zu 3,1 Millionen Stück

nennwertloser Inhaber-Stammaktien sowie 3,1 Millionen

Stück nennwertloser Inhaber-Vorzugsaktien bedingt erhöht

worden (Bedingtes Kapital III). Die das Bedingte Kapital III

betreffende Satzungsänderung wurde am 11. Juli 2008 mit Ein-

tragung in das Handelsregister wirksam.
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Das Bedingte Kapital hat sich wie folgt entwickelt:

in € Stammaktien Vorzugsaktien Gesamt

Bedingtes Kapital I Fresenius AG Aktienoptionsplan 1998 768.306,00 768.306,00 1.536.612,00

Bedingtes Kapital II Fresenius AG Aktienoptionsplan 2003 2.364.711,00 2.364.711,00 4.729.422,00

Gesamtes Bedingtes Kapital per 1. Januar 2008 3.133.017,00 3.133.017,00 6.266.034,00

Ausübungen aus dem Fresenius AG Aktienoptionsplan 1998 -85.839,00 -85.839,00 -171.678,00

Ausübungen aus dem Fresenius AG Aktienoptionsplan 2003 -155.586,00 -155.586,00 -311.172,00

Bedingtes Kapital III, genehmigt am 21. Mai 2008 3.100.000,00 3.100.000,00 6.200.000,00

Gesamtes Bedingtes Kapital per 31. Dezember 2008 5.991.592,00 5.991.592,00 11.983.184,00

KAPITALRÜCKLAGE

Die Kapitalrücklage enthält die Aufgelder aus der Ausgabe von

Aktien und der Ausübung von Aktienoptionen. 

Im 3. Quartal 2008 erfolgte eine Erhöhung der Kapital-

rücklage in Höhe von 284 Mio € im Zusammenhang mit der

Kapitalerhöhung der Fresenius SE zur teilweisen Finanzie-

rung der Akquisition von APP. Die dabei angefallenen Kosten

in Höhe von 6 Mio € wurden erfolgsneutral gegen die Kapital-

rücklage verrechnet.

GEWINNRÜCKLAGE

In der Gewinnrücklage sind die in der Vergangenheit erzielten

Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-

nehmen enthalten, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden.

DIVIDENDEN

Nach deutschem Aktienrecht ist der Bilanzgewinn, wie er

sich aus dem nach deutschen handelsrechtlichen Vorschrif-

ten (HGB) aufgestellten Jahresabschluss der Fresenius SE

ergibt, Grundlage für die Ausschüttung von Dividenden an

die Aktionäre.

Im Mai 2008 wurde auf der Hauptversammlung eine

Dividende von 0,66 € je Inhaber-Stammaktie und 0,67 € je

Inhaber-Vorzugsaktie, d. h. eine Gesamtausschüttung von

103 Mio €, beschlossen und ausgezahlt.

28. ÜBRIGES COMPREHENSIVE INCOME (LOSS)

Im Übrigen Comprehensive Income (Loss) sind die Differen-

zen aus der erfolgsneutralen Währungsumrechnung von

Abschlüssen ausländischer Tochtergesellschaften sowie die

Effekte aus der erfolgsneutralen Bewertung von Finanz-

instrumenten und die erfolgsneutrale Veränderung aus der

Pensionsbewertung nach Steuern ausgewiesen.

Folgende Änderungen ergaben sich im Übrigen Compre-

hensive Income (Loss) für das Jahr 2008 bzw. 2007:

2008 2007

in Mio €
Betrag

vor Steuern Steuereffekt
Betrag

nach Steuern
Betrag

vor Steuern
davon 

kurzfristig
Betrag

nach Steuern

Veränderung der unrealisierten Gewinne/Verluste 
aus derivativen Finanzinstrumenten -147 52 - 95 -65 26 -39

Veränderung der unrealisierten Gewinne/Verluste -146 52 -94 -62 25 -37

Realisierte Gewinne/Verluste aufgrund
von Reklassifizierung -1 – -1 -3 1 -2

Unterschied aus der Pensionsbewertung - 7 4 - 3 66 -19 47

Unterschied aus der Währungsumrechnung 111 0 111 -120 0 -120

Übriges Comprehensive Income (Loss) - 43 56 13 -119 7 -112
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Sonstige Erläuterungen

29. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND EVENTUAL-

VERBINDLICHKEITEN

OPERATE LEASING UND MIETZAHLUNGEN

Die Gesellschaften des Fresenius-Konzerns mieten Verwal-

tungsgebäude, Betriebsstätten sowie Maschinen, Anlagen und

Einrichtungen im Rahmen verschiedener Miet- und Leasing-

verträge, die zu unterschiedlichen Terminen bis zum Jahr 2101

auslaufen. Im Jahr 2008 bzw. 2007 betrugen die Aufwen-

dungen hierfür 379 Mio € bzw. 372 Mio €.

Die zukünftigen Mindestmietzahlungen aus den nicht

kündbaren Miet- und Leasingverträgen für die folgenden

Geschäftsjahre betragen:

Zum 31. Dezember 2008 bestanden Restinvestitionsverpflich-

tungen aus Kaufverträgen für Krankenhäuser in projektierter

Höhe von bis zu 173 Mio € bis zum Jahr 2014, wovon auf das

Jahr 2009 39 Mio € entfallen.

Über die oben genannten Eventualverbindlichkeiten 

hinaus ist der Umfang der sonstigen Haftungsverhältnisse

unbedeutend.

RECHTLICHE VERFAHREN

Der Fresenius-Konzern ist regelmäßig in zahlreiche Klagen,

Rechtsstreitigkeiten, behördliche und steuerbehördliche 

Prüfungen, Ermittlungen und sonstige Rechtsangelegenhei-

ten involviert, die sich größtenteils aus der gewöhnlichen

Geschäftstätigkeit der Erbringung von Dienstleistungen und

Lieferung von Produkten im Gesundheitswesen ergeben.

Der genaue Ausgang von Rechtsstreitigkeiten und anderen

Rechtsangelegenheiten kann stets nur schwer vorherge-

sagt werden, und es können sich Resultate ergeben, die von

der Einschätzung des Fresenius-Konzerns abweichen. Der

Fresenius-Konzern ist überzeugt, stichhaltige Einwände gegen

die in anhängigen Rechtsangelegenheiten geltend gemach-

ten Ansprüche oder Vorwürfe zu besitzen und wird sich vehe-

ment verteidigen. Dennoch ist es möglich, dass die Entschei-

dung einer oder mehrerer derzeit anhängiger oder drohender

rechtlicher Angelegenheiten erhebliche nachteilige Auswir-

kungen auf die Geschäftstätigkeit des Fresenius-Konzerns

sowie auf dessen Finanz- und Ertragslage haben könnten.

Zivilrechtsstreitigkeiten

Fresenius Medical Care wurde ursprünglich als Ergebnis

einer Reihe von Transaktionen in Übereinstimmung mit der

Fusionsvereinbarung und dem Reorganisationsplan vom 

4. Februar 1996 zwischen W.R. Grace&Co. und Fresenius SE

(vormals: Fresenius AG) gegründet (der Zusammenschluss).

Zum Zeitpunkt des Zusammenschlusses hatte und hat noch

heute eine Tochtergesellschaft der W.R. Grace&Co., die

W.R. Grace&Co.-Conn., erhebliche Verbindlichkeiten aus

Rechtsverfahren im Zusammenhang mit Produzentenhaf-

tung (einschließlich Asbestansprüchen), Steuerverbindlich-

keiten für die Zeit vor dem Zusammenschluss und weitere

Verbindlichkeiten, die nicht mit der National Medical Care,

Inc. (NMC) in Verbindung stehen, welche vor dem Zusam-

menschluss das Dialysegeschäft von W.R. Grace&Co. betrieb.

Im Zusammenhang mit dem Zusammenschluss hatte sich

W.R. Grace&Co.-Conn. verpflichtet, Fresenius Medical Care,

Fresenius Medical Care Holdings, Inc. (FMCH) und NMC

von allen Verpflichtungen der W.R. Grace&Co. freizustellen,

die sich auf Ereignisse vor oder nach dem Zusammenschluss

beziehen mit Ausnahme von Verpflichtungen, die im Zusam-

menhang mit dem Geschäftsbetrieb der NMC stehen. Am 

2. April 2001 beantragten W.R. Grace&Co. und einige ihrer

Tochtergesellschaften die Reorganisation nach „Chapter 11“

des US-amerikanischen Konkursrechts (das Grace Chapter

11-Insolvenzverfahren).

Vor und nach Beginn des Grace Chapter 11-Insolvenz-

verfahrens wurde gegen W.R. Grace&Co. und FMCH Klage

erhoben, sowohl von Klägern, die sich als Gläubiger von

W.R. Grace&Co.-Conn. ausgeben, als auch von Asbestgläu-

bigerausschüssen des Grace Chapter 11-Insolvenzverfah-

rens. Dabei wird im Wesentlichen behauptet, dass der Zusam-

menschluss eine betrügerische Übertragung gewesen sei,

gegen das Gesetz gegen betrügerische Transfers verstoße

und eine Verschwörung darstelle. Alle Verfahren dieser Art

wurden entweder zunächst ausgesetzt, an das US-Bezirks-

gericht überwiesen oder liegen beim US-Konkursgericht als

Teil des Grace Chapter 11-Insolvenzverfahrens.

Im Jahr 2003 hat Fresenius Medical Care eine Vereinba-

rung in Bezug auf die im Rahmen des Grace Chapter 11-

Insolvenzverfahrens anhängigen Angelegenheiten geschlos-

sen. Die Vereinbarung regelt alle Ansprüche gegen Fresenius

Medical Care im Hinblick auf den Vorwurf der betrügerischen

Geschäftsjahr in Mio €

2009 329

2010 284

2011 242

2012 195

2013 158

Nachfolgende 550

Gesamt 1.758
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Übertragung sowie steuerliche und andere Ansprüche gegen

Fresenius Medical Care. Gemäß den ergänzten Regelungen

der Vergleichsvereinbarung (Vergleichsvereinbarung) werden

die Behauptung der betrügerischen Übertragung und andere

von den Asbestklägern erhobene Behauptungen öffentlich

fallen gelassen, und Fresenius Medical Care wird Schutz vor

allen vorhandenen und allen potenziellen künftigen Ansprü-

chen im Zusammenhang mit W.R. Grace&Co. erhalten, ein-

schließlich solcher aus betrügerischer Übertragung und 

aus Asbestansprüchen sowie Freistellungen von Einkommen-

steuerforderungen, die sich auf die bei der Bestätigung des

W.R. Grace&Co. Reorganisations- und Sanierungsplans nicht

zur NMC gehörenden Mitglieder der steuerlichen Organschaft

W.R. Grace&Co. beziehen. Nachdem der W.R. Grace&Co.

Reorganisations- und Sanierungsplan bestätigt worden ist,

wird Fresenius Medical Care gemäß der Vergleichsverein-

barung insgesamt 115 Mio US$ ohne Zinsen an die W.R

Grace &Co.-Konkursmasse bzw. an eine andere vom Gericht

festgelegte Stelle zahlen.

Es wurden keine Schuldanerkenntnisse getätigt, und es

werden keine Schuldanerkenntnisse getätigt werden. Die Ver-

gleichsvereinbarung wurde vom US-Konkursgericht geneh-

migt. Nach dem Zusammenschluss war W.R. Grace&Co. in

einer mehrstufigen Transaktion im Zusammenhang mit 

der Sealed Air Corporation (Sealed Air, früher bekannt als

W.R. Grace Holdings, Inc.) involviert. Fresenius Medical Care

befindet sich in einem Rechtsstreit mit Sealed Air, um ihren

Anspruch auf Entschädigung durch Sealed Air für alle Ver-

luste und Aufwendungen von Fresenius Medical Care in Ver-

bindung mit Steuerverbindlichkeiten vor dem Zusammen-

schluss und im Zusammenhang mit anderen Ansprüchen aus

dem Zusammenschluss geltend zu machen. Gemäß der Ver-

gleichsvereinbarung wird dieser Rechtsstreit bei Bestätigung

eines Plans, der den Bedingungen der Zahlungsverpflich-

tungen von Fresenius Medical Care in Verbindung mit dem

Rechtsstreit gerecht wird, öffentlich fallen gelassen.

Am 4. April 2003 hat FMCH eine Feststellungsklage

(Fresenius USA, Inc., et al., v. Baxter International, Inc., et al.)

mit der Geschäftsnr. C 03-1431 beim US-Bundesbezirksgericht

für Nordkalifornien eingereicht, mit der gerichtlich festge-

stellt werden soll, dass FMCH keine Patente der Firma Baxter

International, Inc., ihrer Tochtergesellschaften oder ihrer ver-

bundenen Unternehmen (Baxter) verletzt, dass die Patente

ungültig sind und dass Baxter kein Recht und keine Befugnis

hat, FMCH wegen der angeblichen Verletzung von Patenten

der Firma Baxter eine Klage anzudrohen oder einen Prozess

gegen FMCH zu führen. Allgemein betreffen die angeblichen

Patente die Verwendung von Touchscreen-Schnittstellen für

Hämodialysegeräte. Baxter hat Widerklage gegen FMCH auf

Schadensersatz in Höhe von über 140 Mio US$ und auf Erlass

einer einstweiligen Verfügung erhoben und behauptet, dass

FMCH vorsätzlich die Baxter-Patente verletzte. Am 17. Juli 2006

hatte das Gericht der Klage von FMCH durch Geschworenen-

urteil stattgegeben und festgestellt, dass die fraglichen Baxter-

Patente offensichtlich ungültig und/oder angesichts des

Stands der Technik dispositiv sind. Am 13. Februar 2007 hat

das Gericht dem Antrag von Baxter, das zugunsten von FMCH

ergangene Urteil aufzuheben, stattgegeben, die Patente wieder

in Kraft gesetzt und deren Verletzung festgestellt. In Folge

einer im Rahmen des Verfahrens im Hinblick auf Schadens-

ersatz erfolgten Verhandlung hat das Gericht am 6. November

2007 Baxter durch Geschworenenurteil 14,3 Mio US$ zuer-

kannt. Am 4. April 2008 hat das Gericht Baxters Antrag auf ein

neues Verfahren abgelehnt. Für den seit dem 7. November

2007 fortgesetzten Verkauf der FMCH-Hämodialysegeräte

2008K setzte das Gericht die Zahlung einer Lizenzgebühr 

an Baxter in Höhe von 10% des Verkaufspreises sowie für

zugehörige Einwegartikel, Ersatzteile und Wartung in Höhe

von 7% des Verkaufspreises fest und untersagte den Verkauf

des Geräts 2008K ab dem 1. Januar 2009. Fresenius Medical

Care hat gegen die Entscheidung des Gerichts bei dem Bundes-

berufungsgericht Rechtsmittel eingelegt. Fresenius Medical

Care ist zuversichtlich, sich mit dem Rechtsmittel oder mit der

bei dem U.S. Patent- und Markenamt anhängigen nochma-

ligen Überprüfung der dem Fall zugrundeliegenden Patente

von Baxter durchzusetzen und hat für in diesem Zusammen-

hang gegebenenfalls entstehende Verpflichtungen keine Rück-

stellung gebildet. Sollten sämtliche Rechtsmittel der Fresenius

Medical Care, inklusive jeglicher gegen die Lizenzzahlungen

eingelegter Rechtsmittel, nicht erfolgreich sein, so wären die

gemäß gerichtlicher Verfügung hinsichtlich der Geräte und

der Lieferung von Einwegartikeln an Baxter zu bezahlenden

Lizenzgebühren für Verkäufe bis einschließlich 31. Dezember

2008 auf etwa 56 Mio US$ und danach auf einen monatlichen

Betrag in Höhe von geschätzten 2 bis 3 Mio US$ zu beziffern.

Für die Zeit bis zu einer Entscheidung über das von Fresenius

Medical Care eingelegte Rechtsmittel werden Zahlungen in

Höhe der vorbenannten Lizenzgebühren auf ein gerichtlich

anerkanntes Treuhandkonto vorgenommen. Für den Fall,

dass das Rechtsmittel Erfolg haben sollte, würden die hinter-

legten Mittel nebst Zinsen an Fresenius Medical Care zurück-

erstattet werden. Ungeachtet des Ausgangs des Verfahrens

hat Fresenius Medical Care im Oktober 2008 die Vornahme

konstruktiver Veränderungen an dem Gerät 2008K abgeschlos-

sen, die nach der Einschätzung von Fresenius Medical Care
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das Risiko des Entstehens weiterer, auf der gerichtlichen 

Entscheidung basierender Ansprüche aus Lizenzzahlungen

beseitigen. Ferner geht Fresenius Medical Care davon aus,

dass mit diesen Veränderungen auch die Zulässigkeit des

Weiterverkaufs des modifizierten Geräts erreicht wird, 

ohne dass hierdurch der gerichtlichen Untersagung zuwider

gehandelt würde.

Am 28. April 2008 hat Baxter bei dem US-Bundesbezirks-

gericht für Nord-Illinois, Eastern Division (Chicago), eine

Klage mit der Bezeichnung Baxter International, Inc. and

Baxter Healthcare Corporation v. Fresenius Medical Care

Holdings, Inc. and Fresenius USA, Inc., Geschäftsnr. CV 2389,

eingereicht, in der die Verletzung von vier kürzlich (Ende

2007 bis 2008) erteilten Patenten durch Hämodialysemaschi-

nen von FMCH behauptet wird. Sämtliche dieser Patente

basieren auf einem der Patente, das bereits durch den vorab

beschriebenen Rechtsstreit mit Baxter vom April 2003 streit-

gegenständlich ist. Die neuen Patente laufen im April 2011

aus und beziehen sich auf Trendkurven, deren Anzeige auf

Touchscreen-Schnittstellen erfolgt, sowie auf der Erfassung

von Ultrafiltrations-Profilen (Ultrafiltration meint die Ent-

ziehung von Flüssigkeiten aus dem Körper eines Patienten

durch Druck). Das Gericht hat das Verfahren bis zu einer

Entscheidung über das Rechtsmittel hinsichtlich des Rechts-

streits mit Baxter vom April 2003 ausgesetzt. Fresenius

Medical Care geht davon aus, dass ihre Hämodialysemaschi-

nen keine gültigen Patentansprüche dieser Patente von 

Baxter verletzen. 

Am 17. Oktober 2006 haben Baxter und die Deka Products

Ltd. (Deka) bei dem US-Bundesbezirksgericht für Ost-Texas

eine Klage mit der Bezeichnung Baxter Healthcare Corpora-

tion and DEKA Products Limited Partnership v. Fresenius

Medical Care Holdings, Inc. d/b/a Fresenius Medical Care

North America and Fresenius USA, Inc., Geschäftsnr. CV 438

TJW eingereicht, die im weiteren Verlauf an den Gerichtsbe-

zirk Nordkalifornien übertragen wurde. In der Klageschrift

wird behauptet, der zur Peritonealdialyse verwendete Liberty

Cycler der FMCH verletze bestimmte von Baxter gehaltene

oder an Baxter lizenzierte Patente. Mit dem Verkauf des Liberty

Cyclers wurde im Juli 2008 begonnen. Fresenius Medical

Care geht davon aus, dass der zur Peritonealdialyse verwen-

dete Liberty Cycler keine gültigen Patentansprüche von 

Baxter/Deka verletzt.

In Deutschland waren zwei Patentrechtsstreitigkeiten

zwischen Gambro Industries (Gambro) auf der einen Seite

und der FMC D-GmbH sowie der FMC-AG & Co. KGaA (zusam-

men: Fresenius Medical Care) auf der anderen Seite anhän-

gig. Gambro behauptete darin Verletzungen eines Patents

betreffend eine Einrichtung zur Vorbereitung medizinischer

Lösungen durch Fresenius Medical Care. In Bezug auf das

erste Verfahren wurde die Klage von Gambro mit inzwischen

rechtskräftigem Urteil als unbegründet abgewiesen. In Bezug

auf das zweite Verfahren hat das Landgericht Mannheim mit

Urteil vom 27. Juni 2008 der Klage von Gambro stattgegeben,

die Patentverletzung festgestellt, Fresenius Medical Care dies-

bezüglich zu (noch im Rahmen eines separaten Gerichtsver-

fahrens zu bestimmenden) Schadensersatzleistungen verurteilt

und die Verpflichtung ausgesprochen, den Vertrieb der ver-

meintlich patentverletzenden Technologie in der ursprüng-

lichen Form in Deutschland zu unterlassen. Die FMC D-GmbH

hatte zunächst bei dem Bundespatentgericht (BPatG) Nichtig-

keitsklage gegen das Patent von Gambro erhoben. Dieses

Verfahren befindet sich zwischenzeitlich in der Berufungs-

instanz bei dem Bundesgerichtshof. Ferner hat Fresenius

Medical Care gegen das stattgebende Urteil des Landgerichts

Berufung eingelegt. Am 5. Januar 2009 hat Gambro dieses

Urteil gegen Sicherheitsleistung vorläufig vollstreckt. Im Vor-

feld zu einer solchen vorläufigen Vollstreckung hatte Fresenius

Medical Care jedoch bereits konstruktive Veränderungen ent-

wickelt, die eine technische Alternative darstellen, und die

vermeintlich patentverletzende Technologie in nahezu allen

betroffenen Geräten ausgetauscht. Vor dem Hintergrund 

sowohl der bereits anhängigen Berufung gegen die Entschei-

dung des BPatG als auch der Berufung gegen das Urteil 

des Landgerichts ist Fresenius Medical Care der Auffassung,

dass die vermeintlich patentverletzende Technologie gegen

keine gültigen Patentansprüche von Gambro verstößt. Daher

hat Fresenius Medical Care in dieser Angelegenheit in ihrem

Abschluss keine Rückstellung gebildet.

Sonstige Rechtsstreitigkeiten und potenzielle Risiken

Renal Care Group, Inc. (RCG) wurde als Beklagte in einer

zum zweiten Mal erweiterten Klage, die am 13. September

2006 beim Chancery Court für den Bundesstaat Tennessee,

Zwanzigster Gerichtsbezirk in Nashville gegen frühere Füh-

rungskräfte und Direktoren von RCG eingereicht wurde, be-

nannt. Bei der Klage handelte es sich um eine Gruppenklage

und Aktionärsklage wegen angeblicher unrechtmäßiger

Handlungen und Verletzungen von Treuepflichten im Zu-

sammenhang mit der Akquisition von RCG und einer ver-

meintlich nicht korrekten Rückdatierung und/oder Terminie-

rung bei der Gewährung von Aktienoptionen. Die erweiterte

Klage hatte die Bezeichnung Indiana State District Council 

of Laborers and Hod Carriers Rentenfonds, in seinem Namen

und im Namen aller, die sich in der gleichen Lage befinden,
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und in Prozessstandschaft für RCG, Kläger, vs. RCG, Gary

Brukardt, William P. Johnston, Harry R. Jacobson, Joseph C.

Hutts, Wiliam V. Lapham, Thomas A. Lowery, Stephen D.

McMurray, Peter J. Grua, C. Thomas Smith, Ronald Hinds,

Raymond Hakim, und R. Dirk Allison, Beklagte. Mit der 

Klage wurden Schadensersatzansprüche gegen frühere 

Führungskräfte und Direktoren geltend gemacht. Mit ihr

wurde kein Schadensersatzanspruch gegen RCG direkt ver-

folgt. Am 30. August 2007 wurde die Klage ohne Erweite-

rungsmöglichkeit abgewiesen. Der Kläger legte daraufhin

Berufung ein, und der Sachverhalt ist bei dem Berufungs-

gericht von Tennessee anhängig.

FMCH und ihre Tochtergesellschaften, einschließlich RCG

(vor der Akquisition von RCG), haben Vorladungen der US-

Justizbehörden mit Sitz in St. Louis (Missouri), die im Zusam-

menhang mit zivil- und strafrechtlichen Voruntersuchungen

stehen, erhalten. FMCH erhielt die Vorladung im April 2005,

und RCG erhielt die Vorladung im August 2005. Mit der Vor-

ladung werden Geschäftsunterlagen im Hinblick auf FMCH´s

und RCG´s klinische Qualitätsprogramme, Aktivitäten zur

Geschäftsentwicklung, Vergütungen für Klinikleiter und Bezie-

hungen zu Ärzten, Joint Ventures, Anämie-Behandlungs-

therapien, RCG´s Lieferunternehmen, pharmazeutische und

sonstige Dienstleistungen, die RCG gegenüber Patienten

erbracht hat, RCG´s Beziehungen zu Unternehmen der phar-

mazeutischen Industrie und RCG´s Erwerb von Dialysegeräten

von FMCH angefordert. Der Generalinspektor des amerikani-

schen Gesundheitsamtes sowie die Staatsanwaltschaft für

das „Eastern District“ von Texas haben bestätigt, dass sie sich

an der Überprüfung des Anämiemanagement-Programms,

welche durch die amerikanische Staatsanwaltschaft für das

„Eastern District“ von Missouri durchgeführt wird, beteiligen.

Am 17. Juli 2007 hat die US-Staatsanwaltschaft eine Zivil-

klage gegen RCG und FMCH in ihrer Eigenschaft als aktuelle

Muttergesellschaft von RCG vor dem United States Bezirks-

gericht für das „Eastern District“ von Missouri erhoben. Mit

der Klage werden Schadensersatzansprüche und Strafmaß-

nahmen im Hinblick auf die Geschäftstätigkeit der Method II

Zulieferungsgesellschaft von RCG im Jahr 2005 vor dem Er-

werb von RCG durch FMCH geltend gemacht. Die Klage läuft

unter United States of America ex. Rel. Julie Williams et al.

Vs. Renal Care Group, Renal Care Group Supply Company

und FMCH. Fresenius Medical Care ist der Ansicht, dass RCG

die Leitung der Method II Zulieferungsgesellschaft im Ein-

klang mit geltendem Recht durchgeführt hat und wird diese

Position bei den Rechtsstreitigkeiten vertreten. Fresenius

Medical Care wird weiterhin bei den laufenden Ermittlungen

kooperieren.

Am 27. November 2007 hat das Bundesbezirksgericht für

den westlichen Bezirk von Texas (El Paso) zwei Anzeigen, die

zuvor versiegelt durch eine sogenannte qui tam-Anzeige-

erstatterin, eine frühere Angestellte einer dortigen Klinik der

FMCH, eingereicht worden waren, entsiegelt und deren Zu-

stellung zugelassen (Qui tam bezieht sich auf eine Regelung

des United States False Claims Act, die es Privatpersonen

ermöglicht, im Namen der U.S. Bundesregierung Klagen ein-

zureichen, soweit sie glauben, von mutmaßlichen betrügeri-

schen Handlungen Dritter Kenntnis zu haben). Im Rahmen

des ersten Verfahrens wird behauptet, ein Nephrologe habe 

in seiner Praxis zum Zwecke der Behandlung von Patienten

unrechtmäßigerweise einen Assistenten beschäftigt, der

hierfür nicht approbiert gewesen sei. Abrechnungen des

Nephrologen und der FMCH gegenüber Medicare hätten

daher gegen das Gesetz betreffend unberechtigte Forderun-

gen (False Claims Act) verstoßen. Im Rahmen des zweiten

Verfahrens wird behauptet, FMCH habe sich gegenüber der

Anzeigeerstatterin unrechtmäßig verhalten, indem ihr Arbeits-

verhältnis durch eine vom Arbeitgeber durch dessen Verhal-

ten herbeigeführte arbeitnehmerseitige Kündigung beendet

worden sei. Die Staatsanwaltschaft des „Western District of

Texas“ lehnte es ab, sich in das Verfahren einzuschalten und

den Vorgang im Namen der Vereinigten Staaten zu verfolgen.

Der Prozessbevollmächtigte des Nephrologen erklärte, es

werde eine strafrechtliche Untersuchung der Behauptungen

der Berichterstatterin durchgeführt und beantragte daher

gegenüber dem Gericht, sämtliche Tätigkeiten im Rahmen

des qui tam bis zum Abschluss der strafrechtlichen Unter-

suchungen auszusetzen. Das Gericht hat das Gesuch des

Nephrologen auf Aussetzung abgelehnt und das Verfahren

wird fortgesetzt.

Der Fresenius-Konzern ist im normalen Geschäftsverlauf

Gegenstand von Rechtsstreitigkeiten, Gerichtsverfahren und

Ermittlungen hinsichtlich verschiedenster Aspekte seiner Ge-

schäftstätigkeit. Der Fresenius-Konzern analysiert regelmä-

ßig entsprechende Informationen und bildet die erforderlichen

Rückstellungen für möglicherweise aus solchen Verfahren

resultierende Verbindlichkeiten einschließlich der geschätz-

ten Rechtsberatungskosten.

Rückstellung für Sonderaufwendungen der 

Fresenius Medical Care für Rechtsangelegenheiten

Zum 31. Dezember 2001 hat Fresenius Medical Care eine

Rückstellung für Sonderaufwendungen für Rechtsangelegen-

heiten in Höhe von 258 Mio US$ (vor Steuer) gebildet, die

ihre Einschätzung der Ausgaben widerspiegelt, die im Zusam-

menhang mit der Verteidigung und Regelung von Steuer-

forderungen aus der Zeit vor dem Zusammenschluss, von
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Ansprüchen im Zusammenhang mit dem Zusammenschluss

sowie von Ansprüchen privater Versicherungen auftreten

können. Die Aufwendungen aus der Vergleichsvereinbarung

und den Vergleichen mit den Versicherungen wurden zulas-

ten dieser Rückstellung gebucht. Mit Ausnahme der vorge-

schlagenen Zahlung in Höhe von 115 Mio US$ (83 Mio €)

gemäß der Vergleichsvereinbarung sind alle in der Rückstel-

lung für Sonderaufwendungen für Rechtsangelegenheiten

enthaltenen Sachverhalte beglichen. Fresenius Medical Care

ist der Auffassung, dass ihre verbleibende Rückstellung die

geschätzten künftigen Aufwendungen im Zusammenhang

mit der fortgesetzten Verteidigung und Regelung dieser 

verbleibenden Angelegenheit angemessen widerspiegelt. Es

kann aber keine Gewähr dafür gegeben werden, dass die 

tatsächlichen Kosten, die Fresenius Medical Care entstehen,

den Rückstellungsbetrag nicht überschreiten werden.

30. FINANZINSTRUMENTE

BEWERTUNG VON FINANZINSTRUMENTEN

Marktwerte der Finanzinstrumente

Im September 2006 verabschiedete das Financial Accounting

Standards Board (FASB) den Standard Nr. 157, Fair Value

Measurements (FAS 157). Der Standard etabliert ein Rahmen-

konzept zur Berichterstattung des Fair Values (Marktwert)

und erweitert die Offenlegungsvorschriften über die Markt-

wert-Bewertung. FAS 157 ist erstmals für Geschäftsjahre 

und deren Zwischenabschlüsse anzuwenden, die nach dem

15. November 2007 beginnen. Die am 12. Februar 2008 

veröffentlichte FASB Staff Position Nr. 157-2 (FSP 157-2) sieht

eine Verschiebung der Anwendung dieses Standards für

nicht-finanzielle Vermögensgegenstände und Schulden für

Konzernabschlüsse bis zum Geschäftsjahr beginnend am

oder nach dem 15. November 2008 und den dazugehörigen

unterjährigen Abschlüssen vor. Ausgenommen sind Vermö-

gensgegenstände und Schulden, die regelmäßig (mindestens

jährlich) innerhalb des Konzernabschlusses mit dem Zeit-

wert bewertet bzw. ausgewiesen werden. FAS 157 führt eine

dreistufige Hierarchie ein, nach der die Daten, die für die

Marktwertermittlung herangezogen werden, eingeordnet wer-

den. Level-1 umfasst demnach beobachtbare Daten wie z. B.

quotierte Marktpreise auf aktiven Märkten. Level-2 werden alle

am Markt direkt oder indirekt beobachtbaren Preisdaten zu-

geordnet, die nicht quotierte Marktpreise in aktiven Märkten

darstellen. Level-3 stellen alle nicht-beobachtbaren Werte dar,

für die keine oder nur wenige Marktdaten zur Verfügung ste-

hen und die deshalb die Entwicklung von unternehmenseige-

nen Annahmen erforderlich machen. Der Fresenius-Konzern

wendet diesen Standard seit dem 1. Januar 2008 an, mit Aus-

nahme der Abschnitte, die durch FSP 157-2 geregelt werden.

Der Fresenius-Konzern verwendet Zinsswaps und Devisen-

termingeschäfte, die bei der erstmaligen Bilanzierung und in

Folge zum Marktwert bewertet werden. Bei Zinsswaps erfolgt

die Bewertung durch Abzinsung der zukünftigen Zahlungs-

ströme auf Basis der am Bilanzstichtag für die Restlaufzeit

der Kontrakte geltenden Marktzinssätze. Für die Ermittlung

der Marktwerte von Devisentermingeschäften wird der kontra-

hierte Terminkurs mit dem Terminkurs des Bilanzstichtags

für die Restlaufzeit des jeweiligen Kontraktes verglichen. Der

daraus resultierende Wert wird unter Berücksichtigung aktu-

eller Marktzinssätze der entsprechenden Währung auf den

Bilanzstichtag diskontiert. Gemäß FAS 157 hat der Fresenius-

Konzern bei der Marktwert-Ermittlung von Derivaten Kredit-

risiken einzubeziehen. Entsprechend diesen Anforderungen

ist das eigene Kreditrisiko in die Ermittlung der Marktwerte

der als Verbindlichkeiten bilanzierten Zinsswaps eingeflossen.

Bei der Bewertung der passivierten Devisentermingeschäfte

hat der Fresenius-Konzern jedoch aufgrund relativ kurzer Rest-

laufzeiten eigene Kreditrisiken nicht in die Ermittlung der

Marktwerte mit einbezogen. Für die Bewertung der als Ver-

mögensgegenstände bilanzierten Derivate wurde das Kredit-

risiko der Vertragspartner vernachlässigt, da es sich generell

um Partner mit einem hohen Rating handelt, deren Kredit-

risiko als unwesentlich einzustufen ist.

In der folgenden Tabelle sind die Buchwerte sowie 

die Marktwerte der Finanzinstrumente des Konzerns zum 

31. Dezember dargestellt:

in Mio €

2008 2007

Buchwert Marktwert Buchwert Marktwert

Flüssige Mittel 370 370 361 361

Zum Buchwert bilanzierte Vermögensgegenstände 2.499 2.499 2.167 2.167

Zum Marktwert bilanzierte Vermögensgegenstände 8 8 0 0

Zum Buchwert bilanzierte Verbindlichkeiten 9.903 9.793 6.147 6.118

Zum Marktwert bilanzierte Verbindlichkeiten 41 41 0 0

Als Sicherungsinstrument designierte Derivate -160 -160 -16 -16
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Die Marktwert-Berechnung von Derivaten sowie der in die

Pflichtumtauschanleihe eingebetteten Derivate basiert auf

signifikanten sonstigen beobachtbaren Werten, sie sind daher

nach FAS 157 als Level-2 klassifiziert. Die Bewertung der 

CVR basiert auf den aktuellen Börsenkursen der US-Börse, sie

werden daher als Level-1 klassifiziert. Die als Sicherungsin-

strument designierten sowie die in der Pflichtumtauschanleihe

eingebetteten Derivate wurden in der Bilanz unsaldiert unter

den sonstigen Vermögensgegenständen in Höhe von 87 Mio €

und den sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von 239 Mio €

ausgewiesen.

Ermittlung der Marktwerte von Finanzinstrumenten

Im Folgenden werden die wesentlichen Methoden und Annah-

men erläutert, die bei der Ermittlung der Marktwerte von

Finanzinstrumenten angewendet werden:

Flüssige Mittel werden zu ihrem Nominalwert angesetzt,

der dem Marktwert entspricht.

Kurzfristige Finanzinstrumente wie Forderungen und

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie

kurzfristige Darlehen werden mit dem Buchwert angesetzt, 

der aufgrund der kurzen Laufzeiten dieser Instrumente eine 

angemessene Schätzung des Marktwerts darstellt.

Der Marktwert der Anleihen und der genussscheinähn-

lichen Wertpapiere basiert auf Marktpreisen und Marktquo-

tierungen am Bilanzstichtag. Der Marktwert von anderen

festverzinslichen Finanzverbindlichkeiten, für die keine Kurs-

notierungen verfügbar sind, ergibt sich als Barwert der ent-

sprechenden zukünftigen Zahlungsströme. Für die Ermitt-

lung dieser Barwerte werden die am Bilanzstichtag gültigen

Zinssätze und Kreditmargen des Fresenius-Konzerns berück-

sichtigt.

Bei Verbindlichkeiten mit variabler Verzinsung entspre-

chen die Buchwerte den Marktwerten, da die Zinssätze für

diese Verbindlichkeiten in der Regel alle drei Monate an die

jeweils geltenden Geldmarktkonditionen angepasst werden.

Die Marktwerte der in den Pflichtumtauschanleihen einge-

betteten derivativen Finanzinstrumente und der CVR ent-

sprechen deren Buchwerte. Die CVR werden an der US-Börse

gehandelt und sind daher zum Stichtag mit dem aktuellen

Börsenkurs zu bewerten. Die eingebetteten Derivate sind mit

Marktwerten zu bewerten, die auf Grundlage eines Black-

Scholes Modells ermittelt werden.

Die Ermittlung der Marktwerte von Derivaten wird auf der

vorhergehenden Seite im Zusammenhang mit der Beschrei-

bung des FAS 157 unter Marktwerte der Finanzinstrumente

erläutert.

Erfolgswirksame Effekte der nicht-derivativen

Finanzinstrumente

Die erfolgswirksam erfassten Gewinne und Verluste aus nicht-

derivativen Finanzinstrumenten betreffen Zinserträge in

Höhe von 25 Mio €, Zinsaufwendungen in Höhe von 456 Mio €

sowie Wertberichtigungen auf Forderungen in Höhe von 

159 Mio € und Erträge aus der Marktwertbewertung der CVR

in Höhe von 75 Mio €.

MARKTRISIKO

Allgemeines

Aus der internationalen Geschäftstätigkeit in zahlreichen

Währungen ergeben sich für den Fresenius-Konzern Risiken

aus Wechselkursschwankungen. Zur Finanzierung seiner

Geschäftstätigkeit emittiert der Fresenius-Konzern Anleihen,

genussscheinähnliche Wertpapiere und Geldmarktpapiere

und vereinbart mit Banken im Wesentlichen langfristige Dar-

lehen und Schuldscheindarlehen. Daraus können sich für 

den Fresenius-Konzern Zinsrisiken aus variabler Verzinsung

und Kursrisiken für Bilanzpositionen mit fixer Verzinsung

ergeben.

Zur Steuerung der Zins- und Währungsrisiken tritt der

Fresenius-Konzern im Rahmen der vom Vorstand festge-

legten Limite in bestimmte Sicherungsgeschäfte mit Banken

ein, die ein hohes Rating aufweisen. Der Fresenius-Konzern

verwendet derivative Finanzinstrumente nicht für spekulative

Zwecke. 

Der Fresenius-Konzern führt seine Aktivitäten auf dem

Gebiet der derivativen Finanzinstrumente grundsätzlich unter

Kontrolle einer zentralen Abteilung durch. Der Fresenius-

Konzern hat dazu in Anlehnung an einschlägige Normen aus

dem Bankenbereich Richtlinien für die Risikobeurteilung 

und die Kontrolle über den Einsatz von derivativen Finanz-

instrumenten festgelegt. Diese Richtlinien regeln insbeson-

dere eine klare Trennung der Verantwortlichkeiten in Bezug

auf Handel, Abwicklung, Buchhaltung und Kontrolle.

Zur Quantifizierung der Zins- und Währungsrisiken defi-

niert der Fresenius-Konzern für die einzelnen Risikoposi-

tionen jeweils einen Richtwert (Benchmark) auf Basis erziel-

barer bzw. tragfähiger Sicherungskurse. In Abhängigkeit 

von den jeweiligen Richtwerten werden dann Sicherungs-

strategien vereinbart und umgesetzt.

Das Jahresergebnis des Konzerns wurde nur unwesent-

lich durch die Ineffektivität von Sicherungsgeschäften beein-

flusst, da die Kontraktspezifikationen der Zins- und Devisen-

kontrakte weitgehend mit den Parametern der entsprechenden

Risikopositionen übereinstimmten.
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Derivative Finanzinstrumente

Management des Währungsrisikos

Für die Finanzberichterstattung ist der Euro Berichtswährung.

Daher beeinflussen Translationsrisiken aus der Änderung von

Wechselkursen zwischen dem Euro und den lokalen Währun-

gen, in denen die Jahresabschlüsse der ausländischen Toch-

tergesellschaften erstellt werden, das im Konzernabschluss

ausgewiesene Jahresergebnis und die finanzielle Lage.

Daneben gibt es Transaktionsrisiken einzelner Konzern-

gesellschaften, die sich vor allem aus in fremder Währung

fakturierten Einkäufen, Verkäufen, Engineering- und Dienst-

leistungen ergeben. Insbesondere werden die in den in- und

ausländischen Werken des Fresenius-Konzerns hergestellten

Produkte an die Tochtergesellschaften in den einzelnen 

Ländern geliefert und grundsätzlich in der Währung der Pro-

duktionsstätte fakturiert. Aus diesen Transaktionen resultiert

der wesentliche Teil der Transaktionsrisiken. Für diese kon-

zerninternen Lieferungen und Leistungen sind vor allem der

Euro, der US-Dollar und der Yen die jeweilige Fakturierungs-

währung. Dadurch sind die Tochtergesellschaften von Wech-

selkursänderungen zwischen den Fakturierungswährungen

und den Währungen betroffen, in denen sie ihre lokalen

Geschäftstätigkeiten durchführen. Ausschließlich zur Siche-

rung der bestehenden oder zu erwartenden Währungsrisi-

ken setzt der Fresenius-Konzern Devisentermingeschäfte und

in geringem Umfang Devisenoptionen ein.

Zum 31. Dezember 2008 betrug das Nominalvolumen aller

Devisenkontrakte 1.493 Mio €, der Marktwert dieser Kon-

trakte belief sich auf 31 Mio €. Darin enthalten waren Devisen-

optionen mit einem Nominalwert von 6 Mio € und einem

Marktwert von 0 Mio €. Der Abschluss dieser Devisenkon-

trakte erfolgte zur Absicherung von Transaktionsrisiken 

aus dem operativen Geschäft und im Zusammenhang mit

Darlehen in fremder Währung. Der überwiegende Teil der

Devisentermingeschäfte zur Absicherung von Transaktions-

risiken aus dem operativen Geschäft wurde als Cashflow

Hedge bilanziert.

Der effektive Teil der Marktwertänderungen von Devisen-

terminkontrakten, die als Cashflow Hedges für geplante

Wareneinkäufe und -verkäufe bestimmt und geeignet sind,

wird erfolgsneutral im Eigenkapital (kumuliertes Übriges 

Comprehensive Income (Loss)) abgegrenzt. Diese Beträge

werden in der Folgezeit zeitgleich mit den Ergebniswir-

kungen der entsprechenden Transaktion in der Gewinn- 

und Verlustrechung als Aufwendungen zur Erzielung des

Umsatzes oder als Teil der Vertriebs- und Verwaltungs-

kosten sowie der Zinserträge oder -aufwendungen erfasst.

Zum 31. Dezember 2008 wurden Gewinne nach Steuern 

in Höhe von 13 Mio € (20 Mio € vor Steuern) erfolgsneutral 

im Eigenkapital abgegrenzt und werden überwiegend im

Geschäftsjahr 2009 erfolgswirksam in die Gewinn- und Ver-

lustrechnung umgebucht. Im Jahr 2008 wurden unrealisierte

Gewinne nach Steuern von 2 Mio € (3 Mio € vor Steuern) in

die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert, die zuvor

erfolgsneutral im Eigenkapital abgegrenzt waren.

Der Fresenius-Konzern hatte zum 31. Dezember 2008

Devisenkontrakte mit einer maximalen Laufzeit von 34 Mona-

ten im Bestand.

Für die Abschätzung und Quantifizierung der Transak-

tionsrisiken in fremder Währung betrachtet der Fresenius-

Konzern die mit hinreichender Wahrscheinlichkeit eintreten-

den Zahlungsströme der nächsten drei Monate als relevante

Bemessungsgrundlage für die Durchführung einer Sensiti-

vitätsanalyse. Für diese Analyse wird unterstellt, dass sich

alle Wechselkurse, in denen der Konzern zum Stichtag offene

Währungspositionen hatte, um 10% negativ ändern. Durch

Multiplikation der ermittelten ungesicherten Risikopositionen

mit diesem Faktor ergibt sich ein maximal möglicher negati-

ver Einfluss der Transaktionsrisiken auf die Ertragslage des

Konzerns in Höhe von 12 Mio €.

Management des Zinsrisikos

Die Zinsrisiken des Konzerns erwachsen im Wesentlichen

aus den Geld- und Kapitalmarkttransaktionen des Fresenius-

Konzerns zur Finanzierung der Geschäftstätigkeit.

Der Fresenius-Konzern setzt Zinsswaps und in geringem

Umfang Zinsoptionen ein, um sich durch den Tausch von

variablen Zinsen in Festzinssätze gegen Zinsänderungsrisiken

aus variabel verzinsten langfristigen Krediten abzusichern.

Des Weiteren verwendete der Fresenius-Konzern Zinsswaps,

um durch den Tausch von Festzinssätzen in variable Zinsver-

pflichtungen den Marktwert eines Teils des festverzinslichen

Fremdkapitals zu sichern.

Zur Analyse der Auswirkungen von Änderungen der für

Fresenius relevanten Referenzzinsen auf die Ertragslage des

Konzerns wird der Anteil der Finanzverbindlichkeiten ermit-

telt, der originär zu variablen Sätzen verzinst wird und nicht

durch den Einsatz von Zinsswaps oder Zinsoptionen gegen

einen Anstieg der Referenzzinsen gesichert ist. Für den auf

diese Weise ermittelten Teil der Finanzverbindlichkeiten wird

unterstellt, dass die Referenzzinssätze am Berichtsstichtag

jeweils einheitlich um 0,5% höher gewesen wären als sie
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tatsächlich waren. Der daraus folgende zusätzliche jährliche

Zinsaufwand wird zu dem Konzern-Jahresüberschuss ins

Verhältnis gesetzt. Diese Analyse ergibt, dass ein Anstieg der

für den Fresenius-Konzern relevanten Referenzzinssätze um

0,5% einen Einfluss auf den Konzern-Jahresüberschuss und

das Konzern-Eigenkapital von weniger als 1,5% hätte.

Cashflow Hedge

Der Fresenius-Konzern nutzt als Cashflow Hedges klassifizierte

Zinsswaps, um bestimmte, überwiegend in US-Dollar und

Euro zu leistende Zinszahlungen aus bestehenden Kreditver-

einbarungen und Schuldscheindarlehen in fixe Zinszahlun-

gen zu konvertieren. Die entsprechenden US-Dollar Zinsswaps

mit einem Nominalvolumen von 4.250 Mio US$ (3.054 Mio €)

und einem Marktwert von -241 MioUS$ (-173 Mio€) laufen

zu verschiedenen Terminen zwischen den Jahren 2009 und

2014 aus. Darin sind in Höhe von 1,4 Mrd US$ Zinsswaps ent-

halten, die im Zusammenhang mit der Akquisition von APP

abgeschlossen wurden. Die entsprechenden Euro Zinsswaps

mit einem Nominalvolumen von 416 Mio € und einem Markt-

wert von -18 Mio € werden zwischen den Jahren 2011 und

2014 fällig. Der durchschnittliche Zinssatz für die US-Dollar

Zinsswaps beträgt 4,21% und für die Euro Zinsswaps 4,34%.

Zum 31. Dezember 2008 wurden Verluste vor Steuern in

Höhe von 184 Mio € (31. Dezember 2007: 26 Mio €) erfolgs-

neutral im Eigenkapital (kumuliertes Übriges Comprehensive

Income (Loss)) abgegrenzt. Nach Steuern beliefen sich 

diese Verluste auf 117 Mio € (31. Dezember 2007: 16 Mio €).

Die aus den Swap-Vereinbarungen resultierenden Zinsver-

bindlichkeiten und Zinsforderungen werden abgegrenzt und

als Anpassung des Zinsaufwands zum jeweiligen Bilanz-

stichtag erfasst.

Fair Value Hedge

Zur Sicherung des Marktwerts von Teilen des festverzins-

lichen Fremdkapitals hatte Fresenius Medical Care als Fair

Value Hedges klassifizierte US-Dollar Zinsswaps abgeschlos-

sen. Die zum 31. Dezember 2007 im Bestand der Fresenius

Medical Care befindlichen US-Dollar Zinsswaps mit einem

Nominalwert von 450 Mio US$ endeten am 1. Februar 2008

zeitgleich mit der Rückzahlung der entsprechenden Verbind-

lichkeiten. Diese Zinsswaps wandelten in US-Dollar zu 

leistende Festzinszahlungen für die genussscheinähnlichen

Wertpapiere des Fresenius Medical Care Capital Trust II in

variabel verzinste Zahlungen um und wurden zum Marktwert

in der Bilanz erfasst. Der entsprechende Anteil der gesicher-

ten, festverzinslichen genussscheinähnlichen Wertpapiere

wurde zum Buchwert einschließlich einer Wertkorrektur für

die zinsinduzierte Marktwertänderung ausgewiesen. Der

erfolgswirksam erfasste Effekt der durch diese Fair Value

Hedges abgesicherten Grundgeschäfte betrug -4 Mio €

(2007: -7 Mio €) und wurde im Wesentlichen durch den

erfolgswirksam erfassten Effekt der Sicherungsinstrumente

in Höhe von 4 Mio € (2007: 7 Mio €) ausgeglichen. Zum 

31. Dezember 2008 befanden sich keine Fair Value Hedges

im Bestand des Fresenius-Konzerns. 

KREDITRISIKO

Der Fresenius-Konzern ist in Bezug auf derivative Finanzin-

strumente dem Risiko ausgesetzt, dass Vertragspartner ihre

Leistungsverpflichtungen nicht erfüllen. Im Hinblick auf

derivative Finanzinstrumente wird jedoch erwartet, dass die

Vertragsparter ihren Verpflichtungen nachkommen, da es

sich bei diesen um Banken handelt, die ein hohes Rating auf-

weisen. Das maximale Kreditrisiko aus Derivaten ergibt sich

aus der Summe der Derivate mit einem zum Bilanzstichtag

positiven Marktwert. Am 31. Dezember 2008 betrug das

maximale Kreditrisiko der Zinsderivate 0 Mio € und der Wäh-

rungsderivate 79 Mio €. Das maximale Kreditrisiko aus nicht-

derivativen Finanzinstrumenten entspricht dem Gesamtwert

aller Forderungen. Das Management des Fresenius-Konzerns

analysiert zur Kontrolle dieses Kreditrisikos die Altersstruktur

der Forderungen. Zu Details im Zusammenhang mit Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen und Wertberichtigun-

gen siehe Anmerkung 14, Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen.

LIQUIDITÄTSRISIKO

Das Liquiditätsrisiko ist definiert als das Risiko, dass eine

Gesellschaft möglicherweise ihren finanziellen Verpflichtun-

gen nicht nachkommen kann. Mittels eines effektiven Wor-

king-Capital- und Cash-Managements sowie einer voraus-

schauenden Evaluierung von Refinanzierungsalternativen

steuert das Management des Fresenius-Konzerns die Liquidi-

tät des Konzerns. Das Management des Fresenius-Konzerns

ist davon überzeugt, dass die bestehenden Kreditfazilitäten

sowie die Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstätig-

keit und aus sonstigen kurzfristigen Finanzierungsquellen

zur Deckung des vorhersehbaren Liquiditätsbedarfs der

Gesellschaft ausreichen (siehe Anmerkung 21, Verbindlich-

keiten aus Darlehen und aktivierten Leasingverträgen).
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31. ZUSÄTZLICHE INFORMATIONEN ZUM 

KAPITALMANAGEMENT

Fresenius verfügt über ein solides Finanzprofil. Das Kapital-

management schließt sowohl Eigenkapital als auch Finanz-

verbindlichkeiten ein. Ein wesentliches Ziel des Kapital-

managements des Fresenius-Konzerns ist es, die gewichteten

durchschnittlichen Kapitalkosten zu optimieren. Ferner wird

ein ausgewogener Mix aus Eigen- und Fremdkapital ange-

strebt. Zur langfristigen Sicherung des Wachstums wird in

Ausnahmefällen, etwa zur Finanzierung einer großen Akqui-

sition, auch der Einsatz einer Kapitalerhöhung in Erwägung

gezogen.

Aufgrund der Diversifikation des Unternehmens inner-

halb des Gesundheitssektors und der starken Marktpositionen

der Unternehmensbereiche in globalen, wachsenden und

nicht zyklischen Märkten werden hohe, stabile, planbare und

nachhaltige Cashflows erwirtschaftet. Diese erlauben einen

angemessenen Anteil an Fremdkapital, d.h. den Einsatz eines

umfangreichen Mix aus Finanzverbindlichkeiten. Zudem ver-

fügen die Kunden des Fresenius-Konzerns nahezu ausnahms-

los über eine hohe Kreditqualität. 

Das Eigen- und Fremdkapital hat sich wie folgt entwickelt:

Die finanzielle Flexibilität zu sichern, hat höchste Priorität 

in der Finanzierungsstrategie des Konzerns. Diese Flexibilität

wird erreicht durch eine breite Auswahl von Finanzierungs-

instrumenten und durch eine hohe Diversifikation der Inves-

toren. Das Fälligkeitsprofil des Fresenius-Konzerns weist

eine breite Streuung der Fälligkeiten mit einem hohen Anteil

von mittel- und langfristigen Finanzierungen auf. Bei der

Auswahl der Finanzierungsinstrumente werden Marktkapa-

zität, Investorendiversifikation, Flexibilität, Kreditauflagen

und das bestehende Fälligkeitsprofil berücksichtigt.

Als eine zentrale finanzwirtschaftliche Zielgröße verwendet

der Fresenius-Konzern die Kennzahl Netto-Finanzverbind-

lichkeiten/EBITDA (Verschuldungsgrad), die auf Basis von US-

GAAP-Zahlen ermittelt wird. Zum 31. Dezember 2008 betrug

der Verschuldungsgrad 3,6 unter Einbeziehung des EBITDA

von APP für das Gesamtjahr 2008. Das Ziel ist es, den Ver-

schuldungsgrad weiter zu reduzieren. Zur Erreichung dieses

Ziels konzentriert sich der Fresenius-Konzern vor allem auf Er-

gebnissteigerungen und einen weiterhin starken Cashflow so-

wie auf die Reduzierung der Finanzverbindlichkeiten. Bis 2010

soll die Kennzahl wieder in der Bandbreite 2,5–3,0 liegen.

Die Finanzierungsstrategie des Fresenius-Konzerns spie-

gelt sich im Kreditrating wider. Der Fresenius-Konzern wird

von den Rating-Agenturen Moody’s, Standard&Poor’s und

Fitch bewertet.

Die folgende Tabelle zeigt das Unternehmensrating der

Fresenius SE:

Eigenkapital

in Mio €
31. Dezember

2008
31. Dezember

2007

Eigenkapital inkl. Anteile anderer 
Gesellschafter am Eigenkapital 6.943 6.059

Bilanzsumme 20.544 15.324

Eigenkapitalquote 33,80% 39,54%

Finanzverbindlichkeiten

in Mio €
31. Dezember

2008
31. Dezember

2007

Finanzverbindlichkeiten 8.787 5.699

Bilanzsumme 20.544 15.324

Fremdkapitalquote 42,77% 37,19%

Standard&Poor’s Moody’s Fitch

Unternehmensrating BB Ba1 BB

Ausblick negativ negativ negativ

in Mio € 2008 2007

Gezahlte Zinsen 410 388

Gezahlte Ertragssteuern 359 323

Die Fresenius SE unterliegt keinen satzungsmäßigen Kapital-

erfordernissen. Die Fresenius SE hat Verpflichtungen zur

Ausgabe von Aktien aus dem Bedingten Kapital im Zusam-

menhang mit Ausübungen von Aktienoptionen und Wandel-

schuldverschreibungen auf Basis der bestehenden Aktien-

optionspläne 1998, 2003 und 2008 (siehe Anmerkung 34,

Aktienoptionen).

Entsprechend der in den zugrunde liegenden Vereinbarungen

enthaltenen Definitionen werden die Pflichtumtauschanleihe

und die CVR nicht den Finanzverbindlichkeiten zugeordnet.

32. ZUSÄTZLICHE INFORMATIONEN ZUR 

KAPITALFLUSSRECHNUNG

Die Kapitalflussrechnungen der Geschäftsjahre 2008 und

2007 des Fresenius-Konzerns sind auf den Seiten 110 bis 

111 dargestellt.

Die in der Kapitalflussrechnung und in der Bilanz aus-

gewiesenen flüssigen Mittel umfassen alle Kassenbestände,

Schecks, Wertpapiere und Guthaben bei Kreditinstituten,

soweit sie innerhalb von drei Monaten ohne nennenswerte

Wertschwankungen verfügbar sind.

Folgende Übersichten liefern zusätzliche Informationen

in Bezug auf die Konzern-Kapitalflussrechnung:
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33. ERLÄUTERUNGEN ZUR SEGMENTBERICHT-

ERSTATTUNG

ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN

Die Tabellen zur Segmentberichterstattung als integraler

Bestandteil des Konzernanhangs befinden sich auf den Seiten

114 bis 117.

Die Segmentierung im Fresenius-Konzern mit den Unter-

nehmensbereichen Fresenius Medical Care, Fresenius Kabi,

Fresenius Helios und Fresenius Vamed folgt den internen Orga-

nisations- und Berichtsstrukturen (Management Approach)

zum 31. Dezember 2008.

Die Kennzahlen, die im Rahmen der Segmentbericht-

erstattung dargestellt werden, entsprechen den Kennzahlen

der internen Berichterstattung des Fresenius-Konzerns.

Interne und externe Berichterstattung und Unternehmens-

rechnung korrespondieren; es werden die gleichen Kenn-

zahlen und Definitionen verwendet.

Verkäufe und Erlöse zwischen den Segmenten werden

grundsätzlich zu Preisen erbracht, die auch mit Konzern-

fremden vereinbart würden. Verwaltungsleistungen werden

über Dienstleistungsvereinbarungen abgerechnet.

Grundlage für die Segmentierung ist die Rechnungs-

legungsvorschrift FAS 131 (Disclosures about Segments of an

Enterprise and Related Information), in der die Segment-

berichterstattung in den Jahresabschlüssen und Zwischen-

berichten zu den operativen Geschäfts-, Produkt- und

Dienstleistungsbereichen und Regionen geregelt ist. Die

Segmentierung nach Unternehmensbereichen stellt sich

somit wie folgt dar:

Fresenius Medical Care ist der weltweit führende Anbie-

ter von Dialyseprodukten und Dialysedienstleistungen zur

lebensnotwendigen medizinischen Versorgung von Patienten

mit chronischem Nierenversagen. In 2.388 eigenen Dialyse-

kliniken betreut Fresenius Medical Care 184.086 Patienten.

in Mio € 2008 2007

Erworbene Vermögensgegenstände 4.238 779

Übernommene Verbindlichkeiten - 421 -135

Anteile anderer Gesellschafter 2 -9

Als Teil des Kaufpreises über- bzw. 
aufgenommene Schulden - 767 -169

Barzahlungen 3.052 466

Erworbene Barmittel -105 -22

Auszahlungen für Akquisitionen, netto 2.947 444

Die Auszahlungen für Akquisitionen (ohne den Erwerb von

Lizenzen) setzten sich wie folgt zusammen:

Fresenius Kabi ist das in Europa führende Unternehmen im

Bereich der Ernährungs- und Infusionstherapie mit Tochter-

gesellschaften und Vertriebspartnern weltweit. Die Produkte

von Fresenius Kabi werden im Krankenhaus sowie bei der

ambulanten medizinischen Versorgung von schwer und chro-

nisch kranken Patienten eingesetzt. Fresenius Kabi ist ferner

in Europa ein führender Anbieter von Produkten der Trans-

fusionstechnologie.

Zum 1. Januar 2008 hat Fresenius die Aktivitäten im Kran-

kenhausbereich neu organisiert. An die Stelle des bisheri-

gen Unternehmensbereichs Fresenius ProServe sind zwei neue

Unternehmensbereiche – Fresenius Helios und Fresenius

Vamed – getreten. Diese beiden Bereiche bildeten bislang

Fresenius ProServe. Fresenius Helios ist auf den Betrieb von

Krankenhäusern, Fresenius Vamed auf Engineering- und

Dienstleistungen für Krankenhäuser und andere Gesundheits-

einrichtungen ausgerichtet.

Das Segment Konzern/Sonstiges umfasst im Wesent-

lichen die Holdingfunktionen der Fresenius SE und die

Fresenius Netcare GmbH, die Dienstleistungen im Bereich

der Informationstechnologie anbietet, sowie die Fresenius

Biotech, die nicht die Größenmerkmale zur separaten Dar-

stellung als zu berichtendes Segment aufweist. Des Weite-

ren enthält das Segment Konzern/Sonstiges die zwischen

den Segmenten durchzuführenden Konsolidierungsmaß-

nahmen sowie Sondereinflüsse im Zusammenhang mit der

Akquisiton von APP.

Die regionale Segmentierung berücksichtigt neben der

kontinentalen Aufteilung auch die Homogenität der Märkte

bezüglich Chancen und Risiken. Die Zuordnung zu den ein-

zelnen Segmenten richtet sich nach dem Sitz der Kunden.

ERLÄUTERUNG ZU DEN SEGMENTDATEN

Die Zielgrößen, an denen die Segmente vom Vorstand ge-

messen werden, sind so gewählt, dass diese alle Erträge und

Aufwendungen beinhalten, die im Entscheidungsbereich der

Segmente liegen. Der Vorstand ist davon überzeugt, dass der

dafür am besten geeignete Maßstab das operative Ergebnis

(EBIT) ist. Der Vorstand geht davon aus, dass neben dem ope-

rativen Ergebnis auch die Kenngröße Ergebnis vor Zinsen,

Ertragsteuern und Abschreibungen (EBITDA) für Investoren

hilfreich sein kann, um die Fähigkeit des Fresenius-Konzerns

in Bezug auf die Erzielung von finanziellen Überschüssen

und die Bedienung seiner finanziellen Verpflichtungen zu 

beurteilen. Die Kennzahl EBITDA ist außerdem die Basis 

für die Beurteilung der Einhaltung von vorgegebenen Kenn-

zahlen im Rahmen der Kreditvereinbarungen des Fresenius-

Konzerns (z.B. der vorrangigen Fresenius Medical Care-

Kreditvereinbarung 2006 oder der Kreditvereinbarung 2008).
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Die Abschreibungen beziehen sich auf die in dem jeweiligen

Unternehmensbereich gebundenen Sachanlagen und im-

materiellen Vermögensgegenstände mit einer bestimmbaren

Nutzungsdauer.

Das Zinsergebnis umfasst Zinsaufwendungen und Zins-

erträge.

Der Jahresüberschuss ist definiert als das Ergebnis nach

Ertragsteuern und nach Anteilen anderer Gesellschafter.

Der operative Cashflow ist der durch die gewöhnliche

Geschäftstätigkeit erwirtschaftete Mittelzufluss/-abfluss.

Der Cashflow vor Akquisitionen und Dividenden errech-

net sich aus dem operativen Cashflow abzüglich der Netto-

Investitionen.

Die Finanzverbindlichkeiten umfassen Verbindlichkeiten

gegenüber Kreditinstituten, Anleihen, genussscheinähnliche

Wertpapiere (Trust Preferred Securities), Verbindlichkeiten

aus Finanzierungsleasing, Verbindlichkeiten aus ausstehen-

den Zahlungen für Akquisitionen sowie Konzernverbindlich-

keiten. Nicht enthalten sind die Pflichtumtauschanleihe und

die CVR (siehe Anmerkung 31, Zusätzliche Informationen

zum Kapitalmanagement).

Die Investitionen beinhalten im Wesentlichen die Zugänge

von Sachanlagen.

Bei den Akquisitionen handelt es sich sowohl um den

Erwerb von Anteilen an rechtlich selbstständigen Unterneh-

men als auch um den Kauf von Unternehmensteilen und

immateriellen Vermögensgegenständen (z.B. Lizenzen). Die

hier dargestellten Kennzahlen geben die vertraglichen Kauf-

preise wieder, die sich aus bar bezahlten Beträgen (abzüglich

erworbener flüssiger Mittel), übernommenen Schulden so-

wie der Ausgabe von Aktienanteilen zusammensetzen. In die

Kapitalflussrechnung hingegen fließen die in bar gezahlten

Kaufpreisbestandteile abzüglich der erworbenen flüssigen

Mittel ein.

Die EBITDA-Marge errechnet sich aus dem EBITDA im

Verhältnis zum Umsatz.

Die EBIT-Marge ermittelt sich aus dem EBIT im Verhält-

nis zum Umsatz. 

Die Rentabilität des betriebsnotwendigen Vermögens

(ROOA) ist definiert als Quotient aus dem EBIT und dem durch-

schnittlichen betriebsnotwendigen Vermögen. Das betriebs-

notwendige Vermögen ermittelt sich aus der Bilanzsumme

abzüglich der aktiven latenten Steuern, der Lieferantenver-

bindlichkeiten sowie der erhaltenen Anzahlungen und zuge-

sagten Fördermitteln.

Des Weiteren werden die Kenngrößen „Abschreibungen

in % vom Umsatz“ und „Operativer Cashflow in % vom

Umsatz“ ausgewiesen.

Abstimmung der Kennzahlen zum konsolidierten Ergebnis

in Mio € 2008 2007

Gesamt-EBITDA der berichterstattenden 
Segmente 2.249 2.077

Abschreibungen - 783 -421

Allgemeine Unternehmensaufwendungen 
Konzern/Sonstiges (EBITDA) 11 -47

Zinsaufwendungen - 456 -395

Zinserträge 25 27

Sonstiges Finanzergebnis 68 0

Gesamtergebnis vor Ertragsteuern und 
Anteilen anderer Gesellschafter 1.114 1.241

Gesamt-EBIT der berichterstattenden Segmente 1.785 1.666

Allgemeine Unternehmensaufwendungen 
Konzern/Sonstiges (EBIT) - 308 -57

Zinsaufwendungen - 456 -395

Zinserträge 25 27

Sonstiges Finanzergebnis 68 0

Gesamtergebnis vor Ertragsteuern und 
Anteilen anderer Gesellschafter 1.114 1.241

Abschreibungen der berichterstattenden 
Segmente 464 411

Abschreibungen Konzern/Sonstiges 319 10

Summe Abschreibungen 783 421

Herleitung der Netto-Finanzverbindlichkeiten aus der Konzern-Bilanz

in Mio €
31. Dezember 

2008
31. Dezember

2007

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 729 362

Kurzfristige Darlehen von 
verbundenen Unternehmen 2 –

Kurzfristig fälliger Teil der langfristigen 
Verbindlichkeiten aus Darlehen 
und aktivierten Leasingverträgen 431 115

Kurzfristig fälliger Teil der Anleihen 100 0

Kurzfristig fälliger Teil der genuss-
scheinähnlichen Wertpapiere der
Fresenius Medical Care Capital Trusts 0 455

Langfristige Verbindlichkeiten aus Dar-
lehen und aktivierten Leasingverträgen,
abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 5.716 2.887

Anleihen, abzüglich des kurzfristig 
fälligen Teils 1.354 1.434

Genussscheinähnliche Wertpapiere der
Fresenius Medical Care Capital Trusts,
abzüglich des kurzfristig fälligen Teils 455 446

Finanzverbindlichkeiten 8.787 5.699

abzüglich flüssige Mittel 370 361

Netto-Finanzverbindlichkeiten 8.417 5.338
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Die regionale Aufteilung der langfristigen Aktiva stellt sich

wie folgt dar:

in Mio €
31. Dezember

2008
31. Dezember

2007

Deutschland 3.052 2.711

Übriges Europa (ohne Deutschland) 1.893 1.838

Nordamerika 9.459 5.765

Asien-Pazifik 641 358

Lateinamerika 221 192

Afrika 31 36

Gesamte langfristige Aktiva1) 15.297 10.900

1) Die Summe der langfristigen Aktiva ergibt sich aus den langfristigen 
Vermögensgegenständen abzüglich der latenten Steuern sowie der 
derivativen Finanzinstrumente.

In Deutschland wurde im Geschäftsjahr 2008 ein Umsatz in

Höhe von 2.793 Mio € erwirtschaftet (2007: 2.476 Mio €).

34. AKTIENOPTIONEN

PERSONALAUFWAND AUS DEN AKTIENOPTIONS-

PLÄNEN DES FRESENIUS-KONZERNS

Im Geschäftsjahr 2008 weist der Fresenius-Konzern für die

seit 2004 ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen und

Aktienoptionen 33 Mio € an Personalaufwand aus. Für die

leistungsorientierten Pläne berücksichtigt der Fresenius-

Konzern Personalaufwand in den Perioden bis zur Unverfall-

barkeit der Optionen. Dabei wird von den aktuellen Markt-

werten der zugrunde liegenden Aktienoptionen ausgegangen.

MARKTWERT DER AKTIENOPTIONEN

Der Fresenius-Konzern hat sich entschieden, FAS 123(R)

zukunftsbezogen anzuwenden.

Für die Schätzung der Marktwerte der nach den Aktien-

optionsplänen der Fresenius SE und der Fresenius Medical

Care gewährten Aktienoptionen wendet der Fresenius-Konzern

ein Binomialmodell an. Optionspreismodelle verlangen die

Berücksichtigung von sehr subjektiven Annahmen einschließ-

lich der erwarteten Volatilität des Aktienkurses. Die Annah-

men des Fresenius-Konzerns beruhen auf Erfahrungen der Ver-

gangenheit sowie auf Marktentwicklungen und Erfahrungen

anderer Gesellschaften ähnlicher Größe und vergleichbarer

Industriezweige. Zur Berücksichtigung einer erwarteten 

frühzeitigen Ausübung wurde eine frühzeitige Ausübung der

Optionen mit erfüllter Wartezeit angenommen, sobald der

Aktienkurs eine Kursschwelle von 150% des Ausübungs-

preises erreicht. Die Aktienoptionen des Fresenius-Konzerns

haben Eigenschaften, die wesentlich von den Eigenschaften

gehandelter Optionen abweichen. Änderungen subjektiver

Annahmen können einen wesentlichen Effekt auf den Markt-

wert der Option haben.

Die gewichteten durchschnittlichen Annahmen zur Bewer-

tung der Marktwerte für Zusagen, die in den Jahren 2008

und 2007 aus den Aktienoptionsplänen der Fresenius SE

gewährt wurden, sind wie folgt:

Die erwartete Volatilität ergibt sich aus der historischen Vola-

tilität über die erwartete Laufzeit der Aktienoptionen. Die

Volatilität wurde bei erstmaliger Berechnung des Fair Values

der Aktienoptionen ermittelt und anschließend jährlich mit

der Ausgabe einer neuen Tranche überprüft.

FRESENIUS SE AKTIENOPTIONSPLÄNE

Beschreibung der gültigen Fresenius SE Aktienoptionspläne

Zum 31. Dezember 2008 bestanden in der Fresenius SE drei

Vergütungspläne; der auf die Ausgabe von Aktienoptionen

gerichtete Fresenius AG Aktienoptionsplan 1998 (Aktien-

optionsplan 1998), der auf Wandelschuldverschreibungen

basierende Fresenius AG Aktienoptionsplan 2003 (Aktien-

optionsplan 2003) und der neue auf Aktienoptionen basie-

rende Fresenius SE Aktienoptionsplan 2008 (Aktienoptions-

plan 2008). Letzterer ist der einzige Plan, nach dem im 

Jahr 2008 Aktienoptionen gewährt wurden.

Aktienoptionsplan 2008

Mit Beschluss vom 21. Mai 2008 hat die ordentliche Haupt-

versammlung der Fresenius SE die Gesellschaft zur Gewäh-

rung von Bezugsrechten an Mitglieder des Vorstands und 

leitende Mitarbeiter der Gesellschaft und verbundener Unter-

nehmen im Rahmen des Aktienoptionsplans 2008 ermäch-

tigt. Zur Erfüllung der unter dem Aktienoptionsplan 2008 ge-

währten Bezugsrechte ist das Grundkapital der Fresenius SE

um bis zu 6,2 Mio € durch die Ausgabe von bis zu 3,1 Mil-

lionen Stück nennwertloser Inhaber-Stammaktien sowie 

3,1 Millionen Stück nennwertloser Inhaber-Vorzugsaktien

bedingt erhöht worden.

2008 2007

Dezember-
Zuteilung

August-
Zuteilung

Erwartete 
Dividendenrendite 2,39% 1,63% 0,94%

Risikoloser Zinssatz 2,88% 4,20% 4,48%

Erwartete Volatilität 28,91% 27,82% 29,06%

Laufzeit der Option 7 Jahre 7 Jahre 10 Jahre

Ausübungspreis pro 
Option in € 43,52 53,56 56,74
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Es können bis zu 6,2 Millionen Optionen ausgegeben wer-

den, die zum Bezug von insgesamt 3,1 Millionen Stamm-

aktien und 3,1 Millionen Vorzugsaktien berechtigen. Auf die

Mitglieder des Vorstands der Fresenius SE entfallen bis zu 

1,2 Millionen Aktienoptionen; bis zu 3,2 Millionen Optionen

sind für die Mitglieder der Geschäftsführung direkt oder indi-

rekt verbundener Unternehmen (mit Ausnahme der Fresenius

Medical Care) bestimmt; bis zu 1,8 Millionen Aktienoptionen

sind für Führungskräfte der Fresenius SE und ihrer verbunde-

nen Unternehmen (mit Ausnahme der Fresenius Medical

Care) bestimmt. Für die bezugsberechtigten Mitglieder des

Vorstands der Fresenius SE legt der Aufsichtsrat die Zutei-

lung der Aktienoptionen fest und sorgt insoweit für die Abwick-

lung des Aktienoptionsplans 2008; für alle weiteren Bezugs-

berechtigten übernimmt dies der Vorstand der Fresenius SE.

Die Optionen können in fünf jährlichen Tranchen jeweils mit

Wirkung zum ersten Bankarbeitstag im Juli und/oder ersten

Bankarbeitstag im Dezember zugeteilt werden. Der Aus-

übungspreis der Optionen entspricht dem durchschnittlichen

Schlusskurs, der für die Stammaktien bzw. Vorzugsaktien der

Fresenius SE an der Frankfurter Wertpapierbörse während der

30 Börsentage unmittelbar vor dem jeweiligen Zuteilungs-

zeitpunkt notiert wurde. Für Bezugsberechtigte in den USA

kann der Ausübungspreis den jeweiligen Durchschnittskur-

sen der beiden Aktiengattungen während der 30 Kalendertage

unmittelbar vor dem Zuteilungszeitpunkt entsprechen, wenn

diese höher sind. Die gewährten Optionen haben eine Lauf-

zeit von sieben Jahren, können jedoch erst nach einer drei-

jährigen Wartezeit ausgeübt werden. Zwingende Vorausset-

zung für die Ausübung von Optionen ist das Erreichen des

jährlichen Erfolgsziels innerhalb der dreijährigen Wartezeit.

Das Erfolgsziel ist jeweils erreicht, wenn der um außeror-

dentliche Effekte bereinigte konsolidierte Jahresüberschuss

des Fresenius-Konzerns jeweils im Vergleich zum bereinig-

ten Jahresüberschuss des vorherigen Geschäftsjahres um

mindestens 8% gestiegen ist. Für jedes Jahr, in dem das 

Ziel nicht erreicht wird, verfallen die Optionen anteilig um

jeweils ein Drittel. Der bereinigte Jahresüberschuss ist auf

der Grundlage der Berechnungsmethode der Bilanzierungs-

grundsätze nach US-GAAP zu ermitteln und wird für Zwecke

des Aktienoptionsplans 2008 festgelegt und vom Abschluss-

prüfer der Gesellschaft auf der Grundlage des geprüften 

Konzernabschlusses verbindlich verifiziert. Im Jahr 2008 wur-

de das Erfolgsziel erreicht. Bei der Ausübung von Optionen,

die die Wartezeit erfüllt haben, hat die Fresenius SE das

Recht, die Aktienoptionen durch eigene Aktien oder durch

eine Barzahlung zu bedienen, anstatt durch Ausgabe von

neuen Aktien das Kapital zu erhöhen. Bei Erfüllung aller

Voraussetzungen können die Optionen ganzjährig mit Aus-

nahme festgelegter Ausübungssperrfristen ausgeübt werden.

Aktienoptionsplan 2003

Im Jahr 2003 führte die Fresenius AG den Aktienoptionsplan

2003 zur Ausgabe von Aktien an Vorstand und leitende Mit-

arbeiter ein. Dieses auf Wandelschuldverschreibungen basie-

rende Vergütungsprogramm wurde durch den Aktienoptions-

plan 2008 ersetzt. Seit dem Jahr 2008 wurden aus diesem Plan

keine weiteren Aktienoptionen mehr ausgegeben. Der Aktien-

optionsplan 2003 gewährt den Bezugsberechtigten das Recht,

Stammaktien und Vorzugsaktien der Fresenius SE zu erwer-

ben. Die aus diesem Plan gewährten Wandelschuldverschrei-

bungen haben eine Laufzeit von 10 Jahren. Sie können jeweils

zu einem Drittel frühestens nach zwei, drei oder vier Jahren

nach dem Ausgabedatum gewandelt werden. Nach Gewäh-

rung des Bezugsrechts haben die begünstigten Personen das

Recht, zwischen Wandelschuldverschreibungen mit einem

Kursziel (Stock Price Target) oder solchen ohne Kursziel zu

wählen. Der Wandlungspreis für Wandelschuldverschreibun-

gen, die einem Kursziel unterliegen, entspricht dem Kurs der

Stammaktien bzw. Vorzugsaktien zum Zeitpunkt, zu dem die

Kurssteigerung des Aktienkurses gegenüber dem Basispreis

(nach dem Aktiensplit im Jahr 2007: 1/3 des Basispreises)

erstmalig mindestens 25% beträgt. Bei einer Wandlung nach

dem Aktiensplit beträgt der Wandlungspreis zum Bezug von

drei Stamm- bzw. Vorzugsaktien je Wandelschuldverschrei-

bung das Dreifache des gedrittelten Basispreises. Der Basis-

preis wird aus dem Durchschnittskurs der Stammaktien bzw.

Vorzugsaktien während der letzten 30 Handelstage vor dem

Ausgabedatum bestimmt. Der Wandlungspreis für Wandel-

schuldverschreibungen ohne Kursziel entspricht dem Basis-

preis. Im Falle der Wahl von Wandelschuldverschreibungen

ohne Kursziel erhalten die bezugsberechtigten Personen

15% weniger Wandelschuldverschreibungen als bei der Wahl

von Wandelschuldverschreibungen mit Kursziel. Jede nach

dem Aktiensplit gewährte Wandelschuldverschreibung berech-

tigt den Inhaber, nach Zahlung des entsprechenden Wand-

lungspreises je eine Stammaktie bzw. eine Vorzugsaktie zu

erwerben. Die vorher gewährten Wandelschuldverschrei-

bungen berechtigten den Inhaber bei Wandlung vor Wirksam-

werden des Aktiensplits zum Erwerb je einer Stammaktie

bzw. einer Vorzugsaktie; bei Wandlung nach dem Aktiensplit

zum Erwerb von je drei Stammaktien bzw. Vorzugsaktien.
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Aktienoptionsplan 1998

Im Jahr 1998 führte die Fresenius AG den Aktienoptionsplan

1998 zur Ausgabe von Aktien an Vorstand und leitende 

Mitarbeiter ein. Dieses auf Aktienoptionen basierende Vergü-

tungsprogramm wurde durch den Aktienoptionsplan 2003

ersetzt, und seit dem Jahr 2003 wurden aus diesem Plan keine

weiteren Aktienoptionen mehr ausgegeben. Der Aktien-

optionsplan 1998 gewährt den Bezugsberechtigten das Recht,

Stammaktien und Vorzugsaktien der Fresenius SE zu erwer-

ben. Die aus diesem Plan gewährten Aktienoptionen haben

eine Laufzeit von zehn Jahren. Sie können frühestens jeweils

zu einem Drittel zwei, drei und vier Jahre nach dem Ausgabe-

datum der Optionen ausgeübt werden. Für jedes Bezugs-

recht konnte vor dem Aktiensplit eine Stammaktie bzw. Vor-

zugsaktie erworben werden. Nach dem Aktiensplit im Jahr

2007 berechtigt jedes Bezugsrecht zum Erwerb von drei

Stammaktien bzw. Vorzugsaktien. Entsprechend erhöht sich

die Anzahl der an die Mitglieder des Vorstands bzw. an die

leitenden Mitarbeiter höchstens auszugebenden Aktien.

Transaktionen während des Geschäftsjahres 2008

Im Geschäftsjahr 2008 gab die Fresenius SE 1.099.102 Aktien-

optionen mit einem gewichteten durchschnittlichen Aus-

übungspreis von 52,63€ und einem gewichteten durchschnitt-

lichen Marktwert von 15,15€ pro Aktienoption aus. Hiervon

wurden 180.600 an den Vorstand der Fresenius SE ausgege-

ben. Der Marktwert aller ausgegebenen Aktienoptionen

beträgt 17 Mio € und wird zu je einem Drittel über drei Jahre

aufwandswirksam verteilt.

Im Geschäftsjahr 2008 wurden 482.850 Aktienoptionen

ausgeübt. Der durchschnittliche Aktienkurs zum Ausübungs-

zeitpunkt betrug bei den Stammaktien 57,63€ und bei den

Vorzugsaktien 54,25 €. Durch diese Ausübungen flossen der

Fresenius SE flüssige Mittel in Höhe von 13 Mio € zu. Der

innere Wert der ausgeübten Aktienoptionen im Geschäftsjahr

2008 betrug 14 Mio €.

Zum 31. Dezember 2008 betrug der Bestand an Aktien-

optionen aus dem Aktienoptionsplan 1998 644.154 Stück, die

alle ausübbar waren. Hiervon entfielen auf die Mitglieder 

des Vorstands der Fresenius SE 25.800 Aktienoptionen. Der

Bestand an Wandelschuldverschreibungen aus dem Aktien-

optionsplan 2003 betrug zum 31. Dezember 2008 2.997.342

Stück, wovon 1.258.814 ausübbar waren und 514.500 auf die

Mitglieder des Vorstands der Fresenius SE entfielen. Der

Bestand an Aktienoptionen aus dem Aktienoptionsplan 2008

betrug zum 31. Dezember 2008 1.099.102 Stück, wovon

180.600 auf die Mitglieder des Vorstands der Fresenius SE

entfielen.

Die Transaktionen hinsichtlich der Aktienoptionen sind wie

folgt zusammengefasst:

Stammaktien 
31. Dezember Anzahl Optionen

Gewichteter
durchschnittl.

Ausübungspreis
in €

Anzahl 
Optionen 
ausübbar

Saldo 2006 2.090.406 27,97 855.960

gewährt 456.710 56,90

ausgeübt 405.447 23,90

verfallen 19.673 32,51

Saldo 2007 2.121.996 34,93 822.094

gewährt 549.551 53,48

ausgeübt 241.425 26,31

verfallen 59.823 37,62

Saldo 2008 2.370.299 40,05 951.484

Vorzugsaktien 
31. Dezember Anzahl Optionen

Gewichteter
durchschnittl.

Ausübungspreis
in €

Anzahl 
Optionen 
ausübbar

Saldo 2006 2.090.406 29,21 855.960

gewährt 456.710 56,58

ausgeübt 405.447 25,68

verfallen 19.673 33,10

Saldo 2007 2.121.996 35,74 822.094

gewährt 549.551 51,78

ausgeübt 241.425 27,75

verfallen 59.823 38,88

Saldo 2008 2.370.299 40,21 951.484
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Optionen auf Stammaktien

Ausstehende Optionen Ausübbare Optionen

Bandbreite
der Ausübungspreise
in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche
erwartete Laufzeit

in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher
Ausübungspreis

in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche
erwartete Laufzeit 

in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher
Ausübungspreis

in €

10,01–15,00 129.807 4,50 13,65 129.807 4,50 13,65

15,01–20,00 122.874 3,59 19,64 122.874 3,59 19,64

20,01–25,00 191.878 4,62 22,04 191.878 4,62 22,04

25,01–30,00 312.017 6,45 28,55 190.547 6,41 28,49

30,01–35,00 176.946 2,18 30,74 176.946 2,18 30,74

35,01–40,00 431.706 7,39 39,26 135.439 7,31 38,91

40,01–45,00 50.765 6,92 41,62 0

45,01–50,00 10.662 7,50 48,81 3.993 7,50 48,81

50,01–55,00 498.786 6,58 54,69 0

55,01–60,00 430.706 8,50 56,43 0

70,01–75,00 14.152 8,50 70,54 0

2.370.299 6,33 40,05 951.484 4,77 26,01

Die folgenden Tabellen zeigen Angaben bezüglich der ausstehenden und ausübbaren Aktienoptionen zum 31. Dezember 2008:

Zum 31. Dezember 2008 betrug der kumulierte innere Wert

der ausübbaren Optionen auf Stammaktien 10 Mio €. Der

kumulierte innere Wert der ausübbaren Optionen auf Vor-

zugsaktien betrug 14 Mio €.

Am 31. Dezember 2008 bestand nach dem Aktienoptionsplan

2003 und dem Aktienoptionsplan 2008 der Fresenius SE

ein unrealisierter Personalaufwand in Höhe von 22 Mio € für

Aktienoptionen, die die Wartezeit noch nicht erfüllt haben. 

Es wird erwartet, dass dieser Aufwand über einen durch-

schnittlichen Zeitraum von 2,2 Jahren anfällt.

Optionen auf Vorzugsaktien

Ausstehende Optionen Ausübbare Optionen

Bandbreite
der Ausübungspreise
in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche
erwartete Laufzeit

in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher
Ausübungspreis

in € Anzahl Optionen

Gewichtete
durchschnittliche
erwartete Laufzeit 

in Jahren

Gewichteter
durchschnittlicher
Ausübungspreis

in €

10,01–15,00 141.162 4,50 12,04 141.162 4,50 12,04

15,01–20,00 158.266 5,50 19,00 158.266 5,50 19,00

20,01–25,00 111.519 3,50 21,13 111.519 3,50 21,13

25,01–30,00 345.629 5,87 28,95 224.159 5,53 28,67

30,01–35,00 110.676 2,58 34,73 110.676 2,58 34,73

35,01–40,00 45.552 6,50 38,52 25.402 6,50 38,52

40,01–45,00 452.424 6,62 40,78 176.307 5,24 41,14

45,01–50,00 50.765 6,92 45,40 0

50,01–55,00 509.448 6,60 52,44 3.993 7,50 53,01

55,01–60,00 430.706 8,50 56,11 0

70,01–75,00 14.152 8,50 70,14 0

2.370.299 6,33 40,21 951.484 4,77 27,09
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FRESENIUS MEDICAL CARE AG & CO. KGAA 

AKTIENOPTIONSPLÄNE

Aktienoptionsplan 2006

Durch Zustimmung der ordentlichen Hauptversammlung 

der FMC-AG &Co. KGaA wurde am 9. Mai 2006 der Fresenius

Medical Care AG &Co. KGaA Aktienoptionsplan 2006 (Plan

2006) geschaffen. Dieser Plan wurde am 15. Mai 2007 geän-

dert. Zur Erfüllung der aus dem Aktienoptionsplan entstehen-

den Bezugsrechte wurde das Grundkapital der FMC-AG &Co.

KGaA um bis zu 15 Mio € durch die Ausgabe von bis zu 

15 Millionen Stück nennwertloser Inhaber-Stammaktien mit

einem Nominalwert von je 1,00 € bedingt erhöht. Gemäß

dem Plan 2006 können bis zu 15 Millionen Optionen ausge-

geben werden, wovon jede zum Bezug einer Stammaktie

berechtigt. Auf die Mitglieder des Vorstands der Fresenius

Medical Care Management AG (FMC Management AG), die

persönlich haftende Gesellschafterin der FMC-AG &Co. KGaA,

entfallen bis zu drei Millionen Aktienoptionen; bis zu drei

Millionen Optionen sind für die Mitglieder der Geschäftsfüh-

rung direkt oder indirekt verbundener Unternehmen bestimmt;

bis zu 9 Millionen Aktienoptionen sind für Führungskräfte

der FMC-AG &Co. KGaA und ihrer verbundenen Unternehmen

bestimmt. Für die bezugsberechtigten Mitglieder des Vor-

stands der FMC Management AG legt deren Aufsichtsrat die

Zuteilung der Aktienoptionen fest und sorgt insoweit für die

Abwicklung des Plans 2006; für alle weiteren Bezugsberech-

tigten übernimmt dies der Vorstand der FMC Management AG.

Unter dem Plan 2006 können die Optionen am letzten

Montag im Juli und/oder am ersten Montag im Dezember

gewährt werden. Der Ausübungskurs der unter dem Plan

2006 gewährten Optionen entspricht dem durchschnittlichen

Schlusskurs, der für die Stammaktien der FMC-AG &Co. KGaA

an der Frankfurter Wertpapierbörse während der 30 Kalender-

tage unmittelbar vor dem jeweiligen Zuteilungszeitpunkt

notiert wurde. Die unter dem Plan 2006 gewährten Optionen

haben eine Laufzeit von sieben Jahren, können jedoch erst

nach einer dreijährigen Wartezeit ausgeübt werden. Die Optio-

nen werden ausübbar, wenn die Erfolgsziele über einen Zeit-

raum von drei Jahren ab dem Tag der Zuteilung erreicht wer-

den. In jedem dieser Jahre gilt das Erfolgsziel als erreicht,

wenn sich das bereinigte Ergebnis je Stammaktie (EPS) der

FMC-AG &Co. KGaA, wie es unter dem Plan 2006 errechnet

wird, während der Wartezeit jährlich um mindestens 8% er-

höht; Ausgangswert ist das EPS im Jahr der Zuteilung gegen-

über dem EPS vor dem Jahr der Zuteilung. Bei der Kalkulation

der EPS unter dem Plan 2006 wurden u.a. die Kosten des

Rechtsformwechsels und die Kosten der Umwandlung von

Vorzugsaktien in Stammaktien ausgeschlossen. Für jede

Zuteilung gilt, dass ein Drittel der zugeteilten Optionen für

jedes Jahr, in dem das Ziel von 8% für das EPS nicht

erreicht oder übertroffen wird, verfällt. In den Jahren 2008

und 2007 wurden die Erfolgsziele erreicht. Die Ausübung

eines oder mehrerer Anteile einer Zuteilung für ein oder

mehrere Jahre, in denen das Erfolgsziel erreicht wurde, 

kann erst nach Ablauf der gesamten dreijährigen Wartezeit

erfolgen. Bei der Ausübung von Optionen, die die Warte-

zeit erfüllt haben, hat die FMC-AG &Co. KGaA das Recht, die

Aktienoptionen durch die Neuausgabe eigener Aktien oder

durch die Ausgabe neuer Aktien zu bedienen.

Bei den unter dem Plan 2006 gewährten Optionen für 

bezugsberechtigte Mitglieder aus den USA handelt es sich

um nicht qualifizierte Aktienoptionen gemäß dem United

States Internal Revenue Code (dem amerikanischen Bundes-

steuergesetz) in der Fassung von 1986. Bezugsberechtigte

oder deren Erben können die unter dem Plan 2006 gewähr-

ten Optionen nicht übertragen, verpfänden, abtreten oder

anderweitig veräußern.

Aktienoptionsplan 2001

Unter dem Fresenius Medical Care Aktienoptionsplan 2001

(Plan 2001) wurden Aktienoptionen in Form von Wandel-

schuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 

12 Mio € an die Mitglieder des Vorstands und Mitarbeiter 

der FMC-AG &Co. KGaA ausgegeben, die zu einer Zeichnung

von bis zu 12 Millionen stimmrechtslosen Vorzugsaktien

berechtigen. Die Wandelschuldverschreibungen haben einen

Nennwert von 1,00 € und werden mit 5,5% verzinst. Mit 

Ausnahme der Vorstandsmitglieder können bezugsberechtigte

Mitarbeiter den Kauf dieser Wertpapiere durch ein Darlehen

finanzieren, das dieselben Konditionen wie die Wandelschuld-

verschreibungen aufweist und durch diese gesichert wird.

FMC-AG &Co. KGaA hat das Recht, ihre Verpflichtung in Bezug

auf die Wandelschuldverschreibung gegen die Verpflichtung

der Mitarbeiter aus dem zugehörigen Darlehen aufzurechnen.

Die Verpflichtungen aus den Wandelschuldverschreibungen

und die Darlehensforderungen an die Mitarbeiter werden wie

Aktienoptionen betrachtet und schlagen sich daher nicht im

Konzernabschluss nieder. Die Aktienoptionen haben eine

Laufzeit von zehn Jahren und können frühestens nach Ablauf
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von zwei, drei oder vier Jahren nach Ausgabedatum ausgeübt

werden. Der Personalaufwand aus den unter diesem Plan

gewährten Optionen wird linear über die jeweilige Wartezeit

verteilt. Die an Vorstandsmitglieder gewährten Wandel-

schuldverschreibungen, die nicht durch ein Darlehen der

FMC-AG &Co. KGaA finanziert wurden, werden in der Kon-

zernbilanz als Verbindlichkeit ausgewiesen.

Nach Gewährung des Bezugsrechts hatten die begüns-

tigten Personen das Recht, zwischen Aktienoptionen mit einem

Kursziel oder Aktienoptionen ohne Kursziel auszuwählen.

Der Wandlungspreis für die Aktienoptionen, die einem Kurs-

ziel unterliegen, entspricht dem Kurs der Vozugsaktien 

zum Zeitpunkt, zu dem die Kurssteigerung des Aktienkurses

gegenüber dem Basispreis erstmalig mindestens 25% 

beträgt. Der Basispreis wird durch den Durchschnittskurs

der Vorzugsaktien während der 30 Handelstage vor dem 

Ausgabetag bestimmt. Im Falle der Wahl von Aktienoptionen

ohne Kursziel erhalten die bezugsberechtigten Personen

15% weniger Wandelschuldverschreibungen als bei der Wahl

von Aktienoptionen mit einem Kursziel. Der Wandlungs-

preis von Aktienoptionen ohne Kursziel entspricht dem Basis-

preis. Jede Aktienoption berechtigt den Inhaber, nach 

Zahlung des entsprechenden Wandlungspreises eine Vorzugs-

aktie zu erwerben. Seit Mai 2006 können aus dem Plan 2001

keine Aktienoptionen mehr ausgegeben werden. Nach dem

Jahr 2005 wurden keine Aktienoptionen unter dem Plan

2001 gewährt.

Transaktionen während des Geschäftsjahres 2008

Im Jahr 2008 gewährte Fresenius Medical Care 2.523.729

Aktienoptionen mit einem gewichteten durchschnittlichen

Ausübungspreis von 35,48 € und einem gewichteten durch-

schnittlichen Marktwert von 9,77 € pro Option. Davon wurden

398.400 an den Vorstand der FMC Management AG ausge-

geben. Der Marktwert aller ausgegebenen Optionen beträgt

25 Mio € und wird über die nächsten drei Jahre, bis zum 

Zeitpunkt der Unverfallbarkeit der Aktienoptionen, linear

verteilt. 

Im Jahr 2008 flossen der FMC-AG &Co. KGaA 25 Mio €

flüssige Mittel aus der Ausübung von Aktienoptionen sowie 

5 Mio € aus einer im Zusammenhang mit den Aktienoptio-

nen stehenden Steuerforderung zu. Der innere Wert der aus-

geübten Optionen im Jahr 2008 betrug 18 Mio €.

Zum 31. Dezember 2008 hielten die Mitglieder des Vor-

stands der FMC Management AG 2.159.720 Aktienoptionen

für Stammaktien und Mitarbeiter der FMC-AG &Co. KGaA

9.120.123 Aktienoptionen für Stamm- und 241.776 Aktien-

optionen für Vorzugsaktien aus den verschiedenen aktien-

basierten Vergütungsplänen der Fresenius Medical Care.

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung der ausstehen-

den Aktienoptionen am 31. Dezember 2008 im Vergleich zum

31. Dezember 2007: 

Anzahl Optionen
in Tsd

Gewichteter
durchschnittl.

Ausübungspreis 
in €

Stand der Aktienoptionen auf
Stammaktien am 31. Dezember 2007 9.973 26,64

ausgegeben 2.524 35,48

ausgeübt 1.145 21,27

verfallen 72 29,82

Stand der Aktienoptionen auf
Stammaktien am 31. Dezember 2008 11.280 29,15

Stand der Aktienoptionen auf
Vorzugsaktien am 31. Dezember 2007 275 16,16

ausgeübt 32 16,01

verfallen 1 16,42

Stand der Aktienoptionen auf
Vorzugsaktien am 31. Dezember 2008 242 16,18

Anzahl Optionen 
in Tsd

Gewichtete 
durchschnittliche 
erwartete Laufzeit 

in Jahren

Gewichteter 
durchschnittlicher 
Ausübungspreis

in €

Kumulierter 
innerer Wert 

in Mio €

Aktienoptionen für Stammaktien 3.470 4,50 21,24 42

Aktienoptionen für Vorzugsaktien 217 3,21 15,49 4

Die folgende Tabelle zeigt Angaben bezüglich der ausübbaren Aktienoptionen für Stamm- und Vorzugsaktien, die 

die Wartezeit zum 31. Dezember 2008 erfüllt haben:
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Am 31. Dezember 2008 bestand nach allen Plänen ein unrea-

lisierter Personalaufwand in Höhe von 36 Mio € für Aktien-

optionen, die die Wartenzeit noch nicht erfüllt haben. Es wird

erwartet, dass dieser Aufwand über einen durchschnittlichen

Zeitraum von 1,6 Jahren anfällt. 

35. GESCHÄFTSBEZIEHUNGEN MIT NAHE 

STEHENDEN PERSONEN

Herr Dr. Gerhard Rupprecht, Mitglied des Aufsichtsrats der

Fresenius SE, ist Mitglied des Vorstands der Allianz SE und

Vorstandsvorsitzender der Allianz Deutschland AG. Herr

Dr. Gerd Krick, Aufsichtsratsvorsitzender der Fresenius SE,

und Herr Dr. Francesco De Meo, Mitglied des Vorstands 

der Fresenius SE, waren im Geschäftsjahr 2008 Aufsichts-

ratsmitglieder der Allianz Private Krankenversicherungs-AG.

Im Geschäftsjahr 2008 zahlte der Fresenius-Konzern an die

Allianz Versicherungsprämien in Höhe von 7 Mio €. Außer-

dem leistete der Fresenius-Konzern Zahlungen in Höhe von 

2 Mio € für Dienstleistungen im Zusammenhang mit der 

Bereitstellung der Finanzierungen für die APP-Akquisition 

an die Dresdner Bank. Diese war bis zur Übernahme durch 

die Commerzbank im Januar 2009 eine hundertprozentige

Tochtergesellschaft der Allianz. Des Weiteren unterhält der

Fresenius-Konzern bei der Dresdner Bank Geschäftskonten,

die zu marktüblichen Konditionen geführt werden.

Herr Dr. Dieter Schenk, stellvertretender Aufsichtsrats-

vorsitzender der Fresenius SE, ist Partner der Anwaltssozie-

tät Nörr Stiefenhofer Lutz, die für den Konzern tätig ist. 

Der Fresenius-Konzern hat dieser Anwaltssozietät 1 Mio € 

für erbrachte Dienstleistungen im Jahr 2008 gezahlt.

Herr Prof. Dr. h. c. Roland Berger, Mitglied des Aufsichts-

rats der Fresenius SE, ist Aufsichtsratsvorsitzender der

Roland Berger Strategy Consultants. Der Fresenius-Konzern

hat dieser Gesellschaft 4 Mio € für erbrachte Beratungs-

leistungen im Jahr 2008 gezahlt.

Herr Klaus-Peter Müller, Mitglied des Aufsichtsrats der

Fresenius SE, ist Aufsichtsratsvorsitzender der Commerzbank

AG. Im Jahr 2008 leistete der Fresenius-Konzern Zahlungen

in Höhe von 2 Mio € für Dienstleistungen im Zusammenhang

mit der Bereitstellung der Finanzierungen für die APP-

Akquisition an die Commerzbank. Außerdem unterhält der

Fresenius-Konzern bei der Commerzbank Geschäftskonten,

die zu marktüblichen Konditionen geführt werden.

36. WESENTLICHE EREIGNISSE SEIT ENDE DES

GESCHÄFTSJAHRES

Die Fresenius US Finance II, Inc. hat am 21. Januar 2009 

eine vorrangige unbesicherte Anleihe emittiert.

Die Anleihe wurde in einer Euro-Tranche und einer 

US-Dollar-Tranche begeben. Die Euro-Tranche hat ein 

Nominalvolumen von 275 Mio € und wurde zu einem Preis

von 93,024% begeben. Bei einem Coupon von 8,75% 

ergibt sich für die Euro-Tranche eine Rendite von 10,25%.

Die US-Dollar-Tranche hat ein Nominalvolumen von 

500 Mio US$, und wurde zu einem Preis von 93,076% 

begeben. Bei einem Coupon von 9,00% ergibt sich für 

die US-Dollar-Tranche eine Rendite von 10,50%. Beide

Tranchen haben eine Laufzeit bis 2015 und haben keine 

vorzeitige Kündigungsoption.

Dem Fresenius-Konzern ist aus der Begebung der 

Anleihe ein Netto-Erlös von ca. 800 Mio US$ zugeflossen, 

der für die Rückführung der bestehenden Zwischen-

finanzierung (siehe Anmerkung 21, Verbindlichkeiten aus

Darlehen und aktivierten Leasingverträgen) sowie für 

die Rückzahlung sonstiger Finanzverbindlichkeiten und 

für allgemeine Unternehmenszwecke verwendet wurde.

Mit dieser Transaktion ist die Finanzierung der Akqui-

sition von APP vollständig abgeschlossen.

Darüber hinaus sind seit Ende des Geschäftsjahres 2008

keine wesentlichen Änderungen hinsichtlich der Unter-

nehmenssituation sowie im Branchenumfeld des Fresenius-

Konzerns eingetreten. Auch sind derzeit keine größeren 

Veränderungen in der Struktur, Verwaltung oder Rechtsform

des Konzerns oder im Personalbereich vorgesehen.
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Als Komponente mit langfristiger Anreizwirkung wurden im

Geschäftsjahr 2008 Aktienoptionen auf Basis des Aktienop-

tionsplans 2008 der Fresenius SE und des Aktienoptionsplans

2006 der FMC-AG & Co. KGaA gewährt. Die Grundzüge dieser

Aktienoptionspläne werden in Anmerkung 34, Aktienoptio-

nen, näher dargestellt.

Erläuterungen nach dem 
Handelsgesetzbuch

37. VERGÜTUNGSBERICHT

Der Vergütungsbericht fasst die Grundsätze zusammen, die

für die Festlegung der Vergütung des Vorstands der Fresenius

SE zur Anwendung kommen, und erläutert die Höhe und Struk-

tur der Vorstandsvergütung. Der Vergütungsbericht wird auf

der Basis der Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover-

nance Kodex erstellt und beinhaltet ferner die Angaben, die

gemäß dem Handelsgesetzbuch, erweitert durch das Gesetz

über die Offenlegung der Vorstandsvergütungen (VorstOG),

erforderlich sind.

VERGÜTUNG DES VORSTANDS

Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der Personal-

ausschuss des Aufsichtsrats zuständig. Dem Personalaus-

schuss gehören die Aufsichtsratsmitglieder Dr. Gerd Krick,

Dr. Karl Schneider und Wilhelm Sachs an. 

Zielsetzung des Vergütungssystems ist es, die Mitglieder

des Vorstands an der Entwicklung des Unternehmens ent-

sprechend ihrer Aufgaben und Leistungen sowie den Erfolgen

bei der Gestaltung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage

des Unternehmens unter Berücksichtigung des Vergleichsum-

felds teilhaben zu lassen. 

Die Vergütung des Vorstands ist in ihrer Gesamtheit leis-

tungsorientiert und setzte sich im Geschäftsjahr 2008 aus

drei Komponenten zusammen:

� erfolgsunabhängige Vergütung (Grundgehalt)

� erfolgsbezogene Vergütung (variabler Bonus)

� Komponente mit langfristiger Anreizwirkung 

(Aktienoptionen)

Des Weiteren hatten im Berichtszeitraum drei Mitglieder des

Vorstands Pensionszusagen.

Die Ausgestaltung der einzelnen Komponenten folgt dabei

den nachstehenden Kriterien:

Die erfolgsunabhängige Vergütung wurde im Geschäftsjahr

2008 in zwölf monatlichen Raten als Grundgehalt ausbezahlt.

Zusätzlich haben die Mitglieder des Vorstands Nebenleistun-

gen erhalten, die im Wesentlichen aus Versicherungsleistun-

gen, der Privatnutzung der Firmen-Pkw, Sonderzahlungen, wie

Wohnkostenzuschüssen und Gebührenerstattungen, sowie

Zuschüssen zur Renten- und Krankenversicherung bestehen.

Die erfolgsbezogene Vergütung wird auch für das Ge-

schäftsjahr 2008 als variabler Bonus gewährt. Die Höhe des

jeweiligen Bonus ist abhängig von der Erreichung von Zielen

im Hinblick auf den Jahresüberschuss des Fresenius-Konzerns

und der Unternehmensbereiche. Dabei ist der maximal

erreichbare Bonus fixiert.

Für die Geschäftsjahre 2008 und 2007 stellte sich die Höhe

der Barvergütung des Vorstands der Fresenius SE wie folgt dar:

Erfolgsunabhängige 
Vergütung

Erfolgsbezogene
Vergütung

Barvergütung
(ohne Komponenten

mit langfristiger 
Anreizwirkung)

Gehalt Sonstiges1) Bonus

in Tsd € 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007

Dr. Ulf M. Schneider 800 800 39 41 1.165 952 2.004 1.793

Rainer Baule 425 425 40 38 900 801 1.365 1.264

Dr. Francesco De Meo (ab 1. Januar 2008) 425 18 490 933

Andreas Gaddum (bis 31. Dezember 2007) 325 86 501 912

Dr. Jürgen Götz (ab 1. Juli 2007) 325 162 29 10 360 157 714 329

Dr. Ben Lipps 2) 816 766 202 230 963 1.647 1.981 2.643

Stephan Sturm 425 425 84 86 850 701 1.359 1.212

Dr. Ernst Wastler (ab 1. Januar 2008) 375 17 390 782

Summen 3.591 2.903 429 491 5.118 4.759 9.138 8.153

1) Enthalten sind Versicherungsleistungen, die Privatnutzung der Firmen-Pkw, 
Zuschüsse zur Renten- und Krankenversicherung und sonstige Nebenleistungen.

2) Herr Dr. Ben Lipps erhält seine Vergütung ausschließlich von der Fresenius Medical Care, 
an der die Fresenius SE einen Anteil von 35,80% hält. Als Mitglied des Vorstands der 
Fresenius SE ist seine Vergütung auch in den Vergütungsbericht des Fresenius-Konzerns aufzunehmen.
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erworben. Der Anspruch orientiert sich an der Entwicklung

der Stammaktie von Fresenius Medical Care und unterliegt

einer dreijährigen Wartezeit.

Am Ende des Geschäftsjahres 2008 hielten die Mitglieder

des Vorstands 720.900 (2007: 540.300) Aktienoptionen und

Wandelschuldverschreibungen der Fresenius SE und 818.411

(2007: 824.280) der FMC-AG & Co. KGaA.

Die Entwicklung und der Stand der Aktienoptionen des

Vorstands im Geschäftsjahr 2008 sind in der folgenden Tabelle

dargestellt:

Die angegebenen Werte der im Geschäftsjahr 2008 an die

Mitglieder des Vorstands gewährten Aktienoptionen entspre-

chen deren Zeitwert (Fair Value) zum Zeitpunkt ihrer Gewäh-

rung, somit einem Wert in Höhe von 15,80 € (2007: 19,11 €)

pro Aktienoption der Fresenius SE und in Höhe von 9,80 €

(2007: 9,71 €) pro Aktienoption der FMC-AG & Co. KGaA.

Aufgrund der im Geschäftsjahr 2008 erreichten finanziellen

Ziele hat Dr. Ben Lipps im Rahmen der Bonusvereinbarung

von Fresenius Medical Care einen Anspruch auf eine aktien-

basierte Vergütung in Höhe von 425 Tsd € (2007: 910 Tsd €)

Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung

Aktienoptionen und Wandelschuldverschreibungen1)

Anzahl Wert Tsd €

2008 2007 2008 2007

Dr. Ulf M. Schneider 51.600 43.860 815 838

Rainer Baule 25.800 21.930 408 419

Dr. Francesco De Meo (ab 1. Januar 2008) 25.800 408

Andreas Gaddum (bis 31. Dezember 2007) 21.930 419

Dr. Jürgen Götz (ab 1. Juli 2007) 25.800 21.930 408 419

Dr. Ben Lipps 99.600 99.600 976 967

Stephan Sturm 25.800 21.930 408 419

Dr. Ernst Wastler (ab 1. Januar 2008) 25.800 408

Summen 280.200 231.180 3.831 3.481

1) Aktienoptionen und Wandelschuldverschreibungen, die in den Jahren 2008 und 2007 aus den Aktienoptionsprogrammen 
der Fresenius SE ausgegeben wurden. Herr Dr. Ben Lipps erhielt Aktienoptionen aus dem Aktienoptionsprogramm der 
Fresenius Medical Care.

Für die Geschäftsjahre 2008 und 2007 sind die Anzahl und der Wert der ausgegebenen Aktienoptionen in der nachstehenden

Tabelle dargestellt:

Dr. Ulf M.
Schneider

Rainer
Baule

Dr. Francesco
De Meo

Dr. Jürgen
Götz

Dr. Ben
Lipps1)

Stephan
Sturm

Dr. Ernst
Wastler Summen2)

Am 1. Januar 2008 ausstehende Optionen

Anzahl 219.300 135.450 30.000 36.930 824.280 87.720 30.900 540.300

durchschnittlicher Ausübungspreis in € 32,62 30,30 49,13 48,86 22,31 39,52 42,05 35,72

Im Geschäftsjahr gewährte Optionen

Anzahl 51.600 25.800 25.800 25.800 99.600 25.800 25.800 180.600

durchschnittlicher Ausübungspreis in € 53,56 53,56 53,56 53,56 35,49 53,56 53,56 53,56

Im Geschäftsjahr ausgeübte Optionen

Anzahl 0 0 0 0 105.469 0 0 0

durchschnittlicher Ausübungspreis in € 17,25

durchschnittlicher Aktienkurs in € 35,60

Am 31. Dezember 2008 ausstehende Optionen

Anzahl 270.900 161.250 55.800 62.730 818.411 113.520 56.700 720.900

durchschnittlicher Ausübungspreis in € 36,61 34,02 51,18 50,79 24,57 42,71 47,29 40,19

durchschnittlich verbleibende Laufzeit
in Jahren 6,5 6,0 7,4 7,4 3,7 7,1 7,0 6,7

Bandbreite an Ausübungspreisen in €
13,59

bis 57,27
13,59

bis 57,27
40,98

bis 57,27
29,92

bis 57,27
14,47

bis 35,49
29,92

bis 57,27
21,33

bis 57,27
13,59

bis 57,27

Am 31. Dezember 2008 ausübbare Optionen

Anzahl 131.574 91.584 4.998 6.000 519.611 36.546 10.098 280.800

durchschnittlicher Ausübungspreis in € 22,84 22,17 40,98 35,45 19,55 32,13 30,94 24,72

1) Herr Dr. Ben Lipps hält Aktienoptionen aus dem Aktienoptionsplan der Fresenius Medical Care
2) Nur Aktienoptionen und Wandelschuldverschreibungen der Fresenius SE, ohne Aktienoptionen von Herrn Dr. Ben Lipps
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Die Höhe der gesamten Vergütung des Vorstands der Fresenius SE stellte sich für die Geschäftsjahre 2008 und 2007 damit

wie folgt dar:

Die Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung können

erst nach Ablauf festgelegter Mindestlaufzeiten (Erdie-

nungszeiträume) ausgeübt werden. Ihr Wert wird auf die

Erdienungszeiträume verteilt und als Aufwand im jeweiligen

Geschäftsjahr berücksichtigt. Der auf die Geschäftsjahre

2008 und 2007 entfallende Aufwand ist in der nachfolgenden

Tabelle ausgewiesen.

Barvergütung 
(ohne Komponenten 

mit langfristiger
Anreizwirkung)

Komponenten 
mit langfristiger 
Anreizwirkung

Gesamtvergütung 
(einschließlich Kompo-
nenten mit langfristiger

Anreizwirkung)

in Tsd € 2008 2007 2008 2007 2008 2007

Dr. Ulf M. Schneider 2.004 1.793 815 838 2.819 2.631

Rainer Baule 1.365 1.264 408 419 1.773 1.683

Dr. Francesco De Meo (ab 1. Jan. 2008) 933 408 1.341

Andreas Gaddum (bis 31. Dez. 2007) 912 419 1.331

Dr. Jürgen Götz (ab 1. Juli 2007) 714 329 408 419 1.122 748

Dr. Ben Lipps 1.981 2.643 1.401 1.877 3.382 4.520

Stephan Sturm 1.359 1.212 408 419 1.767 1.631

Dr. Ernst Wastler (ab 1. Jan. 2008) 782 408 1.190

Summen 9.138 8.153 4.256 4.391 13.394 12.544

Aufwand für Komponenten 
mit langfristiger Anreizwirkung 

in Tsd € 2008 2007

Dr. Ulf M. Schneider 714 597

Rainer Baule 357 298

Dr. Francesco De Meo (ab 1. Januar 2008) 68

Andreas Gaddum (bis 31. Dezember 2007) 334

Dr. Jürgen Götz (ab 1. Juli 2007) 219 75

Dr. Ben Lipps 1.348 837

Stephan Sturm 383 334

Dr. Ernst Wastler (ab 1. Januar 2008) 68

Summen 3.157 2.475

Die erfolgsunabhängigen Vergütungsbestandteile und die

Grundstrukturen der erfolgsbezogenen Vergütungsbestand-

teile sind im Rahmen der Anstellungsverträge mit den ein-

zelnen Vorstandsmitgliedern vereinbart. Die Gewährung von

Aktienoptionen an Mitglieder des Vorstands erfolgt auf jähr-

licher Basis durch Beschluss des Personalausschusses des

Aufsichtsrats.

ZUSAGEN AN MITGLIEDER DES VORSTANDS FÜR

DEN FALL DER BEENDIGUNG DER TÄTIGKEIT

Für die Vorstandsmitglieder Dr. Ulf M. Schneider, Rainer Baule

und Stephan Sturm bestehen individuelle Pensionszusagen

auf der Grundlage ihrer Anstellungsverträge. Hinsichtlich
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dieser Pensionszusagen bestanden im Fresenius-Konzern

zum 31. Dezember 2008 Pensionsverpflichtungen in Höhe

von 2.787 Tsd € (2007: 2.028 Tsd €). Die Zuführung zur Pen-

sionsrückstellung betrug im Geschäftsjahr 2008 759 Tsd €

(2007: 275 Tsd €). Die jeweilige Pensionszusage sieht ab dem

63. Lebensjahr bzw. im Falle des Ausscheidens wegen Berufs-

oder Erwerbsunfähigkeit ab dem Zeitpunkt des Ausscheidens

aus der aktiven Tätigkeit ein von der Höhe des letzten Grund-

gehalts abhängiges Ruhegehalt und eine Hinterbliebenenver-

sorgung vor. Der von 30% ausgehende Prozentsatz erhöht

sich mit jedem Dienstjahr um 1,5%-Punkte, wobei maximal

45% erreicht werden können. Spätere Einkünfte aus einer

Erwerbstätigkeit des Vorstandsmitglieds sind mit 30% ihres

Bruttobetrags auf die Pension anzurechnen.

Mit dem Vorstandsmitglied Dr. Ben Lipps wurde ferner

anstelle einer Pensionsregelung einzelvertraglich vereinbart,

dass er unter Beachtung eines Wettbewerbsverbots bei

Beendigung des zwischen ihm und der FMC Management AG

geschlossenen Anstellungsverhältnisses für einen Zeitraum

von zehn Jahren für die Gesellschaft eine beratende Tätigkeit

ausüben kann. Die seitens der FMC Management AG hierfür

zu gewährende Gegenleistung würde sich p.a. wertmäßig auf

etwa 33% der im Geschäftsjahr 2008 an ihn ausbezahlten

erfolgsunabhängigen Vergütungskomponente belaufen.

Die Anstellungsverträge der Vorstandsmitglieder enthalten

keine ausdrückliche Regelung für den Fall eines „Change 

of Control“ und den Fall einer Beendigung des Dienstverhält-

nisses.

SONSTIGES

Im Geschäftsjahr 2008 wurden an die Mitglieder des Vor-

stands der Fresenius SE keine Darlehen oder Vorschusszah-

lungen auf zukünftige Vergütungsbestandteile gewährt. 

Die Fresenius SE hat sich verpflichtet, die Mitglieder des

Vorstands von Ansprüchen, die gegen sie aufgrund ihrer

Tätigkeit für die Gesellschaft und deren konzernverbundene

Unternehmen erhoben werden, soweit solche Ansprüche

über ihre Verantwortlichkeit nach deutschem Recht hinaus-

gehen, im Rahmen des gesetzlich Zulässigen freizustellen.

Zur Absicherung derartiger Verpflichtungen hat die Gesell-

schaft eine Directors&Officers-Versicherung mit einem ange-

messenen Selbstbehalt abgeschlossen. Die Freistellung gilt

für die Zeit, in der das jeweilige Mitglied des Vorstands

amtiert sowie für Ansprüche in diesem Zusammenhang nach

jeweiliger Beendigung der Vorstandstätigkeit.

Herr Andreas Gaddum schied zum 31. Dezember 2007

aus dem Vorstand der Fresenius SE aus. Er erhielt bis zum

Auslaufen seines Anstellungsvertrags am 30. Juni 2008 seine

vertraglich vereinbarte Festvergütung von 162.500 € sowie

die damit verbundenen Nebenleistungen und eine zeitantei-

lige variable Vergütung entsprechend der vertraglichen 

Vereinbarung. Für den Zeitraum vom 1. Juli 2008 bis zum 

30. Juni 2009 erhält Herr Andreas Gaddum für das vertrag-

lich vereinbarte Wettbewerbsverbot eine Karenzentschädi-

gung in Höhe von 262.500€.

Im Geschäftsjahr 2008 sind aufgrund dieser Vereinbarun-

gen und im Rahmen von Pensionszusagen an ausgeschiedene

Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene 1.386 Tsd€

(2007: 483 Tsd€) gezahlt worden. Für diesen Personenkreis

besteht eine Pensionsverpflichtung von 10.056 Tsd€ (2007:

9.870 Tsd€).

38. INFORMATIONEN ZUM AUFSICHTSRAT

Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und

berät und überwacht den Vorstand bei der Leitung des

Unternehmens. Der Aufsichtsrat darf grundsätzlich keine

Geschäftsführungsfunktion ausüben. Die Vergütung des 

Aufsichtsrats wird durch die Hauptversammlung festgelegt

und ist in §14 der Satzung der Fresenius SE geregelt. Die

feste Vergütung pro Aufsichtsratsmitglied beträgt nach der

Satzung 13 Tsd€. Die Mitglieder des Prüfungs- und des 

Personalausschusses des Aufsichtsrats erhalten zusätzlich 

10 Tsd €, der Vorsitzende des Ausschusses weitere 10 Tsd €.

Die Vergütung erhöht sich für jedes volle Geschäftsjahr um

jeweils 10%, wenn die Dividende für dieses Geschäftsjahr,

die auf eine Stammaktie ausgeschüttet wird (Dividenden-

betrag laut Beschluss der Hauptversammlung (Bruttodividen-

de)), um jeweils einen Prozentpunkt höher ist als 3,6% des

auf eine einzelne Stückaktie entfallenden anteiligen Betrags

des Grundkapitals; Zwischenbeträge werden interpoliert. 

Der Vorsitzende erhält das Doppelte und seine Stellvertreter

das Eineinhalbfache der Vergütung eines Aufsichtsratsmit-

glieds. Allen Aufsichtsratsmitgliedern werden die in Ausübung

ihres Amtes entstandenen Auslagen erstattet. Die Fresenius

SE stellt den Aufsichtsratsmitgliedern Versicherungsschutz in

einem für die Ausübung der Aufsichtsratstätigkeit angemes-

senen Umfang mit einem angemessenen Selbstbehalt zur

Verfügung.
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39. D & O-VERSICHERUNG

Die Fresenius SE hat eine Vermögensschadenhaftpflichtver-

sicherung für Unternehmensleiter (D&O-Versicherung) 

mit Selbstbehalt für den Vorstand und den Aufsichtsrat der

Fresenius SE sowie für alle Organe der verbundenen Unter-

nehmen im In- und Ausland abgeschlossen. Die bestehende

D&O-Versicherung ist weltweit gültig und hat eine Laufzeit

Festvergütung
Vergütung für

Ausschusstätigkeit
Variable 

Vergütung Gesamtvergütung

in Tsd € 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007

Dr. Gerd Krick 26 26 30 25 173 162 229 213

Dr. Dieter Schenk 20 16 0 0 129 100 149 116

Niko Stumpfögger (ab 16. Juli 2007) 20 8 0 0 129 49 149 57

Prof. Dr. h. c. Roland Berger (ab 21. Mai 2008) 8 0 12 0 53 0 73 0

Gerhard Herres (bis 13. Juli 2007) 0 7 0 0 0 43 0 50

Dario Ilossi (ab 16. Juli 2007) 13 6 0 0 86 38 99 44

Konrad Kölbl (ab 16. Juli 2007) 13 6 10 3 86 38 109 47

Dr. Gabriele Kröner (bis 21. Mai 2008) 5 13 0 0 33 81 38 94

Dr. Bernd Mathieu (bis 13. Juli 2007) 0 7 0 0 0 43 0 50

Klaus-Peter Müller (ab 21. Mai 2008) 8 0 0 0 53 0 61 0

Christel Neumann (bis 13. Juli 2007) 0 7 0 0 0 43 0 50

Ilona Oesterle (bis 13. Juli 2007) 0 7 0 0 0 43 0 50

Dr. Gerhard Rupprecht 13 13 0 0 86 81 99 94

Wilhelm Sachs 13 13 10 3 86 80 109 96

Dr. Karl Schneider 13 13 20 11 86 81 119 105

Stefan Schubert (ab 16. Juli 2007) 13 6 0 0 86 38 99 44

Rainer Stein (ab 16. Juli 2007) 13 6 10 3 86 38 109 47

Volker Weber (bis 13. Juli 2007) 0 10 0 11 0 64 0 85

Dr. Bernhard Wunderlin (bis 21. Mai 2008) 5 13 8 16 33 81 46 110

Summen 183 177 100 72 1.205 1.103 1.488 1.352

Für die Geschäftsjahre 2008 und 2007 stellt sich die Höhe der Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats der Fresenius SE

wie folgt dar:

bis Ende Juni 2009. Die Versicherung deckt die Rechtskosten

der Verteidigung eines Organs bei Inanspruchnahme und

gegebenenfalls den zu leistenden Schadenersatz im Rahmen

der bestehenden Deckungssummen.

40. HONORAR DES ABSCHLUSSPRÜFERS

In den Geschäftsjahren 2008 bzw. 2007 wurden folgende

Honorare für den Abschlussprüfer KPMG AG Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft im Aufwand erfasst:

2008 2007

in Mio € Gesamt Deutschland Gesamt Deutschland

Abschlussprüfung 13 5 11 4

Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 2 2 1 –

Steuerberatungsleistungen 1 – – –

Sonstige Leistungen – 0 – –

Honorar des Abschlussprüfers 16 7 12 4
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in €

Zahlung einer Dividende von 0,70 € je Inhaber-
Stammaktie auf Stück 80.571.867 dividenden-
berechtigte Stammaktien 56.400.306,90

Zahlung einer Dividende von 0,71 € je Inhaber-
Vorzugsaktie auf Stück 80.571.867 dividenden-
berechtigte Vorzugsaktien 57.206.025,57

Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen 88.161.179,56

Vortrag auf neue Rechnung 42.730,64

Bilanzgewinn 201.810.242,67

41. CORPORATE GOVERNANCE

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Fresenius SE haben

die nach §161 AktG vorgeschriebene Entsprechenserklärung

abgegeben und den Aktionären zugänglich gemacht. Am 

21. Mai 2008 haben Vorstand und Aufsichtsrat in ihrer Ent-

sprechenserklärung nach §161 AktG festgestellt, dass den

vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des elek-

tronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfeh-

lungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate

Governance Kodex“ vom 14. Juni 2007 entsprochen wird 

und in der Vergangenheit entsprochen wurde. Vorstand und

Aufsichtsrat der Fresenius SE beabsichtigen, auch in Zukunft,

die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance

Kodex zu beachten.

42. GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG

Der Vorstand der Fresenius SE schlägt der Hauptversamm-

lung vor, den Bilanzgewinn des Jahres 2008 der Fresenius SE

wie folgt zu verwenden:
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43. VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-

abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 

vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 

Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die 

wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.”

Bad Homburg v.d.H., den 26. Februar 2009

Der Vorstand

Dr. U. M. Schneider R. Baule Dr. F. De Meo

Dr. J. Götz Dr. B. Lipps S. Sturm Dr. E.Wastler
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Bestätigungsvermerk

Glossar

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

An die Fresenius Societas Europaea, Bad Homburg v.d.Höhe

Wir haben den von der Fresenius Societas Europaea, Bad Homburg v.d.Höhe, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend 

aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalspiegel und Anhang – für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008 geprüft. Die Aufstellung des Konzernabschlusses nach den Accounting Principles 

Generally Accepted in the United States of America (US-GAAP) liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft.

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss

abzugeben. Ergänzend wurden wir beauftragt zu beurteilen, ob der zu dem Konzernabschluss nach US-GAAP freiwillig 

erstellte Konzernlagebericht, abgesehen von der zutreffenden Verwendung von US-GAAP-Finanzdaten, mit dem von der

Fresenius Societas Europaea gemäß § 290 und § 315 HGB aufgestellten Konzernlagebericht übereinstimmt.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 

so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzern-

abschluss unter Beachtung der US-GAAP vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-

wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 

mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss überwiegend auf der Basis von Stichproben beur-

teilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 

der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der

wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses. Wir sind 

der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse vermittelt der Konzernabschluss 

unter Beachtung der US-GAAP ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns. Der zu dem Konzernabschluss nach den US-GAAP freiwillig erstellte Konzernlagebericht steht 

in Einklang mit dem nach den US-GAAP aufgestellten Konzernabschluss und stimmt, abgesehen von der zutreffenden 

Verwendung von US-GAAP-Finanzdaten, mit dem von der Fresenius Societas Europaea gemäß § 290 und § 315 HGB auf-

gestellten Konzernlagebericht überein, zu dem wir einen uneingeschränkten gesetzlichen Bestätigungsvermerk erteilt 

haben. Danach vermittelt der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, den 26. Februar 2009

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(vormals

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft)

Hölzl Hommel

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach Gesetz und Satzung übertragenen Aufgaben wahrgenom-

men. Er hat den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens regelmäßig beraten und die Geschäftsfüh-

rung der Gesellschaft überwacht. In alle Entscheidungen, die für den Konzern von wesentlicher Bedeutung

sind, war er unmittelbar eingebunden.

ZUSAMMENWIRKEN VON VORSTAND UND AUFSICHTSRAT

Im Rahmen seiner Überwachungs- und Beratungstätigkeit ließ sich der Aufsichtsrat vom Vorstand regel-

mäßig, zeitnah und umfassend sowohl schriftlich als auch mündlich berichten, und zwar über den Geschäfts-

verlauf, die wirtschaftliche und finanzielle Lage sowie die Rentabilität der Gesellschaft und des Konzerns,

die Strategie und Planung des Unternehmens, die Risikosituation und die Compliance sowie über wichtige

Geschäftsvorfälle. Der Aufsichtsrat der Fresenius SE tagte im Geschäftsjahr 2008 insgesamt sieben Mal. 

Er trat im Januar 2008 zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen. Im März 2008 fand eine ordentliche

Aufsichtsratssitzung und nach der Hauptversammlung im Mai 2008 die konstituierende Sitzung des neu

gewählten Aufsichtsrats statt. Im Juni 2008 trat der Aufsichtsrat zu einer Informationsveranstaltung zusam-

men und im Juli 2008 fand eine weitere außerordentliche Sitzung statt. Danach wurden zwei ordentliche

Aufsichtsratssitzungen im Oktober und Dezember 2008 abgehalten. Vor allen Aufsichtsratssitzungen hatte

der Vorstand ausführliche Berichte und umfassende Beschlussvorlagen an die Mitglieder des Aufsichts-

rats versandt. In jeder der ordentlichen Sitzungen hat der Aufsichtsrat auf der Grundlage der Berichterstat-

tungen des Vorstands die Geschäftsentwicklung und für das Unternehmen bedeutsame Entscheidungen 

eingehend erörtert. Alle Angelegenheiten, die der Zustimmung des Aufsichtsrats bedurften, wurden dem

Aufsichtsrat rechtzeitig zur Beschlussfassung vorgelegt. Er erteilte in allen Fällen nach der Prüfung der

jeweiligen Beschlussvorlagen sowie nach ausführlicher Beratung mit dem Vorstand seine Zustimmung. Über

wichtige Geschäftsvorfälle wurde der Aufsichtsrat auch zwischen den Sitzungen unterrichtet und in drin-

genden Fällen um Beschlussfassungen im schriftlichen Verfahren gebeten. Ferner setzte der Vorstandsvor-

sitzende den Aufsichtsratsvorsitzenden in regelmäßigen Einzelgesprächen über die aktuelle Entwicklung 

der Geschäftslage und anstehende Entscheidungen in Kenntnis. Jedes Mitglied des Aufsichtsrats hat an

wenigstens der Hälfte der Aufsichtsratssitzungen während seiner Amtszeit im Geschäftsjahr 2008 teil-

genommen. 
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SCHWERPUNKTE DER AUFSICHTSRATSARBEIT

Schwerpunkte der Überwachungs- und Beratungstätigkeit des Aufsichtsrats waren das operative Geschäft

sowie die Investitionen und Akquisitionen der Unternehmensbereiche einschließlich ihrer Finanzierung. Im

Fokus standen dabei die Akquisitionen von Dabur Pharma in Indien und APP Pharmaceuticals in den USA.

Der Aufsichtsrat hat diese strategisch bedeutenden Akquisitionen mit dem Vorstand eingehend besprochen

und sich umfassend mit den Chancen und Risiken auseinandergesetzt. Die Finanzierung der Akquisition von

APP Pharmaceuticals durch eine Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital, eine Pflichtumtauschanleihe

in Stammaktien der Fresenius Medical Care AG & Co. KGaA sowie durch Fremdkapital war ebenfalls Gegen-

stand der Beratungen mit dem Vorstand und wurde vom Aufsichtsrat gebilligt. Ausführlich beraten, disku-

tiert und gebilligt wurde auch das Aktienoptionsprogramm 2008 für Vorstand und Führungskräfte. 

Ferner hat der Aufsichtsrat alle weiteren für das Unternehmen bedeutenden Geschäftsvorgänge aus-

führlich beraten und mit dem Vorstand besprochen. Das Budget 2009 und die mittelfristige Planung des

Fresenius-Konzerns wurden geprüft und nach Durchsprache mit dem Vorstand genehmigt. Der Aufsichtsrat

informierte sich außerdem sowohl im Prüfungsausschuss als auch im Plenum regelmäßig über die Risiko-

lage und das Risikomanagement des Konzerns sowie über die Compliance.

CORPORATE GOVERNANCE

Mit der Weiterentwicklung der Corporate Governance bei Fresenius hat sich der Aufsichtsrat eingehend

befasst. Er hat am 21. Mai 2008 gemeinsam mit dem Vorstand die Entsprechenserklärung zum Deutschen

Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 14. Juni 2007 abgegeben.

Weiter gehende Erläuterungen zur Corporate Governance bei Fresenius sind dem von Vorstand und Auf-

sichtsrat gemeinsam erstatteten Corporate-Governance-Bericht auf den Seiten 22 bis 25 des Geschäftsbe-

richts zu entnehmen.

ARBEIT DER AUSSCHÜSSE

Der beschließende Personalausschuss, der u.a. für den Abschluss, die Änderung und die Beendigung der

Dienstverträge mit den Vorstandsmitgliedern zuständig ist, traf sich zu zwei Sitzungen und hielt eine Tele-

fonkonferenz ab. 

Der Prüfungsausschuss trat zu vier Sitzungen zusammen. Ferner fand eine Telefonkonferenz statt. 

Im Blickpunkt standen dabei die Vorprüfung des Jahresabschlusses und der Konzernabschlüsse für das

Geschäftsjahr 2007 sowie die Erörterung des Prüfberichts und der Prüfungsschwerpunkte mit dem Wirt-

schaftsprüfer. Daneben hat der Prüfungsausschuss jeweils die Quartalsberichte des Jahres 2008, das Risiko-

überwachungssystem, den Prüfungsplan sowie die Prüfungsergebnisse der Internen Revision und eine 

Kontrollrechnung zur Entwicklung der Unternehmenskäufe erörtert. Ferner hat sich der Prüfungsausschuss

eingehend mit den Effekten auf die Rechnungslegung befasst, die sich aus der Akquisition von APP

Pharmaceuticals ergeben. 
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Der Aufsichtsrat übertrug die Beschlussfassungen über die Bedingungen der Finanzierung des Erwerbs 

von APP Pharmaceuticals, insbesondere die Wahrnehmung der Beteiligungsrechte und Zustimmungsvorbe-

halte des Aufsichtsrats bei der Ausnutzung des genehmigten Kapitals nach § 4 Abs. 5 der Satzung (Geneh-

migtes Kapital II), auf den zu diesem Zweck gebildeten Ausschuss „Transaktionsfinanzierung APP Pharma-

ceuticals, Inc.“. Dieser Ausschuss hielt mehrere Telefonkonferenzen ab.

Über die Arbeit der Ausschüsse haben die Ausschussvorsitzenden dem Aufsichtsrat regelmäßig in den

jeweils folgenden Sitzungen berichtet.

Der Nominierungsausschuss hat über die Wahlvorschläge des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung

zur Besetzung des Aufsichtsrats beraten. Er hat drei Mal getagt und mehrere Telefonkonferenzen abgehalten.

Einen Vermittlungsausschuss gibt es nicht, da das Mitbestimmungsgesetz, das einen solchen Ausschuss

vorsieht, für die Fresenius SE nicht gilt.

Die derzeitige Zusammensetzung der Ausschüsse ist auf den Seiten 193 und 194 des Geschäftsberichts

ersichtlich.

PERSONALIEN – BESETZUNG VON VORSTAND UND AUFSICHTSRAT

Mit dem Ablauf der Hauptversammlung der Fresenius SE am 21. Mai 2008 endete die Amtszeit sämtlicher

Mitglieder des Aufsichtsrats der Gesellschaft. Wir danken den ausgeschiedenen Mitgliedern des Aufsichts-

rats für ihre wertvolle Mitarbeit.

Die ordentliche Hauptversammlung bestellte am 21. Mai 2008 die Mitglieder des Aufsichtsrats der

Fresenius SE neu. Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat sind die Herren Prof. Dr. h. c. Roland Berger, 

Dr. Gerd Krick, Klaus-Peter Müller, Dr. Gerhard Rupprecht, Dr. Dieter Schenk und Dr. Karl Schneider. 

Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat sind die Herren Dario Ilossi, Konrad Kölbl, Wilhelm Sachs, Stefan

Schubert, Rainer Stein und Niko Stumpfögger. 

Der Aufsichtsrat wählte in seiner konstituierenden Sitzung am 21. Mai 2008 Herrn Dr. Gerd Krick zum

Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Fresenius SE. Zu Stellvertretern des Aufsichtsratsvorsitzenden wurden 

auf Vorschlag der Anteilseignervertreter Herr Dr. Dieter Schenk und auf Vorschlag der Arbeitnehmervertre-

ter Herr Niko Stumpfögger gewählt.

JAHRES- UND KONZERNABSCHLUSS

Die Buchführung, der nach den Rechnungslegungsvorschriften des HGB aufgestellte Jahresabschluss und der

Lagebericht der Fresenius SE für das Geschäftsjahr 2008 wurden geprüft von der KPMG AG Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft (vormals KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft), Berlin. Dies erfolgte gemäß Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung der Fresenius SE

vom 21. Mai 2008 und dem anschließenden Auftrag durch den Aufsichtsrat. Jahresabschluss und Lagebe-

richt sind mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Gleiches gilt für die Konzernab-

schlüsse der Fresenius SE, die nach IFRS-Rechnungslegungsgrundsätzen sowie auf freiwilliger Basis nach

US-GAAP aufgestellt wurden.

D_188-196_q6.qxd  14.03.2009  9:54 Uhr  Seite 190



191

B
er

ic
ht

 d
es

 A
uf

si
ch

ts
ra

ts

Lagebericht Bericht des Aufsichtsrats Vorstand AufsichtsratJahresabschluss Glossar

Die Konzernabschlüsse wurden um Konzernlageberichte ergänzt. Jahresabschluss, Konzernjahresabschlüsse,

die Lageberichte sowie die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers lagen jedem Aufsichtsratsmitglied der

Fresenius SE rechtzeitig vor. Von dem Prüfungsergebnis nahm der Aufsichtsrat zustimmend Kenntnis. Auch

die eigene Prüfung durch den Aufsichtsrat führte zu keinen Einwänden gegen den Jahresabschluss der

Fresenius SE und gegen die Konzernabschlüsse. Mit den Lageberichten und den darin enthaltenen Aussagen

zur weiteren Unternehmensentwicklung ist der Aufsichtsrat einverstanden.

Der Aufsichtsrat billigte in seiner Sitzung am 13. März 2009 den vom Vorstand vorgelegten Abschluss

der Fresenius SE für das Jahr 2008, der damit festgestellt ist. Des Weiteren billigte er den Konzernabschluss

der Fresenius SE nach IFRS-Rechnungslegungsgrundsätzen und den auf freiwilliger Basis erstellten Kon-

zernabschluss nach US-GAAP für das Jahr 2008. 

Der Abschlussprüfer der Gesellschaft berichtete während der Sitzung über die wesentlichen Ergebnisse

der Prüfungen. Er nahm an allen Sitzungen des Aufsichtsrats und des Prüfungsausschusses teil.

Dem Vorschlag des Vorstands über die Verwendung des Bilanzgewinns für das Geschäftsjahr 2008

schließt sich der Aufsichtsrat an.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre herausragen-

den Leistungen in einem wirtschaftlich schwierigen Umfeld.

Bad Homburg v.d.H., 13. März 2009

Der Aufsichtsrat

Dr. Gerd Krick

Vorsitzender
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Dr. Ulf M. Schneider

Frankfurt am Main

Vorsitzender 

Konzernmandate
Aufsichtsrat
Eufets AG (Vorsitzender)
Fresenius HemoCare Netherlands B.V., Niederlande
Fresenius Kabi AG (Vorsitzender)
Fresenius Kabi Austria GmbH, Österreich
Fresenius Kabi España S.A., Spanien
Fresenius Medical Care Groupe France S.A.S., Frankreich
(Vorsitzender)
Fresenius Medical Care Management AG (Vorsitzender)
HELIOS Kliniken GmbH (Vorsitzender)

Board of Directors
APP Pharmaceuticals, Inc., USA (seit 10. September 2008)
FHC (Holdings), Ltd., Großbritannien
Fresenius Kabi Pharmaceuticals Holding, Inc., USA
(seit 14. August 2008; Vorsitzender seit 8. September 2008)

Rainer Baule

Ettlingen

Unternehmensbereich Fresenius Kabi

Konzernmandate
Aufsichtsrat
Calea Ltd., Kanada
Fresenius HemoCare Netherlands B.V., Niederlande
(Vorsitzender)
Fresenius Kabi Austria GmbH, Österreich (Vorsitzender)
Fresenius Kabi España S.A., Spanien
Labesfal – Laboratórios Almiro, S.A., Portugal

Board of Directors
APP Pharmaceuticals, Inc., USA (seit 10. September 2008)
FHC (Holdings) Ltd., Großbritannien

Verwaltungsrat
Fresenius Kabi Groupe France S.A., Frankreich
Fresenius Kabi Italia S.p.A., Italien (seit 15. Januar 2008)

Dr. Francesco De Meo

Petersberg

Unternehmensbereich Fresenius Helios 

Konzernmandate
Aufsichtsrat
HELIOS Klinikum Bad Saarow GmbH (Vorsitzender)
HELIOS Klinikum Emil von Behring GmbH (Vorsitzender)
HELIOS Kliniken Krefeld GmbH (seit 1. Februar 2008)
HELIOS Kliniken Schwerin GmbH (Vorsitzender)

Mandate
Aufsichtsrat
Allianz Private Krankenversicherungs-AG
(seit 16. April 2008)

Dr. Jürgen Götz

Bad Soden am Taunus

Recht, Compliance, Personal

Konzernmandate
Aufsichtsrat
HELIOS Kliniken GmbH 
Wittgensteiner Kliniken GmbH (Vorsitzender)

Dr. Ben Lipps

Boston, Massachusetts (USA)

Unternehmensbereich Fresenius 

Medical Care

Konzernmandate
Vorstand
Fresenius Medical Care Management AG (Vorsitzender)

Stephan Sturm

Hofheim am Taunus

Finanzen 

Konzernmandate 
Aufsichtsrat
Fresenius HemoCare Netherlands B.V., Niederlande
Fresenius Kabi AG (stellvertretender Vorsitzender)
Fresenius Kabi España S.A., Spanien
HELIOS Kliniken GmbH
Labesfal – Laboratórios Almiro, S.A., Portugal
VAMED AG, Österreich (seit 17. März 2008; 
stellvertretender Vorsitzender seit 5. Juni 2008)
Wittgensteiner Kliniken GmbH

Board of Directors
FHC (Holdings) Ltd., Großbritannien

Dr. Ernst Wastler

Linz, Österreich

Unternehmensbereich Fresenius Vamed 

Konzernmandate
Aufsichtsrat
Charité CFM Facility Management GmbH (stellvertretender
Vorsitzender)
VAMED-KMB Krankenhausmanagement und
Betriebsführungsges. m.b.H., Österreich (Vorsitzender)
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AUFSICHTSRAT

Dr. Gerd Krick

Königstein

Ehemaliger Vorstandsvorsitzender 

Fresenius SE

Vorsitzender 

Vorsitzender des Nominierungsausschusses
Vorsitzender des Personalausschusses
Mitglied des Prüfungsausschusses

Mandate
Aufsichtsrat
Allianz Private Krankenversicherungs-AG
(bis 16. April 2008)
Fresenius Medical Care AG &Co. KGaA (Vorsitzender)
Fresenius Medical Care Management AG
VAMED AG, Österreich (Vorsitzender)

Beirat
HDI Haftpflichtverband der deutschen Industrie V.a.G. 
(bis 31. Dezember 2008)

Prof. Dr. h. c. Roland Berger

(seit 21. Mai 2008)

München

Unternehmensberater

Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
(seit 21. Mai 2008)

Mandate
Aufsichtsrat
HELIOS Kliniken GmbH (bis 30. April 2008)
Indatex Services for Finance and Insurance AG
(bis 8. April 2008)
Live Holding AG (seit 4. Juni 2008; stellvertretender
Vorsitzender)
Prime Office AG (Vorsitzender)
Roland Berger Strategy Consultants Holding GmbH
(Vorsitzender)
Schuler AG
Senator Entertainment AG
Wilhelm von Finck AG (stellvertretender Vorsitzender)
WMP EuroCom AG (Vorsitzender)

Board of Directors
Fiat S.p.A., Italy
Roland Berger AG, Schweiz (Vorsitzender)
Special Purpose Acquisition Company (SPAC) Germany 1
Acquisition Limited, Guernsey (seit 21. Juli 2008; 
Co-Chairman)
Telecom Italia S.p.A., Italien (seit 14. April 2008)

Verwaltungsrat
Wittelsbacher Ausgleichsfonds

Dario Anselmo Ilossi

Rom, Italien

Gewerkschaftssekretär FEMCA Cisl – 

Energie, Mode und Chemie

Konrad Kölbl

Hof am Laithagebirge, Österreich

Freigestellter Betriebsrat

Arbeiterbetriebsrat der VAMED-KMB

Krankenhausmanagement und Betriebs-

führungsges. m.b.H.

Konzernbetriebsratsvorsitzender der

VAMED AG

Mitglied des SE-Betriebsrats 

der Fresenius SE

Mitglied des Prüfungsausschusses 

Konzernmandate
Aufsichtsrat
VAMED-KMB Krankenhausmanagement und
Betriebsführungsges. m.b.H., Österreich

Dr. Gabriele Kröner

(bis 21. Mai 2008)

Berg

Ärztin

Klaus-Peter Müller

(seit 21. Mai 2008)

Bad Homburg v.d.H.

Vorsitzender des Aufsichtsrats 

der Commerzbank AG

Mandate
Aufsichtsrat
Commerzbank AG (seit 15. Mai 2008; Vorsitzender)
Eurohypo AG (bis 11. November 2008; Vorsitzender)
Fraport AG (seit 28. Mai 2008)
Linde AG
Steigenberger Hotels AG

Board of Directors
Parker Hannifin Corporation, USA

Verwaltungsrat
Assicurazioni Generali S.p.A., Italien
Commerzbank International S.A., Luxembourg 
(bis 9. April 2008; Präsident)
KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 
Liquiditäts-Konsortialbank GmbH

Dr. Gerhard Rupprecht

Gerlingen

Mitglied des Vorstands der Allianz SE

Vorsitzender des Vorstands der Allianz

Deutschland AG

Mandate
Aufsichtsrat
Allianz Beratungs- und Vertriebs-AG (Vorsitzender)
Allianz Elementar Versicherungs-AG (seit 7. Februar 2008;
Vorsitzender seit 3. März 2008)
Allianz Elementar Lebensversicherungs-AG (seit 7. Februar
2008; Vorsitzender seit 3. März 2008)
Allianz First Life Insurance Co. Ltd., Korea 
(bis 31. Dezember 2007)
Allianz Investmentbank AG (seit 7. Februar 2008; 
stellvertretender Vorsitzender seit 3. März 2008)
Allianz Lebensversicherungs-AG (Vorsitzender)
Allianz Private Krankenversicherungs-AG (Vorsitzender)
Allianz Suisse Lebensversicherungs-AG, Schweiz 
(seit 1. Januar 2008)
Allianz Suisse Versicherungs-AG, Schweiz 
(seit 1. Januar 2008)
Allianz Versicherungs-AG (Vorsitzender)
Heidelberger Druckmaschinen AG

Wilhelm Sachs

Friedrichsdorf

Freigestellter Betriebsrat

Stellvertretender Vorsitzender des

Betriebsrats Werk Friedberg

Mitglied des Gemeinschaftsbetriebsrats

der Fresenius SE/Standort Friedberg

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats 

der Fresenius SE

Mitglied des SE-Betriebsrats 

der Fresenius SE

Mitglied des Personalausschusses
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Dr. Dieter Schenk

München

Rechtsanwalt und Steuerberater

Stellvertretender Vorsitzender

Mitglied des Nominierungsausschusses 

Mandate
Aufsichtsrat
Fresenius Medical Care AG &Co. KGaA
(stellvertretender Vorsitzender)
Fresenius Medical Care Management AG
(stellvertretender Vorsitzender)
Gabor Shoes AG (Vorsitzender)
Greiffenberger AG (stellvertretender Vorsitzender)
NSL Consulting AG (bis 12. September 2008; Vorsitzender)
TOPTICA Photonics AG (Vorsitzender)

Verwaltungsrat
Else Kröner-Fresenius-Stiftung (Vorsitzender)

Dr. Karl Schneider

Mannheim

Ehemaliger Vorstandssprecher 

Südzucker AG

Mitglied des Nominierungsausschusses
Mitglied des Personalausschusses
Mitglied des Prüfungsausschusses

Mandate
Verwaltungsrat
Else Kröner-Fresenius-Stiftung 
(stellvertretender Vorsitzender)

Stefan Schubert

Limburg-Staffel

Krankenpfleger und freigestellter

Betriebsrat

Betriebsratsvorsitzender der HELIOS

Klinik Bad Schwalbach, der HELIOS

Klinik Idstein und des Kreisaltenzentrums

Bad Schwalbach

Konzernbetriebsratsvorsitzender der

Wittgensteiner Kliniken GmbH

Mitglied des SE-Betriebsrats der 

Fresenius SE

Konzernmandate
Aufsichtsrat
Wittgensteiner Kliniken GmbH

Rainer Stein

Berlin

Freigestellter Betriebsrat

Vorsitzender des Konzernbetriebsrats

der HELIOS Kliniken GmbH

Vorsitzender des SE-Betriebsrats der

Fresenius SE

Mitglied des Prüfungsausschusses

Konzernmandate
Aufsichtsrat
HELIOS Kliniken GmbH

Niko Stumpfögger

Zeuthen

Gewerkschaftssekretär ver.di, 

Betriebs- und Branchenpolitik im

Bereich Gesundheit und Soziales 

Stellvertretender Vorsitzender

Mandate
Aufsichtsrat
HELIOS Kliniken GmbH

Dr. Bernhard Wunderlin

(bis 21. Mai 2008)

Bad Homburg v.d.H.

Ehemaliger Geschäftsführer Harald

Quandt Holding GmbH

Vorsitzender des Prüfungsausschusses (bis 21. Mai 2008)

Mandate
Aufsichtsrat
Equita Management GmbH 

Beirat
Marsh&McLennan Deutschland GmbH
Von Rautenkranz Nachfolger GbR

AUFSICHTSRAT
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Begriffe aus dem Gesundheitswesen

Adsorbersysteme
Verfahren zur selektiven Blutreinigung. Ein Gehäu-
se, gefüllt mit einem speziellen Material (Gel/Pul-
ver) wird von Blut oder Plasma durchströmt. Das
Material besteht aus einer festen Trägersubstanz
mit einer großen Oberfläche an die aktive Grup-
pen/Moleküle gebunden sind, die selektiv Schad-
stoffe/Pathogene aus dem Blut/Plasma binden/
adsorbieren können. 

Albumin
Ein Eiweiß (Protein), das Aufschluss über den all-
gemeinen Ernährungszustand eines Patienten gibt.

Ambix® activ
Infusionspumpe für die Applikation von parente-
raler Ernährung, die speziell auf die Bedürfnisse 
im außerklinischen Bereich abgestimmt ist. Sie 
bietet Patienten und Betreuungspersonen größt-
möglichen Komfort durch ihre einfache und 
sichere Handhabung.

Antikörper
Zu den Gammaglobulinen gehörende Gruppe von
Immunglobulinen (Eiweißkörper), die von B-Lym-
phozyten und Plasmazellen als Antwort des Immun-
systems nach Kontakt des Organismus mit Anti-
genen gebildet und in die Körperflüssigkeiten
abgegeben werden. Antikörper reagieren gezielt
mit speziellen Antigenen.

AOK
Die Allgemeine Ortskrankenkasse AOK ist die 
größte deutsche Krankenversicherung.

Apherese
Verfahren der Blutentnahme von einem Spender
oder auch Patienten, bei der nach Abtrennung 
und Entfernung bestimmter Bestandteile (Throm-
bozyten, Plasma) das restliche Blut wieder zu-
rück infundiert wird.

Aszites
Bauchwassersucht.

Blutvolumenersatz
Infusionslösung zum Ausgleich von Blutverlusten.

CHMP
Der Ausschuss für Humanarzneimittel (CHMP:
Committee for Medicinal Products for Human Use)
bereitet alle Beurteilungen der EMEA vor, die medi-
zinische Produkte betreffen.

Compounding
Mischen von unterschiedlichen Lösungen 
oder Komponenten zur I.V.- oder parenteralen
Ernährungstherapie.

CompoDock Data Management
CompoDock ist ein Gerät zur sterilen Konnektie-
rung der PVC-Schlauchverbindungen von Blut-
beuteln. Während des Konnektierens bleibt das
geschlossene System erhalten, sodass keine 
Kontamination von außen in das Beutelsystem
erfolgt. Das Data Management, eine Software,
ermöglicht die automatische Dokumentation des
sterilen Konnektierprozesses gemäß GMP. 

Dialysator
Spezieller Filter, der in der Hämodialyse zur Ent-
fernung toxischer Substanzen und zur Abscheidung
überschüssigen Wassers aus dem Blut verwendet
wird.

Dialyse
Form der Nierenersatztherapie, bei der eine semi-
permeable Membran zur Kontrolle des Stoffaus-
tausches im Blut gelöster Teilchen verwendet wird,
d.h. in der Peritonealdialyse das Peritoneum
(Bauchfell) des Patienten und in der Hämodialyse
die Membran des Dialysators.

Dialysierlösung
Bei der Dialyse verwendete Flüssigkeit.

Dialysegerät
Der Hämodialyseprozess wird durch ein Dialyse-
gerät gesteuert, das Blut pumpt, gerinnungs-
hemmende Mittel zusetzt, den Reinigungsprozess 
reguliert und die Mischung der Dialysierlösung 
und ihre Fließgeschwindigkeit durch das System
steuert.

Einmal-Dialysator
Dialysator, der im Gegensatz zu re-use (Wieder-
verwendung) nur einmal verwendet wird.

Einmalartikel der Infusionstherapie
Medizintechnische Produkte für den einmaligen
Gebrauch zur Verabreichung bzw. Überleitung von
Infusionslösungen oder intravenös verabreichten
Arzneimitteln.

Enterale Ernährung
Zufuhr von Nährstoffen als Trink- und Sondennah-
rung unter Einbeziehung des Magen-Darm-Traktes.

EPO (Erythropoietin) 
Hormon, das die Produktion roter Blutkörperchen
anregt. Rekombinantes, also künstlich hergestell-
tes, Human-EPO wird üblicherweise Dialysepatien-
ten verschrieben, die an Anämie leiden.

Extrakorporal
Außerhalb des Körpers erfolgend.

Graft-versus-Host-Disease (aGvHD)
Abstoßungsreaktion nach Transplantation verur-
sacht durch T-Zellen in dem Spendertransplantat,
die den Empfängerorganismus angreifen.

HACCP-Konzept (Hazard Analysis Critical
Control Point)
Konformitätsbewertungsverfahren, das die Über-
einstimmung mit geltenden Normen belegt.

Hämodiafiltration (HDF)
Spezielle Form der Behandlung von Patienten mit
chronischem Nierenversagen (ESRD), in der die
Vorteile der Hämodialyse und der Hämofiltration
kombiniert genutzt werden, d. h. es werden hohe
Eliminationsraten für Substanzen mit niedrigem
und hohem Molekulargewicht mittels Diffusion
bzw. Konvektion erzielt.

Hämodialyse (HD)
Behandlungsmethode für Dialysepatienten, bei der
das Blut des Patienten durch einen Dialysator ge-
reinigt wird. Der Austausch löslicher Substanzen
zwischen Blut und Dialysierflüssigkeit wird durch
Diffusionsprozesse geregelt.
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Immunsuppressivum
Arzneimittel zur Immunsuppression; d.h. zur
künstlichen Unterdrückung oder Abschwächung
der Immunreaktion des Organismus zur Behand-
lung von Autoimmunkrankheiten oder Verhinde-
rung von Transplantatabstoßungen.

Infusionsmanagementsystem
Ein Geräteverbund aus Infusions- und Spritzen-
pumpen, der die gleichzeitige Zufuhr verschiede-
ner intravenös verabreichter Arzneimittel und 
Infusionslösungen ermöglicht und zugleich die 
verabreichten Volumina erfasst.

INN
Internationaler markenfreier Name für Arznei-
mittelwirkstoffe. Wird von der Weltgesundheits-
organisation vergeben.

Intraperitoneal
Gabe eines Medikamentes in die Bauchhöhle.

KabiPac®

Die Plastikflasche KabiPac® ist ein neues Primär-
behältnis für Infusionslösungen. Sie zeichnet sich
durch eine sichere und einfache Handhabung aus,
ist leicht, bruchsicher sowie sauerstoff- und luft-
undurchlässig. Weitere Vorteile bieten die beiden
getrennten Ports. Da sowohl der Infusions- als
auch der Injektionsport im Inneren steril sind, ist
eine Desinfektion der Ports vor dem Erstgebrauch
nicht notwendig.

Kolloide
Blut- und Plasmaersatz.

Lipidemulsionen/Fettemulsionen
Bestandteile der parenteralen Ernährung. Sie die-
nen primär der Zufuhr von Energie und essenziel-
len Fettsäuren.

Parenterale Ernährung
Zufuhr von Nährstoffen direkt in die Blutbahn
(intravenös).

Peritonealdialyse (PD)
Behandlungsmethode in der Dialyse, bei der das
Peritoneum (Bauchfell) des Patienten als „Filter“
für die Blutreinigung genutzt wird.

Polyklonale Antikörper
Antikörper, die eine bestimmte Struktur erkennen,
jedoch von verschiedenen Zellklonen produziert
werden.

Port
Ein subkutan vollständig implantiertes kleines 
Gehäuse mit Membran und Katheter zur Durch-
führung der Chemotherapie, Infusionstherapie,
parenteraler Ernährung etc.

Prävalenz
Die Prävalenz ist eine Kennzahl der Gesundheits-
und Krankheitslehre und sagt aus, wie viele Men-
schen einer bestimmten Gruppe (Population) defi-
nierter Größe – üblicherweise 10.000 oder eine Mil-
lion – an einer bestimmten Krankheit erkrankt sind.

Routinedaten 
Daten aus dem Behandlungsprozess, die im Rahmen
der gesetzlichen Abrechnungsvorschriften standard-
mäßig erfasst und an die Krankenversicherungen
sowie zum Teil auch an das Statistische Bundesamt
und andere amtliche Stellen gemeldet werden
müssen. Dazu gehören u.a. auch die kodierten Dia-
gnosen und Operationen. 

Trifunktionale Antikörper
Antikörper, die an drei verschiedene Zelltypen bin-
den (z.B. Tumorzelle, T-Zelle und akzessorische
Zelle) und damit eine Tumor-spezifische Immunre-
aktion auslösen.

Triglyceride
Fette, die sich aus einem Glycerinmolekül und
drei Fettsäuren zusammensetzen.

Volumetrische Pumpen
Elektronische Pumpen zur Infusion von Flüssig-
keiten, Medikamenten oder Ernährungslösungen
über einen venösen Zugang mit hoher Genauig-
keit (volumenbasiert).

Begriffe aus dem Gesundheitswesen
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Begriffe aus dem Finanzwesen

Beta-Faktor
Der Beta-Faktor zeigt die Korrelation einer Aktie zu
einem bestimmten Index.
ß > 1 bedeutet: das Wertpapier bewegt sich in grö-
ßeren Schwankungen als der Index.
ß = 1 bedeutet: das Wertpapier bewegt sich gleich
mit dem Index.
ß < 1 bedeutet: das Wertpapier bewegt sich weni-
ger stark als der Index.

Commercial-Paper-Programm
Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von
wenigen Tagen bis unter zwei Jahren. Sie werden
von großen Unternehmen zur flexiblen Deckung
ihres kurzfristigen Kreditbedarfs emittiert.

EBIT (Earnings before interest and taxes) 
Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern.

EBITDA (Earnings before interest, taxes, 
depreciation and amortization)
Ergebnis vor Zinsen, Ertragsteuern und Ab-
schreibungen.

Gearing
Verhältnis Netto-Finanzverbindlichkeiten zum
Eigenkapital einschließlich Anteile anderer Gesell-
schafter.

ROE (Return on Equity)
Die Eigenkapitalrendite setzt den Gewinn eines
Unternehmens in einer Periode zum Eigenkapital
ins Verhältnis errechnet aus: Gewinn/Eigenkapital
x 100. Sie zeigt die Verzinsung des eingesetzten
Eigenkapitals.

ROIC (Return on Invested Capital)
Rentabilität des investierten Kapitals. Errechnet aus:
(EBIT - Steuern) : Investiertes Kapital
Investiertes Kapital = Bilanzsumme + Goodwill-
Abschreibung (kumuliert) - aktive latente Steuern -
flüssige Mittel - Lieferantenverbindlichkeiten -
Rückstellungen (ohne Pensionsrückstellungen) -
sonstige nicht verzinsliche Verbindlichkeiten.

ROOA (Return on Operating Assets)
Rentabilität des betriebsnotwendigen Vermögens.
Errechnet aus:
EBIT x 100 : Betriebsnotwendiges Vermögen

(Durchschnitt); Betriebsnotwendiges Vermögen =
Bilanzsumme - aktive latente Steuern - Lieferanten-
verbindlichkeiten - erhaltene Anzahlungen - zuge-
sagte Fördermittel.

SE (Societas Europea)
Die SE ist eine Handelsgesellschaft in der Form
einer europäischen Aktiengesellschaft. Sie ist eine
supranationale Rechtsform, die durch europäisches
Gemeinschaftsrecht geschaffen wurde. Vorbehalt-
lich europarechtlicher Bestimmungen wird die SE
in jedem Mitgliedsstaat wie eine Aktiengesellschaft
behandelt, die nach dem Recht des Sitzstaats der
SE gegründet wurde.

US-GAAP (United States Generally Accepted
Accounting Principles) 
US-amerikanische Grundsätze ordnungsgemäßer
Rechnungslegung.

Working Capital
Umlaufvermögen (inklusive Aktiver Rechnungsab-
grenzungsposten) - Rückstellungen - Lieferanten-
verbindlichkeiten - Übrige Verbindlichkeiten - Pas-
siver Rechnungsabgrenzungsposten.

Produkte und Dienstleistungen

ATG-Fresenius (Anti-T-Lymphozytenglobulin)
Eiweißstoff, der T-Lymphozyten unterdrückt.

Diben
Ballaststoffreiche Standard-Sondennahrung für
Patienten mit gestörter Glukose-Toleranz.

3-Kammerbeutel 
Der 3-Kammerbeutel enthält alle Makronährstoffe
wie Aminosäuren, Glukose und Lipide sowie Elek-
trolyte in drei separaten Kammern. Der Inhalt eines

Beutels deckt damit den Tagesbedarf eines Patien-
ten an parenteraler Ernährung. Erst unmittelbar
vor der Infusion werden durch einfaches Öffnen
der einzelnen Kammern alle Nährstoffe im Beutel
vermischt. Dies verringert das Kontaminationsrisi-
ko und führt zu Zeitersparnis bei der Vorbereitung
von Infusionen.

FX-class-Dialysator
Eine neue Generation von Dialysatoren mit erhöh-
ter Leistung und hervorragender Biokompatibilität.
Helixone® Kapillaren, mit ihrer speziellen dreidi-
mensionalen Mikrowellenstruktur, sind in hoher
Kapillardichte in einem neu entwickelten Gehäuse
eingebaut, was z.B. zu einer optimalen Verteilung
der Dialysierflüssigkeit innerhalb des Dialysators
führt.
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für 
nachhaltigen
Erfolg Wir haben im Geschäftsjahr 2008 Neues 

angepackt, Bestehendes verbessert und Best-

werte bei Umsatz und Ertrag erreicht. 

Auch in Zukunft werden wir unsere Chancen

ergreifen und unsere langfristige Strategie

profitablen Wachstums konsequent weiter-

verfolgen.
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in Mio € 2008 2007 2006 2005 2004

Ergebnis

Umsatz 12.336 11.358 10.777 7.889 7.271

EBIT 1.7271) 1.609 1.444 969 845

Jahresüberschuss 4501) 410 330 222 168

Abschreibungen 783 421 399 320 315

Operativer Cashflow 1.074 1.296 1.052 780 851

Operativer Cashflow in % vom Umsatz 8,7% 11,4% 9,8% 9,9% 11,7%

Ergebnis je Stammaktie in € 2,851) 2,64 2,15 8) 1,768) 1,368)

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 2,861) 2,65 2,16 8) 1,778) 1,378)

Bilanz

Bilanzsumme 20.544 15.324 15.024 11.594 8.188

Langfristige Vermögensgegenstände 15.466 11.033 10.918 8.063 5.433

Eigenkapital 2) 6.943 6.059 5.728 5.130 3.347

Eigenkapitalquote 2) 34% 40% 38% 44% 41%

Investitionen 3) 4.617 1.318 4.314 2.247 421

Rentabilität

EBIT-Marge 14,0%1) 14,2% 13,4% 12,3% 11,6%

Eigenkapitalrendite nach Steuern (ROE) 4) 6) 9) 10,5% 12,0% 10,4% 11,4% 10,5%

Rendite des betriebsnotwendigen Vermögens (ROOA) 4) 5) 9) 9,8% 11,4% 10,4% 11,7% 11,1%

Rendite des investitierten Kapitals (ROIC) 4) 5) 9) 7,3% 8,4% 7,4% 8,0% 7,4%

Dividende je Stammaktie in € 0,707) 0,66 0,57 0,498) 0,458)

Dividende je Vorzugsaktie in € 0,717) 0,67 0,58 0,508) 0,468)

Mitarbeiter (31.12.) 122.217 114.181 104.872 91.971 68.494

1) Vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition
2) Eigenkapital inklusive Anteilen anderer Gesellschafter am Eigenkapital
3) Investitionen in Sachanlagen, immaterielle Vermögensgegenstände, Akquisitionen
4) 2005: Bilanzzahlen bereinigt um Akquisition der HELIOS Kliniken
5) 2006 Pro-forma Renal Care Group, ohne Verkaufserlöse der US-Dialysekliniken sowie 

deren Ergebnis im 1. Quartal 2006
6) 2006 Pro-forma Renal Care Group, ohne Ergebnis des 1. Quartals 2006 der verkauften 

US-Dialysekliniken
7) Vorschlag
8) Adjustiert um den Aktiensplit im Februar 2007
9) 2008 Pro-forma APP, vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition

Eine Zehnjahresübersicht finden Sie im Internet unter www.fresenius.de/Investor Relations. 

2008
Mio US$

2007
Mio US$

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 10.612 9.720 9% 2.495 2.030 23%

EBIT 1.672 1.580 6% 443 332 33%

Jahresüberschuss 818 717 14% 200 183 9%

Operativer Cashflow 1.016 1.200 -15% 205 179 15%

Investitionen/Akquisitionen 1.011 932 8% 3.749 294 --

F+E-Aufwand 80 67 19% 109 86 27%

Mitarbeiter (31.12.) 68.050 64.662 5% 20.457 16.964 21%

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 2.123 1.841 15% 524 408 28%

EBIT 175 155 13% 30 26 15%

Jahresüberschuss 80 64 25% 26 23 13%

Operativer Cashflow 225 202 11% 27 72 -63%

Investitionen/Akquisitionen 140 323 -57% 39 10 --

Auftragseingang n/a n/a 425 395 8

Mitarbeiter (31.12.) 30.088 30.043 0% 2.802 1.767 59%

KONZERNZAHLEN

FRESENIUS MEDICAL CARE

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED

FRESENIUS MEDICAL CARE FRESENIUS KABI

HÄMODIALYSE

� Geräte für die

– Hämodialyse

– ONLINE Hämodiafiltration

– Hämofiltration

� High- und Low-Flux-Dialysatoren 

(Fresenius-Polysulfon®)

� FX-class High- und Low-Flux 

Dialysatoren (Helixone®)

� Heparinspritzen

� Dialysierflüssigkeitsfilter

� Schlauchsysteme

� Dialysekanülen

� Hämodiafilter

� Dialysekonzentrate (flüssig, trocken)

� Spüllösungen

� Desinfektionsmittel

� Wasseraufbereitungsanlagen

� Analysegeräte

� Datenmanagementsysteme

� Dialyse-Liegen, -Bett und -Tische

AKUTDIALYSE

� Geräte zur Akutdialyse

� Hämofilter

� Hämofiltrationslösungen

� Dialysierflüssigkeitskonzentrate

� Dialysekatheter

� Schlauchsysteme

� Plasmafilter

� Citrat-Calcium-Antikoagulation

PERITONEALDIALYSE

� Cyclers und Schlauchsysteme

für die automatisierte 

Peritonealdialyse (APD)

� Systeme für die kontinuierliche

ambulante Peritonealdialyse (CAPD)

� Peritonealdialyselösungen

� Peritonealdialysekatheter

� Zubehörartikel

� Datenmanagementsysteme

(PatientOnLine)

� Pädiatrische Peritonealdialyse-

systeme

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN

� Dialysekliniken für chronische

Hämodialysebehandlungen

� Akute Dialysebehandlung für 

stationäre Patienten

� Schulungen (Hämo- und 

Peritonealdialyse)

� Planung und Installation von 

Wasseraufbereitungsanlagen 

für die Hämodialyse

� Planung von Hämodialysezentren

SPECTRA LABORATORIES

� Dialysebezogene Labor- und

Diagnostikdienstleistungen

� Datenmanagement

� Managed-Care-Dienste für 

Dialysepatienten

LEBERUNTERSTÜTZUNGS-

THERAPIE

� Geräte für die Leberunter-

stützungstherapie

� Albuminfilter

� Anionenaustauscher

� Neutralharzadsorber

THERAPEUTISCHE APHERESE

LDL-Apherese:

� DALI®

� MONET®

Immunadsorption:

� Immunosorba

� GLOBAFFIN

INFUSIONSTHERAPIE

� Basislösungen

� Infusionslösungen zur 

Osmotherapie

� Spüllösungen/Urologie

� Infusionslösungen zur Volumen-

ersatz- und Hämodilutionstherapie

� I.V. Arzneimittel

– Zytostatika

– Anästhetika und Analgetika

– Antiinfektiva

– Arzneimittel in der Intensiv-

medizin

� Patientenspezifische I.V. Zuberei-

tungen von Zytostatika, Antiinfek-

tiva und Analgetika

� Innovative Verpackungssysteme

für I.V. Arzneimittel

� Medizintechnische Produkte

– Volumetrische Infusions- und

Spritzenpumpen

– Einmalinfusionspumpen

– Infusions- und Flüssigkeits-

management

– I.V. Einmalartikel und Zubehör

– Systeme zur Anästhesie und

Schmerztherapie

– Wunddrainagen

– Gerätetechnik für Spüllösungen

– Suprapubische Ableitungen

– Venenverweilkanülen

– Implantierbare Portsysteme

– Tragbare Medikamentenpumpen

� Desinfektionsmittel

KLINISCHE ERNÄHRUNG

Parenterale Ernährung

� Industrielle All-In-One-Mischungen

(2- und 3-Kammer-Beutel, 

All-In-One-Beutel)

� Standard- und Spezial-Amino-

säurenlösungen

� Standard- und Spezial-Fettemulsio-

nen

� Additive

� Compounding-Systeme inkl. Leer-

beutel und Kalkulationsprogramme

zur Ernährungstherapie

� Patientenindividuelle heimparente-

rale Ernährung

� Informations- und 

Weiterbildungsprogramme

� Medizintechnische Produkte

– Technisches Zubehör zur paren-

teralen Ernährung sowie deren

Applikation

– Volumetrische Infusionspumpen

– Verbrauchsmaterial und Zubehör

Enterale Ernährung

� Trink- und Sondennahrungen

– Standarddiäten 

– Spezialdiäten

– Zusatznahrungen

� Orale Aminosäuren/Ketosäuren

� Informations- und 

Weiterbildungsprogramme

� Organisation und Durchführung 

ambulanter Therapien

� Medizintechnische Produkte

– Ernährungssonden

– Transnasale Sonden

– Perkutane Sonden

– Applikationstechnologie

– Ernährungspumpen

– Überleitsysteme

– Zubehör 

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

� Blutbeutel

� Blutbeutelsysteme mit Inline-Filter

� Leukozytenfilter

� Kryokonservierungssysteme

� Mischwaagensysteme

� Transport- und Kühlsysteme

� Vollautomatische Komponenten-

separation

� Schlauchschweißgeräte

� Schweißgerät zur Herstellung

steriler Schlauchverbindungen

� Thrombozytenschüttler

� Hämoglobin Messgerät

� Blutzellseparatoren für

– Haemapherese

– Therapeutische Apheresen

� Stammzellsysteme 

� Lösungen

� Autotransfusion

HELIOS-KLINIKEN-GRUPPE

� Klinikgruppe mit Akutkrankenhäu-

sern in allen medizinischen Fach-

disziplinen

� Hochwertige medizinische Patien-

tenversorgung in allen Versor-

gungsstufen bis hin zur Maximal-

versorgung

� Betrieb und operatives Manage-

ment von Reha-Fachkliniken

VAMED-GRUPPE

Weltweite Projekt- und Dienst-

leistungen für Gesundheitsein-

richtungen:

� Machbarkeitsstudien

� Funktions- und Betriebsorganisa-

tionsplanung

� EDV-Planung

� Architekturplanung

� Medizintechnikplanung

� Medizintechnische und technische

Gesamtausstattung/Pakete

� Medizintechnische Instandhaltung

� Haustechnikplanung

� Facility Management

� Projektentwicklung und

-steuerung

� Schlüsselfertige Projekte

� Financial-Engineering

� PPP-Projekte

� Gesamtbetriebsführung

BIOTECHNOLOGIE

� Immunsuppressivum 

ATG-Fresenius S

� Lösungen und Einmalartikel 

zur Organperfusion und 

-konservierung

� Zell- und Gentherapieprodukte

für Forschung und klinische 

Entwicklung

� Vektorproduktion Gentherapie

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED FRESENIUS BIOTECH

INFUSIONSTHERAPIE, I.V. ARZNEIMITTEL, 

KLINISCHE ERNÄHRUNG,

MEDIZINTECHNISCHE PRODUKTE/

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

FRESENIUS KABI
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DIALYSEPRODUKTE,

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN,

EXTRAKORPORALE THERAPIEN

ENGINEERING- UND DIENSTLEISTUNGEN

FÜR KRANKENHÄUSER UND 

ANDERE GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN

KRANKENHAUSTRÄGERSCHAFT
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in Mio € 2008 2007 2006 2005 2004

Ergebnis

Umsatz 12.336 11.358 10.777 7.889 7.271

EBIT 1.7271) 1.609 1.444 969 845

Jahresüberschuss 4501) 410 330 222 168

Abschreibungen 783 421 399 320 315

Operativer Cashflow 1.074 1.296 1.052 780 851

Operativer Cashflow in % vom Umsatz 8,7% 11,4% 9,8% 9,9% 11,7%

Ergebnis je Stammaktie in € 2,851) 2,64 2,15 8) 1,768) 1,368)

Ergebnis je Vorzugsaktie in € 2,861) 2,65 2,16 8) 1,778) 1,378)

Bilanz

Bilanzsumme 20.544 15.324 15.024 11.594 8.188

Langfristige Vermögensgegenstände 15.466 11.033 10.918 8.063 5.433

Eigenkapital 2) 6.943 6.059 5.728 5.130 3.347

Eigenkapitalquote 2) 34% 40% 38% 44% 41%

Investitionen 3) 4.617 1.318 4.314 2.247 421

Rentabilität

EBIT-Marge 14,0%1) 14,2% 13,4% 12,3% 11,6%

Eigenkapitalrendite nach Steuern (ROE) 4) 6) 9) 10,5% 12,0% 10,4% 11,4% 10,5%

Rendite des betriebsnotwendigen Vermögens (ROOA) 4) 5) 9) 9,8% 11,4% 10,4% 11,7% 11,1%

Rendite des investitierten Kapitals (ROIC) 4) 5) 9) 7,3% 8,4% 7,4% 8,0% 7,4%

Dividende je Stammaktie in € 0,707) 0,66 0,57 0,498) 0,458)

Dividende je Vorzugsaktie in € 0,717) 0,67 0,58 0,508) 0,468)

Mitarbeiter (31.12.) 122.217 114.181 104.872 91.971 68.494

1) Vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition
2) Eigenkapital inklusive Anteilen anderer Gesellschafter am Eigenkapital
3) Investitionen in Sachanlagen, immaterielle Vermögensgegenstände, Akquisitionen
4) 2005: Bilanzzahlen bereinigt um Akquisition der HELIOS Kliniken
5) 2006 Pro-forma Renal Care Group, ohne Verkaufserlöse der US-Dialysekliniken sowie 

deren Ergebnis im 1. Quartal 2006
6) 2006 Pro-forma Renal Care Group, ohne Ergebnis des 1. Quartals 2006 der verkauften 

US-Dialysekliniken
7) Vorschlag
8) Adjustiert um den Aktiensplit im Februar 2007
9) 2008 Pro-forma APP, vor Sondereinflüssen aus der APP-Akquisition

Eine Zehnjahresübersicht finden Sie im Internet unter www.fresenius.de/Investor Relations. 

2008
Mio US$

2007
Mio US$

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 10.612 9.720 9% 2.495 2.030 23%

EBIT 1.672 1.580 6% 443 332 33%

Jahresüberschuss 818 717 14% 200 183 9%

Operativer Cashflow 1.016 1.200 -15% 205 179 15%

Investitionen/Akquisitionen 1.011 932 8% 3.749 294 --

F+E-Aufwand 80 67 19% 109 86 27%

Mitarbeiter (31.12.) 68.050 64.662 5% 20.457 16.964 21%

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

2008
Mio €

2007
Mio €

Verän-
derung

Umsatz 2.123 1.841 15% 524 408 28%

EBIT 175 155 13% 30 26 15%

Jahresüberschuss 80 64 25% 26 23 13%

Operativer Cashflow 225 202 11% 27 72 -63%

Investitionen/Akquisitionen 140 323 -57% 39 10 --

Auftragseingang n/a n/a 425 395 8

Mitarbeiter (31.12.) 30.088 30.043 0% 2.802 1.767 59%

KONZERNZAHLEN

FRESENIUS MEDICAL CARE

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED

FRESENIUS MEDICAL CARE FRESENIUS KABI

HÄMODIALYSE

� Geräte für die

– Hämodialyse

– ONLINE Hämodiafiltration

– Hämofiltration

� High- und Low-Flux-Dialysatoren 

(Fresenius-Polysulfon®)

� FX-class High- und Low-Flux 

Dialysatoren (Helixone®)

� Heparinspritzen

� Dialysierflüssigkeitsfilter

� Schlauchsysteme

� Dialysekanülen

� Hämodiafilter

� Dialysekonzentrate (flüssig, trocken)

� Spüllösungen

� Desinfektionsmittel

� Wasseraufbereitungsanlagen

� Analysegeräte

� Datenmanagementsysteme

� Dialyse-Liegen, -Bett und -Tische

AKUTDIALYSE

� Geräte zur Akutdialyse

� Hämofilter

� Hämofiltrationslösungen

� Dialysierflüssigkeitskonzentrate

� Dialysekatheter

� Schlauchsysteme

� Plasmafilter

� Citrat-Calcium-Antikoagulation

PERITONEALDIALYSE

� Cyclers und Schlauchsysteme

für die automatisierte 

Peritonealdialyse (APD)

� Systeme für die kontinuierliche

ambulante Peritonealdialyse (CAPD)

� Peritonealdialyselösungen

� Peritonealdialysekatheter

� Zubehörartikel

� Datenmanagementsysteme

(PatientOnLine)

� Pädiatrische Peritonealdialyse-

systeme

DIALYSEDIENSTLEISTUNGEN

� Dialysekliniken für chronische

Hämodialysebehandlungen

� Akute Dialysebehandlung für 

stationäre Patienten

� Schulungen (Hämo- und 

Peritonealdialyse)

� Planung und Installation von 

Wasseraufbereitungsanlagen 

für die Hämodialyse

� Planung von Hämodialysezentren

SPECTRA LABORATORIES

� Dialysebezogene Labor- und

Diagnostikdienstleistungen

� Datenmanagement

� Managed-Care-Dienste für 

Dialysepatienten

LEBERUNTERSTÜTZUNGS-

THERAPIE

� Geräte für die Leberunter-

stützungstherapie

� Albuminfilter

� Anionenaustauscher

� Neutralharzadsorber

THERAPEUTISCHE APHERESE

LDL-Apherese:

� DALI®

� MONET®

Immunadsorption:

� Immunosorba

� GLOBAFFIN

INFUSIONSTHERAPIE

� Basislösungen

� Infusionslösungen zur 

Osmotherapie

� Spüllösungen/Urologie

� Infusionslösungen zur Volumen-

ersatz- und Hämodilutionstherapie

� I.V. Arzneimittel

– Zytostatika

– Anästhetika und Analgetika

– Antiinfektiva

– Arzneimittel in der Intensiv-

medizin

� Patientenspezifische I.V. Zuberei-

tungen von Zytostatika, Antiinfek-

tiva und Analgetika

� Innovative Verpackungssysteme

für I.V. Arzneimittel

� Medizintechnische Produkte

– Volumetrische Infusions- und

Spritzenpumpen

– Einmalinfusionspumpen

– Infusions- und Flüssigkeits-

management

– I.V. Einmalartikel und Zubehör

– Systeme zur Anästhesie und

Schmerztherapie

– Wunddrainagen

– Gerätetechnik für Spüllösungen

– Suprapubische Ableitungen

– Venenverweilkanülen

– Implantierbare Portsysteme

– Tragbare Medikamentenpumpen

� Desinfektionsmittel

�

�

säurenlösungen

�

nen

� Additive

�

�

rale Ernährung

�

�

Applikation

�

– Spezialdiäten

– Zusatznahrungen

� Orale Aminosäuren/Ketosäuren

� Informations- und 

Weiterbildungsprogramme

� Organisation und Durchführung 

ambulanter Therapien

� Medizintechnische Produkte

– Ernährungssonden

– Transnasale Sonden

– Perkutane Sonden

– Applikationstechnologie

– Ernährungspumpen

– Überleitsysteme

– Zubehör 

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

� Blutbeutel

� Blutbeutelsysteme mit Inline-Filter

� Leukozytenfilter

� Kryokonservierungssysteme

� Mischwaagensysteme

� Transport- und Kühlsysteme

� Vollautomatische Komponenten-

separation

� Schlauchschweißgeräte

� Schweißgerät zur Herstellung

steriler Schlauchverbindungen

� Thrombozytenschüttler

� Hämoglobin Messgerät

� Blutzellseparatoren für

– Haemapherese

– Therapeutische Apheresen

� Stammzellsysteme 

� Lösungen

� Autotransfusion

HELIOS-KLINIKEN-GRUPPE

� Klinikgruppe mit Akutkrankenhäu-

sern in allen medizinischen Fach-

disziplinen

� Hochwertige medizinische Patien-

tenversorgung in allen Versor-

gungsstufen bis hin zur Maximal-

versorgung

� Betrieb und operatives Manage-

ment von Reha-Fachkliniken

VAMED-GRUPPE

Weltweite Projekt- und Dienst-

leistungen für Gesundheitsein-

richtungen:

� Machbarkeitsstudien

� Funktions- und Betriebsorganisa-

tionsplanung

� EDV-Planung

� Architekturplanung

� Medizintechnikplanung

� Medizintechnische und technische

Gesamtausstattung/Pakete

� Medizintechnische Instandhaltung

� Haustechnikplanung

� Facility Management

� Projektentwicklung und

-steuerung

� Schlüsselfertige Projekte

� Financial-Engineering

� PPP-Projekte

� Gesamtbetriebsführung

BIOTECHNOLOGIE

� Immunsuppressivum 

ATG-Fresenius S

� Lösungen und Einmalartikel 

zur Organperfusion und 

-konservierung

� Zell- und Gentherapieprodukte

für Forschung und klinische 

Entwicklung

� Vektorproduktion Gentherapie

FRESENIUS HELIOS FRESENIUS VAMED FRESENIUS BIOTECH

INFUSIONSTHERAPIE, I.V. ARZNEIMITTEL, 

KLINISCHE ERNÄHRUNG,

MEDIZINTECHNISCHE PRODUKTE/

TRANSFUSIONSTECHNOLOGIE

FRESENIUS KABI
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Veröffentlichung 1. Quartal 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 30. April 2009

Hauptversammlung, Frankfurt am Main 8. Mai 2009

Auszahlung der Dividende* 11. Mai 2009

Veröffentlichung 1. Halbjahr 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 4. August 2009

Veröffentlichung 1.–3. Quartal 2009

Analysten-Telefonkonferenz

Live-Übertragung im Internet 3. November 2009

* vorbehaltlich der Zustimmung durch die Hauptversammlung

F
re

se
n

iu
s 

S
E

·  
G

es
ch

äf
ts

b
er

ic
h

t 
2

0
0

8
·  

C
H

A
N

C
E

N
 E

R
G

R
E

IF
E

N

Designkonzept/Realisation: Hilger&Boie Design, Wiesbaden
Druck: Druckerei Ziegler GmbH&Co KG, Neckarbischofsheim

Stammaktie Vorzugsaktie

WKN 578 560 578 563

Börsenkürzel FRE FRE3

ISIN DE0005785604 DE0005785638

Bloomberg-Symbol FRE GR FRE3 GR

Reuters-Symbol FREG.de FREG_p.de

Haupthandelsplatz Frankfurt /Xetra Frankfurt /Xetra

FINANZKALENDER

INFORMATIONEN ZU DEN FRESENIUS-AKTIEN

Der Geschäftsbericht der Fresenius SE ist am 18. März 2009 auf unserer Website unter http://www.fresenius.de erschienen.

Konzernzentrale
Else-Kröner-Straße 1
Bad Homburg v. d. H.

Postanschrift
Fresenius SE

61346 Bad Homburg v. d. H.

Kontakt für Aktionäre
Investor Relations
Telefon: (06172) 608-2637
Telefax: (06172) 608-2488
e-mail: ir-fre@fresenius.com

Kontakt für Presse
Konzern-Kommunikation
Telefon: (06172) 608-2302
Telefax: (06172) 608-2294
e-mail: pr-fre@fresenius.com

Handelsregister: Amtsgericht Bad Homburg v.d.H.; HRB 10660 
Vorstand: Dr. Ulf M. Schneider (Vorsitzender), Rainer Baule, Dr. Francesco De Meo, Dr. Jürgen Götz, Dr. Ben Lipps, Stephan Sturm, Dr. Ernst Wastler  
Vorsitzender des Aufsichtsrats: Dr. Gerd Krick 

Dieser Geschäftsbericht erscheint auch in englischer Sprache. 
This Annual Report is also available in English.

Der Jahresabschluss der Fresenius SE und der Konzernabschluss nach IFRS-Rechnungslegungsgrundsätzen sind auf unserer Website verfügbar und 
können bei Investor Relations angefordert werden. 
Weitere Informationen und aktuelle Unternehmensnachrichten können Sie abrufen auf unserer Website unter: http://www.fresenius.de

Zukunftsbezogene Aussagen:
Dieser Geschäftsbericht enthält Angaben, die sich auf die zukünftige Entwicklung beziehen. Diese Aussagen stellen Einschätzungen dar, die wir 
auf Basis der uns derzeit zur Verfügung stehenden Informationen getroffen haben. Sollten die den Aussagen zugrunde gelegten Annahmen nicht 
eintreffen oder Risiken – wie im Risikobericht und in den bei der SEC eingereichten Unterlagen der Fresenius Medical Care AG &Co. KGaA und der
Fresenius Kabi Holdings, Inc. angesprochen – eintreten, so können die tatsächlichen Ergebnisse von den zurzeit erwarteten Ergebnissen abweichen.

Chancen ergreifen

Fresenius ist ein Gesundheitskonzern mit Produkten und Dienst-

leistungen für die Dialyse, das Krankenhaus und die medizinische

Versorgung von Patienten zu Hause. Weitere Arbeitsfelder sind 

das Krankenhausmanagement sowie Engineering- und Dienstleis-

tungen für Krankenhäuser und andere Gesundheitseinrichtungen.

Mehr als 122.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten in

rund 100 Ländern engagiert im Dienste der Gesundheit.

Chancen ergreifen

2008
GESCHÄFTSBERICHT
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